
In Wien gibt es Firmen, die auch in Pandemie-Szenarios Cashflows generieren können.
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Die EVN punktet bei Experten vor allem mit ihrer stabilen Geschäftstätigkeit - im Bild das Sonnenkraftwerk Zwentendorf

Patrick Baldia. Das Coronavirus
hat der Erholung der Weltkonjunk-
tur fürs Erste einen Strich durch
die Rechnung gemacht. Ein
schmerzhafter wirtschaftlicher Ein-
bruch dürfte nicht zu vermeiden
sein. Selbst für den Fall, dass das
Wirtschaftswachstum im weiteren
Jahresverlauf wieder anzieht, wer-
den die Auswirkungen auf die Un-
ternehmenserträge erheblich sein.
Eine Erholung der Weltwirtschaft
stehe jedenfalls erst dann an, wenn
die Ausbreitung des Coronavirus
eingedämmt werden könne.

Die gute Nachricht: Laut RCB-
Chefanalyst Stefan Maxian gebe
es durchaus heimische Werte, die
auch in einem Pandemie-Szenario
Cashflows generieren könnten.
Dazu zählt er etwa die EVN. Sie
punkte damit, dass rund drei Vier-
tel des EBITDA entweder auf den
regulierten Markt (35 %) oder auf
„stabile Geschäftstätigkeit“ - wie
etwa Wasser- und Wärmeversor-
gung, Müllverbrennung sowie
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Beteiligungen an anderen Versor-
gungsunternehmen - fallen. Posi-
tiv sei weiters, dass sich das Un-
ternehmen dazu verpflichtet habe,
eine Dividende von mindestens
0,47 € pro Aktie auszuschütten.

„Die Finanzkrise hat zwar ge-
zeigt, dass Telekomunternehmen
gegenüber der gesamtwirtschaftli-
chen Dynamik nicht immun sind,
ihre Geschäftsmodelle sind aller-
dings deutlich defensiver als die
anderer Branchen“, so Maxian wei-
ter. Nach der Einführung neuer
Gebührenmodelle und der Ab-
schaffung der Roaminggebühren
durch die EU sehe man den Sektor
aktuell sogar noch defensiver als
2009. Die Telekom Austria habe im
laufenden Geschäftsjahr bislang
eine starke operative Performance
aufgewiesen. Nicht von der Hand
zu weisen sei jedoch das Risiko
möglicher Lieferkettenschwierig-
keiten bei mobilen Geräten.

Mit einem defensiven Profil
punktet für die RCB-Analysten

auch die Post. Tatsächlich zeichnet
die Brief- und Paketzustellung
am Heimmarkt Österreich für den
Großteil der operativen Einnahmen
verantwortlich. Weitere Pluspunk-
te: eine Netto-Cash-Position von
50 Mio€ für das Geschäftsjahr 2019
sowie die attraktive Dividenden-
politik. Als positiver Trigger könn-
te sich zudem die Zunahme der On-
line-Einkäufe erweisen. Allerdings
könnten bei einem schweren zykli-
schen Abschwung die Geschäfts-
bereiche Direct Marketing und
Medienpost (Anteil an den Ge-
samteinnahmen: 20 %) die Ertrags-
kraft negativ beeinflussen.

Für Mayr-Melnhof Karton
spricht laut RCB wiederum der lan-
ge Track Record von profitablem
Wachstum (inklusive Dividenden),
starker Cash-Generierung sowie
ebenfalls die defensive Ausrich-
tung. Letzteres treffe vor allem auf
das Packaging-Segment, das für
rund 60 % des Gruppenumsatzes
verantwortlich zeichnet und des-

Weniger. Der frühere Dividenden-
regen im DAX wird heuer ausblei-
ben. Seite 4
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Kredite. RBI rechnet mit kurzfris-
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tiv“ eingestellt.                    Seite 9
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Neu wappnen. Experten empfehlen
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struktur.                             Seite 22
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zen Rezession aus.            Seite 24
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sen Kunden nichtzyklischen Sek-
toren zuzurechnen sind, zu. Zudem
sei rund die Hälfte der Einnahmen
der Lebensmittelindustrie und dem
FMCG-Bereich (für „fast moving
consumer goods“, Anm.) zuzu-
rechnen.

„Die CA Immo bietet attraktives
Einnahmen- und NAV-Wachstum
bei einem relativ geringen Risiko-
profil“, so RCB-Analyst Oliver
Simkovic. Als „Pure Office“-Play-
er mit hohem Anteil an Büroflächen
in zentralen Geschäftslagen sollte
das Unternehmen mit der Corona-
virus-Krise und ihren Folgen rela-
tiv gut zurechtkommen. Hervorzu-
heben wären der gute bzw. breit
gefächerte Mietermix sowie die
prall gefüllte Entwicklungspipeline
(Wohnen und Büro). Letztere soll-
te in den kommenden Jahren das
weitere Wachstum absichern.
Nachsatz des Analysten: „Nicht
zuletzt sollte das Unternehmen
vom anhaltenden Niedrigzinsum-
feld profitieren.“



Koste es, was es wolle …MARIUS PERGER, HERAUSGEBER

Nötiger denn je

AKTIEN

Optimismus für US-Werte
Diesen versucht dieser Tage Grant
Browers vom Assetmanger Frank-
lin Templeton zu versprühen. Der
Fondsmanager sieht bei aller Un-
sicherheit über den weiteren Ver-
lauf der Epidemie und die dramati-
schen Auswirkungen auf die
Volkswirtschaften mindestens drei
Gründe, die mittel- bis langfristig
für ein Comeback der US-Aktien-
märkte sprechen.

Erstens sollten auch in Europa
und in den USA nach Vorbild Chi-
nas bald schon die Eindämmungs-
strategien dazu beitragen, dass die
Kurven der Neuansteckungen ver-
flachen und sich das tägliche Le-
ben langsam wieder zu normalisie-
ren beginnt.

Zweitens werden in den kom-
menden Wochen zusätzliche mone-
täre und fiskalische Impulse in den
Vereinigten Staaten und weltweit
erwartet. Dies folgt auf die jüngs-
ten Zinssenkungen der US-Noten-

„Whatever it takes“: So hat einst
EZB-Präsident Draghi die jahre-
lange Negativzinsenpolitik der
Zentralbank verteidigt. „Koste es,
was es wolle“: Mit der ziemlich
exakten Übersetzung dieser Phra-
se hat Bundeskanzler Kurz vor
wenigen Tagen das gigantische,
von niemandem so erwartete und
in Relation zur Größe Österreichs
die meisten anderen Länder über-
treffende 38-Milliarden Hilfspaket
im Corona-Krieg untermauert. Das
fordert zu einem Vergleich heraus.
Draghi wie Kurz haben anfangs
gewaltigen Beifall für diese drasti-
schen Maßnahmen bekommen. Sie
haben damit Tatkraft gezeigt, was
immer gut ankommt. Sie haben den
Mut gehabt, sich gegen grundle-
gende Regeln der Ökonomie zu
stemmen. Die Maßnahmen Drag-
his haben in der Tat auch etliche
Euro-Länder vor der Staatspleite
bewahrt; ähnlich wird die öster-
reichische Maßnahmenlawine vie-
le Unternehmen retten.

Dennoch sind die kritischen Fra-
gen anderer erlaubt, nämlich: Ha-
ben nicht EZB wie Österreich zwei
wichtige Fragen vergessen?

Erstens, wie kommt man aus sol-
chen Maßnahmenbündeln wieder
heraus? Gewöhnen sich die Unter-
stützten nicht zu rasch daran?

Die Europäische Zentralbank
hat jedenfalls nie ein Ende bei der
Bekämpfung der Krise nach 2008
gefunden. Daher geht diese Kri-
senbekämpfung jetzt nahtlos in die
der nächsten über - ohne dass da-
zwischen eine Ausnüchterung er-
folgt wäre, ohne dass die Schul-
denländer je eine echte Sanierung
in Angriff nehmen mussten. Ganz
ähnlich nennt auch die jetzige Po-
litik Österreichs kein Exit-Szenario.
Daher ist auch in Österreich die
Gefahr groß, dass sich alle an den
Geldsegen von oben gewöhnen:
Der Staat trägt ja ohnedies alle

Lasten. Das Geld kommt ja auch,
wenn man nichts am Markt ver-
dient …

Zweitens: So wie Mario Draghi
sagen auch Kanzler Sebastian Kurz
und Finanzminister Gernot Blü-
mel nicht offen, dass es im großen
ökonomischen Zusammenhang
nie etwas gratis gibt. There is no
free lunch. Bei der EZB waren ein-
deutig die Hauptopfer der Staaten-
rettung alle Sparer. Wer wird es am
Ende in Österreich bezahlen müs-
sen, wenn die Politik jetzt so frei-
giebig erklärt: „Koste es, was es
wolle“? Sagt sie doch selber, das
Paket „kostet“ viel. Nur: Wem?
Nur: Wie? Nur: Wie lange nach der
Virus-Zeit? Dazu gibt es jedoch
Schweigen.

Die Geschwindigkeit, in der die-
se Welt sich im Augenblick än-
dert, hat wohl niemand voraus-
gesehen. Das bedeutet aber
auch, dass niemand darauf vor-
bereitet ist. Und das betrifft nicht
nur unser Alltagsleben, sondern
auch unsere Geldanlagen.

Im Augenblick mögen die ja
manchem nicht so wichtig sein.
Was bedeuten die Entwicklung
des Portfolios oder der Aktien-
kurse, wenn die eigene Existenz
auf dem Spiel steht, wie es nun
bei vielen Unternehmern und ih-
ren Angestellten der Fall sein
dürfte? Da helfen auch Milliar-
den-Hilfen der Staaten nicht über
die Ängste hinweg.

Und dennoch: Gerade für Pri-
vatanleger, die ihre Investments
oft auch als Vorsorge für das
Alter geplant haben, kann es
entscheidend sein, jetzt infor-
miert zu bleiben. Natürlich: Eines
Tages werden sich die Aktien-
kurse wieder erholt habe, nahezu

alle zumindest. Ob es alle Unter-
nehmen noch geben wird, kann
ja derzeit keiner garantieren.

Betrachtet man die aktuellen
Unternehmensmeldungen, so
zeigt sich sehr schnell, dass
manche weniger betroffen sein
werden als andere. Da ist es
wichtig zu wissen, wer seinen
Ausblick zurücknimmt oder an-
passt, die Dividende streicht
oder kürzt und vieles mehr.

Und es geht um seriöse Infor-
mation, Hintergrundwissen. Kei-
ne Fake News, keine Verschwö-
rungstheorien, keine Panikma-
che. Aber natürlich Fakten, auch
wenn sie schmerzhaft sind.

Für all das steht der Börsen-
Kurier. Wir begleiten Sie auch
durch diese Krise, wie schon
durch alle Auf und Abs davor
seit 1922. Wir sorgen dafür, dass
Sie Ihre Entscheidungen fun-
diert treffen können. Damit wir
alle auch finanziell  schnell
wieder gesund werden.
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IN KÜRZELESERBRIEF

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir wohnen in einem grenznahen Dorf in Bayern und kaufen uns seit
fast acht Jahren wöchentlich den Börsen-Kurier in Tirol. Durch die ak-
tuelle Schließung der Grenze konnte ich nunmehr zum ersten Mal Ihre
Zeitung nicht beziehen, da sie gedruckt ja nur in Österreich ausliegt.
Da wir nur in österreichischen Werten engagiert sind, vermissen wir
den Börsen-Kurier schmerzlich. Ich frage hiermit höflich an, ob Sie uns
für die nächsten zehn Wochen den Börsen-Kurier per Post an unsere
Adresse senden würden, wenn wir Ihnen im Voraus den Gesamtbetrag
inklusive Porto überweisen.

Wir verbleiben mit freundlichem Gruß!

Werter Leser!

Zunächst danke für Ihre Wertschätzung und die Treue! Um Lieferschwie-
rigkeiten zu vermeiden, stellen wir die jeweils aktuelle Zeitung seit Mon-
tag der Vorwoche auf unserer Homepage www.boersen-kurier.at zum kos-
tenlosen Download zur Verfügung. Wir hoffen, dass auch Sie so Ihren
Börsen-Kurier in den kommenden Wochen problemlos lesen können.
Danach wird der neue digitale Zugriff natürlich auf Abonnenten be-
schränkt. In weiterer Folge können dann auch Leser im Ausland unsere
Zeitung ohne Extraporto und Zeitverzögerung, oder wie in Ihren Falle
auch ohne grenzüberschreitende Autofahrten, unkompliziert beziehen.

Alles Gute und herzliche Grüße nach Deutschland,

Ihr Klaus Schweinegger, Herausgeber

bank und sollte der Wirtschaft zu-
sätzliche Unterstützung bieten,
um die Verlangsamung zu bewälti-
gen.

Und drittens verursachen die
Turbulenzen auf den globalen Öl-
märkten große Unsicherheit und
wirken sich weltweit auf den Ener-
giesektor aus; sie werden jedoch
auch zu niedrigeren Rohstoffkos-
ten für viele Unternehmen und
niedrigeren Energiepreisen für die
Verbraucher führen.

(  dazu auch S. 22)

Etliche Herabstufungen geplant
Moody‘s überprüft dieser Tage
laut einem Reuters-Interview mit
zwei führenden Analystinnen die
Bonitätseinstufung zahlreicher Fir-
men aufgrund der Corona-Krise
sowie aufgrund des Verfalls des
Ölpreises. Zunächst wird das Kon-
zerne treffen, die direkt von den
Auswirkungen der Pandemie stark
betroffen sind. Dazu zählen natür-
lich Fluggesellschaften, Kreuz-
fahrt-Anbieter sowie Ölkonzerne.
Schon davor meinte die Rating-

agentur, dass ihren Berechnungen
zufolge 9 % der 920 von ihr beob-
achteten Firmen in Europa, dem
Nahen Osten und Afrika stark, und
weitere 54 % moderat von der Pan-
demie betroffen sind.

WIRTSCHAFT

Nächstes Krisenpaket der Fed
Die US-Notenbank schießt weiter
aus allen Rohren: Nach den letzten
Zinssenkungen bis auf 0 % und
massiven Liquiditätsspritzen kün-
digten die Währungshüter am
Montag dieser Woche weitere
Hilfsmaßnahmen an. Die Fed  will
unbegrenzt Staatsanleihen und mit
Hypotheken besicherte Wertpa-
piere kaufen, soweit dies erforder-
lich ist. Darüber hinaus werden
mehrere Kreditprogramme aufge-
legt, mit denen erstmals auch die
nicht an der Börse gelisteten Un-
ternehmen und Haushalte gestützt
werden sollen. Diese Programme
sollen mit  bis zu 300 MrdUSD do-
tiert werden. (auch S. 4)

DAX FRANKFURT 7 TAGE EUR DOW JONES NEW YORK 7 TAGE USD NIKKEI TOKIO 6 TAGE JPY

Stürmisch ging es in der Vorwoche wieder
beim DAX zu - die Volatilität war enorm.
Heftige Ausschläge nach oben und unten drückten die
Frankfurter Börse teilweise sogar unter die Marke von
8.300. Erst die diversen Ankündigungen von Regierungen
und der EU-Kommission, Maßnahmenpakete zu schüren,
ließen die Investoren wieder zuversichtlicher werden und
hievten den Index vor dem Wochenende kurzfristig auf
mehr als 9.000. Je nach Entwicklung der Corona-Infektio-
nen wird es wohl noch volatil bleiben.                           ip

Der Dow Jones erlebte die schwärzeste Woche
seit 2008.
Während die Börsen in Europa und Asien zumindest vor
dem Wochenende wieder Erholungstendenzen zeigten,
ging es zur selben Zeit an der New Yorker Stock Exchange
weitere 4,55 % bergab - der Wochenverlust summierte sich
somit auf insgesamt 17 %. Neben den Auswirkungen der
Corona-Krise auf das tägliche Leben verunsicherte die In-
vestoren unter anderem auch der weiter gefallene Ölpreis
und der teurer gewordene US-Dollar.                               ip

Der Nikkei kannte in der verkürzten Vorwoche
nur eine Richtung: nach unten.
Nachdem Japan am Freitag mit einem Börsenfeiertag den
Frühling feierte, konnte die Tokioter Börse nicht von den
Kauforders der Investoren in Asien profitieren und schloss
am Donnerstag bei 16.552,83 Punkten. Selbst die Ankün-
digung der Bank of Japan, den Banken Liquidität im Aus-
maß von rund 34 Mrd€ anzubieten und das Anleihekauf-
programm auf umgerechnet 11 Mrd€ auszuweiten, konnte
die Stimmung nicht aufhellen.  ip
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Goldpreis langfristig bei 2.000 USD
Experte erklärt, warum das Edelmetall vor einem starken Ausbruch nach oben stehen sollte.
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Harald Kolerus. Die Corona-Krise
hat die Aktienbörsen auf Talfahrt
geschickt, als erste Reaktion viel
auch der Goldpreis, konnte jedoch
im Gegenzug wieder kräftig zule-
gen. Das hat niemanden verwun-
dert, hat das beliebte Edelmetall
doch den Ruf, die Krisenwährung
schlechthin zu sein.

Was mit dem 9. März folgte, war
für viele Marktteilnehmer dann
aber überraschend: Auch Gold
schwenkte zuerst in eine Abwärts-
bewegung um. Wie das zu erklären
ist, wollte der Börsen-Kurier im
Telefongespräch mit Christian
Brenner, seines Zeichens Mana-
ging Director der philoro Schweiz
AG, wissen.

Bei dem Unternehmen handelt es
sich um einen der Marktführer im
Bereich Edelmetallhandel in Euro-
pa. Spezialisiert ist man unter an-
derem auf den An- und Verkauf
von Anlagemünzen und Barren
sowie die bankenunabhängige La-
gerung im Einzelschließfach, De-
pot oder Zollfreilager.

Überragende Performance
Brenner: „Die Kursbewegung bei
Gold lässt sich in Wirklichkeit re-
lativ einfach erklären: Im Zuge der
extremen Aktienkorrektur müssen
Unternehmen Geld auftreiben bzw.
nachschießen. Sie bedienen sich
deshalb dort, wo Liquidität freige-
macht werden kann. Das führte zu
den Verkäufen von Aktien aber
eben auch Gold.“

Mit einem Blick in die Finanzhis-
torie ist das für den Experten aber
kein Grund zur Beunruhigung für
Gold-Investoren, im Gegenteil:
„Wir haben dieses Bild bereits in
der Krise von 2008 gesehen: Gold
verlor kurzfristig, dann folgten
aber extrem starke Phasen mit über-
ragender Performance. Der Gold-
preis fiel 2008 von 1.000 US-Dollar
auf 750 US-Dollar die Feinunze und
stieg bis auf 1.900 US-Dollar im
Jahr 2011 wieder empor. Ich bin der
Meinung, dass sich das wiederho-
len kann und das Edelmetall einen
überproportionalen Ausbruch an
den Tag legen wird.“

Wann das der Fall sein kann, las-
se sich noch nicht seriös beant-
worten: „Die Marktdynamik ist zu
stark, um jetzt schon einen ganz
klaren Trend prognostizieren zu
können. Bei einer schrittweisen
Normalisierung der Gesamtsituati-
on, ist die Zeit für Gold und den
Ausbruch nach oben gekommen“,
so Brenner. Der Experte weiß, dass
es auch mögliche kurzfristige Kor-
rekturen nach unten geben kann,
langfristig geht er aber von einem
Preis um die 2.000 US-Dollar je
Feinunze aus.

„Sell out“
Somit ortet Brenner einen guten
Zeitpunkt für Gold-Investments,
wobei zur Zeit die Lage der Verfüg-
barkeit angespannt ist: „Wir sehen

einen wahren Ausverkauf bei
Goldmünzen, wobei wir einer der
wenigen Händler sind, die den
Online-Vertrieb aufrechterhalten.
Auch wenn wir unsere Filialen auf-
grund der aktuellen Covid-19-Situ-
ation und der von der Regierung
erlassenen Schutzmaßnahmen ge-
schlossen haben: In unserem
Webshop können Sie weiterhin
rund um die Uhr Edelmetalle be-
stellen. Solange der Vorrat noch
reicht.“ Jedoch natürlich mit der
Einschränkung, dass Bestellun-
gen nicht in den Filialen abgeholt
oder Verkäufe an philoro nicht vor-
beigebracht werden können. Als

Liefermöglichkeit besteht somit
der Versand, vorausgesetzt, dass
die Post ihre Tätigkeiten nicht un-
terbrechen muss.

Bleibt noch die Frage, wieviel
Gold in einem breit gefächertem
Portfolio Platz hat? Brenner:
„Normalerweise geht man von 10
bis 15 % aus, in der gegenwärtigen
Situation könnte man diesen An-
teil schon verdoppeln.“

Werterhalt
über Jahrtausende
Übrigens: Gold ist nicht nur in Kri-
senzeiten eine interessante In-
vestmentidee, was auf seiner prak-

tisch epochenübergreifenden
Wertstabilität beruht. Hierzu ein
Beispiel aus dem alten Rom: Klei-
dung war damals eine teure An-
schaffung, im Jahre 301 nach
Christus kostete eine Tunika 2.000
Denar, was knapp 2 Aureus (Ein-
heit mit ca. 11g Gold) entsprach.
Heute ist dieser Wert mit einem
Betrag von 800 € gleichzusetzen
und entspricht einem maßge-
schneiderten Anzug aus hochwer-
tigen Stoffen.

Gold hat also das römische Reich
überdauert, auch die Corona-Kri-
se wird es wohl glänzend überste-
hen.Fo
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OSTEUROPA-INDIZES

DER WALL STREETER

Doch man sieht nur die im Lichte
Jens Korte, New York. Die bisher
heftigste Warnung kommt von
Goldman Sachs. Die Investment-
bank geht derzeit davon aus, dass
die US-Wirtschaft im zweiten Quar-
tal um 24 % wegbrechen wird. Na-
türlich kann niemand absehen,
was in den kommenden Wochen
auf die Weltwirtschaft zukommt.
Aber es ist offensichtlich, dass es
seit dem Zweiten Weltkrieg so eine
Situation in der westlichen Welt
noch nicht gegeben hat. Die ame-
rikanische Notenbank agiert ent-
sprechend.

Die Fed bläst zig Billionen Dol-
lar pro Tag in das System. Das ist
kein Schreibfehler. Es geht um
1.000 MrdUSD pro Tag. Banken
bekommen über den Repo-Markt
die Unterstützung der Notenbank.
Kommunalobligationen werden
von der Fed garantiert. Die Zinsen
wurden auf 0 % gesenkt. Am Mon-
tag gab die Notenbank bekannt,
dass sie ein quasi unbegrenztes
Aufkaufprogramm von Staatsan-
leihen zündet. Auch Hypotheken-
papiere werden für hunderte Mil-
liarden Dollar aufgekauft. Es wird
gepumpt und gepumpt und ge-
pumpt. Die Aktienmärkte haben
diese Maßnahmen kaum beruhigt.
Möglicherweise wird der März

2020 der schlechteste Monat für
die US-Börse seit 1931. Diese Sta-
tistiken spielen auch keine Rolle.
Der Aktienmarkt ist in diesen Ta-
gen das geringste der ökonomi-
schen Probleme, die wir haben.

Inmitten der Finanzkrise 2008
brach der Geldmarkt ein. Die Pleite
von Lehman Brothers sorgte für
Schlagzeilen. Aber das eigentliche
Problem war, dass niemand mehr
Kredit bekam. Weltkonzerne wie
General Electric drohten abge-
schnitten zu werden. Das ist exakt
die Situation, in der sich die Welt-
wirtschaft heute befindet. Liquidi-
tät muss gewährleistet werden. Die
US-Notenbank tut, was sie kann.
Finanzminister Steven Mnuchin
scheint überfordert. Mnuchin re-
det von billionen-schweren Hilfs-
paketen. Doch es scheint derzeit
vor allem um die Hilfe von Groß-
konzernen wie Boeing zu gehen.

Digitaler Vorreiter Estland
Ulrich Schneider, Budapest. Nach
der Wiedererlangung seiner Unab-
hängigkeit im Jahr 1991 bestand
für Estland die Aufgabe, eine
Struktur öffentlicher Dienste auf-
zubauen. So stimmte das Parla-
ment 1994 zu, dafür digitale Tech-
nologien einzusetzen.

Zunächst wurde die Infrastruk-
tur wie Internetverbindungen, die
für eine digitale Gesellschaft not-
wendig sind, aufgebaut. Danach
wurden die Bürger in der Nutzung
des Systems geschult. Mit Com-
puterkursen an den Gymnasien
wurde begonnen, die Universitä-
ten haben nachgezogen. Dann be-
schloss die Regierung, älteren
Menschen kostenlose Computer-
kurse anzubieten. Letztendlich ha-
ben sich 10 % der Bevölkerung
angemeldet. Mehr als 25 Jahre
später hat Estland den Punkt er-
reicht, an dem mehr als 99 % der
öffentlichen Dienste online zu-
gänglich sind.

Nur drei Dinge können online
nicht erledigt werden: Heirat,
Scheidung und Immobilienkauf.

Wie Craig Turp in einem Beitrag
auf der Plattform Emerging Eu-
rope schreibt, führte Estland 2001
die Datenplattform „X-tee“ für die
Nutzung durch die Regierung ein.
Sie stützt sich auf die Open-Sour-
ce-Software „X-Road“ und bildet
das Rückgrat von „e-Estland“. Sie
ermöglicht es den E-Service-Infor-

mationssystemen des öffentlichen
und privaten Sektors des Landes,
sich zu vernetzen.

Heute haben 90 % der Bevölke-
rung zu Hause Internet, was natür-
lich in Zeiten einer Corona-Krise
ein großer Vorteil ist. Die Übrigen
können sie es kostenlos an öffent-
lichen Orten wie Bibliotheken nut-
zen. Die elektronischen Ausweise,
mit denen die Bürger auf das Sys-
tem zugreifen, sind seit 2002 vor-
geschrieben. Die elektronischen
Karten speichern jeweils den Na-
men, das Geschlecht, die Staats-
bürgerschaft und den jeweiligen
persönlichen Code des Besitzers.
Den Code erhält jedes Kind bei
der Geburt. Da die Institutionen,
je mehr Informationen sie über
die Bürger haben auch über mehr
Macht über sie verfügen, werden
die Informationen auf Tausende
von Institutionen aufgeteilt, die
wiederum über „X-Road“ mit-
einander kommunizieren können.
Und „X-Road“ ist sicher. Als es
2007 einen Cyberangriff aus Russ-
land gab, wurden nur eine Bank
und einige Medieninstitutionen
offline geschaltet. „X-Road“ war
damals bereits seit sechs Jahren in
Betrieb und hielt dem Angriff
stand. Dies war auch eine gute
Lektion für das Land. Es wurden
ein Sicherungsplan und eine Da-
tenbotschaft in Luxemburg für den
Europäischen Gerichtshof erstellt.

Weniger Dividenden

Christiane Süßel, Frankfurt. In
normalen Jahren setzt an der Bör-
se mit dem Aufblühen des Früh-
lings ein warmer Dividendenregen
ein, denn die Hauptversammlun-
gen bringen die Gewinnausschüt-
tungen auf den Weg. Doch das Co-
ronavirus ließ in der vergangenen
Woche Meldungen hageln, dass
Hauptversammlungen verschoben
werden. „Ohne Hauptversamm-
lungsbeschluss ist die Auszah-
lung der Dividende nicht möglich“,
meldete sich die Deutsche Schutz-
vereinigung für Wertpapierbesitz
(DSW) zu Wort und ruft nach On-
line-Hauptversammlungen.

Dabei taxierten die Experten der
DZ Bank noch am 10. März, dass
die Unternehmen des MSCI World
und MSCI Emerging weltweit für
das abgelaufene Geschäftsjahr
rund 1,6 BioUSD an Gewinnbetei-
ligungen ausschütten wollen. Das
wäre ein Plus zum Vorjahr von 4 %.
Für den deutschen HDAX (DAX,
MDAX und TecDAX) errechneten
die DZ-Analysten in Folge eines
bereits 2019 nachlassenden Welt-
handels und sektorspezifischen
Problemen einen Rückgang um
4 % auf immerhin noch 47,2 Mrd€.
Mit 2,5 % der weltweiten Dividen-
denzahlungen landet Deutschland

kollabieren. Regulär errechneten
die DZ-Experten für den DAX in
2019 eine Dividendenrendite von
3,6 %, die leicht über dem Durch-
schnitt der vergangenen Jahre lag.

Ob die Dividende als sichere
„Verzinsung“ des eingesetzten
Kapitals noch ein Anlagekriterium
bleibt, ist fragwürdig. So sind
inzwischen Lufthansa, Sixt und
MTU Aero so sehr in Schieflage
geraten, dass sie in der vergange-
nen Woche ihre Dividende für
2019 komplett strichen. Wie viele
Unternehmen folgen, weiß zurzeit
niemand zu sagen. Bereits in den
beiden zurückliegenden Jahren
waren die Gewinne der deutschen
Unternehmen rückläufig. Die Aus-
schüttungsquote im HDAX
wuchs dennoch auf 48 % an und
lag über dem historischen Durch-
schnitt von 41 %. Da den Unter-
nehmen somit mehr als 50 % ihrer
Gewinne für Investitionen und
Schuldendienst blieben, sahen die
DZ-Experten die Unternehmen
noch solide finanziert. Nun kom-
men Belastungen in unklarer Höhe
auf sie zu. Damit wird der erquick-
liche Dividendenregen in diesem
Jahr eher tröpfchenweise und
wenn, dann mit Verzögerung nie-
dergehen.

Auch ohne Krise sinken Ausschüttungen in Deutschland für 2019.

damit dennoch knapp unter den
globalen Top Ten.

Dabei sind unter den Dividen-
denkönigen im DAX die Dickschif-
fe Allianz (4,1 Mrd€), Volkswagen
(3,3 Mrd€), Siemens (3,2 Mrd€),
BASF (3 Mrd€), Deutsche Telekom
und Bayer (je 2,8 Mrd€). Insge-
samt 52 % der HDAX-Konzerne
haben ihre Dividende angehoben.
Während etwa Varta erstmals
überhaupt eine Dividende auszu-
schütten plant, hoben Puma (+43
%), VW (+35 %) und United Inter-
net (+25%) ihre Ausschüttungen
am deutlichsten an. Dass die Aus-
schüttungssumme dennoch um
1,8 Mrd€ schrumpfte, schreiben
die Analysten dem „Daimler-Ef-
fekt“ zu. Während der Konkurrent
VW einen Geldsegen plant, kapp-
te Daimler seine Dividende je Ak-
tie von 3,25 auf 0,90 € und will so
2,6 Mrd€ weniger ausschütten als
noch im Vorjahr. Auch die Deut-
sche Telekom (-0,5 Mrd€) und
BMW (-0,4 Mrd€) strichen ihre
Gewinnbeteiligung empfindlich
zusammen. Die Deutsche Bank,
Osram und ThyssenKrupp wollten
ihre Dividende komplett ausfallen
lassen.

Üblicherweise steigt die Divi-
dendenrendite wenn Aktienkurse
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Index 16. 3. 20. 3.
Budapest BUX 32.304 30.960 

Prag PX 761 739 

Bukarest BET 7.127 7.348 

Warschau WIG 37.738 41.153 

WIG20 1.342 1.488 

NTX (Wien/EUR) 726 749 

Bertolt Brecht schrieb in den
20er Jahren bei seiner Dreigro-
schenoper: „Doch man sieht nur
die im Lichte, die im Dunkeln sieht
man nicht.“ Das ist übertragen auf
die heutige Zeit sehr akkurat. Was-
hington will die Großkonzerne, die
in den vergangenen Jahren zig
Milliarden Dollar in Aktienrückkäu-
fe geblasen haben, retten. Doch
was passiert mit dem Deli in New
York? Was passiert mit dem Uber
Fahrer, der keine Festanstellung
hat? Was passiert mit dem Dogwal-
ker? Was passiert mit den Restau-
rantbesitzern und deren Mitarbei-
tern? Was passiert mit Künstlern
und dem Broadway? Die Liste lässt
sich endlos fortsetzen. Das Auf
und Ab der Börse spielt derzeit
überhaupt keine Rolle. Es geht
darum, dass die Geld- und Fiskal-
politik die Wirtschaft insgesamt
noch einigermaßen am Laufen hält.
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BLICK NACH OSTEN

AUSLANDSAKTIEN
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 Wachstum. Der Verpackungs-
konzern meldet für das abgelaufe-
ne Geschäftsjahr einen Nettoum-
satz von 207,9 Mio€. Gegenüber
dem Vorjahr bedeutet dies ein Plus
von 14 %. Das EBITDA reduzierte
sich auch aufgrund der Kosten
des Börsenganges um 10,7 %. Be-
reinigt um diese Belastung konnte
Äluflexpack das EBITDA um
36,6 % auf 29,5 Mio€ steigern. Das
EBIT wuchs um 72,5 % auf 13,8
Mio€. Größter Aktionär des Unter-

nehmens ist die Montana Tech
Components, deren CEO der Öster-
reicher Michael Tojner ist.

 Ausblick. Für 2020 rechnet
das Management mit einem Netto-
umsatz zwischen 220 und 230
Mio€ sowie einem EBIT in der
Bandbreite von 32 bis 35 Mio€. Wie
das Unternehmen aber in einer
Aussendung schreibt, könnte die
Corona-Pandemie das aktuelle Ge-
schäftsjahr negativ beeinflussen.
„Die Auswirkungen sind aus heu-
tiger Sicht jedoch nicht absehbar“,
so Aluflexpack weiter.

COMDIRECT BANKCOMDIRECT BANKCOMDIRECT BANKCOMDIRECT BANKCOMDIRECT BANK
DE0005428007

  KM Commerzbank.

COMMERZBANKCOMMERZBANKCOMMERZBANKCOMMERZBANKCOMMERZBANK
DE000CBK1001

 Verschmelzungsvertrag. Das
deutsche Finanzinstitut hat ver-
gangenen Freitag gemeinsam mit
comdirect den Vertrag zur Ver-
schmelzung der comdirect auf die
Commerzbank unterzeichnet. Über
den verschmelzungsrechtlichen
Squeeze-out wird auf der comdi-

rect-HV abgestimmt. Den verblie-
benen Aktionären werden 12,75 €
je Aktie geboten. Ob die HV wie
geplant am 5. Mai stattfinden kann,
ist natürlich noch nicht sicher.

SIXT LEASINGSIXT LEASINGSIXT LEASINGSIXT LEASINGSIXT LEASING
DE000A0DPRE6

 Prognose erfüllt. Der deutsche
Automobilverleiher konnte nach
vorläufigen Zahlen den Konzern-
vertragsbestand zwar um 5 % auf
136.200 Verträge steigern, beim
Umsatz sowie beim EBT wurde
aber - wie bereits im Oktober 2019

prognostiziert - ein Rückgang ver-
zeichnet. So lag der Umsatz mit
468,2 Mio€ um 2,6 %, das EBT mit
29,3 Mio€ um 4 % unter den Vor-
jahreswerten.

 Ausblick. Für das laufende
1. Quartal erwartet Sixt einen deut-
lichen Rückgang des EBT, 2019
wurden noch 9 Mio€ erwirtschaf-
tet. Neben der aktuellen Corona-
Krise wird das Ergebnis aber auch
durch einmalige Kosten im Zusam-
menhang mit dem angekündigten
Übernahmeangebot der Hyundai
Capital GmbH belastet.



Überflieger in Krisenzeiten

Stefan Riedel, München. Der rapi-
de Anstieg von Home-Office-Ar-
beit und Videokonferenzen im
Zuge der Coronavirus-Pandemie
beschert dem TeamViewer (ISIN:
DE000A 2YN900) einen zusätzli-
chen Umsatzschub. Die im MDAX
gelistete Softwarefirma geht da-
von aus, dass sich der Zuwachs
für Abrechnungen von Software-
leistungen im laufenden Quartal
gegenüber dem Vorjahr auf 60 %
oder mehr beschleunigt hat.

Treibende Kraft ist dabei das
Programm mit dem eigenen Firmen-
namen. Dabei war TeamViewer ur-
sprünglich als Nebenprodukt ge-
dacht. Damit lassen sich Compu-
ter und Rechner aus der Ferne zu
steuern und warten, etwa per App
über Smartphone und Tablet. Dass
die neuesten Versionen die Teil-
nahme an Online-Meetings erlau-
ben, wird sich für TeamViewer
spätestens mit der Coronakrise als
Segen erweisen.

„Wir werden 2020 unsere
Wachstumsstrategie weiterhin in
vollem Tempo fortsetzen, indem wir
Kundensegmente und globale
Reichweite ausbauen“, hatte Vor-
standschef Oliver Steil bei der
Präsentation der vorläufigen Zah-
len für 2019 angekündigt. Das war
am 10. Feber, also noch vor dem
Börsencrash. Aber auch die aktu-
ell turbulenten Zeiten wird Team-
Viewer mit seinen Produkten bes-
ser meistern als Softwarefirmen,
die in anderen Marktsegmenten
unterwegs sind. Die Programme
der 2005 gegründeten Firma aus
Göppingen bei Stuttgart kommen
nicht nur in der Fernwartung von
Computern und Servern oder bei
Videokonferenzen zum Einsatz,
sondern sollen in Zukunft auch die
digitale Fertigung in der Industrie
steuern.

Den Konzernumsatz hat Team-
Viewer 2019 um 51% auf 390,3
Mio€ gesteigert. Positiv hat sich
ausgewirkt, dass die Gesellschaft
ihr Vertriebskonzept von Einfach-
lizenzen auf ein Abomodell umge-
stellt hat. Wegen zu hoch ausge-
wiesener aktiver latenter Steuern
musste der vorläufige Jahresüber-
schuss im Nachhinein von 110,9
auf 103,9 Mio€ nach unten korri-
giert werden. Umsatz und bereinig-
tes operatives Ergebnis sind laut
TeamViewer davon nicht betroffen.
Der Free Cashflow kletterte von
112,7 auf 171,5 Mio€. Die Cash
Conversion, also das Verhältnis
freier Mittelzuflüsse zum operati-
ven Gewinn, beläuft sich damit auf
stattliche 94,2 %.

Mit Abschlägen von gut 20 %
gegenüber dem Allzeithoch vom
Feber halten sich die Kursabschlä-
ge in Grenzen. Das IPO liegt erst
ein halbes Jahr zurück. Mit einem
Emissionserlös von 2,2 Mrd€ fei-
erte TeamViewer den größten Bör-
sengang eines deutschen Techno-

Die Programme von TeamViewer halten Videokonferenzen und Computer am Laufen.
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Kennzahlen der
Oberbank-Gruppe im Überblick

Erfolgszahlen in Mio. € 2019 2018  Veränd.
Zinsergebnis 345,8 345,2 0,2 %
Risikovorsorgen im Kreditgeschäft  -12,2 -25,6 >-100,0 %
Provisionsergebnis 163,0 159,2  2,4 %
Verwaltungsaufwand -288,9 -283,6  1,9 %
Jahresüberschuss vor Steuern 276,2 270,5  2,1 %
Jahresüberschuss nach Steuern 216,1 225,6  -4,2 %

Bilanzzahlen in Mio. € 2019  2018  Veränd.
Bilanzsumme 22.829,0  22.212,6 2,8 %
Forderungen an Kunden 16.772,2 15.883,0 5,6 %
Primärmittel 14.166,0 14.244,0  -0,5 %
hievon Spareinlagen 2.697,4  2.684,1 0,5 %
hievon verbriefte Verbindlichkeiten inkl. Nachrangkapital  2.185,4  2.098,3  4,2 %
Eigenkapital 2.960,5  2.797,9  5,8 %
Betreute Kundengelder 30.314,8  28.530,9  6,3 %

Anrechenbare Eigenmittel in Mio. € 2019 2018 Veränd.
Hartes Kernkapital 2.659,0 2.517,8  5,6 %
Kernkapital 2.709,0  2.563,1  5,7 %
Eigenmittel  3.058,1  2.911,8  5,0 %
Harte Kernkapitalquote 17,59 % 17,46 %  0,13 %-P.
Kernkapitalquote 17,92 % 17,77 %  0,15 %-P.
Gesamtkapitalquote 20,23 %  20,19 % 0,04 %-P.

Unternehmenskennzahlen  2019  2018  Veränd.
Return on Equity vor Steuern 9,64 % 10,18 %  -0,54 %-P.
Return on Equity nach Steuern 7,54 %  8,49 %  -0,95 %-P.
Cost-Income-Ratio (Kosten-Ertrag-Relation) 50,04 % 48,92 %  1,12 %-P.
Risk-Earning-Ratio (Kreditrisiko/Zinsergebnis) 3,53 %  7,42 %  -3,89 %-P.

Ressourcen 2019 2018 Veränd.
Durchschnittl. gewichteter Mitarbeiterstand  2.150  2.101  49
Anzahl der Geschäftsstellen  177  170  7

Oberbank-Aktien 2019 2018 2017
Anzahl Stamm-Stückaktien  32.307.300 32.307.300 32.307.300
Anzahl Vorzugs-Stückaktien 3.000.000 3.000.000 3.000.000
Höchstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in €  96,20/93,00 89,80/88,50 81,95/71,40
Tiefstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in € 89,80/83,00  82,00/72,50  60,36/52,00
Schlusskurs Stamm-/Vorzugsaktie in €  95,80/89,50 89,80/83,00 81,95/71,40
Marktkapitalisierung in Mio. €  3.363,5  3.150,2  2.861,8
IFRS-Ergebnis je Aktie in €  6,13  6,39 5,68
Dividende je Aktie in €  1,15 1,10  0,90
Kurs-Gewinn-Verhältnis Stammaktie 15,6 14,1 14,4
Kurs-Gewinn-Verhältnis Vorzugsaktie 14,6 13,0  12,6

Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und bei der Errechnung der Veränderungsraten können geringfügige Differenzen im Vergleich zur Ermittlung aus den nicht gerundeten Rechnungsgrundlagen auftreten.
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TEAMVIEWER FRANKFURT 12 MTE EUR

logieunternehmens seit dem Plat-
zen der Dotcom-Blase zur Jahrtau-
sendwende. Alle sieben Analys-
ten, die aktuell TeamViewer co-
vern, sprechen sich für einen Kauf
der Aktie aus.

Zum Negativen ändern könnte
sich diese Einschätzung am ehes-

ten, wenn das Management am 26.
März, wenn die detaillierten Zah-
len für 2019 kommen, beim Aus-
blick eine deutlich negativere Po-

sition bezieht. Bei der Kundschaft
wird das Unternehmen in der Zwi-
schenzeit weiter punkten: private
Nutzer, die jetzt geschäftlich mit

der kostenlosen TeamViewer-Ver-
sion arbeiten, werden nicht mehr
gesperrt. Spekulative Anleger
bauen erste Positionen auf.

Fernwartung hat derzeit einen höheren Stellenwert bekommen
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Disclaimer: Disclaimer: Disclaimer: Disclaimer: Disclaimer: Die oben genannten Strategien stellen keine Kauf- oder Verkaufsempfehlungen dar. Die Charttechnik versucht aus immer wiederkehrenden Chartmustern und Formationen Strategien für die Zukunft abzuleiten. Deren Interpretation sowie Kauf- bzw. Verkaufs-
entscheidungen sind vom jeweiligen Risikoprofil abhängig und liegen im Verantwortungsbereich des Anlegers.

SAP: IT-DIENSTE UNENTBEHRLICH

SAP ist mit seinen Softwarediensten für jedes größere Un-
ternehmen praktisch unentbehrlich. Aufgrund der riesigen
Hilfspakete der Regierungen, wird es auch kaum Pleiten bei
Kunden geben. Im Gegenteil, durch den Trend zum Home-
office könnte das Cloud-Geschäft sogar noch angeschoben
werden. Morgan Stanley empfahl kürzlich die Aktie zum
Kauf. Auch hier: wenig interessante Dividende aber eine
Wachstumsaktie, die bei 85 € gut unterstützt ist.
Strategie: Unter 85 € akkumulieren. DE0007164600

 VARTA: LANGFRISTIGE NACHFRAGE INTAKT

Die Coronakrise wird das Wachstum im Batteriebereich mit-
telfristig kaum beeinträchtigen. Da Varta praktisch schul-
denfrei ist, kann auch von dieser Seite keine Gefahr drohen.
In BK2 empfahlen wir ein Stopp Loss bei 94 €, da die Aktie
mit einem KGV von rund 100 deutlich gehypt und überkauft
war. Im Chart zeigt sich nun bei 50 € eine gute Unterstüt-
zung, die nächste liegt bei 42 €. Die Kursziele der Analys-
ten liegen zwischen 54 und 135 € (im Median bei 93,40 €).
Strategie: Unter 45 € akkumulieren. DE000A0TGJ55

MERCK: GÜNSTIGE QUALITÄTSAKTIE

Merck macht rund 45 % des Umsatzes im Healthcaresektor,
regional breit aufgestellt, weitere 45 % im Lifestylebereich.
Temporär wird zweiterer aufgrund der Geschäftsschließun-
gen etwas leiden, sehr gravierend wird sich das aber auf das
Jahresergebnis nicht auswirken. Die Aktie notierte vor kur-
zem bei 125 €, war auf diesem Niveau aber bereits etwas teu-
er. Bei 75 bis 77 € zeigt sich nun eine gute Unterstützung.
Die Dividendenrendite ist dennoch mit 1,23 % mager.
Strategie: Unter 83 € akkumulieren. DE0006599905



Im Tagestief unterschritt die
Aktie der OMV am 18.3. mit
16,33 € sogar das Tief aus der
Finanzkrisenzeit 2008/09. Da-
mals fiel der Preis je Barrell Roh-
öl von 145 auf 38 USD. Jetzt sind
wir hier zwar bei 28 USD ange-
kommen, doch das Unterneh-
men hat in der Zwischenzeit ge-
lernt, bei niedrigeren Preisen
auch profitabel zu sein - 2019 lag
der Nettogewinn bei 1,68 Mrd€.
Durch den Kurssturz kletterte
die Dividendenrendite nun auf
sagenhafte 10,54 %. Der aktuel-
le Kurs preist etwa eine Verlust-
phase von ein bis zwei Jahren
ein, zu der es mit aller Wahr-
scheinlichkeit nicht kommen
wird. Daher besteht ein deutli-
ches Upside-Potential.
Strategie: Unter 21 € kaufen.
AT0000743059

CHART DER WOCHE: OMV  ATX: LEERVERKAUFS-VERBOT

Die Erfahrung aus der Coronakrise in China und Südkorea
zeigen, dass man mit einem drastischen Shut Down von gut
einem bis zwei Monaten rechnen muss. Jetzt ist Europa und
verzögert auch die USA dran. Die Auswirkungen auf die
Wirtschaft dürften aufgrund der Billionen-Finanzpakete
durch die Notenbanken und Staaten aber nur kurzfristiger
Natur bleiben. An der Börse Wien wurde ein Leerverkaufs-
verbot beschlossen, was die Kurse stabilisieren sollte.
Strategie: An der Unterstützung kaufen. Stock Picking.



Nach dem Rekordjahr 2019 erwartet die RBI aufgrund der
Coronakrise eine kurze, aber schwere Rezession in der Euro-
zone. Die Kreditnachfrage sinkt, die Risikokosten dürften
sich etwa verdoppeln bis verdreifachen. Mittelfristig erwar-
tet der Vorstand eine V-förmige Wirtschaftserholung nach
dem Tiefpunkt im 3. Quartal. An der Dividende von 1 €/Aktie
(Rendite: 8,61 %) wird noch festgehalten, ebenso am mittel-
fristigen Ausblick mit einem Konzern-ROE von 11 %.
Strategie: Unter 11 € kaufen. AT0000606306

RBI: V-FÖRMIGE WIRTSCHAFTSERHOLUNG S IMMO: RÜCKKAUF PLUS DIVIDENDE

Ein Rekordergebnis wird es heuer voraussichtlich nicht ge-
ben. Im Hotel- (15 %) und Einzelhandelsportfolio (19 %) kann
es zu einem Rückgang kommen. S Immo ist aber finanziell
solide aufgestellt, es wurde ein Aktienrückkaufprogramm
(bis 17 €/Aktie) aufgelegt und die Dividende von 0,70 €/
Aktie bestätigt (Rendite: 4,85 %). Der Buchwert/Aktie liegt
bei 19,30 €, der EPRA NAV/Aktie bei 26,45 €. Nun wird bei
Panikverkäufen die Unterstützung bei 13,90 € getestet.
Strategie: Kaufen. AT0000652250

 WIENERBERGER: KGV UNTER FÜNF

Die Coronakrise sollte sich auf Wienerberger nicht beson-
ders gravierend auswirken. Alle Baustellen, die derzeit still-
stehen, werden in nicht allzuferner Zukunft wieder Bauma-
terial benötigen. Die auf Jahressicht zu erwartende operati-
ve (vorübergehende) Dämpfung rechtfertigt keine Kurse
unter dem Buchwert, zumal die Aussichten für 2021 unver-
ändert bleiben und damit das KGV auf unter 5 gefallen ist.
Die Dividendenrendite liegt derzeit übrigens bei 5,18 %.
Strategie: Kaufen. AT0000652250
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RBI rechnet mit höheren Ausfällen

Michael Kordovsky. Ein Konzern-
gewinn von 1,227 Mrd€ (-3,4%)
und eine Dividende von 93 Cent
für 2019 haben angesichts der Co-
rona-Krise an Bedeutung verloren.
Die Experten der RBI rechnen für
2020 im Euroraum mit einem BIP
Rückgang um 4 %, in Österreich
sogar von 4,5 % ehe es 2021
wieder steil bergauf gehen sollte.
In den Märkten der RBI sind BIP-
Einbrüche bis 6 % zu befürchten.
Deshalb sieht sich die RBI veran-
lasst, die Erwartungen für das Kre-

Tiefgreifende wirtschaftliche Auswirkungen, danach wieder steiler Anstieg.

DER BÖRSEN-KURIER-ANLEGERSCHUTZ

Milliardenvolumina
Wenn es an den Aktienbörsen auf Grund
eines „Black Swan“ so wie jetzt „ab in den
Süden“ geht (klingt weniger harsch als
Absturz), ist wohl der beste Anleger-
schutz: kühlen Kopf bewahren und, wenn
nicht nötig, nicht abverkaufen.

Vielleicht ist es ein kleiner Trost, dass
Privataktionäre in einer Phase wie jetzt ei-
nen Vorteil haben: Während so manche
institutionellen Investoren und automati-
sierte Tradingsysteme auf Grund von star-
ren Vorgaben verkaufen müssen, kann der
Privataktionär durchtauchen und, wenn
man cool ist, sogar zukaufen. Denn an
sich haben sich die Stärken von Öster-
reichs Börsennotierten ja nicht geändert:
ihre stabile Planung und Dividendenpo-
litik, ihre internationale Marktposition,
und nicht zuletzt ihr Krisenmanagement.
Ich teile daher die Meinung von Börse-
chef Christoph Boschan: „Es wäre ein
Fehler, sich jetzt von österreichischen
Aktien abzuwenden.“

Und wie schaut es denn mit Anleihen
aus, die ja bei Krisen gern als Wertpapier-
alternative genannt werden? Da gibt es
einen internationalen Kraftakt zur Kurs-
stabilisierung: Der Rat der Europäischen
Zentralbank, ihr oberstes Beschlussor-
gan, in dem auch Österreich Mitglied ist,
hat ein neues Anleihenkaufprogramm im

Wert von 750 Mrd€ gestartet. Und EZB-
Präsidentin Christine Lagarde hat das
Volumen unmissverständlich so begrün-
det: „Außergewöhnliche Zeiten erfordern
außergewöhnliche Maßnahmen.“ Die EZB
sei „entschlossen, das Potenzial ihrer
Werkzeuge voll auszuschöpfen und alles
in ihrer Macht Stehende zu tun. Es gibt
keine Grenzen“, betonte die EZB-Spitze
zur Anlegerberuhigung.

Das Kaufprogramm umfasst neben An-
leihen des öffentlichen Sektors auch Un-
ternehmensanleihen und soll mindestens
bis Jahresende laufen. Trotzdem gibt es
offenbar viele, die sich anlagemäßig ander-
wertig umtun. So ist der Wert des gesam-
ten Kryptomarktes vorm Wochenende bin-
nen 24 Stunden um fast 24 MrdUSD (etwa
22,2 Mrd€) gestiegen.

Die bekannteste Währung Bitcoin ver-
zeichnete ein Plus von mehr als 13 %. Auch
die Werte von Konkurrenzwährungen wie
Ethereum oder Litecoin waren in kurzer
Zeit in die Höhe gegangen.

Das große Aber dabei: Diese Anstiege
kamen nach heftigen Kurseinbrüchen seit
Beginn des Coronavirus-Ausbruchs, die
die Währungen ordentlich fallen haben
lassen. Sichere Anlagen in Krisenzeiten
sehen anders aus.

Ihr Manfred Kainz

Anm.: Diese Kolumne ersetzt nicht eine maßgeschneiderte, qualifizierte Kundenberatung, die gerade für Finanzprodukte jedenfalls wichtig ist.
Diese Kolumne widmet sich nicht Einzelportfolios und stellt keine Anlageempfehlung dar!
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ditwachstum im Jahr 2020 zu sen-
ken. Bezüglich Rentabilität strebt
das Institut zwar eine Eigenkapital-
rentabilität von 11 % an, doch die
konkreten Auswirkungen des ak-
tuellen Umfeldes auf die Rentabi-
lität im Jahr 2020 werden gerade
evaluiert. Experten rechnen mit ei-
nem starken Anstieg der Ausfalls-
quoten, die umso stärker anstie-
gen, je länger der aktuelle Ausnah-
mezustand anhält.

Die Neubildungsquote, die sich
2019 mit 26 Basispunkten auf sehr

niedrigem Level befand, sollte - je
nach Dauer der Krise - im Jahr 2020
auf 50 bis 75 Basispunkte steigen.
Die Ratingagentur Standard &
Poor‘s (S&P) hält mittlerweile eine
Verdreifachung der Kreditausfälle
für denkbar. Allerdings lag im RBI-
Konzern die Quote der notleiden-
den Kredite 2019 auf einem histo-
risch niedrigen Niveau von 2,1 %
des Kreditvolumens.

Heimarbeit und
aufrechter Filialbetrieb
Aktuell sind Banken gefordert von
der Corona-Krise betroffenen Fir-
men und Privatkunden mit einer
Tilgungsaussetzung entgegenzu-
kommen. RBI-Chef Johann Strobl
zeigt Bereitschaft, Kunden in der
schwierigen Zeit zu unterstützen
und Rückzahlungen zu stunden.

Auf die Frage des Börsen-Ku-
rier nach Kurzarbeit bei der Raiff-
eisen Bank International und wie-
viele Filialen derzeit weltweit we-
gen Corona geschlossen sind, ant-
wortete ein Sprecher: „Der Filial-
betrieb läuft bis auf wenige Aus-
nahmen zurzeit normal. Kurzarbeit
gibt es momentan nicht.“

Die Filialen bleiben geöffnet und
sollte an einem Filial-Standort ein
Gesundheitsproblem auftreten,
dann würde dieser für einige Tage

RBI WIEN 12 MTE EUR

geschlossen. Per 18. März arbeiten
in der RBI 93 % der Belegschaft
von daheim aus. Kantinen sind ge-
schlossen und die verbliebenen
Mitarbeiter in den Büros erhalten
Lunchpakete.

Per Ende 2019 liegt die harte

Kernkapitalquote (CET-1-Ratio)
bei 13,9%.

Sollte sich die Krise in der zwei-
ten Jahreshälfte lösen, dann be-
stehen laut Meinung des Autors
gute Chancen, dass die RBI damit
das Auslangen findet.

Die Raiffeisen Bank International hält bis auf weiteres ihre
Bankfilialen geöffnet
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Wieder eine schwarze Woche für den ATX: Auf den Kurs-
sturz um 10,5 % am Montag folgte ein extrem volatiler Diens-
tag, an dem zeitweise ein Plus von 4,6 % und zeitweise ein
Minus in der gleichen Größenordnung erreicht wurden, am
Ende verlor der Leitindex „nur“ 1,3 %. Am Mittwoch ging es
weiter deutlich bergab, um 7,8 % auf den (zumindest vorläu-
figen) Tiefststand von 1.630,84 Zähler, den niedrigsten Wert
seit 2009. Am Donnerstag folgte eine deutliche Erholung um
4,6 %, die angekündigten Hilfspakete von österreichischer
Regierung und EZB halfen. Schließlich führten das Leerver-
kaufsverbot der FMA und der Aufruf der AGs, sich nicht von
heimischen Aktien abzuwenden, am Freitag zu einem Kurs-
feuerwerk (+10,7 %). Auf Wochensicht gab es trotzdem ein
Minus von 5,6 % (Wochenschluss: 1.889,19 Punkte).

ATX ein Jahr

In der Vorwoche bemerkten wir eine deutlich gestiegene Ak-
tivität der Analysten bezüglich heimischer Aktien. Es gab
Aussagen zu 21 ATX-Titeln, darunter eine Wiederaufnah-
me der Coverage (Keefe, Bruyette & Woods für RBI).
Insgesamt wurden 13 verschiene Werte gecovert, darunter
die Erste Group Bank vier Mal.

Geänderte Kursziele. 16 Kursziele wurden gesenkt,
darunter drei für die Erste Group, je zwei für Andritz und
Verbund. Angehoben wurde nur das Kursziel für die OMV
von der Credit Suisse.

Empfehlungen. Baader Bank hat die Empfehlung für SBO
auf reduce zurückgenommen, Kepler Cheuvreux hat die
Empfehlung für die OMV auf buy angehoben; sonst keine
Änderungen. Insgesamt gab es neun Kauf- bzw. Übergewich-
ten-Empfehlungen (drei für Erste Group) sowie fünf Under-
perform-/Reduce-Einschätzungen (zwei für Verbund).

Lesen Sie den Börsen-Kurier 4 Wochen kostenlos.

www.boersen-kurier.at

ATX eine Woche

EINE WOCHE IN WIEN

WERTVOLLER

Aktie letzter Verändrg. letztes
Kurs 1 Wo (%) Kursdatum

POLYTEC 3,21 -37,06 20.Mär.
STRABAG 16,20 -27,35 20.Mär.
UBM 24,70 -24,23 20.Mär.
RHI MAGNESITA 18,90 -23,30 20.Mär.
IMMOFINANZ 14,30 -21,60 20.Mär.
ERSTE GROUP BANK 17,50 -20,13 20.Mär.
ROSENBAUER 23,40 -19,31 20.Mär.
ADDIKO BANK 8,00 -18,45 20.Mär.
S IMMO 14,44 -18,42 20.Mär.
CA IMMOBILIEN 23,50 -18,40 20.Mär.

Aktie letzter Verändrg. letztes
Kurs 1 Wo (%) Kursdatum

LENZING 53,60 32,41 20.Mär.
AT&S 12,48 20,00 20.Mär.
SCHOELLER-BLECKM. 22,90 17,92 20.Mär.
VOESTALPINE 16,54 17,56 20.Mär.
FACC 7,50 14,16 20.Mär.
VERBUND 37,78 13,86 20.Mär.
AGRANA 15,42 11,74 20.Mär.
FLUGHAFEN WIEN 25,00 9,65 20.Mär.
MARINOMED BIOTECH 97,00 7,78 20.Mär.
PORR 15,00 7,45 20.Mär.

Auch in der Vorwoche waren die Verluste bei einzelnen Ak-
tien extrem. Polytec leidet unter den Werksschließungen von
Automobilunternehmen. Die Immofinanz-Aktie geriet „un-
ter die Räder“ nachdem der Vertrag mit CEO Oliver Schumy
per 18.3. mit sofortiger Wirkung beendet wurde. Schwer zu
schaffen machte der Erste Bank die Ankündigung von Un-
garns Victor Orbán, dass die Kredit- und Zinszahlungen
von Privaten und Unternehmen bis Ende 2020 ausgesetzt
werden. Warum die Aktie der Addiko Bank niemand wollte,
ist hingegen unklar, immerhin weist sie eine Dividendenren-
dite von mehr als 16 % aus.                                                 ip

Immerhin konnten 15 im laufenden Handel gelistete Werte
in der Vorwoche eine positive Entwicklung aufweisen. Bei
vielen Aktien hat man jedoch das Gefühl, dass es nur eine
technische Korrektur zu den Ausverkäufen der Wochen
davor war und Anleger bei extrem günstigen Kursen zuschla-
gen wollten. Bei Schoeller-Bleckmann ist das Kursplus auch
auf die sehr positiven Geschäftszahlen für 2019 zurückzu-
führen. Der Verbund vermeldete ebenso ein ansprechendes
Ergebnis. Beide Unternehmen haben vorerst auch eine Di-
videndenerhöhung angekündigt.                                       ip

PREISWERTER

ADDIKO BANKADDIKO BANKADDIKO BANKADDIKO BANKADDIKO BANK
Wiener Börse ADKO

 Analysten. Keefe, Bruyette &
Woods schätzt die Aktie weiterhin
mit outperform und Kursziel 33 €
ein.

AGRANAAGRANAAGRANAAGRANAAGRANA
Wiener Börse AGR

 Desinfektionsmittel.  Ab
sofort darf Bioethanol für die Her-
stellung von Desinfektionsmitteln
verwendet werden. Agrana produ-
ziert in Pischelsdorf (NÖ) täglich
600.000 Liter Bioethanol, einen
hochprozentigen Alkohol, der
normalerweise als Treibstoff ver-
wendet wird. Seit Montag dieser
Woche werden nun mit Tankwa-
gen Desinfektionsmittelhersteller
beliefert.

AMSAMSAMSAMSAMS
Zürich AMS

 Osram-Übernahme. ams be-
stätigt, dass das Closing für die
Osram-Übernahme im zweiten
Quartal stattfinden soll. Derzeit
würden nur noch regulatorische
Genehmigungen fehlen. CEO Ale-
xander Everke erklärte angesichts
der aktuellen Situation, mehr denn
je von der strategischen Logik und
dem Wertsteigerungspotenzial
durch den Merger überzeugt zu
sein. Für die Kapitalerhöhung
gebe es positives Feedback von
großen bestehenden Aktionären
und anderen Investoren, außer-
dem sei die Bezugsrechtsemission
zur Gänze von einem Bankensyn-
dikat übernommen worden.

 Ausblick bestätigt. Die in der
Presseaussendung vom 6. März
veröffentlichten Erwartungen für

heuer (Umsatz 480 bis 520 Mio
USD, EBIT-Marge 19 bis 21 %)
werden bestätigt. Das Unterneh-
men profitiere vom belastbaren
Cashflow-Profil, der flexiblen Kos-
tenbasis und der starken Liquidi-
tät, heißt es dazu in einer Presse-
mitteilung. ams will allerdings die
Auswirkungen der Corona-Krise
weiterhin aktiv beobachten.

 Directors’ Dealings. Vorstand
Michael Wachsler-Markowitsch
hat am 18. März 10.000 Aktien à
8,875 CHF gekauft. Vorstand Tho-
mas Stockmeier hat am 16. März
7.925 Aktien à 9,2166 CHF gekauft.
Vorstand Mark Hamersma hat am
16. März 9.534 Aktien à 9,534 CHF
gekauft. Aufsichtsrat Michael
Grimm hat am 18. März 35.000 Ak-
tien à 9,048275 CHF gekauft.

 Analysten. Vontobel bestätigt
die Kaufempfehlung, senkt aber
das Kursziel von 47,30 auf 45 CHF.

ANDRITZANDRITZANDRITZANDRITZANDRITZ
Wiener Börse ANDR

 Kurzarbeit. Um mögliche kom-
mende Auslastungsschwankun-
gen abfedern zu können, hat An-
dritz für 3.800 Mitarbeiter in Öster-
reich als „Vorsichtsmaßnahme“
Kurzarbeit angemeldet.

 Directors’ Dealings. Vor-
standsvorsitzender Wolfgang
Leitner hat zwischen 13. und 17.
März Call Optionen mit Baraus-
gleich, deren Underlying Aktien
der Andritz AG sind, im Volumen
von  insgesamt 681.027 Stück zum
Durchschnittskurs 12,7227 € ge-
kauft. Ein Erwerb physischer An-
dritz-Aktien sei ausgeschlossen,
heißt es in der Directors’-
Dealings-Meldung.

ATRIUMATRIUMATRIUMATRIUMATRIUM
Wiener Börse ATRS

 Aktienrückkauf. Atrium kauft
seit 20. März voraussichtlich bis
31. Juli bis zu 25 Mio Aktien (7 %
des Grundkapitals) über die Börse
zurück. Zweck des Rückerwerbs
sei eine Herabsetzung des Grund-
kapitals.

 Directors’ Dealings. Gazit Mi-
das Ltd., eine juristische Person in
enger Beziehung zu Aufsichtsrats-
vorsitzendem Chaim Katzman, hat
am 17. März 214.499 Aktien zum
Durchschnittspreis 2,2988 € und
am 18. März 394.232 Aktien zum
Durchschnittskurs 2,4504 € ge-
kauft. Gazit Gaia Ltd., eine juristi-
sche Person in enger Beziehung zu
Aufsichtsratsvorsitzendem Chaim
Katzman, hat am 20. März 30.372
Aktien zum Durchschnittspreis
2,615 € gekauft.

 Analysten. Die Baader Bank
bleibt bei „add“, senkt aber das
Kursziel von 3,75 auf 3,50 €.

BABABABABAWWWWWAAAAAGGGGG
Wiener Börse BG

 Rekordjahr. Die Bawag hat
2019 in einem herausfordernden
Marktumfeld alle ihre Ziele er-
reicht, so Vorstandsvorsitzender
Anas Abuzaakouk im Geschäfts-
bericht. Höhere operative Erträge
und strikte Kostendisziplin hätten
zur Ergebnissteigerung beigetra-
gen. Die Kundenkredite blieben mit
knapp 30,5 Mrd€ konstant, die
Nettozinsmarge verbesserte sich
von 2,21 auf 2,30 %. Die NPE Ra-
tio (notleidendes Obligo) lag bei
2,0 % (Ende 2018: 1,9 %), die Risi-
kokosten stiegen aufgrund von
Einmaleffekten im Zusammenhang

mit Altbeständen von non-perfor-
ming loans um 53,7 % auf 69,3
Mio€. Die Cost/Income Ratio ver-
besserte sich von 44,2 auf 42,7 %.
Kundeneinlagen inklusive eigener
Emissionen stiegen um 3,5 % auf
35,8 Mrd€. Die harte Kernkapi-
talquote (CET 1 fully loaded) redu-
zierte sich gegenüber dem vor-
angegangenen Jahr von 14,5 auf
13,3 %.

Mio€ | 2019 2018
Netto-Zinsertrag| 879,0 840,5
Prov.überschuss| 283,5 282,8
operatives Erg. | 668,4 612,7
Erg.v.Steuern | 604,3 572,7
Nettogewinn* | 459,1 436,5
* nach Minderheiten

 Ausblick. Ziele für 2020 sind
ein Vorsteuerergebnis von mehr
als 640 Mio€ sowie ein Nettoge-
winn von über 480 Mio€. Die Cost/
Income Ratio soll unter 40 % lie-
gen. Angestrebt wird eine harte
Kernkapitalquote von 13 %. Zur
aktuellen Corona-Krise heißt es,
man beobachte die Entwicklungen
genau und hoffe, bei der Ergebnis-
veröffentlichung für das erste
Quartal ein Update vorlegen zu
können.

 Dividende. Der HV sollen eine
Dividende von 2,61 €/Aktie (Vor-
jahr 2,18 €) sowie eventuelle wei-
tere Kapitalrückführungen vorge-
schlagen werden.

 Directors’ Dealings. Nach ei-
nem Forward Share Purchase
Agreement haben folgende Füh-
rungskräfte am 20. März Aktien
zum festgelegten Preis von 13,09
€/Stück erworben: CFO Enver Si-
rucic (183.290 Aktien), CIO An-
drew Wise (252.024 Aktien), Retail-
Vorstand  David O‘Leary (217.657

Aktien), CRO Stefan Barth (22.911
Aktien), CEO Anas Abuzaakouk
(343.670 Aktien) sowie Vorstand
Satyen Shah (274.936 Aktien).

BETBETBETBETBET-A-A-A-A-ATTTTT-HOME-HOME-HOME-HOME-HOME
Deutsche Börse ACX

 Analysten. FMR Frankfurt
Main Research empfiehlt weiterhin
buy und senkt das Kursziel von 55
auf 50 €. Hauck & Aufhäuser be-
stätigt die Kaufempfehlung, senkt
aber das Kursziel von 60 auf 44 €.

EVNEVNEVNEVNEVN
Wiener Börse EVN

FLUGHAFEN WIENFLUGHAFEN WIENFLUGHAFEN WIENFLUGHAFEN WIENFLUGHAFEN WIEN
Wiener Börse FLU

 Weitgehend eingestellt. Der
Regulärbetrieb des Flughafens
Wien wurde stark heruntergefah-
ren. Es sei damit zu rechnen, dass
der Linienflugbetrieb weitgehend
zum Erliegen kommen wird, so
ein Unternehmenssprecher. Für
Frachtflüge und Rückholaktionen
des Außenministeriums soll aber
ein Notbetrieb aufrechterhalten
werden. Geöffnet bleiben soll auch
das General Aviation Center für
Flüge mit Privatjets.

 Analysten. RBC Capital Mar-
kets schätzt die Aktie weiterhin mit
underperform ein; das Kursziel
sinkt von 34 auf 21,50 €.

Weitere Meldungen
finden Sie auf Seite 10.

www.investor.evn.at



Analysten-Lob für Mayr-Melnhof

Harald Kolerus. Mayr-Melnhof-
Karton-CEO Wilhelm Hörmanse-
der zeigte im Conference-Call zur
Bilanz seines Unternehmens eine
Eigenschaft, die sich aktuell sehr
oft vermissen lässt: Gelassenheit.
Das ist insofern nicht verwunder-
lich, weil die Zahlen für das ver-
gangene Jahr sehr erfreulich sind:
„Unser Geschäft läuft, wir haben
2019 einen deutlichen Ergebniszu-
wachs gesehen und sind auch gut
ins neue Jahr gestartet“, so der
Vorstandsvorsitzende.

Höhere Dividende
Kurz zu wesentlichen Kennzahlen:
Die konsolidierten Umsatzerlöse
erreichten 2.544,4 Mio€ und lagen
damit um rund 9 % über dem Vor-
jahreswert. Das EBITDA erhöhte
sich um etwas mehr als 20 % auf
389,6 Mio€ und der Jahresüber-
schuss stieg um 15,8 % auf 190,2
Mio€. Der soliden Ergebnisent-
wicklung entsprechend wird der
Hauptversammlung eine Dividen-
denerhöhung auf 3,60 € je Aktie
(2018: 3,20 €) für das Geschäftsjahr
2019 vorgeschlagen. Wilhelm Hör-
manseder dazu: „Wir freuen uns,
nicht nur einen Anstieg der Ge-
winne, sondern auch der Dividen-

Nach Rekordjahr auch auf die Corona-Krise gut vorbereitet.
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• Gesamtprämienvolumen auf rund 10,4 Mrd. € gesteigert (+7,7 %)
• Gewinn (vor Steuern) auf rund 522 Mio. € erhöht (+7,4 %)
• Combined Ratio klar auf 95,4 % verbessert (-0,6 Prozentpunkte)
• Ergebnis je Aktie mit 2,59 € deutlich höher (+27 %)
• Erhöhung Dividende auf 1,15 €/Aktie vorgeschlagen (+15 %)

 „Als Marktführer in Österreich und CEE haben wir seit vier Jahren ununterbrochen unsere
wichtigsten Kennzahlen deutlich verbessert. Seit nun genau 30 Jahren in CEE tätig, nutzen
wir unsere Wachstumspotentiale im Sinne unserer Stakeholder. 2020 wird die Coronakrise
unsere Geschäftsentwicklung zweifellos beeinflussen. Trotz der aktuellen Situation wollen
wir den Gremien auf Grund der sehr guten Vorjahresergebnisse zum vierten Mal in Folge für
2019 eine deutliche Erhöhung der Dividende von 1 € auf 1,15 € pro Aktie vorschlagen. Das
entspricht einer attraktiven Dividendenrendite von 4,5 %“, erklärt Generaldirektorin Elisabeth
Stadler.

Nichtlebenssparten dominieren
Ausnahmslos alle Sparten konnten zulegen und trugen zum Prämienplus von rund 742 Mio. €
gegenüber dem Vorjahr bei. Dominiert wurde der absolute Prämienzuwachs vorwiegend von
der Sonstigen Sachversicherung und der Kfz-Kaskoversicherung. Rund 58 % des Prämien-
portfolios entfallen auf den Nichtlebensbereich, rund 35 % auf die Lebensversicherung (lau-
fende Prämien, Einmalerläge) und rund 7 % auf die Krankenversicherung.

Mehr als eine halbe Milliarde Euro Gewinn vor Steuern
Mit rund 522 Mio. € Gewinn vor Steuern wurde eine Steigerung um 7,4 % erzielt, wozu vor
allem die verbesserte Combined Ratio und Gewinnsteigerungen in Österreich und Polen bei-
getragen haben. Mittlerweile werden 57 % des Gesamtprämienvolumens und 53 % des Ge-
winns in CEE erwirtschaftet.

Combined Ratio deutlich verbessert
Die Combined Ratio konnte 2019 um 0,6 Prozentpunkte deutlich gesenkt werden und lag bei
sehr guten 95,4 %. Besonders positiven Einfluss hatten Maßnahmen im Rahmen des Ma-
nagementprogramms Agenda 2020, insbesondere im Bereich der Kfz-Versicherung.

Vorläufige Zahlen
Die in dieser Aussendung enthaltenen Angaben zum Geschäftsjahr 2019 basieren auf vor-
läufigen Daten. Die endgültigen Angaben zum Geschäftsjahr 2019 werden mit dem Geschäfts-
bericht am 16. April 2020 auf der Webseite www.vig.com veröffentlicht.

2019: 10,4 Mrd€

Prämienvolumen

Aktuelle Entwicklung für 2020
Zum derzeit beherrschenden Thema Coronavirus haben wir innerhalb der Grup-
pe alle angemessenen Maßnahmen getroffen, um unsere Mitarbeiter zu schützen
und die Fortführung des Geschäftsbetriebs zu gewährleisten. Die Vienna Insu-
rance Group (Wiener Versicherung Gruppe) passt diese Maßnahmen laufend an
die aktuelle Situation an. Darüber hinaus wird der Verlauf der Kapitalmärkte per-
manent beobachtet. Die weitreichenden, international gesetzten Maßnahmen zur
Verhinderung der weiteren Ausbreitung und die ungewisse Entwicklung werden
zu einem Rückgang des globalen Wirtschaftswachstums führen. Zum aktuellen
Zeitpunkt sind die Auswirkungen auf die Geschäftsentwicklung der Gruppe noch
nicht abschätzbar.
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de präsentieren zu können.“

Corona? Gut gewappnet
So weit so gut, aber wie sieht es mit
dem dominierenden Thema Coro-
na aus? Auch hier zeigte sich Hör-
manseder vergleichsweise gelas-
sen: „Das Wording, wie von Frank-
reichs Staatschef Emmanuel Ma-
cron mit ,Wir sind im Krieg‘ verste-
he ich nicht ganz. Bei Mayr-Meln-
hof sind wir jedenfalls voll ge-
bucht und wir werden auch voll
beliefert. Die Krankheitsraten in
den Fabriken gehen derzeit nicht
über das Ausmaß der normalen
Grippezeit hinaus.“

Ein Befund der auch von unab-
hängigen Experten unterstrichen
wird. Michael Marschallinger, zu-
ständiger Aktienanalyst bei der
Erste Group, zeigt sich im Ge-
spräch mit dem Börsen-Kurier ge-
genüber Mayr-Melnhof „sehr, sehr
positiv“ eingestellt. So sei dem
Unternehmen eine starke Kapital-
ausstattung und defensive Auf-
stellung immer besonders wichtig
gewesen: „Somit ist Mayr-Meln-
hof für Zeiten wie diese bestens
vorbereitet. Es lohnt sich auch ein
Blick in die Vergangenheit: Wäh-
rend der letzten großen Finanzkri-

se 2008/2009 ist die Nachfrage bei
Mayr-Melnhof zwar etwas zurück-
gegangen, die Margen sind aber
relativ stabil geblieben. Auch in
diesem Zeitraum schrieb der Kon-
zern kein einziges negatives Quar-
tal und es bestand kein Grund, sich
um Mayr-Melnhof Sorgen zu ma-
chen.“

Der Experte verweist ebenfalls
darauf, dass auch in Krisenzeiten
die Menschen einkaufen werden -
vor allem Lebensmittel, wie die
jüngste Vergangenheit eindrucks-
voll bewiesen hat. Und die müssen
verpackt werden, genau das Ge-
schäft von Mayr-Melnhof. Somit
kommt dem Unternehmen nicht
zuletzt eine gewisse Systemrele-
vanz zu. Die Kaufempfehlung der
Erste Group für die Aktie bleibt
somit voll und ganz aufrecht, das
Kursziel lautet 138,6 €.

Ausblick 2020
Die europäischen Volkswirtschaf-
ten laufen bekanntlich ohnedies
mit geringer Dynamik, die Auswir-
kungen von Corona werden zwei-
fellos beträchtlich sein, lassen sich
aber noch nicht seriös in Zahlen
fassen.  Positiv laut Hörmanseder
ist allerdings, dass der Privatkon-

sum weiterhin eine stabile Ent-
wicklung zeigt - und somit auch
die Nachfrage nach Kartonverpa-
ckungen. Ziel von Mayr-Melnhof
ist es, 2020 bestmöglich an das
Rekordjahr 2019 anzuschließen.
Die Aktie konnte (trotz Verlusten)

den ATX seit Ausbruch der Coro-
na-Krise übrigens deutlich outper-
formen. Apropos ATX: Mayr-
Melnhof Karton AG ersetzt seit
23.3. den oberösterreichischen
Flugzeugkomponentenhersteller
FACC AG im heimischen Leitindex.

Karton wird vor allem in Krisenzeiten weiter benötigt (Symbolbild)
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Verbund hat vorgesorgt

Lea Schweinegger. Auch wenn die offiziel-
le Pressekonferenz aufgrund der herrschen-
den Situation ausfiel, bleiben natürlich alle
anderen Informationskanäle der Unterneh-
men offen. Was die Verbund AG betrifft, so
darf sich der Konzern retrospektiv über eine
„sehr gute Ergebnisentwicklung im Ge-
schäftsjahr 2019“ freuen. Das Ergebnis ist
einerseits auf die stark gestiegenen durch-
schnittlichen Absatzpreise sowie auf die
höhere Stromerzeugung aus Wasserkraft zu-
rückzuführen.

Das EBITDA stieg in diesem Zusammen-
hang um 36,9 % auf 1.183,5 Mio€ gegenü-
ber dem Vorjahr. Das Konzernergebnis konn-
te sogar um 60,4 % auf 549,0 Mio€ gestei-
gert werden. „Der Verbund konnte eine
höchst beachtliche wirtschaftliche Entwick-
lung vorweisen, die die eingeschlagene Stra-
tegie bestätigt“, so Vorstandsvorsitzender
Wolfgang Anzengruber in seiner Erklärung.
Anzengruber wird dem größten heimischen
Stromkonzern übrigens noch bis Ende 2020
vorstehen. Er leitet den Verbund seit 2009
und ist davon überzeugt, dass der Verbund
als Versorger mit nahezu 100 % erneuerba-
ren Energieträgern ideal für eine „dekarbo-
nisierte und digitalisierte Energiezukunft“
positioniert ist.

Dies wurde am Kapitalmarkt honoriert und
führte neben einer guten Jahresperformance
2019 der Verbund-Aktie in Höhe von 20,2 %
auch zu Ratingverbesserungen für das Un-
ternehmen. S&P erhöhte etwa sein Rating für
den Verbund auf „A3/stable outlook“. Da-
mit befindet sich der Energiekonzern in der
Spitzengruppe der Stromunternehmen in
Europa.

Zur Strategie führt das Unternehmen aus,

dass es weiterhin auf fünf strategischen
Stoßrichtungen basiert: der umweltfreund-
lichen Stromerzeugung aus Wasserkraft,
dem nachhaltigen Ausbau und effizienten
Betrieb des österreichischen Hochspan-
nungsnetzes, dem Ausbau der erneuerbaren
Stromerzeugung aus Wind und Sonne, dem
Einsatz der flexiblen Kraftwerke zur Aufrech-
terhaltung der Versorgungssicherheit sowie
der Bereitstellung einer breiten Produktpa-
lette an Energielösungen für Kunden. „Die
Strategie wird weiterentwickelt und ge-
schärft“, so der Vorstand. Sie soll in der
Zukunft durch Innovation (z.B. dem „grü-
nen“ Wasserstoff oder neuen Speichertech-
nologien) sowie der Digitalisierung mehr
und mehr ergänzt werden.

In der kommenden Hauptversammlung am
(aus heutiger Sicht, Anm.) 28. April wird für
das Geschäftsjahr 2019 eine Dividende von
0,69 € je Aktie vorgeschlagen. Die Aus-
schüttungsquote beträgt somit bezogen auf
das um Einmaleffekte bereinigte Konzerner-
gebnis 43,7 %.

Ziele abseits Corona
Im Bereich der umweltfreundlichen Stromer-
zeugung aus Wasserkraft setzt der Verbund
den Schwerpunkt auf den Substanzerhalt in
Verbindung mit Effizienzsteigerungen in be-
stehenden Kraftwerken bzw. auf den selek-
tiven Neubau von Wasserkraftwerken. Ein
wesentlich stärkerer Fokus soll auf den Aus-
bau der neuen erneuerbaren Energien aus
Wind und Sonne gelegt werden. „Die Pro-
jekte sind zudem auch wesentliche Baustei-
ne zur Erreichung der österreichischen wie
europäischen Klimaziele“, wie Anzengruber
abschließend betont.

Gute Geschäftsentwicklung stärkt die Position in Krise.

Energiegewinnung ist in Zeiten des Coronaviruses besonder wichtig - im Bild das
Wasserkraftwerk in Feistritz in Kärnten
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Erklärung: GRÜN dargestellt werden gegenüber der vorhergehenden Einschätzung bessere Ratings (Upgrades) bzw. erhöhte Kursziele;
ROT werden verschlechterte Einschätzungen (Downgrades) und niedrigere Kursziele markiert.
NEU bedeutet, dass dieses Analysten-Update erstmals hier aufscheint.

Bank Rating neu Rating alt Kursziel neu Kursziel alt
Andritz Baader Bank buy (4.3.2020) buy 46,00 46,00

Berenberg Bank buy (10.9.2019) hold 45,00 45,00
Commerzbank buy (6.3.2020) buy 42,00 45,00
Deutsche Bank buy (3.3.2020) buy 47,00 47,00
Erste Group Bank accumulate (6.3.2020) accumulate 43,10 43,10

NEU Goldman Sachs buy (20.3.2020) buy 38,00 45,00
HSBC buy (29.11.2019) buy 50,00 53,00
JP Morgan overweight (10.12.2019) overweight 45,00 47,00
Kepler Cheuvreux hold (6.3.2020) reduce 34,00 34,00
Morgan Stanley equalweight (16.3.2020) equalweight 36,00 38,00
RCB buy (29.11.2019) buy 42,00 45,00
Société Générale buy (23.9.2019) buy 46,00 49,00
Wiener Privatbank buy (6.12.2019) hold 42,80 45,00

AT&S Erste Group Bank buy (7.2.2020) buy 23,30 23,30
HSBC buy (19.12.2019) buy 25,00 20,00
RCB hold (20.12.2019) hold 21,00 18,00

BAWAG Autonomous Research outperform (23.1.2020, Ersteinschätzung) 53,70 -
Commerzbank buy (18.2.2020) buy 52,00 51,00
Erste Group Bank hold (14.2.2020) hold 40,00 40,00
Goldman Sachs buy (10.3.2020) buy 50,00 51,00
HSBC buy (10.2.2020, Ersteinschätzung) 60,00 -
JP Morgan overweight (13.2.2020) overweight 66,00 65,00

NEU Kepler Cheuvreux buy (18.3.2020) buy 37,00 47,00
Morgan Stanley overweight (3.12.2019) overweight 51,00 49,00
RCB buy (3.3.2020) buy 46,00 45,00

CA Immobilien Anlagen Baader Bank hold (21.11.2019) hold 34,00 34,00
Deutsche Bank buy (21.2.2020) buy 44,00 42,00
Erste Group Bank buy (22.11.2019) buy 38,00 38,00
HSBC buy (27.2.2020) buy 49,00 39,00
RCB buy (11.3.2020) hold 39,00 32,00
SRC Research accumulate (21.11.2019) accumulate 37,50 36,00
Wood & Co hold (4.12.2019) hold 36,30 34,30

DO & CO Berenberg Bank buy (9.3.2020) buy 95,00 115,00
Erste Group Bank buy (21.2.2020) buy 112,00 112,00
Hauck & Aufhäuser buy (5.3.2020) buy 98,00 116,00
Kepler Cheuvreux buy (12.3.2020) buy 82,00 100,00
IS Investment & Services buy (21.2.2019) buy 107,40 111,60
RCB hold (15.11.2019) buy 90,00 100,00

Erste Group Bank Commerzbank hold (11.11.2019) hold 36,00 38,00
Deutsche Bank buy (31.1.2020) buy 39,00 39,00
Dom Maklerski accumulate (6.12.2019) buy 36,60 40,40
Exane BNP Paribas underperform (28.2.2020) underperform 34,00 31,00
Goldman Sachs buy (13.12.2019) buy 38,00 43,00
HSBC buy (10.2.2020) buy 45,00 44,00

NEU JP Morgan overweight (19.3.2020) overweight 31,00 37,00
NEU Keefe, Bruyette & Woods outperform (19.3.2020) outperform 37,00 37,00
NEU Kepler Cheuvreux hold (18.3.2020) hold 24,00 33,00

Mediobanca outperform (9.10.2019) outperform 43,00 45,00
Morgan Stanley overweight (9.9.2019) overweight 38,00 39,00
PKO Securities buy (14.10.2019) hold 31,10 36,40
RCB hold (25.11.2019) hold 35,00 33,00

NEU Société Générale buy (17.3.2020) buy 31,00 40,00
Immofinanz Baader Bank hold (28.11.2019) hold 27,00 27,00

Erste Group Bank accumulate (6.3.2020) accumulate 28,00 28,00

Bank Rating neu Rating alt Kursziel neu Kursziel alt
Immofinanz HSBC buy (8.10.2019) buy 28,30 25,00

RCB buy (11.11.2019) hold 28,50 27,00
Société Générale sell (16.10.2019) hold 23,00 22,00
Wiener Privatbank buy (4.9.2019) buy 28,30 26,30
Wood & Co hold (4.12.2019) hold 25,70 25,00

Lenzing Baader Bank reduce (12.3.2020) reduce 65,00 65,00
Berenberg Bank hold (11.3.2020) sell 45,00 60,00
Deutsche Bank sell (4.2.2020) sell 57,00 60,00
Erste Group Bank hold (13.3.2020) hold - -
Kepler Cheuvreux buy (13.12.2019) buy 103,00 110,00
RCB hold (5.3.2020) hold 66,00 88,00
Wiener Privatbank hold (23.12.2019) hold 89,00 96,00

Mayr-Melnhof Karton NEU Deutsche Bank buy (18.3.2020) buy 125,00 132,00
Erste Group Bank buy (15.11.2019) buy 138,60 138,60
RCB buy (18.11.2019) buy 138,00 137,00

OMV Barclays Coverage ausgesetzt (10.2.20) equalweight - 50,00
Berenberg Bank buy (13.2.2020) buy 60,00 60,00

NEU Credit Suisse underperform (16.3.2020) underperform 39,00 37,50
Deutsche Bank hold (11.2.2020) hold 46,00 52,00
Erste Group Bank buy (13.3.2020) buy 60,00 60,00
Exane BNP Paribas neutral (10.3.2020) neutral 35,00 42,00
Goldman Sachs neutral (6.1.2020) neutral 64,00 61,00
Jefferies Int. buy (18.10.2019) buy 58,00 51,00
JP Morgan underweight (13.3.2020) neutral 35,00 54,00
Keefe, Bruyette & Woods hold (25.11.2019) buy 53,40 57,50

NEU Kepler Cheuvreux buy (19.3.2020) hold 37,00 49,00
LBBW buy (7.11.2019) buy 59,00 52,00
Morgan Stanley overweight (4.3.2020) overweight 51,90 53,90
RCB buy (22.1.2020) buy 57,00 60,00

Österreichische Post Barclays equalweight (16.3.2020) equalweight 34,70 36,40
Berenberg Bank sell (18.10.2019) sell 28,00 29,00
Erste Group Bank accumulate (13.3.2020) accumulate 38,00 38,00
Goldman Sachs sell (13.3.2020) sell 30,00 32,00
Jefferies International hold (3.2.2019) buy 36,00 37,00
RCB hold (29.11.2019) buy 36,00 35,00

Raiffeisen Bank Int. Commerzbank buy (15.10.2019) buy 27,00 29,00
Deutsche Bank buy (31.10.2019) buy 27,00 27,50
Dom Maklerski accumulate (6.12.2019) hold 23,05 23,05
Erste Group Bank buy (3.2.2020) buy 26,50 27,00
HSBC neutral (13.11.2019) neutral 25,00 23,00
JP Morgan neutral (10.12.2019) neutral 24,50 24,00

NEU Keefe, Bruyette & Woods underperform(19.3.2020, Wiederaufnahme der Coverage) 27,20 -
NEU Kepler Cheuvreux hold (18.3.2020) hold 14,50 20,50

Mediobanca outperform (9.10.2019) outperform 29,00 33,00
Morgan Stanley equalweight (9.9.2019) equalweight 24,50 23,20
Morningstar buy (8.11.2019) buy 27,00 31,00
PKO Securities hold (14.10.2019) buy 20,50 23,90

S Immo Baader Bank add (31.1.2020) add 25,00 24,50
Concorde Securities accumulate (25.10.2019) accumulate 19,50 19,00
Erste Group Bank accumulate (17.1.2020) accumulate 23,50 23,50
Hauck & Aufhäuser buy (4.2.2020) buy 28,00 24,00
RCB hold (8.10.2019) hold 22,00 21,50
SRC Research accumulate (27.11.2019) buy 25,00 24,00

NEU Wood & Co hold (19.3.2020) hold 22,60 22,60
Schoeller-Bleckmann NEU Baader Bank reduce (18.3.2020) hold 50,00 50,00

Berenberg Bank hold (17.1.2020) hold 57,00 59,00
Credit Suisse underperform (11.12.2019) underperform 42,00 56,00

NEU Deutsche Bank buy (23.3.2020) buy 30,00 59,00

ATX UNTERNEHMENS-ANALYSEN (SEIT 1.9.2019)

FREQUENTISFREQUENTISFREQUENTISFREQUENTISFREQUENTIS
Wiener  Börse FQT

 Übernahme. Frequentis betei-
ligt sich mit 51 % an der deutschen
Atrics, einem Anbieter von Soft-
wareprodukten und -diensten für
Flughafenbetreiber und Flugsi-
cherungsdienstleister, mit denen
eine Verbesserung der Sicherheit
und eine Erhöhung der Kapazitä-
ten an Flughäfen möglich sei. Das
Portfolio von Atrics biete eine un-
mittelbare Einsatzmöglichkeit bei
konkreten Frequentis-Projekten,
so das Unternehmen in einer Pres-
semitteilung.

 Analysten. Bank M - Flatex
Bank bestätigt die Kaufempfeh-
lung, das Kursziel sinkt von 25,80
auf 22,50 €.

IMMOFINANZIMMOFINANZIMMOFINANZIMMOFINANZIMMOFINANZ
Wiener Börse IIA

 Mietrückgänge. Die Immofi-
nanz rechnet mit temporären Rück-
gängen bei Mieterlösen im Einzel-
handelsbereich. Man stehe mit
den Mietern in einem „aktiven Di-
alog“, um die Herausforderungen
aufgrund der Geschäftsschließun-
gen gemeinsam zu meistern. Um
Mietrückgänge möglichst weitge-
hend zu kompensieren, wurde ein
Kosteneinsparungsprogramm ein-
geleitet; so sollen nicht zeitkriti-
sche Investitionen verschoben
und Allgemeinkosten gesenkt
werden.

 Personalia. CEO Oliver Schu-
my ist aus persönlichen Gründen
per 18. März vorzeitig aus dem Vor-
stand ausgeschieden. Der Vor-
stand setzt sich nunmehr aus Diet-
mar Reindl und Stefan Schönau-
er zusammen.

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrat Philipp Amadeus Ober-
mair hat am 16. März 100 Aktien à
15 € gekauft. Aufsichtsrätin Betti-
na Breiteneder hat am 20. März
6.720 Aktien zum Durchschnitts-
kurs 14,788381 € gekauft.

LENZINGLENZINGLENZINGLENZINGLENZING
Wiener Börse LNZ

 Gesichtsmasken. Lenzing
wurde mit der Entwicklung einer
Gesichtsmaskenproduktion beauf-
tragt, so Gesundheitsminister
Rudi Anschober in einem Inter-
view.

 Aktienkauf. Die Oberbank hat
am 16. März insgesamt 15.000
Aktien zum Durchschnittskurs
38,14 €, am 17. März 5.000 Aktien
zum Durchschnittskurs 40,72 €
und am 18. März insgesamt 2.500
Aktien zum Durchschnittskurs
41,31 € gekauft.

 Directors’ Dealings. Vorstand
Stephan Sielaff hat am 16. März
3.000 Aktien à 39,02 € gekauft.
Aufsichtsrat Christian Bruch hat
am 18. März 1.000 Aktien à 41,42 €
gekauft.

LINZ TEXTILLINZ TEXTILLINZ TEXTILLINZ TEXTILLINZ TEXTIL
Wiener Börse LTH

 Kurzarbeit. Die Tochter Vos-
sen werde aufgrund der Schlie-
ßung von Einzelhandelsgeschäf-
ten in mehreren Ländern im Zuge
der Corona-Pandemie ihre Produk-
tion stark zurückfahren müssen.

Geplant sei daher Kurzarbeit in Ös-
terreich und Deutschland.

MANNERMANNERMANNERMANNERMANNER
Wiener Börse MAN

 Dividendenvorschlag halbiert.
Aufgrund der Corona-Krise wird
Manner der HV nun nur noch eine
Dividende von 40 Cent/Aktie vor-
schlagen; ursprünglich waren 80
Cent geplant gewesen.

MAMAMAMAMAYR-MELNHOF KARTYR-MELNHOF KARTYR-MELNHOF KARTYR-MELNHOF KARTYR-MELNHOF KARTONONONONON
Wiener Börse MMK

 Rekorde. Trotz verlangsamter
Marktdynamik hat Mayr-Melnhof
Karton im vergangenen Jahr den
Umsatz steigern können. Zuwäch-
se gab es vor allem in der Pack-
aging-Division dank der Akquisi-
tion  der Tann-Gruppe; ein Umsatz-
plus erzielte aber auch die Karton-
Division. Insgesamt sei eine „gute
Auslastung“ verzeichnet worden.
Überproportional gestiegen sind
die Ergebnisse. Verantwortlich
dafür waren niedrigere direkte
Kosten und verbesserte Durch-
schnittspreise in der Karton-Divi-
sion sowie die Einbeziehung der
Tann-Gruppe in die Packaging-Di-
vision.
 Bericht S. 9.

Mio€ | 2019 2018
Umsatz | 2.544,4 2.337,7
EBITDA | 389,6 324,4
betriebl. Erg. | 255,3 217,1
Erg.v.Steuern | 251,1 217,9
Jahresübersch. | 190,2 164,2

 Ausblick. Nach einem guten
Jahresbeginn würden die Heraus-
forderungen im Jahresverlauf zu-
nehmen, so das Unternehmen. Ziel
sei es, heuer „bestmöglich“ an das
Rekordjahr 2019 anzuschließen.

 Dividende. Der Hauptversamm-
lung soll eine auf 3,60 €/Aktie er-
höhte Dividende vorgeschlagen
werden (Vorjahr: 3,20 €).

 Directors’ Dealings. Die
Pfannberg Privatstiftung, eine ju-
ristische Person in enger Bezie-
hung zu den Aufsichtsräten Niko-
laus Ankershofen sowie Romuald
Bertl, hat am 17. März 15.792 Ak-
tien à 99 € und am 18. März 4.208
Aktien à 99 € gekauft. Melama Pri-
vatstiftung, eine juristische Per-
son in enger Beziehung zu Auf-
sichtsrat Romuald Bertl, hat am
20. März 1.050 Aktien à 95 € ge-
kauft. Ursula Mayr-Melnhof-Sau-
rau-Held, in enger Beziehung ste-
hend zu Aufsichtsrat Guido Held,
hat am 18. März 700 Aktien zum
Durchschnittskurs 100,7191 € ge-
kauft. Aufsichtsrat Rainer Zellner
hat am 19. März insgesamt 4.000
Aktien zum Durchschnittskurs
97,6332 € gekauft.

OBERBANKOBERBANKOBERBANKOBERBANKOBERBANK
Wiener Börse St: OBS, Vz: OBV

 Gute Ertragslage. Die Forde-
rungen an Kunden stiegen im Vor-
jahr um 5,6 % auf 16,77 Mrd€. Die
NPL Ratio brutto (notleidende
Kredite, vor Abzug von Risikovor-
sorgen) verbesserte sich von 2,4
auf 2,0 %; die Risikovorsorgen re-
duzierten sich von 25,6 auf 12,2
Mio€. Die Cost/Income Ratio ver-
schlechterte sich leicht von 48,9
auf 50,0 %. Erträge aus at Equity
bewerteten Beteiligungen reduzier-
ten sich um 64,2 % auf 29,7 Mio€;
verantwortlich dafür war das antei-
lige Ergebnis der voestalpine, zu-
gelegt haben dagegen die Ergeb-
nisbeiträge der Schwesterbanken.
Höhere Steuerleistungen führten
zu einem Rückgang des Jahres-

überschusses nach Steuern. Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kunden
sanken um 1,4 % auf 11,98 Mrd€.
Die harte Kernkapitalquote betrug
17,59 % (2018: 17,46 %9.

Mio€ | 2019 2018
Zinsergebnis | 345,8 345,2
Prov.ergebnis | 163,0 159,2
Erg.v.Steuern | 276,2 270,5
Erg.n.Steuern | 216,1 225,6

 Ausblick. Zwar habe sich das
operative Geschäft der Oberbank
in den ersten beiden Monaten die-
ses Jahres sehr gut entwickelt,
dies lasse sich aufgrund des Co-
ronavirus aber nicht fortsetzen,
heißt es im Ausblick auf das lau-
fende Jahr. Oberbank-intern seien
die bestehenden Notfallpläne ak-
tiviert worden, das Institut sei für
diese Krise aber „hervorragend
aufgestellt“. Ergebnisseitig werde
2020 auf jeden Fall ein schwieriges
Jahr.

 Dividende. Der HV soll eine um
5 Cent auf 1,15 €/Aktie erhöhte Di-
vidende vorgeschlagen werden.

ÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POST
Wiener Börse POST

 Corona-Krise. Die Post rech-
net aufgrund der Corona-Krise mit
negativen Umsatzeffekten, vor al-
lem beim Werbevolumen wird mit
Rückgängen gerechnet. Es wurden
strikte kostenseitige Maßnahmen
ergriffen, geplant sei auch partiel-
le Kurzarbeit. Die Höhe der nega-
tiven Ergebnisauswirkung sei
derzeit aber nicht quantifizierbar.
Gleichzeitig wird betont, dass die
Serviceleistungen aufrecht erhal-
ten bleiben.

Weitere Meldungen Seite 12.

Aktionärsinformationen unter
www.immofinanz.com



Ein Update zu den Aktivitäten in Italien und China.
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Die Aktien an der Wiener Börse konnten sich im Wochenverlauf leicht stabilisieren. Das
negative Sentiment dürfte hier eine Stütze gewesen sein, denn Panik an den Märkten be-
deutet meist auch, dass die Portfolios abgesichert sind. Im Wochenverlauf hat sich zudem
das strategische Grundvertrauen gebessert. Anleger erachten Aktien auf den niedrigen
Niveaus wieder als attraktiv. Dies ermöglicht selbst in einem Bärenmarkt eine „Hoffnungs-
rallye“.

Für weitere Charts, Analysen und Informationen:

www.sentix.de

BÖRSEN-KURIER-SENTIX-INDEX

wirtschaftsrechtliche
Beratung und

Prozessführung
www.gwr.co.at
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Bank Rating neu Rating alt Kursziel neu Kursziel alt
Schoeller-Bleckmann Erste Group Bank accumulate (17.1.2020) accumulate 60,50 60,50

Hauck & Aufhäuser buy (11.3.2020) buy 77,00 87,00
Kepler Cheuvreux reduce (13.3.2020) reduce 23,00 40,00

NEU Oddo BHF buy (19.3.2020) buy 50,00 55,00
RCB buy (18.12.2019) buy 65,00 72,00

Telekom Austria Erste Group Bank accumulate (14.2.2020) accumulate 7,80 7,80
HSBC buy (26.2.2020) buy 8,50 8,05

NEU Jefferies buy (20.3.2020) buy 7,00 8,50
Macquarie neutral (21.10.2019) neutral 7,50 6,50
Main First Bank buy (19.2.2020) buy 8,30 8,00
PKO Securities hold (13.12.2019) hold 7,80 7,40
RCB buy (21.1.2020) hold 8,40 7,70

UNIQA NEU Commerzbank buy (23.3.2020) buy 8,40 11,00
Erste Group Bank accumulate (21.2.2020) accumulate 9,70 9,70
JP Morgan underweight (17.2.2020) underweight 9,40 8,90
RCB hold (24.2.2020) hold 9,80 8,80

Verbund Barclays underweight (4.2.2020) underweight 38,00 40,00
Berenberg Bank buy (16.1.2020) buy 50,00 55,00
Commerzbank hold (24.9.2019) hold 49,00 42,50
Credit Suisse neutral (21.11.2019) underperform 47,00 45,50
Erste Group Bank reduce (8.11.2019) reduce 46,00 46,00

NEU Exane BNP Paribas underperform (19.3.2020) underperform 29,00 43,00
HSBC neutral (13.11.2019) neutral 51,00 56,00
Kepler Cheuvreux buy (27.1.2020) reduce 55,00 40,00
Macquarie outperform (15.10.2019) outperform 57,00 52,00
Main First Bank neutral (15.11.2019) neutral 47,00 53,90

NEU Oddo BHF reduce (20.3.2020) reduce 26,90 45,00
RCB hold (13.3.2020) reduce 38,00 38,00
Société Générale buy (12.12.2019) hold 52,40 55,90

Vienna Insurance Group Autonomous Research outperform (23.1.2020, Ersteinschätzung) 28,00
NEU Commerzbank hold (23.3.2020) reduce 19,00 24,00

Erste Group Bank buy (29.11.2019) buy 29,00 29,00
HSBC hold (22.1.2020) hold 27,40 25,60
JP Morgan overweight (7.1.2020) overweight 28,20 28,00
RCB buy (6.12.2019) buy 29,00 29,00

voestalpine Baader Bank reduce (6.2.2020) reduce 22,00 22,00
Citigroup neutral (14.10.2019) neutral 22,00 24,00
Commerzbank reduce (18.10.2019) reduce 18,00 19,00
Credit Suisse neutral (21.1.2020) neutral 25,00 25,00
Deutsche Bank buy (7.1.2020) hold 29,00 27,00
Erste Group Bank hold (7.2.2020) hold 23,50 23,50
Exane BNP Paribas underperform (10.2.2020) underperform 18,00 18,30
Goldman Sachs buy (6.11.2019) buy 28,50 28,50
Jefferies International hold (6.2.2020) hold 21,50 21,50
JP Morgan underweight (21.1.2020) underweight 20,50 20,50
Kepler Cheuvreux reduce (17.10.2019) reduce 17,00 18,00
Macquarie underperform (23.9.2019) underperform 19,15 19,00
Morgan Stanley underweight (25.2.2020) underweight 23,40 24,60

NEU Oddo BHF neutral (20.3.2020) neutral 14,00 21,00
RCB hold (10.2.2020) hold 24,50 24,50
Wiener Privatbank sell (18.12.2019) hold 22,10 23,00

Wienerberger Deutsche Bank hold (25.2.2020) hold 25,00 23,00
Erste Group Bank hold (28.2.2019) hold 22,80 22,80
Exane BNP Paribas outperform (20.11.2019) outperform 30,00 29,00
Main First Bank outperform (22.1.2020) outperform 32,50 30,00
On Field neutral (4.2.2020) neutral 32,00 29,00
RCB buy (3.12.2019) buy 28,00 25,50
Wiener Privatbank hold (28.2.2020) buy 27,40 29,00

ATX UNTERNEHMENS-ANALYSEN (SEIT 1.9.2019)

Michael Kordovsky. Vor wenigen
Monaten haben wir die Wolftank
Adisa als globalen Technologie-
führer bei der Sanierung und Rei-
nigung von industriellen Tankan-
lagen mit weiteren Standbeinen in
der Umweltsanierung und dem
(LNG-)Tankstellen-Full-Service
vorgestellt. Doch nun schwebt das
Coronavirus, insbesondere im Zu-
sammenhang mit den Aktivitä-
ten der Gesellschaft in China und
Italien, wie ein Damoklesschwert
über dem Alltagsgeschäft. In Itali-
en kam es am 9. März zu einer Er-
weiterung der „roten Zonen“ bis
zum 3. April, womit die Bewe-
gungsfreiheit der Baustellen-
trupps in diesen Regionen einge-
schränkt werden könnte.

Italien: unter strengen Auflagen
Betroffen sind die Region Lombar-
dei sowie 14 weitere Provinzen.
Erleichternd ist, dass die Interpre-
tation der Ausnahme „für dringen-
de berufliche Erfordernisse“ Um-
weltschäden und damit die aktuell
laufenden Projekte der Wolftank
Systems beinhalten soll.

Dazu Peter Werth, der CEO
von Wolftank-Adisa, zum Börsen-
Kurier: „Im Falle von Umweltver-
schmutzung sowie bei Lecks in
Tanks oder Röhren ist nach wie vor
aufgrund gesetzlicher Bestimmun-
gen mit hoher Priorität zu handeln,
insbesondere von den betreffen-
den Unternehmen. Das letzte
Staatsdekret vom 10. März präzi-
siert die Weiterführung der Arbei-
ten explizit, nur der Einzelhandel ist

geschlossen, mit Ausnahme auch
zum Beispiel von Elektrofachge-
schäften und vor allem Tankstel-
len. Die roten Zonen in Italien gibt
es mittlerweile auch nicht mehr, sie
sind durch eine gesamtstaatliche
Kontrollzone ersetzt worden. So-
mit kann gearbeitet werden, unter
der strengen Einhaltung der Vor-
schriften zur Eindämmung der An-
steckungsgefahr, vor allem die
Mindestabstände zwischen Perso-
nen von einem Meter und die kon-
sequente Desinfektion.“ Und Ale-
xander von Franckenstein, Auf-
sichtsrat bei Wolftank-Adisa, er-
gänzt: „Als Unternehmen, das ex-
trem hohen Sicherheitsstandards
auf der Baustelle und im Tank un-
terliegt, ist bei uns Arbeitssicher-
heit höchste Priorität und auch ein

Obligo für die Zertifizierung von
unseren Kunden. Somit haben wir
hier ein positives Alleinstellungs-
merkmal im Vergleich zu anderen
und konnten uns sehr früh an die
Situation (auch präventiv) einstel-
len und anpassen.“ Und von Fran-
ckenstein hat noch eine gute
Nachricht: „Gleichzeitig sind wir
hoch erfreut, dass unsere Baustel-
len in China sukzessive wieder den
Betrieb aufgenommen haben und
sich die Lage dort stabilisiert und
‚normalisiert‘. Die Erfahrungen
und das Krisenmanagement aus
China haben gleichzeitig einen
sehr hohen und positiven Lernef-
fekt auf unsere operativen Aktivi-
täten in Italien, wie z.B. Quarantä-
ne auf Vorrat, Trennung der Bau-
trupps, Anpassung der Logistik

etc.“ Quarantäne auf Vorrat heißt
z.B. einen Bautrupp, der im gefähr-
deten Gebiet ist, vorsorglich zwei
Wochen (Inkubationszeit) in frei-
williger Quarantäne zuhause zu
belassen und mit einem negativen
ärztlichen Attest dann unter
strengsten Sicherheits- und Hygi-
ene-Bedingungen einzusetzen.

Bestehende Chancen
versus Risiken für 2020
Laut von Franckenstein gibt es
derzeit noch keine corona-beding-
ten Stornos. Zur Frage inwieweit
das Unternehmen von Lieferket-
tenunterbrechungen betroffen ist,
antwortete Werth: „Nur bedingt,
da wir in der Übergangszeit von
unserem guten Lagerbestand pro-
fitieren. Bisher konkret jedoch
nicht.“

Doch die von China ausgehen-
den Probleme dürften sich laut Ein-
schätzung des Autors in Grenzen
halten, sofern die Anzahl der Neu-
infizieren weiter zurückgeht. „In
China hat der Betrieb nach sechs
Wochen Zwangspause wieder be-
gonnen und die Kapazitäten auf

WOLFTANK ADISA MÜNCHEN 12 MTE EUR

den Baustellen werden sukzessive
hochgefahren“, so Werth. Hinge-
gen gibt es in Italien für die kom-
menden drei bis vier Wochen Ein-
schränkungen bei Reisen und in
der Produktion.

Die positiven Highlights im lau-
fenden Jahr sind laut Werth eine
weitere internationale Expansion
(Lateinamerika, Indien, eventuell
Russland) und die Ergänzung der
Produktpalette (Bereich Umwelt-
schutz und Röhren/Pipeline-Ge-
schäft). Hingegen die größten Ri-
siken liegen im Auftragsrückgang
bzw. einer Auftragsverschiebung
bedingt durch die Corona-Krise in
der (Mineralöl-)Industrie, Liefer-
engpässe und Reisebeschränkun-
gen. Auch zu erwartende Umsatz-
einbußen in unterschiedlichen
Szenarien angesprochen, meint
Werth: „Aufgrund der Unsicher-
heiten ist das sehr schwer zu be-
antworten“, aber er quantifiziert
zumindest folgende Szenarien:
Worst case minus 25 bis 50 %,
Middle Case minus 10 bis 15 %,
und Best Case analog zum eigenen
Ausblick.

Tanks bedürfen einer regelmäßigen Wartung - ein Geschäftszweig von
Wolftank Adisa (Symbolbild)

Wie Wolftank Adisa mit Corona umgeht
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ÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POSTÖSTERR.  POST
Wiener Börse POST

 Corona-Krise. Die Post rech-
net aufgrund der Corona-Krise mit
negativen Umsatzeffekten, vor al-
lem beim Werbevolumen wird mit
Rückgängen gerechnet. Negativ
könne sich auch der eingeschränk-
te internationale Warenverkehr
auswirken. Es wurden strikte kos-
tenseitige Maßnahmen ergriffen,
geplant sei auch partielle Kurzar-
beit. Die Höhe der negativen Er-
gebnisauswirkung sei derzeit aber
nicht quantifizierbar. Die hohe Ei-
genkapitalquote und die hohen li-
quiden Mittel würden allerdings
die Widerstandsfähigkeit des Ge-
schäftsmodells stärken, so die
Post. Gleichzeitig wird betont,
dass die Serviceleistungen auf-
recht erhalten bleiben.

PALF INGERPALF INGERPALF INGERPALF INGERPALF INGER
Wiener Börse PAL

 Gewinnwarnung. Aufgrund
der Coronakrise erwartet Palfinger
massive Nachfrage- und Produk-
tionseinschränkungen. Die Profi-
tabilität werden auch im Gesamt-
jahr deutlich unter jener von 2018
und 2019 liegen. Derzeit werde eine
Anpassung der Kapazitäten vor-
bereitet. Da die Entwicklung eine
laufende Neubewertung der Situ-
ation erfordere, sei ein Ausblick
auf das Ergebnis im Gesamtjahr
nicht möglich. Überdacht werden
soll auch der Dividendenvor-
schlag für 2019; bisher war ein
Betrag von 0,71 €/Aktie vorgese-
hen gewesen.

 Analysten. Die Deutsche Bank
empfiehlt weiterhin buy, das Kurs-
ziel wird von 31,50 auf 22 € redu-
ziert.

P O L Y T E CP O L Y T E CP O L Y T E CP O L Y T E CP O L Y T E C
Wiener Börse PYT

P O R RP O R RP O R RP O R RP O R R
Wiener Börse POS

 Baustellen eingestellt. Porr
stellt den Baubetrieb in Österreich
zum allergrößten Teil ein, das ge-
werbliche Personal und die meis-
ten Angestellten werden zur Kurz-
arbeit angemeldet. International
soll der Baubetrieb vorerst weiter-
geführt werden.

 Ausblick aufgehoben. Konkre-
te wirtschaftliche Auswirkungen
auf die Projekte seien derzeit nicht
absehbar, eine seriöse Anpassung
des Ausblick daher aktuell nicht
möglich.

RAIFFEISEN BANK INTRAIFFEISEN BANK INTRAIFFEISEN BANK INTRAIFFEISEN BANK INTRAIFFEISEN BANK INT.....
Wiener Börse RBI

 Zuwächse. Bereinigt um das
verkaufte polnische Bankgeschäft
konnten 2019 der Zinsüberschuss
um 8 % und der Provisionsüber-
schuss um 7 % gesteigert werden.
Um 12,8 % auf rund 91,2 Mrd€ ge-
stiegen sind die Kundenkredite;
die Nettozinsspanne reduzierte
sich allerdings von 2,5 auf 2,44 %.
Die Cost/Income Ratio verbesser-
te sich auf 56,5 % (2018: 56,7 %).
Durch den Polen-Verkauf sanken
die Kreditrisikovorsorgen um 62
Mio€ auf 27 Mio; die NPE-Quote
(notleidendes Obligo) reduzierte
sich von 2,6 auf 2,1 %. Wertminde-
rungen auf finanzielle Vermögens-

werte stiegen allerdings von 166
auf 234 Mio€. Verbindlichkeiten an
Kunden wuchsen um 10,5 % auf
96,2 Mrd. Die harte Kernkapital-
quote (CET 1 fully loaded) verbes-
serte sich von 13,4 auf 13,9 %.
 Bericht S. 7.

Mio€ | 2019 2018
Zinsüberschuss | 3.412 3.362
Prov.übersch. | 1.797 1.791
Betriebserg. | 2.382 2.330
Erg.v.Steuern | 1.767 1.753
Konzernerg. | 1.227 1.270

 Ausblick gesenkt. Aufgrund
der Coronakrise reduziert die RBI
ihre Erwartungen für das Kredit-
wachstum. In der Eurozone sei
nun eine schwere Rezession mit
einem BIP-Rückgang um 4 % wahr-
scheinlich. In den Märkten der RBI
werde es zu einem BIP-Rückgang
von bis zu 6 % kommen. Abhängig
von Dauer und Ausmaß des wirt-
schaftlichen Einbruchs werde die
Neubildungsquote auf 50 bis 75
Basispunkte steigen (2019: 26 BP).
Mittelfristig werden eine Cost/In-
come Ratio von 55 % sowie ein
Konzern-Return-on-Equity von
11 % angestrebt; die Auswirkun-
gen der aktuellen Situation auf die-
se Werte im heurigen Jahr müssen
erst geprüft werden. Ziel sei es,
eine harte Kernkapitalquote von
rund 13 % zu erreichen.

 Dividende. Der HV soll eine
Ausschüttung von 1 €/Aktie (Vor-
jahr: 0,93 €) vorgeschlagen wer-
den.

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrat Gebhard Muster hat am
17. März 576 Aktien à 11,90 € ge-
kauft. Vorstandsvorsitzender Jo-
hann Strobl hat am 18. März 10.000
Aktien zum Durchschnittskurs
11,178595 € gekauft. Vorstand
Hannes Mösenbacher hat am 18.
März 10.000 Aktien zum Durch-
schnittskurs 11,068111 € gekauft.

RHI MARHI MARHI MARHI MARHI MAGNESITGNESITGNESITGNESITGNESITAAAAA
Wiener Börse RHIM

 Analysten. RBC Capital Mar-
kets bestätigt die Outperform-Ein-
schätzung, senkt aber das Kursziel
von 3.800 auf 3.500 Pence.

S & TS & TS & TS & TS & T
Deutsche Börse SANT

 Analysten. Hauck & Aufhäu-
ser bestätigt die Kaufempfehlung
und reduziert das Kursziel von 30
auf 28 €.

S IMMOS IMMOS IMMOS IMMOS IMMO
Wiener Börse SPI

 Rekordergebnis. Die S Immo
verzeichnete 2019 ein starkes ope-
ratives Ergebnis; der FFO I (Funds
from Operations) stieg auf 64,7
Mio€ (2018: 61,1 Mio). Ebenfalls
deutlich gestiegen ist das Ergeb-
nis aus der Immobilienbewertung
(192,7 Mio€ nach 167,8 Mio im Jahr
2018); positive Bewertungen seien
in allen Regionen erzielt worden,
so das Unternehmen. Der EPRA-
NAV erhöhte sich auf 26,45 €/Ak-
tie stark (Ende 2018: 21,25 €).

Mio€ | 2019* 2018
Mieterlöse | 119,4 104,3
Erlöse Hotel- |
  Bewirtschaftg. | 59,1 54,7
Erlöse gesamt | 210,4 192,4
EBITDA | 87,0 83,1
EBIT | 271,4 243,2
EBT | 251,4 236,0
Jahresübersch. | 213,3 204,2

 Ausblick. Aufgrund der Coro-
nakrise sei 2020 „sicher kein wei-
teres Rekordjahr zu erwarten“, so
Vorstand Friedrich Wachernig.
Es sei vor allem bei Hotels und im
Einzelhandelsbereich von Auswir-
kungen auszugehen. Allerdings
verfüge das Unternehmen über ei-

nen „sehr komfortablen Cashpols-
ter“. Die starke Eigenkapitalstruk-
tur biete Chancen für die Zeit nach
der Coronakrise.

 Dividende. Der HV soll eine ge-
genüber dem Vorjahr unveränder-
te Ausschüttung von 70 Cent/Ak-
tie vorgeschlagen werden.

 Aktienrückkauf. Die S Immo
kauft zwischen 24. März und vor-
aussichtlich 30. September bis zu
2,208.266 Aktien (3 % des Grund-
kapitals) über die Börse zurück.
Maximaler Rückkaufpreis sind 17
€/Stück.

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrat Wilhelm Rasinger hat
am 19. März 300 Aktien à 13,60 €
gekauft. Vorstand Ernst Vejdovsz-
ky hat am 19. März 1.000 Aktien à
13,28 € gekauft.

SCHOELLER-BLECKMANNSCHOELLER-BLECKMANNSCHOELLER-BLECKMANNSCHOELLER-BLECKMANNSCHOELLER-BLECKMANN
Wiener Börse SBO

 Mehr verdient. Während SBO
in Nordamerika ab Jahresmitte
2019 mit einer sich abschwächen-
den Nachfrage konfrontiert war,
entwickelte sich das internationa-
le Marktumfeld im Vorjahr positiv.
Der Auftragseingang war mit 467,2
Mio€ leicht rückläufig (2018: 481,9
Mio), der Auftragsstand zu Ultimo
2019 betrug 123,0 Mio€ nach 97,7
Mio per Ende 2018. Die nachhalti-
ge Wachstumsstrategie sei fortge-
setzt worden, so das Unterneh-
men. Im Segment „Advanced Ma-
nufacturing & Services“ wurden
Umsatz und EBIT stark gesteigert,
das Segment „Oilfield Equipment“
musste dagegen Rückgänge hin-
nehmen. Positiv hat sich der stär-
kere US-Dollar ausgewirkt.
 Bericht S. 13.

Mio€ | 2019 2018
Umsatz | 445,3 420,2
EBITDA | 108,6 120,0
EBIT | 60,2 46,9
Erg.v.Steuern | 47,9 32,0
Erg.n.Steuern | 32,3 17,5

 Ausblick. Bei den globalen
Ausgaben für Exploration und Pro-
duktion rechnet SBO heuer mit ei-
nem moderaten Wachstum von
2 %, wie dem Geschäftsbericht zu
entnehmen ist. Die langfristigen
Wachstumsaussichten blieben
trotz kurzfristiger Unsicherheiten
intakt. Der Fokus liege auf effizi-
enzsteigernden Maßnahmen und
dem Heben von Synergien.

 Dividende. SBO will die Divi-
dende auf 1,20 €/Aktie anheben
(Vorjahr: 1 €).

 Aktienrückkauf. Schoeller-
Bleckmann kauft seit 23. März vo-
raussichtlich bis 24. Oktober bis zu
700.000 Aktien (4,375 % des
Grundkapitals) über die Börse zu-
rück. Zweck sei vor allem der Ein-
satz für künftige Mitarbeiterbetei-
ligungsprogramme sowie für Be-
teiligungskäufe.

 Directors’ Dealings. Vorstand
Klaus Mader hat am 18. März 2.000
Aktien à 17,80 € gekauft. Auf-
sichtsrat Wolfram Littich hat am
23. März 2.500 Aktien à 25,50 € ge-
kauft.

SEMPERITSEMPERITSEMPERITSEMPERITSEMPERIT
Wiener Börse SEM

 Weiterhin Verlust. Die Umsät-
ze sanken 2019 in beiden Sektoren.
Im Bereich Industrie waren die Ab-
satzmengen von Semperflex rück-
läufig, im Bereich Sempertrans
wurde ein verstärkter Fokus auf
Profitabilität gelegt, der zu einem
Umsatzrückgang führte. Im Medi-
zinsektor wurde der Umsatz mit
Handelsware „strategisch veran-
lasst“ reduziert. Positiv auf die Er-
gebnisse wirkten sich unter ande-

rem niedrigere Rohstoffpreise und
Beraterkosten sowie die Auflö-
sung einer Rückstellung aus. Die
EBITDA-Marge verbesserte sich
aufgrund des Restrukturierungs-
und Transformationsprozesses
deutlich von 5,3 auf 8,1 %, wie es
im Geschäftsbericht heißt. Berei-
nigt um Sondereffekte (Standort-
schließung in China, Wertminde-
rung Sempermed) lag das EBIT bei
28,2 Mio€.
 Bericht S. 13.

Mio€ | 2019 2018
Umsatz | 840,6 878,5
EBITDA | 67,8 46,4
EBIT | -16,5 -47,7
Erg.v.Steuern | -29,6 -63,3
Erg.n.Steuern | -44,9 -80,4

 Ausblick. Der erhöhte Druck
auf die Konjunktur werde sich vor
allem im Industriesektor auswirken
und insbesondere im ersten Halb-
jahr zu niedrigeren Umsätzen und
Ergebnissen führen. Wesentliches
Ziel des Managements sei der Ver-
kauf der Medizinsparte, was heu-
er aber zu Sondereffekten und -be-
lastungen führen könne. Bereits
erkennbar seien auch erste nega-
tive Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf die Gruppe.

 Analysten. Die Baader Bank
empfiehlt weiterhin buy mit Kurs-
ziel 20 €.

STRABAGSTRABAGSTRABAGSTRABAGSTRABAG
Wiener Börse STR

 Baustellen eingestellt. Die
Strabag hat mit 19. März den gere-
gelten Baubetrieb auf rund 1.000
Baustellen in Österreich einge-
stellt. Die vorgeschriebenen Min-
destabstände zwischen Mitarbei-
tern könnten nicht eingehalten
werden, darüber hinaus könnten
Lieferketten nicht sichergestellt
werden, so die Begründung. Ge-
plant sei, für drei Monate Kurzar-
beit in Österreich anzumelden. Ein
Effekt auf das Ergebnis im laufen-
den Jahr werde sich erst bei einer
Normalisierung der Situation ge-
nauer bestimmen lassen.

UBM DEVELOPMENTUBM DEVELOPMENTUBM DEVELOPMENTUBM DEVELOPMENTUBM DEVELOPMENT
Wiener Börse UBS

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrätin Susanne Weiss hat am
17. März insgesamt 10.000 Aktien
zum Durchschnittskurs 27,543 €
gekauft.

 Analysten. Hauck & Aufhäu-
ser bestätigt die Kaufempfehlung
und reduziert das Kursziel von 58
auf 57 €.

UNIQA INSURANCE GR.UNIQA INSURANCE GR.UNIQA INSURANCE GR.UNIQA INSURANCE GR.UNIQA INSURANCE GR.
Wiener Börse UQA

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrat Burkhard Gantenbein
hat am 13. März 5.000 Aktien à
6,48 € gekauft.

UNTERNEHMENS INVESTUNTERNEHMENS INVESTUNTERNEHMENS INVESTUNTERNEHMENS INVESTUNTERNEHMENS INVEST
Wiener Börse UIV

 Directors’ Dealings. Die
Knünz GmbH, eine juristische Per-
son in enger Beziehung zu Vor-

stand Rudolf Knünz, hat am 19.
März 50 Aktien à 15,60 € gekauft.

VERBUNDVERBUNDVERBUNDVERBUNDVERBUND
Wiener Börse VER

 Starke Zuwächse. Der Ver-
bund hat 2019 von stark gestiege-
nen durchschnittlichen Absatz-
preisen, einer höheren Erzeugung
aus Wasserkraft und höheren tem-
porären Mehrerlösen aus dem
Segment Netz profitiert. Die Strom-
erlöse stiegen von 2,0 auf 3,2
Mrd€. Bereinigt um Einmaleffekte
sind das EBITDA um 37,1 % und
das Konzernergebnis um 60,4 %
gestiegen. Letzteres ist für die Be-
messung der Dividende entschei-
dend und erhöhte sich von 342,2
auf 549,0 Mio€. Der Free Cashflow
stieg auf den Rekordwert von
639,3 Mio€, was zur weiteren Re-
duktion der Verschuldung beige-
tragen hat.
 Bericht S. 9.

Mio€ | 2019 2018
Umsatz | 3.895,0 2.671,1
EBITDA | 1.183,5 864,2
EBIT | 865,9 655,1
Erg.v.Steuern | 812,5 603,0
Konzernerg. | 554,8 433,2

 Ausblick. Der Verbund erwar-
tet bei durchschnittlicher Eigener-
zeugung sowie aufgrund der
„Chancen- und Risikolage“ heuer
ein EBITDA zwischen 1.150 und
1.340 Mio€. Es wird mit einem um
Einmaleffekte bereinigten Kon-
zernergebnis von 510 bis 630 Mio€

gerechnet, die Ausschüttungs-
quote für 2020 soll zwischen 40
und 50 % liegen.

 Dividende. Der HV soll eine
Ausschüttung von 69 Cent/Aktie
vorgeschlagen werden (Vorjahr: 42
Cent).

VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.
Wiener Börse VIG

 Wachstum. Die Vienna Insu-
rance Group hat 2019 erstmals ein
Prämienvolumen von 10 Mrd€

überschritten. Zum vierten Mal
hintereinander seien die wichtigs-
ten Kennzahlen verbessert wor-
den, so Generaldirektorin Elisa-
beth Stadler. Die stärksten Prämi-
enzuwächse gab es im CEE -Raum,
wo mittlerweile 57 % der Prämien
erwirtschaftet werden. Unter den
Sparten gab es den größten pro-
zentuellen Zuwachs in der Kran-
kenversicherung. Deutlich gestie-
gen sind auch die Ergebnisse,
besonders gut gelaufen ist es in
Österreich und Polen, nur in Rumä-
nien gab es Verluste. Das Finanz-
ergebnis war nach der Entkonso-
lidierung der gemeinnützigen
Wohnbaugesellschaften leicht
rückläufig. Die Combined Ratio
verbesserte sich geringfügig von
96 auf 95,4 %.

Mio€ | 2019* 2018
Verrechnete |
  Prämien |10.399,4 9.657,3
Abgegrenzte |
  Prämien | 9.317,9 8.729,4
Finanzergebnis | 1.010,8 1.037,5
Erg.v.Steuern | 521,6 485,4
Periodenerg.** | 331,3 268,9
* vorläufige Zahlen
** nach Minderheiten

 Ausblick. Die VIG erwartet
durch die Coronakrise einen Rück-
gang des globalen Wirtschafts-
wachstums; Auswirkungen auf die
Geschäftsentwicklung der Gruppe
seien derzeit noch nicht abschätz-
bar. Es seien alle Maßnahmen ge-
troffen worden, um die Fortfüh-
rung des Geschäftsbetriebs zu ge-
währleisten, die Finanzmärkte
würden permanent beobachtet.

 Höhere Dividende. Der HV wird
die Ausschüttung von 1,15 €/Ak-
tie vorgeschlagen (Vorjahr: 1 €).

Besuchen Sie unsere Homepage
www.palfinger.com

Aktionärsinformationen unter
www.polytec-group.com
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• Ergebnis je Aktie auf EUR 3,21 erhöht
• Rekord-FFO I auf EUR 64,7 Mio.
• EPRA-NAV je Aktie zum 31.12.2019 bei EUR 26,45
• Gesellschaft durch langfristige Anleiheemissionen und Kapitalerhöhung

gut für Herausforderungen durch Corona-Krise gerüstet

Die S IMMO AG erzielte im Geschäftsjahr 2019 ein Konzernergebnis von EUR 213,3
Mio. und damit ein Rekordergebnis. Das Ergebnis je Aktie erreicht mit einem Wert
von EUR 3,21 (2018: EUR 3,08) in weiterer Folge ebenfalls Rekordniveau. Der EPRA-
NAV je Aktie stieg von EUR 21,25 je Aktie per 31.12.2018 auf EUR 26,45 per
31.12.2019. Der FFO I erreichte mit EUR 64,7 Mio.- das entspricht EUR 0,98 pro
Aktie - ebenfalls ein Rekordniveau.

Ernst Vejdovszky, Vorstandsvorsitzender der S IMMO AG, kommentiert: „Durch die Emis-
sion von zwei weiteren Unternehmensanleihen haben wir das Fälligkeitsprofil der
Finanzverbindlichkeiten erheblich verlängert. Im Jänner 2020 haben wir außerdem
eine sehr erfolgreiche Kapitalerhöhung durchgeführt und damit unsere Liquidität und
Eigenkapitalquote weiter massiv gestärkt. Diese Maßnahmen kommen uns auch in
der aktuell schwierigen Lage sehr zu gute.“ Die liquiden Mittel der Gesellschaft
lagen per 31.12.2019 - und somit noch vor der Kapitalerhöhung im Jänner 2020 -
bei EUR 111,6 Mio. Die Eigenkapitalquote per 31.12.2019 (vor der Kapitalerhöhung)
betrug 43 %. Auf dieser Basis wird der Vorstand der HV eine Dividende i.H.v. EUR
0,70 pro Aktie vorschlagen.

Kapitalmarkt
Am Kapitalmarkt ist der S IMMO letztes Jahr ebenfalls ein Rekord gelungen: Mit
einem Plus von 53,37 % hatte die S IMMO die beste Jahresperformance des öster-
reichischen Leitindex ATX. In einem allgemein starken Umfeld ist es dem Unterneh-
men gelungen, seine Aktie als nachhaltiges Dividendenpapier zu positionieren und
nationale wie internationale Anlegerinnen und Anleger vom langfristigen Potenzial der
S IMMO zu überzeugen.

Ausblick 2020
Die genauen Auswirkungen der Coronakrise sind aktuell nicht abschätzbar, aber es
ist davon auszugehen, dass es uns - vor allem bei den Hotels und im Einzelhan-
delsbereich - deutlich treffen wird. 2020 ist sicher kein weiteres Rekordjahr zu
erwarten. Aber die S IMMO ist gut aufgestellt, wir haben ein starkes, krisenerprobtes
Team, ein breit gestreutes und qualitativ hochwertiges Portfolio - in etwa ein Viertel
unserer Mieteinnahmen kommt von Wohnimmobilien - und verfügen über einen sehr
komfortablen Cashpolster. „Sollte die Coronakrise in wenigen Monaten vorbei sein,
bietet uns unsere starke Eigenkapitalstruktur aber natürlich auch Chancen. Als
Unternehmer planen wir nicht nur für ein Jahr, sondern denken schon jetzt an 2021."

Der vollständige Jahresabschluss 2019 wird am 02.04.2020 veröffentlicht und auf
www.simmoag.at zur Verfügung gestellt.

www.simmoag.at @simmoag

S IMMO AG: Jahresergebnis 2019
erneut auf Rekordniveau

VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.VIENNA INSURANCE GR.
Wiener Börse VIG

 Aktienkauf. Wiener Städtische
Wechselseitiger Versicherungs-
verein - Vermögensverwaltung hat
am 18. März 31.804 Aktien um
450.988,69 € gekauft (Durch-
schnittskurs rund 14,18 €).

 Directors’ Dealings. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende Günter
Geyer hat am 18. März insgesamt
2.710 Aktien à 14,72259 € gekauft.
Herta Geyer, in enger Beziehung
stehend zu AR-Vorsitzendem Gün-
ter Geyer, hat am 18. März
insgesamt 2.710 Aktien à 14,81105
€ gekauft. Vorstand Franz Fuchs
hat am 20. März 2.500 Aktien à
16,597272 € gekauft.

WIENER PRIVWIENER PRIVWIENER PRIVWIENER PRIVWIENER PRIVAAAAATBTBTBTBTBANKANKANKANKANK
Wiener Börse WPB

 Directors’ Dealings. Equinox
Capital GmbH, eine juristische Per-
son in enger Beziehung zu Bor-
standsvorsitzendem Christoph
Raninger, hat am 23. März 3.500
Aktien à 6,53 € gekauft.

WIENERBERGERWIENERBERGERWIENERBERGERWIENERBERGERWIENERBERGER
Wiener Börse WIE

 Aktienrückkauf. Wienerber-

ger kauft seit 20. März bis voraus-
sichtlich 30. Juni über die Börse
sowie über Multilateral Trading
Facilities maximal 1,151.879 Aktien
(1 % des Grundkapitals) zurück.
Zweck sei es unter anderem, die
Aktien als Gegenleistung beim Er-
werb von Unternehmen, Betrieben,
Teilbetrieben oder Anteilen an Ge-
sellschaften zu verwenden.

 Directors’ Dealings. Auf-
sichtsrat Oswald Schmid hat am
18. März 7.500 Aktien à 14 € ge-
kauft.

W O L F O R DW O L F O R DW O L F O R DW O L F O R DW O L F O R D
Wiener Börse WOL

 Gesichtsmasken. Unter Koor-
dination der Wirtschafts-Standort
Vorarlberg GmbH und der Smart
Textiles Plattform hat sich Wolford
mit fünf weiteren Unternehmen in
Vorarlberg zusammengeschlossen,
um gemeinsam Atemschutzmasken
zu produzieren. Am Freitag der Vor-
woche wurde mit der Produktion
begonnen, geplant sei eine Erzeu-
gung von 8.000 Stück pro Tag.

WOLFTWOLFTWOLFTWOLFTWOLFTANK-ADISA HLDGANK-ADISA HLDGANK-ADISA HLDGANK-ADISA HLDGANK-ADISA HLDG.....
Wiener Börse WOLF

 Bericht S. 11.

ZUMTOBELZUMTOBELZUMTOBELZUMTOBELZUMTOBEL
Wiener Börse ZAG

 Stimmrechte. Wellington Ma-
nagement Group LLP hält per 19.
März über verschiedene Tochter-
gesellschaften indirekt Aktien, die
3,99 % der Stimmrechte repräsen-
tieren (zuvor: 4,17 %).

NICHT BÖRSENOTIERT
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SBO: Vollgas aber bremsbereit
Rudolf Preyer. An und für sich
startete das neue Geschäftsjahr für
Schoeller-Bleckmann Oilfield
Equipment AG ganz erfreulich (
auch das Interview mit CEO Gerald
Grohmann in BK 9 vom 27. Feber).
Doch dann kam das bzw. (laut Du-
den auch) der Virus. Seit Feber
sind die Ölpreise gehörig unter
Druck. Zudem überschwemmt Sau-
di-Arabien den Ölmarkt, um Russ-
land in die Knie zu zwingen. Nach
dem Wegfall der Bedrohungssze-
narien rechne er mit „deutlichen
Nachholeffekten“, so Grohmann in
einer Telefonkonferenz in der Vor-
woche.

Der Umsatz des in Ternitz in Nie-
derösterreich domizilierten Ölfeld-
zulieferers stieg im Vorjahr um 6 %
auf 445,3 Mio€. Das EBIT betrug
60,2 Mio€ (2018: 46,9 Mio€). Darin
enthalten ist eine nicht cash-wirk-
same, rückwirkende Berichtigung
des Firmenwerts einer Tochterge-
sellschaft von 23,9 Mio€. Und das
Ergebnis nach Steuern konnte von
17,5 auf 32,3 Mio€ nahezu verdop-
pelt werden (weitere Zahlen 
Seite 12).

Die US-Nachfrage schwächte
sich zwar ab Mitte des Vorjahres
stärker ab - bedingt durch die
„hohe Investitionsdisziplin der
dortigen Öl- und Gasgesellschaf-
ten“, so Grohmann. Durch das „gut

ausgebaute internationale Ge-
schäft“ habe man diese regionale
Marktschwäche aber „zu einem
Gutteil“ kompensieren können.

Man verbleibe jedenfalls „hoch-
gradig wachsam“ und stelle sich
auf ein herausforderndes Jahr
2020 ein. Das mag vielleicht über-
raschen: Derzeit fahre die SBO
„noch in fast allen Bereichen mit
Vollgas“, so mache man in Ternitz
Überstunden, ja sogar Wochen-
endschichten, so Grohmann, man
sei aber „jederzeit bremsbereit“.

Der Vorstand von SBO hat ent-
schieden, von der Ermächtigung
der ordentlichen Hauptversamm-
lung 2018 zum Rückkauf eigener
Aktien Gebrauch zu machen. Der
Aktienrückkauf ist bis zum 24.10.
(voraussichtlich) geplant. Dabei
sollen bis zu 700.000 eigene Aktien
- also höchstens 4,375 % des
Grundkapitals - über die Wiener
Börse zu einem Gegenwert von
mindestens 1 € und höchstens
35 € erworben werden.

Der SBO-Vorstand wird der HV
die Erhöhung der Dividende für
das vergangene Geschäftsjahr auf
1,20 €/Aktie vorschlagen, was ei-
nem Anstieg von 20 % entspricht.
CFO Klaus Mader: Mit 265 Mio€
an liquiden Mitteln und einem Ver-
schuldungsgrad von lediglich 5,4
% lasse sich das getrost vertreten.

AKTIENALPHABET

Informationen für unsere Aktionäre
http://www.wienerberger.com

Einmal pro Woche sollten
Sie an Ihr Geld denken
www.boersen-kurier.at

Telefonkonferenz mit Semperit:
„Produzieren unter Hochdampf“
Rudolf Preyer. 90 % der weltweit verwen-
deten medizinischen Handschuhe werden in
Malaysia produziert. Auch Sempermed ist
hier vertreten - und zwar im Industriestädt-
chen Kamunting im Halbinsel-Staatsteil.
Malaysia erlebt gerade einen Lockdown.
Aber, so Semperit-CEO Martin Füllenbach
in der Telefonkonferenz: „Wir produzieren
dort unter Hochdampf.“ Nachsatz: mit nur
der Hälfte der Arbeitskräfte.

Wann ein Engpass bei den Zulieferern ein-
trete, könne er Stand vergangenen Freitag
nicht sagen. Noch könne man ausliefern,
allerdings: „Das Militär schließt alles ab. Ich
weiß nicht, was nächste Woche ist.“ Die
Preise für medizinische Handschuhe unter-
liegen weiterhin dem „normalen Spiel des
Marktes“.

Fest steht: Semperit liefert OP-Handschu-
he fix in Österreich aus. Hergestellt werden
diese in Wimpassing und quasi „veredelt“
werden sie in den Sterilisationswerken in
Kremsmünster und Seibersdorf.

Zur Gesamtsituation
Aus bekannten Gründen möchte man eine
Prognose für das heurige Geschäftsjahr
nicht abgeben. Mehr werde man hoffentlich
im Rahmen der Präsentation zum 1.  Quartal,
die möglicherweise im Mai stattfindet, sagen
können. Zwar können Verzögerungen in den
Produktionsabläufen nicht ausgeschlossen
werden, Kurzarbeit sei derzeit jedoch „kein
Thema“, versichert Füllenbach.

Im Jänner wurde eine strategische Neu-
ausrichtung der Gruppe bekanntgegebenen:
Diese beinhaltet einen Verkauf der Medizin-
sparte, um sich auf das Geschäft mit Indus-
triegummi konzentrieren zu können.

Strategische Neuausrichtung
wirkt bereits
Der niederösterreichische Gummiausrüster
hat sich acht Quartale hintereinander ver-
bessert, trotz konjunkturbedingter Umsatz-
einbußen. Semperit konnte das Vorjahres-
EBITDA um 26,8 % auf 63,8 Mio€ steigern,
beim Umsatz musste aber einen Verlust von
4,3 % auf 840,6 Mio€ hingenommen werden
Dabei verbuchte der Sektor Industrie einen
Umsatzrückgang von 3,5 % auf 547,2 Mio€,
dem ein Umsatzrückgang im Sektor Medizin
von 5,8 % auf 293,3 Mio€ gegenübersteht
(weitere Zahlen  S. 12).

Telefonisch stellte sich die interimistische
CFO Petra Preining vor, sie übernimmt von
Frank Gumbinger, der seinen Rückzug An-
fang März bekanntgab. Preining spricht von
einer „sehr soliden Cash-Situation“. Die
Schiene für nachhaltiges Wachstum sei ge-
sichert. Der Cash Flow war vier Jahre lang
negativ, jetzt hat er ins Positive gedreht.
Füllenbachs Fazit: Aufgrund der Restruktu-
rierungen im Unternehmen habe sich die
Profitabilität bereits deutlich verbessert.

Der neue HV-Termin wurde auf den 22. Juli
gelegt, von einer Dividende nimmt man Ab-
stand.
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Corona-Kurzarbeit
Kurzarbeit ist die vorübergehende Herabset-
zung der Normalarbeitszeit und des Arbeits-
entgelts wegen wirtschaftlicher Schwierig-
keiten. Kurzarbeit hat den Zweck, die Ar-
beitskosten temporär zu verringern und
gleichzeitig die Beschäftigten zu halten.

Kurzarbeit erfordert eine Sozialpartnerver-
einbarung zwischen Wirtschaftskammer
und Gewerkschaft. Diese Vereinbarung ist
gleichzeitig eine Betriebsvereinbarung, in
Betrieben ohne Betriebsrat eine Einzelver-
einbarung. Weiters ist die Zustimmung des
Arbeitsmarktservice erforderlich.

Kurzarbeit ist möglich für alle Unterneh-
men, auch Arbeitskräfteüberlasser, und alle
Arbeitnehmer, auch leitende Angestellte,
Lehrlinge und ASVG-versicherte Geschäfts-
führer. Kurzarbeit ist nicht möglich für ge-
ringfügig Beschäftigte, freie Dienstnehmer,
GSVG-versicherte Geschäftsführer und Vor-
stände. Die Sozialpartner haben ein Modell
(„Corona-Kurzarbeit“) mit folgenden Eck-
punkten vereinbart.

Urlaub: Vor Beginn der Kurzarbeit müssen
Arbeitnehmer auf Wunsch des Arbeitge-
bers das Urlaubsguthaben vergangener Ur-
laubsjahre und Zeitguthaben zur Gänze kon-
sumieren. Bei Verlängerung der Kurzarbeits-
vereinbarung über drei Monate hinaus müs-
sen Arbeitnehmer weitere drei Urlaubswo-
chen konsumieren.

Arbeitnehmer mit Bruttoentgelten unter

1.700 € erhalten vom Arbeitgeber ein Entgelt
von 90 % des vor Kurzarbeit bezogenen
Nettoentgelts, bei Bruttoentgelten zwischen
1.700 und 2.685 € 85 %, bei Bruttoentgelten
über 2.685 € 80 %. Sozialversicherungsbei-
träge sind auf Basis des Entgelts wie vor der
Kurzarbeit zu leisten.

Das AMS ersetzt dem Arbeitgeber fast zur
Gänze die Mehrkosten, die sich im Vergleich
zur tatsächlichen Arbeitszeit ergeben. Das
gilt für Einkommen bis 5.370 € (Höchstbei-
tragsgrundlage). Kein Ersatz gebührt für
Einkommensteile darüber.

Die Normalarbeitszeit muss im gesamten
Kurzarbeitszeitraum mindestens 10 % betra-
gen. Sie kann zeitweise auch Null sein. Die
Normalarbeitszeit kann während Kurzarbeit
im Einvernehmen mit dem Betriebsrat, in
Betrieben ohne Betriebsrat mit dem Arbeit-
nehmer verändert werden. Betriebe ohne
Betriebsrat müssen die Sozialpartner
darüber im Voraus informieren.

Während der Kurzarbeit und einen Monat
danach dürfen Kündigungen von Arbeit-
nehmern in Kurzarbeit grundsätzlich nicht
ausgesprochen werden. Bei besonderen
Verhältnissen kann die Behaltepflicht nach
Kurzarbeit entfallen.

Die Corona-Kurzarbeit kann für maximal
drei Monate abgeschlossen werden. Bei Be-
darf ist eine Verlängerung um weitere drei
Monate möglich.

Die Anlagemärkte warten auf Besseres
Alfred Schaub, Zürich. Einmal mehr schei-
terten vergangene Woche fast alle Erho-
lungsansätze bei Aktien und Zinspapieren,
zum Teil erst in den letzten Handelsstunden
der Wall Street. So lag etwa der DB-Indika-
tiv des DAX zuletzt bereits wieder 3,48 %
unter dessen Schlusskurs und damit 6,65 %
unter dem Vorwochenschluss.

Devisen
Die beunruhigendsten Verluste trafen dies-
mal die Devisenmärkte: Obwohl auch der
USD-Umlauf inzwischen wieder massiv ver-
mehrt wird, verloren fast sämtliche anderen
Währungen gegenüber dem US-Dollar wei-
ter an Boden, so der Euro 3,65 %, das Pfund
5 %, der Yen 2,7 % und Chinas Yuan 1,2 %.
Dem folgten der Australien-Dollar (-6,2 %),
der Rubel (-9,5 %), Brasiliens Real ( 4,1 %),
die türkische Lira (-3,3 %), Indiens Rupie
(-2 %), Argentiniens Peso ( 1,4 %), Südafri-
kas Rand (-7,9 %) und Mexikos Peso mit
gleich -10,1 %.

Auch gegenüber dem schwachen Euro ga-
ben etwa Polens Zloty 3,45 %, Ungarns Fo-
rint 3,4 % und Tschechiens Krone 3,1 %
nach.

Zinstitel
Außer an ihren Devisen verloren die meis-
ten lang laufenden Staatsanleihen auch am
Kurs, so bei 10 Jahren Laufzeit deutsche
2,7 %, französische 1,1 % und „Eidgenos-
sen“ 2,3 %. Fast nur italienische legten 1,8
% zu, dank höherer Verschuldungs-Limiten
der EU im Blick auf Covid-19. US-Treasuries
kamen mit einem Kursverlust von -0,9 %
davon und rentierten zuletzt immerhin noch
mit knapp 1 %.

Aktien
Schwache Devisen können Aktien stützen.
Dennoch schaffte von den größeren Märk-
ten einzig Zürich ein wackliges Plus von
3,1 %. Im Minus schlossen etwa die Euro
Stoxx 50 (-1,5 %), Paris (-1,7 %), Mailand
(-1,4 %), Madrid (-3,8 %), Wien ( 5,6 %), Bu-

dapest (-9,4 %), London (-3,3 %), die führen-
den Wall Street Indices ( Dow Jones: -17,3,
S&P 500: -15 % und der NASDAQ: 12,6 %),
Tokio (-5 %), Hongkong (-5,1 %), Shanghai
(-5,5 %), Shenzen (-7,26 %), Sydney (-13,2
%), Singapur (-10,6 %), Israel (-1,7 %), Bra-
silien (-8,1 %), Argentinien (-15,9 %), Süd-
afrika (-8,1 %) und Kairo (-17,8 %).

Rohwaren
Energierohstoffe standen unter weiterem
massivem Preisdruck (-16 % für Erdgas,
-20,3 % für Erdöl Brent und -24,9 % für Roh-
öl in New York). Dem folgten Abschläge
auch von im Schnitt knapp 8 % für die In-
dustriemetalle, diesmal unter Führung von
Kupfer (-13,8 %).

Auch von den Agrargütern verbilligten
sich etwa Mais um 6,5 %, Zucker um 6,75 %,
Kakao um 8,45 % und Baumwolle um 11,3 %.
Doch Weizen (+6,9 %), Orangensaft (+7,3 %)
und Kaffee (+11,8 %) verteuerten sich deut-
lich.

Gold (-2,24 % in USD und +2,3 % in Euro)
und Silber (-15,5 % bzw.  12,4 in Euro) spie-
geln noch abklingende Konjunktur- und
Teuerungserwartungen, aber bleiben unver-
ändert der sicherste Schutz gegen immer
mehr wuchernden Währungsmissbrauch
von Staaten.

Ein Ausblick
Unsere Politik beruft sich bei ihren tiefen
Eingriffen inzwischen vor allem auf unsere
Solidarität im Kampf gegen den Corona-Vi-
rus. Noch sieht sie diese Solidarität einsei-
tig und bewirkt damit noch mehr Gegen-
einander. Doch wir dürfen hoffen: Wenn wir
endlich auch sie für ein Mit- statt
Gegeneinander gewinnen können, winkt uns
allen eine ungleich bessere Zukunft. Ein
Miteinander mobilisiert riesige Kräfte und
erspart uns alles Unrecht von Herrschaft
über friedliche Menschen bis zu Rüstung
und Kriegen. Es schützt uns ungleich men-
schenfreundlicher auch vor Epidemien:
Glückliche Menschen bleiben viel gesünder.

WOCHENKOMMENTAR
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Hauptversammlungen wieder ab Mai oder Juni?
IVA-Chef Wilhelm Rasinger über Langzeitfolgen, gierige Investmentbanker und Kaufsignale.

Klaus Schweinegger. In der Vor-
woche hat Wilhelm Rasinger
schon drei Forderungen als erste
Reaktion auf die Corona-Krise und
ihre Auswirkungen auf den Finanz-
platz aufgestellt ( BK12, S. 2). In
der aktuellen Ausgabe haben wir

den langjährigen Kenner des hei-
mischen Kapitalmarktes und Pri-
vat-Anleger-Experten um ein aus-
führliches Interview zur aktuellen
Situation ganz allgemein gebeten.

Börsen-Kurier: Herr Dr. Rasinger,

gleich vorneweg einmal und ei-
gentlich nur rein rhetorisch: Haben
Sie so etwas in Ihrer langen Zeit an
der Börse schon jemals erlebt?
Rasinger: Das ist eine Bombe mit
unangenehmer Langzeitwirkung
und in dieser Dimension einmalig.
Anfangs wurde diese Epidemie als
uns nicht betreffendes, vorüber-
gehendes chinesisches Problem
gesehen. Die hochgejubelte Glo-
balisierung hat sich in das Gegen-
teil gewandelt und zeigt uns, dass
wir ohnmächtig ohne rasche Lö-
sungsmöglichkeiten diesem Phä-
nomen gegenüberstehen.

Börsen-Kurier: Immer wieder
werden Parallelen zur Finanz- und
Wirtschaftskrise ab 2008, bzw.
auch zu 9/11 gezogen. Ist das zu-
lässig?
Rasinger: Wir suchen verkrampft
nach ähnlichen Situationen in der
Vergangenheit, um daraus Lö-
sungsideen abzuleiten. Viele Jah-
re wirtschaftlicher Aufwärtsent-
wicklung haben uns eine trügeri-
sche Sicherheit vermittelt. Jede
Krise führt zu intensiven Anstren-
gungen: Corona ist eine Verbün-
dete von Greta. Es werden Dinge
ermöglicht und umgesetzt werden,
die bis vor kurzem an den diversen
Widerständen bereits im Diskussi-
onsprozess gescheitert sind.

Börsen-Kurier: Die Regierung
hat in der Vorwoche ein Hilfspaket
in ungeahntem Ausmaß beschlos-
sen. Für Sie die richtige Entschei-
dung?

Rasinger: Die Regierung steht
unter einem enormen Zugzwang
und kann primär nur die Mittel ein-
setzen, über die sie verfügt. Es
gibt keine akzeptable Alternative,
um den sozialen Frieden nicht zu
gefährden. Aber durch zukünftiges
Wirtschaftswachstum und Null-
zinsen wird die enorme Neuver-
schuldung der Staaten nicht dau-
erhaft zu bewältigen sein.

Börsen-Kurier: Aber kommen wir
nun zu den gebeutelten Börsen.
Nach 9/11 hat etwa der DAX fünf
Jahre gebraucht, um sich wieder zu
erholen. Und nach der Finanzkrise
vier, um auf das Vorkrisenniveau
zu kommen. Dann allerdings ging
es nach Mario Draghis Ansage,
den Euro zu retten, egal was es
koste, von rund 5.500 Punkten auf
bis zuletzt knapp 13.800 Punkte.
Wovon gehen Sie diesmal aus?
Rasinger: Es wird Insolvenzen
bzw. Liquidationen geben. Auch
wenn uns kriegerische Auseinan-
dersetzungen und politische Unru-
hen erspart bleiben, werden der
Kapitalismus und das Börsenge-
schehen stark an Bedeutung ver-
lieren. Die Generation gieriger In-
vestmentbanker und Spekulanten
wird zu Ende gehen. Das Gesche-
hen wird sich entschleunigen, ein
Index an Relevanz verlieren.

Börsen-Kurier: Der ATX hat den
Stand von vor der Finanzkrise nie
wieder aufgeholt. Diesmal ist Ös-
terreich aufgrund des rigorosen
Vorgehens unserer Regierung von

der Krise womöglich nicht so stark
betroffen, wie seine Nachbarländer
- ein möglicher Startvorteil für un-
sere Wirtschaft und Börse beim
Wiederhochfahren?
Rasinger: Die Frage, mit welchen
Werten kann ich Reserven schaf-
fen und vorsorgen, wird uns wei-
ter beschäftigen.  Aktien und ge-
mischte Fonds sind langfristig re-
sistenter gegenüber inflationären
Entwicklungen und haben damit
weiterhin einen wichtigen Stellen-
wert bei der gutverdienenden Be-
völkerung.

Börsen-Kurier: Die Krise hat die
Hauptversammlungs-Saison na-
türlich komplett auf den Kopf ge-
stellt. Erwarten Sie in den nächs-
ten Wochen oder Monaten
überhaupt durchgeführte Haupt-
versammlungen? Und wenn ja in
welcher Form?
Rasinger: Ab Mai/Juni bis in den
Sommer hinein sollten Hauptver-
sammlungen wieder stattfinden
können. Die Stimmrechtsvertre-
tung wird wichtiger werden. Ob-
wohl die Jahresabschlüsse 2019
erfreulich ausfallen, wird keine
Feierstimmung aufkommen, d.h.
primär werden die gesetzlichen
Vorschriften beachtet werden.

Börsen-Kurier: Und abschlie-
ßend: Was rät der IVA den Privat-
anlegern und was bieten Sie an?
Rasinger: Das Kursniveau ist be-
reits sehr niedrig und ist für muti-
ge und nervenstarke Menschen
ein Kaufsignal.

Fo
to

: D
or

is
 K

uc
er

a



'19 Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez '20 Feb Mär

3.300,00

3.200,00

3.100,00

3.000,00

2.900,00

2.800,00

2.700,00

2.600,00

2.500,00

2.400,00

2.300,00

ÖSTERREICHISCHE AKTIENGESELLSCHAFTEN

Standard & Poors Composite 500 Index 1 Jahr

Währung Kürzel 1 Euro =

US Dollar USD 1,0707
Kanad. Dollar CAD 1,5257
Britisches Pfund GBP 0,9103
Schweizer Franken CHF 1,0546
Japanischer Yen JPY 118,3700
Australischer Dollar AUD 1,8226
Schwedische Krone SEK 11,0598
Norwegische Krone NOK 12,1215
Dänische Krone DKK 7,4691
Ungarischer Forint HUF 350,9100
Kroatischer Kuna HRK 7,6098
Tschechische Krone CZK 27,1910
Polnische Zloty PLN 4,5315
Russischer Rubel RUB 85,1038
Bulgarische Lewa BGN 1,9558
Rumänische Lei RON 4,8505
Südafrikanischer Rand ZAR 18,5127
Israelischer Shekel ILS 3,8400
Saudiarab. Riyal SAR 4,2994
Neuseeland Dollar NZD 1,8521
Hongkong Dollar HKD 8,3056
Singapur Dollar SGD 1,5515
Indonesische Rupie IDR 17.050,9000
Malaysischer Ringgit MYR 4,7052
Thailandischer Baht THB 34,8510
Koreanischer Won KRW 1.335,6400
Chinesische Renminbi CNY 7,5919
Mexikanischer Peso MXN 26,1745
Türkische Lira TRY 6,9806
Brasilianischer Real BRL 5,3937
Philippinischer Peso PHP 54,8950

ZINSEN

EONIA -0,4410
Euribor (EUR) 1W -0,4960
Euribor (EUR) 1M -0,4500
Euribor (EUR) 3M -0,3710
Euribor (EUR) 6M -0,3130
Euribor (EUR) 12M -0,1860
SAR Overnight -0,7034
SAR Tom/Next -0,7047
SAR Spot/Next -0,7014
SAR 1W -0,6809
SAR 2W -0,7100
SAR 3W -0,7100
SAR 1M -0,7166
SAR 2M -0,7000
SAR 3M -0,6500
SAR 6M -0,7500
SAR 9M -0,6000
SAR 12M -0,6000
 
EONIA = Euro Overnight Interest Average 
SAR = Swiss Average Rate ® 
 
 
 
 
 
LIBOR USD Overnight 0,2119
LIBOR USD 1 Week 0,7349
LIBOR USD 1 Month 0,9285
LIBOR USD 2 Months 1,1000
LIBOR USD 3 Months 1,2041
LIBOR USD 6 Months 0,9943
LIBOR USD 12 Months 0,9335
 
LIBOR = London Interbank Off ered Rate 

USA

EUROPA

FREMDWÄHRUNGENAUSGEWÄHLTE ANLEIHEN

Hier fi nden Sie frühere oder populäre Bezeichnungen von Unternehmen und den korrekten Firmenwortlaut, unter dem Sie den Kurs fi nden.
ABE = AB Eff ectenbeteiligungen; Allg. Bau Porr / Bau Porr = Porr; BKS = Bank f. Kärnten u. Steiermark; BOS = Oberbank; BTV = Bank f. Tirol u. Vorarlberg; Bundesländer Vers.= UNIQA; Erste Österr. SparCasse = Erste Bank Group;
Öst. Elektrizitätswirtschaft = Verbund; VA Stahl = voestalpine; Union Baumaterialien = UBM; Wiener Städtische = Vienna Insurance Group; Intercell = Valneva; Meinl European Land = Atrium Europ. Real Estate;
KTM Industries / Cross Industries / BF Holding / Brain Force Holding = Pierer Mobility; Radex Heraklith = RHI Magnesita
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So lesen Sie das Kursblatt
M =  Marktsegment (nur Wien)
 PR = prime market DM = direct market
 SC = standard market continuous
 SA = auction market GM = global market
 DM+ = direct market plus
Bö =  Börseplatz
 W = Wien B = Berlin
 D = Düsseldorf
 F/X = Frankfurt / Xetra
 Z = Zürich

Branche: vorwiegend betriebene Tätigkeit
(abgekürzter Branchencode)
Kürzel: Börsesymbol der Aktie
letzter Kurs: letzter vorgefallener Kurs
(R): Referenzkurs, noch kein Handel vorgefallen
Volumen: gehandelte Stücke der letzten Woche an der
angeführten Börse (soweit verfügbar)
Hoch/Tief 52 W: Höchst- und Tiefstkurs der letzten 52 Wochen
Marktkapitalisierung: lieferbare Aktien x Kurs (soweit verfügbar)
Aktien im Umlauf: Anzahl der auf dem Markt befi ndlichen Aktien

Streubesitz in %: Anteil des Streubesitzes
Gewinn/Aktie: Gewinn pro Aktie
KGV: Kurs-Gewinn-Verhältnis (berechnet vom letzen Kurs)
Div.: letzte bezahlte Ausschüttung
Div. Rend.: Rendite bezogen auf aktuellen Kurs

ACHTUNG: Die Daten im Kursblatt werden von der Teletrader
Software GmbH geliefert und von uns nicht auf Richtigkeit
überprüft. Der Börsen-Kurier übernimmt keine wie auch immer 
eingeforderte Garantie für die Korrektheit!!!!

ISIN Bö M Unternehmen Branche Kürzel letzter 
Kurs

Datum l. 
Kurs

Volumen 
Woche

Hoch 
52W Tief 52W Marktkapitali-

sierung
Streubesitz 
in %

Marktkap. des 
Streubesitz

Aktien in 
Umlauf

Gewinn 
pro 
Aktie

KGV Dividen-
de

Div.-Ren-
dite

AT0000824206 W DM AB EFFECTENBETEILIGUNGEN AG Finanz- & Beteil.-Ges. ABE 4,90 31.05.2019 — 5,00 4,90 4.687.000,00 93,00 4.358.910,00 360.000 -2,33 -2,11 0,20 1,83
AT000ADDIKO0 W PR ADDIKO BANK AG Banken & Kreditinstitute ADKO 8,00 20.03.2020 228.061 — — — — — — — — — —
AU000000ADX9 F  ADX ENERGY Energie & Wasservers. GHU 0,00 20.03.2020 1.000.000 0,01 0,00 — — — — — — — —
AT000AGRANA3 W PR AGRANA BETEILIGUNGS-AG Nahrungsm. & Softdr. AGR 15,42 20.03.2020 200.868 20,90 13,02 963.580.384,77 18,92 182.309.408,80 62.488.000 0,41 37,94 1,13 6,49
AT00000AMAG3 W PR AMAG AUSTRIA METALL AG Nichteisenmetalle AMAG 22,60 20.03.2020 26.636 33,20 21,70 796.966.413,45 7,00 55.787.648,94 35.264.000 1,09 20,65 1,20 5,31
CH0454224574 W DM AmeriMark Group AG Div. nicht klassierte Ges. CARS 2,06 20.03.2020 14.132 — — — — — — — — — —
AT0000A18XM4 Z AMS Elektr. Geräte & Komp. AMS 9,30 20.03.2020 27.702.267 55,90 9,14 744.122.131,61 60,88 453.021.553,73 84.400.000 3,55 2,62 0,00 —
AT0000730007 W PR ANDRITZ AG Maschinen & Apparate ANDR 25,80 20.03.2020 3.266.549 43,74 24,36 2.683.199.920,66 59,49 1.596.235.632,80 104.000.000 1,23 21,00 1,55 2,71
AT0000969985 W PR AT&S AUSTRIA TECH.&SYSTEMTECH. Elektr. Geräte & Komp. ATS 12,48 20.03.2020 1.190.379 23,28 10,06 484.847.982,21 64,60 313.211.796,51 38.850.000 2,08 6,01 0,36 4,81
AT0000616701 W DM+ ATHOS IMMOBILIEN AG Immobilien ATH 37,60 20.03.2020 62 50,00 37,60 70.560.000,00 86,42 60.977.952,00 1.800.000 1,39 27,07 1,20 3,06
JE00B3DCF752 W SC ATRIUM EUROP.REAL EST.LTD Immobilien ATRS 2,60 20.03.2020 2.486.571 3,71 2,24 982.760.963,95 39,90 392.121.624,62 376.918.000 0,22 11,64 0,27 10,38
AT0000A0K1J1 W DM AUTOBANK AG Banken & Kreditinstitute AW2 0,60 05.06.2019 — 0,60 0,55 16.204.536,00 65,92 10.682.030,13 15.052.000 -0,08 -7,57 0,00 0,00

DE000A2NBN90 W DM B-A-L GERMANY AG VZ Immobilien BAL 1,02 20.03.2020 650 7,80 1,00 — — — — — — — —
AT0000624705 W SA BKS BANK AG ST Banken & Kreditinstitute BKS 11,80 20.03.2020 9.705 17,20 11,30 485.487.407,85 21,40 95.155.531,94 37.840.000 1,80 6,55 0,23 1,95
AT0000624739 W SA BKS BANK AG VZ Banken & Kreditinstitute BKV 10,50 18.03.2020 2.100 16,50 10,50 18.900.000,00 21,40 3.704.400,00 1.800.000 1,80 5,83 0,23 2,19
AT0000625504 W SA BANK FÜR TIROL UND VBG AG ST Banken & Kreditinstitute BTS 27,20 20.03.2020 4.598 30,00 24,80 857.643.224,06 7,87 67.496.521,73 28.438.000 3,06 8,90 0,30 1,10
AT0000625538 W SA BANK FÜR TIROL UND VBG AG VZ Banken & Kreditinstitute BTV 25,20 20.03.2020 6.569 28,00 23,20 63.000.001,91 7,87 4.958.100,15 2.500.000 3,06 8,25 0,30 1,19
AT0000BAWAG2 W PR BAWAG GROUP AG Banken & Kreditinstitute BG 25,64 20.03.2020 3.314.515 44,88 20,34 2.563.999.938,96 — 1.007.651.976,01 100.000.000 4,59 5,58 2,18 8,50
DE000A0DNAY5 F/X  BET-AT-HOME.COM AG O.N. Finanz- & Beteil.-Ges. ACX 21,78 20.03.2020 292.629 73,60 18,28 152.852.040,00 35,41 54.124.907,36 3.509.000 4,65 4,69 6,50 29,84
CH0328339665 W DM BIOVOLT AG Energie & Wasservers. VOLT 0,20 20.02.2020 — 2,30 0,01 — — — — — — — —
SI0031117128 W DM BPG Class A Finanz- & Beteil.-Ges. BPGR 2.140,00 23.04.2019 — 2.140,00 1.950,00 — — — — — — — —
AT0000640552 W SA BURGENLAND HOLDING AG Finanz- & Beteil.-Ges. BHD 78,00 18.03.2020 665 90,00 62,00 234.000.000,00 11,37 26.605.800,00 3.000.000 3,33 23,40 3,15 4,17

AT0000641352 W PR CA IMMOBILIEN ANLAGEN AG Immobilien CAI 23,50 20.03.2020 1.628.842 41,85 22,45 2.321.988.000,00 74,00 1.718.271.120,00 98.808.000 3,09 7,61 0,90 3,83
GB00BD1LVD21 W DM CLEANTECH BUILDING MATERIALS Baugewerbe & -material CBM 0,88 04.02.2020 — 0,88 0,10 — — — — — — — —
AT0000A1PY49 W SA CLEEN ENERGY AG Elektr. Geräte & Komp. CLEN 2,70 18.03.2020 505 3,18 1,00 — — — — — — — —

DE000A2GSWR1 W SA DE RAJ GROUP AG Div. nicht klassierte Ges. DRJ 3,74 15.03.2018 — — — — — — — — — — —
AT0000818802 W PR DO & CO Aktiengesellschaft Gastgewerbe & Freizeit DOC 38,45 20.03.2020 246.253 96,70 30,00 374.656.807,43 67,69 215.914.718,12 9.744.000 2,71 14,19 0,85 2,21
DE000A2AABY2 W DM DR. BOCK INDUSTRIES AG Textilien & Lederwaren DBI 18,00 17.05.2019 — 18,00 18,00 72.000.000,00 — — — -0,53 -34,29 — 0,83
DE000A0B6NF2 W DM DWH DEUTSCHE WERTE HOLDING Finanz- & Beteil.-Ges. DWH 4,92 22.11.2019 — 5,25 4,70 1.400.000,00 1,82 1.400.000,00 49.500.000 -0,20 -24,60 — —

AT0000652011 W PR ERSTE GROUP BANK AG Banken & Kreditinstitute EBS 17,50 20.03.2020 11.785.721 37,07 16,23 7.521.500.000,00 64,81 5.119.132.900,00 429.800.000 4,17 4,19 1,40 8,00
AU000000EUR7 W DM EUROPEAN LITHIUM LTD Bergbau, Kohle & Stahl ELI 0,03 20.03.2020 323.500 0,09 0,03 — — — — — — — —
AT0000741053 W PR EVN AG Energie & Wasservers. EVN 12,28 20.03.2020 655.958 18,36 11,22 2.208.901.791,97 18,20 402.020.126,14 179.878.000 1,68 7,30 0,47 4,07
DE000A0V9L94 F/X  EYEMAXX R.EST.AG Immobilien BNT1 7,08 20.03.2020 45.869 11,75 7,00 37.635.840,00 34,60 13.022.000,64 4.328.000 1,16 6,10 0,20 —
DE000A0V9L94 W DM+ EYEMAXX REAL ESTATE AG Immobilien BNT1 10,95 30.12.2019 — 11,25 9,20 37.635.840,00 34,60 13.022.000,64 4.328.000 1,16 9,44 0,20 —

AT0000785407 F/X  FABASOFT AG Internet, Software & IT FAA 19,70 20.03.2020 57.573 29,30 16,00 210.650.000,00 39,99 84.238.935,00 10.000.000 0,54 36,73 0,18 2,61
AT00000FACC2 W PR FACC AG Maschinen & Apparate FACC 7,50 20.03.2020 1.337.397 15,10 5,18 333.122.250,00 44,50 148.239.401,25 45.790.000 0,66 11,33 0,11 2,06
AT00000VIE62 W PR FLUGHAFEN WIEN AG Verkehr & Transport FLU 25,00 20.03.2020 211.414 40,50 17,00 2.100.000.000,00 10,20 214.200.000,00 84.000.000 1,63 15,30 0,89 3,56
AT0000762406 W SA FRAUENTHAL HOLDING AG Elektr. Geräte & Komp. FKA 18,50 20.03.2020 1.880 25,00 16,20 174.547.500,00 28,81 50.095.132,50 9.435.000 1,66 11,12 0,30 1,62
ATFREQUENT09 W PR FREQUENTIS AG IT-Services FQT 15,00 20.03.2020 12.384 — — 174.000.000,00 — 59.160.000,00 12.000.000 0,94 15,93 0,61 —

AT0000A0Z9G3 W SA GURKTALER AG ST Tabak & alkohol. Getr. GAGS 10,80 11.03.2020 — 10,80 8,10 16.200.000,29 10,20 2.478.600,04 1.500.000 1,20 9,00 0,08 1,48
AT0000A0Z9H1 W SA GURKTALER AG VZ Tabak & alkohol. Getr. GAGV 7,00 19.03.2020 50 10,40 7,00 5.250.000,00 10,20 5.250.000,00 750.000 1,20 5,83 0,08 2,29
IM00B5VQMV65 W 0 GVC HOLDINGS PLC Div. nicht klassierte Ges. GVC 3,91 20.03.2020 20.120 11,03 3,49 — — — — — — — —

AT0000690151 W SA MASCHINENFABRIK HEID AG Maschinen & Apparate HED 1,96 16.03.2020 2.259 2,98 1,80 7.722.400,15 80,00 6.177.920,12 3.940.000 0,02 96,55 — —
AT0000698253 W DM HUTTER & SCHRANTZ AG Baugewerbe & -material HUS 16,60 24.02.2020 — 17,20 16,20 8.300.000,19 — — 500.000 0,60 27,67 0,20 1,20
AT0000A021K7 W DM+ HUTTER & SCHRANTZ STAHLBAU AG Bergbau, Kohle & Stahl HST 26,60 12.03.2020 — 28,80 26,60 39.900.000,57 99,71 39.784.290,57 1.500.000 2,53 10,50 1,40 5,26

AT0000A21KS2 W PR IMMOFINANZ AG Immobilien IIA 14,30 20.03.2020 4.209.331 26,95 13,50 1.602.819.368,07 75,08 1.203.396.781,55 111.617.000 1,94 7,38 0,85 5,94

GB00BYX60J11 W DM JLG GROUP PLC Finanz- & Beteil.-Ges. JLG 1,56 27.08.2019 — — — — — — — — — — —

AT000KAPSCH9 W PR KAPSCH TRAFFICCOM AG Diverse Dienstleistungen KTCG 14,65 20.03.2020 64.529 36,00 14,35 190.449.995,04 28,30 53.897.348,60 13.000.000 3,68 3,98 1,50 10,24
GB00BFX16V70 W DM KOMPLI HOLDINGS PLC Div. nicht klassierte Ges. KOMP 0,12 (R) 08.05.2018 — — — — — — — — — — —

AT0000644505 W PR LENZING AG Chemie LNZ 53,60 20.03.2020 784.038 104,00 37,54 1.423.079.959,49 46,00 654.616.781,36 26.550.000 4,63 11,59 5,00 5,60
AT0000A0VKN8 W DM LIFE SETTLEMENT HOLDING sozGS Finanz- & Beteil.-Ges. LSHG 0,80 10.04.2019 — 0,80 0,80 — — — — — — — —
AT0000723606 W SA LINZ TEXTIL HOLDING AG Textilien & Lederwaren LTH 250,00 16.03.2020 74 300,00 250,00 75.000.000,00 55,10 41.325.000,00 300.000 14,00 17,86 4,00 1,60
GB00BD5BTL23 W DM LOCOSOCO GROUP PLC Div. nicht klassierte Ges. LOCO 1,06 29.04.2019 — 1,20 0,80 — — — — — — — —

AT0000728209 W SA JOSEF MANNER & COMP. AG Nahrungsm. & Softdr. MAN 105,00 19.03.2020 145 109,00 78,00 198.450.000,00 27,66 54.891.270,00 1.890.000 3,02 34,82 0,80 0,76
ATMARINOMED6 W PR MARINOMED BIOTECH AG Biotechnologie MARI 97,00 20.03.2020 2.999 108,00 76,50 97.000.000,00 — 37.927.000,00 1.000.000 -12,10 -8,02 0,00 0,00
AT0000938204 W PR MAYR-MELNHOF KARTON AG Verpackungsindustrie MMK 93,50 20.03.2020 282.821 130,60 93,50 1.870.000.000,00 43,00 804.100.000,00 20.000.000 8,21 11,39 3,20 3,42
IT0005315038 W DM METI CAPITAL SPA Immobilien METI 3,00 (R) 27.02.2018 — — — — — — — — — — —
IT0005272981 W DM MS BIOTECH SPA Biotechnologie MSBT 0,51 (R) 03.07.2018 — — — — — — — — — — —

ATNEWENERGY6 W DM NET New Energy Technologies AG Energie & Wasservers. WTE 4,50 24.02.2020 — — — — — — — — — — —

ISIN Zins- Emittent Laufzeit Whg. l. Kurs l. Kurs-
 satz     datum

Republik      
AT0000383864 6,250 6,25% Bundesanl. 97-27/6 15.07.2027 EUR 152,77 28.06.2019
AT0000A04967 4,150 4,15% Bundesanl. 07-37/1/144A 15.03.2037 EUR 164,19 22.10.2019
AT0000A001X2 3,500 3,5% Bundesanl. 06-21/1/144A 15.09.2021 EUR 109,29 21.10.2019
AT0000A0N9A0 3,650 3,65% Bundesanl. 11-22/1/144A 20.04.2022 EUR 112,15 28.06.2019
XS0163694119 5,000 PfbrfSt 5% Callable Note 03-28 28.02.2028 EUR 100,95 03.10.2012
AT0000A0DXC2 4,850 4,85% Bundesanl. 09-26/2/144A 15.03.2026 EUR 135,43 28.06.2019
AT0000A1XML2 2,100 2,10% Bundesanl. 2017-2117/3 20.09.2117 EUR 155,36 28.06.2019
AT0000386115 3,900 3,9% Bundesanl. 05-20/1/144A 15.07.2020 EUR 100,00 29.01.2020
AT0000A0U299 3,800 3,8% Bundesanl. 12-62/1/144A 26.01.2062 EUR 207,51 28.06.2019
AT0000A0U3T4 3,400 3,4% Bundesanl. 12-22/2/144A 22.11.2022 EUR 113,79 28.06.2019
      
Diverse      
XS1071747023 2,250 OBB-IS 2,25 % SV 14-29/S.36/1 28.05.2029 EUR 121,24 28.06.2019
XS0307792159 4,875 OBB-Bau 4,875% SV 07-22/S.11 27.06.2022 EUR 116,32 28.06.2019
AT0000A1LHT0 4,375 1,625% Novomatic-Anl.16-23/S.1 20.09.2023 EUR 99,73 12.03.2020
XS1294342792 5,250 OMV Perp.Subord.Fix N.2015 NC6 — EUR 94,00 19.03.2020
XS1294343337 6,250 OMVPerp.Subord.Fix N.2015 NC10 — EUR 95,00 19.03.2020
XS1713462403 2,875 OMVPerp.Subord.FixReset N.2018 — EUR 101,68 12.03.2020
AT0000A19Y36 6,750 Porr Hybrid-Anleihe 2014/S.2 — EUR 103,00 17.03.2020
XS1785474294 5,500 UBM Hybridanleihe 2018 — EUR 97,73 12.03.2020
DE000A1ZN206 5,000 Wienerberger Hybrid-Anl. 2014 — EUR 94,00 19.03.2020
AT0000A208R5 4,875 Egger Holzwerkst. Hybridanl 18 — EUR 98,75 12.03.2020
AT0000A27LQ1 1,750 voestalpine 1,75% Anl.19-26/S1 10.06.2026 EUR 93,20 19.03.2020
AT0000A17Z60 3,000 3 % KELAG-Anleihe 14-26/S.2 25.06.2026 EUR 115,80 26.02.2020
AT0000A2AX04 2,750 UBM 2,75% Anleihe 2019-2025 13.11.2025 EUR 70,00 19.03.2020
AT0000A10J83 4,000 4% FACC-Anleihe 13-20 24.06.2020 EUR 98,00 17.03.2020

Bitte teilen Sie uns mit, welche Anleihen wir ins Kursblatt aufnehmen sollen!
Per Fax: 01/47 00 916-10 oder per eMail: cmp@boersen-kurier.at

Es werden nur Anleihen mit vollständiger Angabe von Emittent und ISIN/WKN veröff entlicht!

INDIZES
Index Whg. letzter Hoch Tief
 (XXP=Punkte) Kurs 52 W 52 W

USA
Dow Jones Composite Average USD 9.133,16 14.183,20 9.133,16
Dow Jones Transport Average USD 6.837,72 11.304,97 6.837,72
Dow Jones Utilities Average USD 646,13 960,89 646,13
Dow Jones Industrial Average USD 19.173,98 29.551,42 19.898,92
S&P 100 Index USD 1.065,65 1.518,94 1.065,65
S&P 500 Index USD 2.304,92 3.386,15 2.304,92
NYSE Composite Index USD 9.133,16 14.183,20 9.133,16
NYSE Amex Composite Index USD 1.408,94 2.629,04 1.317,22
NYSE Arca Major Market Index USD 1.810,96 2.852,12 1.810,96
NASDAQ Composite Index USD 6.879,52 9.817,18 6.904,59
NASDAQ 100 Index USD 6.994,29 9.718,73 6.978,02
Russell 1000 Index USD 1.260,69 1.879,40 1.240,94
    
Kanada    
S&P / TSX Composite Index CAD 11.851,81 17.944,06 11.721,42
    
Südamerika    
Buenos Aires - MERVAL ARS 23.890,35 44.355,09 22.087,13
Morningstar Mexico Index MXN 7.610,59 10.294,28 7.609,31
    
Europa    
AEX Amsterdam Index EUR 431,98 629,23 404,10
Athen Composite Index EUR 555,13 948,64 484,40
ATX Austrian Traded Index EUR 1.889,19 3.301,38 1.630,84
BEL-20 Index EUR 2.771,49 4.198,31 2.528,77
CAC 40 Index EUR 4.048,80 6.111,24 3.754,84
DAX Index XXP 8.928,95 13.789,00 8.441,71
FTSE 100 Index  GBP 5.190,78 7.686,61 5.080,58
FTSE MIB Index EUR 15.731,85 25.477,55 14.894,44
IBEX 35 Index EUR 6.443,30 10.083,60 6.107,20
ISE National 100 TRY 85.795,79 124.536,63 81.936,40
ISEQ Overall Price Index XXP 4.603,87 7.314,94 4.366,53
OMX Helsinki 25 EUR 3.040,69 4.581,49 2.905,76
OMX Copenhagen 20 DKK 972,81 1.265,84 956,89
OMX Stockholm 30 Index SEK 1.355,54 1.900,28 1.329,16
OBX Price Index NOK 349,79 484,81 329,67
PSI-20 EUR 3.670,00 5.435,85 3.596,08
Swiss Market Index CHF 8.623,86 11.263,01 8.227,08
    
Neue Märkte    
TecDAX Performance XXP 2.349,03 3.295,94 2.202,23
TecDAX Preis XXP 1.846,33 2.593,43 1.730,98
    
Mittel- und Osteuropa    
BUX Budapes Stock Exchange Index HUF 30.959,94 46.230,22 29.464,28
Prague PX Index CZK 738,80 1.142,95 690,37
SAX Slovensky Akciovy Index EUR 326,08 365,31 325,20
WIG Warsawski Indeks Gieldowy PLN 41.153,20 61.924,86 37.164,02
CROBEX ZSE Equity Index HRK 1.407,45 2.055,32 1.373,50
BELEX-15 Index RSD 630,12 817,64 620,73
SOFIX Index BGL 405,80 587,81 405,8
RTS Index USD 924,22 1.651,82 808,79
Hungarian Traded Index EUR 3.058,14 4.818,57 2.874,49
Hungarian Traded Index USD 3.268,84 5.426,14 3.083,83
Czech Traded Index EUR 855,01 1.485,00 811,94
Czech Traded Index USD 913,92 1.680,13 879,62
Polish Traded Index EUR 728,81 1.249,64 662,26
Polish Traded Index USD 779,02 1.405,00 733,88
CECE Index EUR 1.078,32 1.847,84 1.016,66
Russian Traded Index EUR 1.742,08 3.163,78 1.511,51
Russian Traded Index USD 1.273,99 2.398,85 1.120,32
    
Asien - Pazifi k    
ASX All Ordinaries Idx AUD 4.854,30 7.255,20 4.809,40
Hang Seng Index HKD 22.805,07 30.157,49 21.709,13
KOSPI KRW 1.566,15 2.267,25 1.457,64
Nikkei 225 JPY 16.552,83 24.083,51 16.552,83
Tokyo TOPIX JPY 1.283,22 1.747,20 1.199,25
Shanghai A Index CNY 2.877,16 3.425,90 2.831,55
    
STOXX Indices    
DJ STOXX 600 XXP 293,04 433,90 279,66
DJ Stoxx 50 EUR 2.500,07 3.539,12 2.383,14
DJ Euro Stoxx P XXP 278,85 421,34 261,53
DJ EURO STOXX 50 EUR 2.548,50 3.865,18 2.385,82
DJ Stoxx Nordic 30 P XXP 6.196,89 8.938,77 6.080,94
    
Rohstoff e    
S&P GSCI Index USD 261,59 457,18 251,02



ML MICHELIN GGDE 126,40 8,06 4,92
MCHP MICROCHIP TECHNOLOGY 55,88 -26,57 39,58 2,44
MU MICRON TECHNOLOGY 34,08 -10,66 6,37 0,00
MSFT MICROSOFT CORP 133,10 27,65 26,86 1,34
MLP MLP 4,03 -9,93 13,06 4,85
MONC MONCLER 26,68 -25,89 22,53 1,37
MDLZ MONDELEZ INTERNATIONAL -A 41,76 -2,35 16,18 2,52
MON MONSANTO CO 108,73 24,84 1,69
MNST MONSTER BEVERAGE CORP 51,37 5,46 26,73 0,00
MWD MORGAN STANLEY 28,45 -25,01 5,31 4,38
MOR MORPHOSYS 81,75 -1,92 0,00
MTX MTU AERO ENGINES 131,25 -33,27 15,30 2,17
MUV MUENCH.RUECKVERS. 156,90 -25,78 8,33 6,23
MYL MYLAN 14,60 -42,97 468,12 0,00
NEM NEMETSCHEK 36,36 -19,14 54,35 0,75
NTES NETEASE -ADR 270,45 27,79 0,00
NFLX NETFLIX 316,20 -4,03 78,05 0,00
NEWM NEWMONT MINING CORP 38,26 28,30 10,63 1,38
NKE NIKE -CL B 66,24 -14,29 26,45 1,28
NN NN GRP 22,41 -39,74 7,05 8,23
NOKI NOKIA OYJ 2,55 -53,664.300,19 0,00
NDX1 NORDEX 6,01 -54,19 0,00
MNOD NORILSK NICKEL ADR 20,95 5,65 114,95
NOEJ NORMA GRP 16,58 -63,72 6,03 6,32
NCLH NORWEGIAN CRUISE LINE HOLDINGS 8,68 -82,49
NVTK NOVATEK GDR 82,60 -45,51
NNOR NOVO-NORDISK AS 47,42 2,98 21,90 2,32
NLMK NOVOLIPETSK STEEL GDR 11,76 -49,22
NZYM NOVOZYMES AS 39,48 -6,91 22,14 1,78
NVDA NVIDIA CORP 201,40 26,50 44,81 0,31
NXPI NXP SEMICONDUCTORS NV 68,61 -17,34 85,41 1,70
ONTX ONTEX GRP 12,40    
ORLY O REILLY AUTOMOTIVE 254,80 -24,25 14,60 0,00
ORCL ORACLE 42,17 -10,72 14,97 1,77
ORA ORANGE 11,24 -22,91 15,16 6,29
OSR OSRAM LICHT 30,38 -16,31 0,00
PCAR PACCAR 50,00 -16,62 7,60 6,85
P1Z PATRIZIA IMMOBILIEN 17,67 -11,25 30,47 1,64
PAYX PAYCHEX 49,72 -28,80 18,05 4,43
PYPL PAYPAL HOLDINGS 84,94 -6,90 41,38 0,00
PEPS PEPSICO INC 104,04 -1,00 19,88 3,65
RI PERNOD RICARD 127,50 -20,26 23,19 2,45
O2C PETRO WELT TECHNOLOGIE 1,58 -69,62 7,21 0,00
UG PEUGEOT 9,86 -55,77 3,62 6,90
PFV PFEIFFER VACUUM 116,60 -15,81 16,73 1,97
PFE PFIZER 27,80 -25,59 9,93 5,03
PMOR PHILIP MORRIS 57,91 -28,11 13,22 7,56
PHIA PHILIPS 32,03 -10,49 24,69 2,66
PHOR PHOSAGRO GDR 9,11 -20,58
PC PIRELLI 3,57 -40,77 8,34 0,00
PST POSTE ITALIANE 6,90 -19,87 6,48 6,36
PG PROCTER & GAMBLE CO 98,40 8,91 65,81 2,83
PRLD PROLOGIS INC 61,50 25,18 3,37
PSM PROSIEBENSAT.1 6,20 -56,90 3,5013,68
PROX PROXIMUS 20,26 -19,73 20,42 4,89
PRY PRYSMIAN 15,35 -10,78 31,15 2,85
PUB PUBLICIS GRPE 22,04 -55,94 5,62 9,40
PUM PUMA 47,04 -6,11 26,93 1,07
QGEN QIAGEN 35,63 0,37
QCOM QUALCOMM 59,70 16,88 16,80 4,07
RAND RANDSTAD 30,65 -34,75 9,23 14,15
RAA RATIONAL 455,60 -17,84 32,83 2,09
REC RECORDATI 34,93 -4,72 22,77 2,64
REE RED ELECTRICA CORPORACION 15,02 -23,07 11,30 7,04
REGN REGENERON PHARMACEUTICALS 420,45 19,70 22,63 0,00
REN RELX 18,50 9,05 2,65
RNO RENAULT 15,66 -73,76 1,32 21,98
REP REPSOL 6,20 -60,09
RHM RHEINMETALL 53,62 -45,31 6,99 4,47
RHK RHOEN-KLINIKUM 17,44 -30,07 23,78 1,67
RIB RIB SOFTWARE 28,26 107,79 65,38 0,64
RKET ROCKET INTERNET 16,96 -26,07 13,50 0,00
AGRO ROSAGRO GDR 5,41 -47,78
ROSN ROSNEFT GDR 2,80 -49,82
ROST ROSS STORES 63,16 -21,83 14,87 1,41
RDSA ROYAL DUTCH SHELL 11,77 -58,86 6,31 14,82
RTL RTL GRP 29,28 -42,02 6,74 13,63
HYDR RUSHYDRO ADR 0,57 -13,31
RWE RWE 21,49 -6,77 1,54 3,76
SANT S+T 15,18 -32,65 21,44 1,07
SFQ SAF HOLLAND 3,41 -65,18 17,07 0,00
SAF SAFRAN 57,98 -52,06 22,48 2,75
SPM SAIPEM 2,22 -54,21 0,00
CRM SALESFORCE.COM 130,72 -10,08 916,83 0,00
SFER SALVATORE FERRAGAMO 10,12 -46,47 23,85 2,72
SZG SALZGITTER 9,02 -66,69 2,28
SANO SANOFI 73,51 -7,81 32,90 4,27
SAP SAP 89,74 -10,37 33,25 1,76
SRT3 SARTORIUS VZO 203,80 36,69 86,97 0,39
SBER SBERBANK ADR 8,17 -30,31
SBMO SBM OFFSHORE 10,98 -37,52 6,38 6,47
SHA SCHAEFFLER VZO 4,99 -30,64 1,94 8,98
SU SCHNEIDER ELECTRIC 69,78 -0,71 15,92 3,66
G24 SCOUT24 48,58 6,26 31,23 1,34
STX SEAGATE TECHNOLOGY 39,51 -7,05 5,71 6,19
SVST SEVERSTAL GDR 9,01 -35,36
SGL SGL CARBON 2,23 -69,55 0,00
SHPG SHIRE -ADR 157,00 26,61 0,19
SHOP SHOP APOTHEKE EUROPE 51,80 34,20 0,00
SIE SIEMENS 66,69 -32,22 10,27 5,93
SGRE SIEMENS GAMESA 12,69 -10,86
SHL SIEMENS HEALTHINEERS 33,65 -12,05 21,39 2,38
WAF SILTRONIC 50,90 -37,38 6,78 5,88
SIRI SIRIUS XM HOLDINGS 4,26 -19,11 16,85 1,02
SSA SISTEMA GDR 3,03 13,48
SIX2 SIXT 40,22 -57,17 4,50 5,26
SWKS SKYWORKS SOLUTIONS 70,74 -6,65 14,97 2,14
AM3D SLM SOLUTIONS GRP 5,41 -13,30 0,00
S92 SMA SOLAR 20,90 -10,45 0,00
SRG SNAM 3,84 -16,19 13,57 6,03
SNAP SNAP INC 9,52 -0,50 0,00

CAP CAPITAL STAGE 8,15 30,19 50,00 3,21
AFX CARL ZEISS MEDITEC 78,05 0,52 43,80 0,83
CARL CARLSBERG AS 94,20 -14,52 16,44 2,97
CARR CARREFOUR 13,98 -17,96 3,35
CAT CATERPILLAR 92,16 -21,87 8,80 3,96
CEC CECONOMY 1,80 -62,52 5,46 0,00
CELG CELGENE CORP 97,67 64,57 19,16 0,00
CLNX CELLNEX TELECOM 37,76 53,25
CERN CERNER CORP 53,35 4,02 33,99 0,32
CWC CEWE STIFTUNG+CO KGAA 82,40 3,26 17,25 2,30
CHTR CHARTER COMMUNICATIONS -A 350,20 8,48 48,92 0,00
CHKP CHECK POINT SOFTWARE TECH 85,59 -22,43 17,12 0,00
CVX CHEVRON CORP 53,36 -51,64 38,23 8,01
CTAS CINTAS CORP 166,80 -8,63 20,99 1,17
CSCO CISCO SYSTEMS 33,64 -29,04 13,54 3,82
CITI CITIGROUP INC 36,46 -34,93 4,41 5,04
CTXS CITRIX SYSTEMS 116,94 30,81 22,90 1,17
CNHI CNH INDUSTRIAL 5,56 -41,88 5,98 2,98
KO COCA-COLA CO 37,56 -6,39 18,36 4,18
COFB COFINIMMO 113,00 -4,32 16,92 4,97
CTSH COGNIZANT TECH SOLUTIONS-A 41,44 -34,68 13,38 1,81
COLG COLGATE-PALMOLIVE CO 61,59 6,35 22,53 2,75
COLO COLOPLAST AS 127,65 32,91 47,92 1,78
COLR COLRUYT 50,02 -23,68 18,55 2,65
CMCS COMCAST CORP-CLASS A 31,41 -10,64 11,61 2,52
CBK COMMERZBANK 3,26 -53,59 4,73 6,12
SGO COMPAGNIE DE SAINT GOBAIN 18,42 -43,17 24,39 7,10
COP COMPUGROUP MEDICAL 49,44 -5,92 36,08
CON CONTINENTAL 57,07 -59,74 3,96 8,28
COST COSTCO WHOLESALE CORP 277,50 32,26 34,90 0,84
1COV COVESTRO 26,22 -44,77 8,74 9,09
ACA CREDIT AGRICOLE 6,47 -40,98 4,42 10,11
CSX CSX CORP 49,43 -23,28 11,92 1,93
CTRP CTRIP.COM INTERNATIONAL-ADR 31,80 29,69
EVD CTS EVENTIM KGAA 31,72 -22,52 25,96 1,94
DAI DAIMLER 22,84 -55,70 10,26 3,95
BN DANONE 59,18 -14,80 16,07 3,30
DANS DANSKE BANK AS 10,03 -39,67 4,49 11,33
CPR DAVIDE CAMPARI 6,35 -26,25 23,92 0,87
DEER DEERE & CO 106,92 -24,23 10,86 2,72
DHER DELIVERY HERO 65,18 83,50 0,00
DELL DELL TECHNOLOGIES INC 81,01 0,00
XRAY DENTSPLY SIRONA 33,06 -24,90 27,85 1,14
DBK DEUTSCHE BANK 5,50 -26,07 0,00
DBAN DEUTSCHE BETEILIGUNGS 24,05 -26,56 8,08 6,09
DBO DEUTSCHE BOERSE NA 100,35 -9,84 19,12 2,87
DEQ DEUTSCHE EUROSHOP 11,88 -56,26 9,28 12,57
PBB DEUTSCHE PFANDBRIEFBANK 6,36 -41,60 4,89 13,82
DPW DEUTSCHE POST 20,64 -28,55 9,51 6,18
DWNI DEUTSCHE WOHNEN 30,22 -31,75 5,92 2,86
DEZ DEUTZ 3,09 -57,64 7,30 4,75
DLG DIALOG SEMICONDUCTOR 20,38 -26,24 11,88 0,00
DIC DIC ASSET 7,86 -25,43 7,88 8,19
WIN DIEBOLD NIXDORF 60,80 -2,56 48,23 0,00
DISA DISCOVERY COMM. - A 18,30 -21,96 6,29 0,00
DISC DISCOVERY COMM. - C 16,70 -25,25 5,65 0,00
DISH DISH NETWORK CORP-A 18,10 -35,54 6,84 0,00
DIA DISTRIBUIDORA INTERNACIONAL 0,08 -87,47
GIL DMG MORI 39,65 -9,99 20,60 2,95
DLTR DOLLAR TREE 70,49 -21,59 0,00
DWDP DOWDUPONT INC 27,36 -26,58 18,27 4,98
DRW3 DRAEGERWERK VZO 68,45 50,44 24,22 0,41
DRI 1&1 DRILLISCH 16,69 -56,65 7,29 0,30
DBX DROPBOX INC 16,60 -16,37
RDSM DSM 94,78 -3,25 21,58 2,53
DSV DSV AS 61,24 -17,58 26,05 0,51
DTE DT.TELEKOM 12,00 -24,17 14,87 4,97
DUE DUERR 17,49 -51,67 7,81 5,64
DWS DWS GRP 19,33 -37,40 7,30 8,95
EOAN E.ON 8,33 -15,96 5,60 5,24
EBAY EBAY 25,91 -21,22 13,11 2,03
EDF ELECTRICITE DE FRANCE SA 6,76 -46,35 17,48 4,47
EA ELECTRONIC ARTS 83,50 -8,08 25,85 0,00
ZIL2 ELRINGKLINGER 4,16 -29,35 5,97 0,00
ENG ENAGAS 18,39 -32,31 11,40 8,70
ELE ENDESA 17,14 -25,40105,81 8,63
ENEL ENEL 5,92 5,77 12,50 4,75
ENGI ENGIE 10,44 -22,56 24,13 10,76
ENI ENI 7,14 -54,99 6,37 11,38
EI ESSILOR INTERNATIONAL 99,60 1,16 50,55 1,58
EVK EVONIK INDUSTRIES 18,00 -28,09 3,96 6,42
EVT EVOTEC 19,58 -10,94 34,71 0,00
EXO EXOR 37,34 -35,26 6,80 0,92
EXPE EXPEDIA 47,92 -55,93 18,02 2,54
ESRX EXPRESS SCRIPTS HOLDING CO 82,44 30,69
XOM EXXON MOBIL CORP 30,75 -57,16 9,7510,48
FAA FABASOFT 20,00 20,85 35,70 2,61
FB FACEBOOK -A 142,66 -1,88 19,50 0,00
FAST FASTENAL CO 28,47 1,61 20,83 3,03
FDX FEDEX CORP 104,28 -33,40 53,88 2,34
RACE FERRARI 131,70 13,39 36,51 0,00
FER FERROVIAL 19,02 -7,82 8,0316,09
FCAU FIAT CHRYSLER (FCA) 6,08 -53,61 1,45 0,00
FIE FIELMANN 46,06 -22,98 22,88 4,13
FBK FINECOBANK 7,37 -36,45 18,78 4,06
FSLR FIRST SOLAR INC 31,31 -35,34 0,00
FISV FISERV 77,90 3,71 46,91 0,00
FORD FORD MOTOR CO 4,05 -46,65365,9313,86
FRA FRAPORT 35,49 -47,64 7,82 5,61
FNTN FREENET 15,82 -20,48 9,0410,48
FCX FREEPORT-MCMORAN INC 5,26 -53,01 3,62
FME FRESEN.MED.CARE KGAA 56,28 -20,12 14,20 2,10
FRE FRESENIUS SE+CO.KGAA 28,30 -41,49 8,29 3,00
FPE3 FUCHS PETROLUB VZO 34,18 -12,13 17,80 3,32
GLPG GALAPAGOS 134,75 50,22 0,00
GAS GAS NATURAL SDG 16,35 -34,02
OGZD GAZPROM ADR 4,22 -0,40 2,37
GBLB GBL 66,62 -22,77 15,80 4,65
G1A GEA GRP 16,76 -27,08 4,98
GTO GEMALTO 51,20 2,20 76,02 0,00
GE GENERAL ELECTRIC CO 6,26 -30,86 0,61

EUR Wien Global Market   
DDD 3D SYSTEMS 5,89 -41,54 0,00
MMM 3M CO 120,88 -34,35 15,77 4,61
MRSK A.P.MOLLER-MAERSK AS 718,80 -39,03 2,91
A2A A2A 1,00 -38,24 9,26
AALB AALBERTS INDUSTRIES 19,02 -40,14 9,43 4,16
ARL AAREAL BANK 14,60 -47,35 3,8714,50
ABT ABBOTT LABORATORIES 66,79 -5,49 32,61 1,94
ABBV ABBVIE INC 64,00 -9,73 12,93 6,38
ABER ABERTIS INFRAESTRUCTURAS 18,26 20,26 4,36
ABN ABN AMRO GRP 7,36 -63,17 3,41 17,22
ANA ACCIONA 99,85 1,80 18,34 2,86
AC ACCOR 21,71 -42,96 3,31 4,02
ACX ACERINOX 5,79 -36,96 8,44
ACKB ACKERMANS VAN HAAREN 117,00 -13,40 13,26 2,00
ACS ACS 11,56 -70,70 4,60 14,13
ATVI ACTIVISION BLIZZARD 49,78 17,77 26,56 0,71
ADS ADIDAS 190,06 -8,98 18,60 2,07
ADL ADLER REAL ESTATE 6,35 -51,45 1,68 0,00
ADJ ADO PROPERTIES 15,20 -70,91 1,65 5,17
ADBE ADOBE SYSTEMS 289,55 25,81 48,66 0,00
ADV ADVA 4,46 -51,47 32,23
AMD ADVANCED MICRO DEVICES 38,08 58,91126,73 0,00
AGN AEGON 1,78 -60,78 3,8813,58
AENA AENA 101,15 -37,70 14,23 5,50
AGS AGEAS 26,51 -38,38 6,27 8,43
AD AHOLD DELHAIZE 20,36 -13,94 14,45 3,50
AI AIR LIQUIDE 106,20 -6,18 22,18 2,57
AIR AIRBUS 63,00 -46,84 2,82
AIXT AIXTRON 6,73 -18,60 23,04 0,00
AKAM AKAMAI TECHNOLOGIES 78,74 22,12 28,04 0,00
AKZO AKZO NOBEL 74,22 -1,30 46,07 5,09
ALCA ALCOA CORP 5,42 -78,76 0,00
ALXN ALEXION PHARMACEUTICALS 75,68 -35,54 7,46 0,00
ALV ALLIANZ 134,28 -32,02 7,05 7,18
GOOA ALPHABET -CL A 1.016,60 -6,16 19,97 0,00
GOOC ALPHABET -CL C 1.021,80 -5,40 20,04 0,00
ALSO ALSTOM SA 35,08 -10,42 11,65 15,45
AOX ALSTRIA OFFICE REIT-AG 11,52 -16,28 3,56 4,47
ATBA ALTABA 17,85 -66,72
ATC ALTICE 2,52 21,76 0,00
ALTR ALTRIA GRP INC 32,88 -34,29 9,57
AAD AMADEUS FIRE 77,20 -23,56 16,32 6,06
AMAD AMADEUS IT GRP 39,98 -41,33 15,66 3,19
AMZN AMAZON.COM 1.743,20 9,64 78,70 0,00
AAL AMERICAN AIRLINES GRP 9,95 -63,97 2,73 3,85
AXP AMERICAN EXPRESS CO 73,93 -24,63 9,08 2,21
AIG AMERICAN INTERNATIONAL GRP 19,11 -50,32 5,04 6,66
AWK AMERICAN WATER WORKS 97,68 4,63 29,35 1,99
AMGN AMGEN 175,42 3,89 14,52 3,08
ams AMS 9,15 -64,40 2,48
AMUN AMUNDI SA 53,30 -7,37 12,40 5,51
ADI ANALOG DEVICES 82,71 -14,49 23,04 2,47
ABIN ANHEUSER-BUSCH INBEV 31,30 -57,38 8,74 4,53
AAPL APPLE 229,85 34,35 19,16 1,31
AMAT APPLIED MATERIALS 38,26 5,69 13,15 2,18
MT ARCELORMITTAL 6,43 -66,89 3,72
TOWN AROUNDTOWN SA 4,42 -42,86 2,91 5,66
ASML ASML HOLDING 185,04 9,10 34,82 1,12
AGEN ASSICURAZIONI GENERALI 11,02 -33,15 7,37 8,26
ATT AT&T INC 26,90 -1,39 14,98 7,21
ATL ATLANTIA 10,12 -54,76 12,27 7,41
ATO ATOS 47,56 -28,48 12,57 2,94
NDA AURUBIS 33,67 -30,39 7,93 3,72
ADSK AUTODESK 140,76 1,84 0,00
ADP AUTOMATIC DATA PROCESSING 103,08 -24,47 21,26 2,73
CS AXA 12,09 -46,59 8,4810,42
SPR AXEL SPRINGER 62,50 35,81 68,30 1,84
AZM AZIMUT HOLDING 10,72 -27,23 12,55 9,35
BIDU BAIDU - SPON ADR 83,40 -44,08 0,00
BGN BANCA GENERALI 16,98 -23,17 10,90 7,37
BMED BANCA MEDIOLANUM 4,20 -33,68 12,25 9,45
BPE BANCA POPOLARE 2,57 -30,64 3,08 5,05
BAMI BANCO BPM 1,22 -38,42
SAB BANCO DEBADELL 0,42 -55,35 7,18 7,17
SAN BANCONTANDER 2,03 -53,04 5,38 10,91
BOAC BANK OF AMERICA CORP 19,31 -22,32 6,73 3,36
BKIA BANKIA 1,12 -53,84 4,40 11,54
BKT BANKINTER 3,40 -51,34 5,84 8,10
BAS BASF 40,51 -39,65 4,40 8,19
BAX BAXTER INTERNATIONAL 71,10 3,69 38,52 1,12
BMW BAY.MOTOREN WERKE 41,26 -42,01 5,39 6,22
BAYN BAYER 49,73 -18,91 19,97 5,71
BYW6 BAYWA VINK.NA. 21,40 -13,18 30,41 3,33
BBVA BBVA 2,76 -48,95 3,61 3,47
BC8 BECHTLE 94,75 16,83 23,54 1,26
BEI BEIERSDORF 89,82 0,00 31,39 0,78
BEKB BEKAERT 14,06 -38,50 21,42 4,64
BRKA BERKSHIRE HATHAWAY A 239.500,00 -10,93 5,11 0,00
BRKB BERKSHIRE HATHAWAY B 159,48 -10,98 5,11 0,00
BDT BERTRANDT 26,30 -60,83 6,50 6,40
BAH BET-AT-HOME.COM 21,64 -63,42 4,6929,84
GBF BILFINGER 14,64 -53,17 26,95 6,78
BIIB BIOGEN 266,05 31,78 8,86 0,00
BMRN BIOMARIN PHARMACEUTICAL 68,70 -14,13 0,00
BIO3 BIOTEST VZ 18,18 -18,84 3,94 0,22
BLK BLACKROCK INC 349,80 -7,94 12,36 3,72
BNP BNP PARIBAS 27,30 -36,60 4,19 11,30
BA BOEING CO 92,58 -71,85 8,65
BVB BORUSSIA DORTMUND 4,91 -39,16 26,44 1,20
BOKA BOSKALIS WESTMINSTER 16,41 -32,10 27,40 3,30
EN BOUYGUES 27,32 -16,09 8,07 5,98
BPOS BPOST 6,28 -28,21 4,76 20,78
BRE BREMBO 8,23 -21,52 12,35 2,50
BNR BRENNTAG 32,23 -31,61 10,67 3,88
AVGO BROADCOM LTD 190,01 57,16 2,12
BZU BUZZI UNICEM 14,52 -19,64 6,26 0,90
CA CA 39,05 38,94
CABK CAIXABANK 1,63 -43,40 5,91 8,90
COK CANCOM 35,36 -3,81 28,89 1,43
CAPG CAPGEMINI 58,02 -45,52 15,15 2,57

GIS GENERAL MILLS INC 48,72 11,37 18,28 3,67
GMOT GENERAL MOTORS CO 17,39 -46,70 3,84 8,38
GXI GERRESHEIMER 56,05 -18,47 21,84 2,14
GWI1 GERRY WEBER 0,41 -92,39 0,00
GFT GFT TECHNOLOGIES 6,51 -16,32 8,66 4,56
GILD GILEAD SCIENCES 69,66 23,16 17,27 3,44
GS GOLDMAN SACHS GRP 134,54 -21,10 6,08 3,00
GYT GOODYEAR TIRE & RUBBER CO 4,41 -72,40 11,25
GPRO GOPRO INC 2,42 -57,49 0,00
GMM GRAMMER 13,30 -62,24 7,12 5,70
GYC GRAND CITY PROPERTIES 17,19 -21,65 5,83 4,50
GLJ GRENKE 50,10 -38,83 16,33 1,76
GRF GRIFOLS 28,26 18,84 32,86
HAL HALLIBURTON CO 4,85 -81,59 14,26
HAB HAMBORNER REIT 7,93 -14,17 33,28 5,68
HNR1 HANNOVER RUECK 115,10 -8,72 10,86 4,76
HLAG HAPAG-LLOYD 67,70 167,38 32,49 1,64
HOG HARLEY-DAVIDSON INC 16,66 -46,03 6,01 9,25
HAS HASBRO 45,65 -38,65 11,33 5,90
HEI HEIDELBERGCEMENT 33,23 -48,81 6,02 6,65
HDD HEIDELBERGER DRUCKMASCHINEN 0,54 -65,73 8,01 0,00
HEIA HEINEKEN 74,76 -19,82 19,95 2,24
HLE HELLA 22,54 -44,18 3,8815,24
HEN HENKEL+CO.KGAA VZ 68,88 -22,75 12,29 3,16
HSIC HENRY SCHEIN 44,95 -16,54 9,58 0,00
RMS HERMES INTERNATIONAL 532,40 -10,16 45,56 0,75
HHFA HHLA 11,48 -41,10 7,30 6,84
HOT HOCHTIEF 49,48 -65,33 11,74
HOLX HOLOGIC 29,00 -30,84 0,00
HD HOME DEPOT 150,50 -9,27 15,56 2,71
HON HONEYWELL INTERNATIONAL 108,24 -22,10 13,20 2,99
HBH HORNBACH+CO KGAA 35,45 -23,68 8,67 4,24
BOSS HUGO BOSS 21,45 -65,18 7,34 12,87
JBHT HUNT (JB) TRANSPRT SVCS 77,50 -11,47 16,76 1,29
HYQ HYPOPORT 217,50 29,77 63,20 0,00
IBE IBERDROLA 8,92 14,33 16,32 4,02
IDXX IDEXX LABORATORIES 178,80 -9,46 36,90 0,00
ILMN ILLUMINA 226,60 -18,98 35,50 0,00
INCY INCYTE CORP 64,42 -15,72 32,20 0,00
IDR INDRA SISTEMAS 7,51 -24,15 11,24 0,00
INH INDUS HOLDING 21,95 -50,34 7,76 6,67
ITX INDUSTRIA DE DISENO TEXTIL 20,73 -21,15 19,53 4,08
IFX INFINEON TECH.AG 11,38 -41,62 14,84 2,43
INGA ING GROEP 5,08 -52,82 4,01 14,02
COL INMOBILIARIA COLONIAL 6,82 -26,04
IGY INNOGY 43,01 4,60 3,28
INTC INTEL CORP 43,92 -8,30 9,62 2,75
IAG INTERNATIONAL AIRLINES 2,37 -61,54 1,37 13,34
ISP INTESA SANPAOLO 1,46 -34,40 6,3413,44
IBM INTL BUSINESS MACHINES 90,74 -26,95 8,97 6,74
INTU INTUIT 187,20 -17,43 33,70 0,93
ISRG INTUITIVE SURGICAL 380,75 -24,79 32,98 0,00
IRBT IROBOT CORP 37,77 -65,74 12,17 0,00
IG ITALGAS 4,48 -18,69 11,27 5,35
JD JD.COM -ADR 35,45 42,08 0,00
JEN JENOPTIK 32,70 44,25 0,89
JNJ JOHNSON & JOHNSON 115,66 -5,15 20,98 3,13
JPM JPMORGAN CHASE & CO 80,35 -11,19 7,38 4,07
JUN3 JUNGHEINRICH VZO 10,96 -60,55 2,98 4,36
SDF K+S 5,49 -67,75 11,99 2,69
KBC KBC GROEP 40,57 -35,30 7,67 7,40
KELL KELLOGG 52,78 7,54 19,82 4,05
KER KERING 416,10 -16,91 14,27 2,50
KGX KION GRP 35,89 -27,22 10,41 3,40
KLAC KLA-TENCOR CORP 117,74 8,50 15,14 2,63
KCO KLOECKNER + CO 3,02 -55,98 0,00
SKB KOENIG + BAUER 16,44 -59,69 7,08 0,00
KPN KPN 2,21 -22,46 34,24 5,43
KHC KRAFT HEINZ CO 20,81 -27,42 14,06 7,18
KRN KRONES 43,94 -42,86 147,39 1,69
KWS KWS SAAT 39,95 -33,75 12,61 1,69
OR L OREAL 229,70 -3,37 33,78 1,87
LRCX LAM RESEARCH CORP 195,70 20,90 13,07 2,34
LXS LANXESS 31,39 -38,28 13,42 3,02
LEG LEG IMMOBILIEN 86,74 -18,44 6,88 4,15
LR LEGRAND 51,04 -15,16 17,75 2,62
LNTA LENTA GDR 1,78 -36,13
LDO LEONARDO 4,62 -55,36 12,07 1,31
LEO LEONI 7,42 -59,24 3,23 0,00
LBTC LIBERTY GLOBAL - C 15,50 -30,80
LILA LIBERTY GLOBAL LILAC - A 16,93
LILC LIBERTY GLOBAL LILAC - C 16,72
LBTA LIBERTY GLOBAL -A 16,45 -29,09
QVCA LIBERTY INTERACTIVE CORP Q-A 20,80 5,51
LVNA LIBERTY VENTURES - SER A 43,09 1,55
LINI LINDE 144,75 -5,8537,73863
LMT LOCKHEED MARTIN CORP 285,40 8,60 13,18 3,09
LHA LUFTHANSA 9,15 -54,41 3,63 0,00
LKOD LUKOIL ADR 55,44 -29,70 5,97
LUX LUXOTTICA GRP 51,74 2,09
MC LVMH 289,20 -9,06 24,61 1,93
LYFT LYFT INC-A 19,98 0,00
MACY MACY‘S INC 5,96 -71,69 1,67 25,08
MGNT MAGNIT GDR 7,31 -43,73
MAIL MAIL.RU 12,23 -44,38
MAP MAPFRE 1,44 -43,10 7,26 10,10
MAR MARRIOTT INTERNATIONAL - A 71,04 -35,15 19,49 2,48
MAST MASTERCARD INC 205,65 0,25 25,94 0,62
MAT MATTEL 7,23 -38,52 0,00
MXIM MAXIM INTEGRATED PRODUCTS 41,80 -13,83 14,66 4,17
MCD MCDONALD‘S CORP 142,78 -12,68 18,68 3,19
TL5 MEDIASET 2,83 -57,98 4,58
MS MEDIASET 1,70 -39,46 4,27 0,00
MDG1 MEDIGENE 3,49 -61,65 0,00
MB MEDIOBANCA 4,20 -53,37 4,58 11,05
MFON MEGAFON GDR 8,26
MEL MELIA HOTELS INTERNATIONAL 2,73 -67,29 28,85 0,67
MRK MERCK & CO. 66,80 -8,44 18,60 3,17
MRCK MERCK KGAA 85,14 -15,07 8,32 1,53
MERL MERLIN PROPERTIES SOCIMI 7,89 -32,17 6,11 7,01
MEO METRO 7,19 -51,53 9,03
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AT0000625108 W SA OBERBANK AG ST Banken & Kreditinstitute OBS 83,00 20.03.2020 243.635 96,20 83,00 2.681.481.000,00 32,74 965.065.011,90 32.307.000 6,37 13,03 1,10 1,33
AT0000625132 W SA OBERBANK AG VZ Banken & Kreditinstitute OBV 76,00 20.03.2020 29.339 93,00 75,50 228.000.000,00 32,74 82.057.200,00 3.000.000 6,37 11,93 1,10 1,45
AT0000758008 W SA OTTAKRINGER GETRÄNKE AG ST Tabak & alkohol. Getr. OTS 120,00 16.03.2020 12 139,00 111,00 289.560.000,00 11,72 33.936.432,00 2.413.000 3,42 35,13 2,00 1,67
AT0000758032 W SA OTTAKRINGER GETRÄNKE AG VZ Tabak & alkohol. Getr. OTV 77,00 20.03.2020 69 90,00 71,50 32.879.000,00 11,72 3.853.418,80 427.000 3,42 22,54 2,00 2,60
AT0000APOST4 W PR OESTERREICHISCHE POST AG Verkehr & Transport POST 30,95 20.03.2020 1.080.518 38,35 27,15 2.090.765.401,54 47,15 985.795.886,82 67.553.000 2,17 14,28 2,08 6,72
AT0000743059 W PR OMV AG Erdöl/-gas OMV 22,86 20.03.2020 9.035.004 54,54 16,33 7.481.460.979,77 43,60 3.261.916.987,18 327.273.000 4,39 5,20 1,75 7,66

AT0000758305 W PR PALFINGER AG Fahrzeuge PAL 16,00 20.03.2020 230.066 30,70 15,40 601.488.000,00 34,50 207.513.360,00 37.593.000 2,13 7,52 0,51 4,44
AT0000A00Y78 F/X  PETRO WELT TECHNOLOGIE.AG Erdöl O2C 1,70 20.03.2020 36.667 5,30 1,51 77.915.750,00 13,00 10.129.047,50 48.850.000 0,22 7,69 0,00 0,00
AT0000KTMI02 W SA PIERER MOBILITY AG Elektr. Geräte & Komp. PMAG 28,00 20.03.2020 2.744 55,00 22,60 598.418.357,67 37,20 222.611.629,05 22.539.000 2,99 9,35 0,30 1,13
AT0000A00XX9 W PR POLYTEC HOLDING AG Fahrzeuge PYT 3,21 20.03.2020 485.158 10,64 3,21 71.679.300,85 64,29 46.082.622,52 22.330.000 1,30 2,46 0,40 12,46
AT0000609607 W PR PORR AG Baugewerbe & -material POS 15,00 20.03.2020 280.226 23,70 13,42 436.425.000,00 46,30 202.064.775,00 29.095.000 2,16 6,96 1,10 7,33

AT0000606306 W PR RAIFFEISEN BANK INTERNAT. AG Banken & Kreditinstitute RBI 12,98 20.03.2020 8.080.822 24,20 11,25 4.267.996.625,49 41,20 1.758.414.609,70 328.940.000 3,86 3,36 0,93 7,17
AT0000767306 W SA RATH AG Baugewerbe & -material RAT 20,00 16.03.2020 149 33,00 20,00 30.000.000,00 14,50 4.350.000,00 1.500.000 3,93 5,08 1,00 5,00
IT0005355984 W DM RE HEALTH S.P.A. Finanz- & Beteil.-Ges. CORN 3,18 08.04.2019 — 3,18 3,18 3,18 — — — — — — —
CH0367465439 W DM RESAPHENE SUISSE AG Medizintechnik RESA 33,00 12.02.2020 — 43,00 30,00 — — — — — — — —
NL0012650360 W SC RHI MAGNESITA N.V. Baugewerbe & -material RHIM 18,90 20.03.2020 60.820 58,15 15,68 884.032.051,81 — 453.420.039,37 44.819.000 3,27 5,78 1,50 8,20
NL0000289783 W SA ROBECO SUSTGLOB STARS EQU FD Anlagefonds & Vorsorge ROB 36,00 01.04.2019 — 36,00 36,00 526.044.812,78 0,00 0,00 — -0,59 -61,41 — —
NL0000289817 W SA ROLINCO Anlagefonds & Vorsorge ROL 36,00 12.05.2017 — — — 5.003.009.487,00 — — — 0,06 582,62 — 0,97
ANN757371433 W SA RORENTO N.V. Anlagefonds & Vorsorge ROR 53,11 27.05.2013 — 55,00 49,50 9.959.731.092,64 — — — 1,46 36,45 — —
AT0000922554 W PR ROSENBAUER INTERNATIONAL AG Fahrzeuge ROS 23,40 20.03.2020 37.131 45,40 23,40 159.119.997,41 49,00 77.968.798,73 6.800.000 3,68 6,36 1,25 5,34

AT0000A0E9W5 F/X  S+T AG (Z.REG.MK.Z.)O.N. Computer & Netzwerke SANT 15,15 20.03.2020 1.867.845 25,90 14,02 964.995.000,00 73,39 708.209.830,50 51.928.000 0,70 21,66 0,16 1,07
AT0000946652 W PR SCHOELLER-BLECKMANN AG Erdöl/-gas SBO 22,90 20.03.2020 1.099.202 89,70 17,18 365.369.493,91 66,60 243.336.082,95 15.952.000 2,02 11,31 1,00 5,24
AT0000785555 W PR SEMPERIT AG HOLDING Gummi & Reifen SEM 7,75 20.03.2020 120.529 14,30 7,00 159.440.750,00 46,00 73.342.745,00 20.573.000 -2,20 -3,52 0,00 0,00
DE000A2DAMG0 W DM SIGNATURE AG Finanz- & Beteil.-Ges. BUY 1,28 12.02.2020 — 1,70 0,56 — — — — — — — —
AT0000652250 W PR S IMMO AG Immobilien SPI 14,44 20.03.2020 1.819.144 27,15 13,30 955.956.852,22 67,68 646.991.597,58 66.202.000 3,08 4,69 0,70 4,85
AT0000797303 W SA STADLAUER MALZFABRIK AG Nahrungsm. & Softdr. STM 44,00 20.03.2020 821 80,00 43,00 24.640.000,00 51,00 12.566.400,00 560.000 3,39 12,97 1,00 2,27
ATSTARTUP300 W DM+ STARTUP300 AG Finanz- & Beteil.-Ges. S300 4,50 19.03.2020 6.813 9,30 3,72 — — — — — — — —
AT000000STR1 W PR STRABAG SE Baugewerbe & -material STR 16,20 20.03.2020 299.429 32,30 16,02 1.782.000.083,92 13,50 240.570.011,33 110.000.000 3,21 5,04 1,30 8,02
AT0000808209 W SA SW UMWELTTECHNIK AG Umwelt & Recycling SWUT 21,00 20.03.2020 3.166 38,20 14,20 13.860.000,00 55,06 7.076.916,00 660.000 6,97 3,01 0,30 1,43

AT0000720008 W PR TELEKOM AUSTRIA AG Telekommunikation TKA 5,67 20.03.2020 1.930.294 7,77 5,40 3.765.362.000,66 20,58 774.911.499,74 664.085.000 0,36 15,62 0,21 3,70

AT0000815402 W PR UBM DEVELOPMENT AG Baugewerbe & -material UBS 24,70 20.03.2020 66.888 50,00 23,60 184.558.405,70 46,40 83.272.752,65 7.472.000 5,31 4,65 2,20 8,91
AT0000821103 W PR UNIQA INSURANCE GROUP AG Versicherungen UQA 6,53 20.03.2020 3.146.326 9,95 6,00 2.016.225.029,47 36,60 743.987.035,87 309.000.000 0,79 8,29 0,53 8,12
AT0000816301 W SC UNTERNEHMENS INVEST AG Finanz- & Beteil.-Ges. UIV 15,60 19.03.2020 100 22,40 15,00 99.356.402,43 33,56 33.344.008,66 4.250.000 -0,85 -18,40 0,00 0,00

FR0004056851 W GM VALNEVA SE ST Pharmazeutik VLA 2,44 20.03.2020 33.947 3,55 1,80 200.517.210,00 67,99 139.178.995,46 77.449.000 0,04 59,66 0,00 0,00
AT0000746409 W PR VERBUND AG  KAT. A Energie & Wasservers. VER 37,78 20.03.2020 2.405.954 55,25 29,04 13.125.376.055,91 19,00 2.493.821.450,62 347.416.000 1,60 23,66 0,42 1,83
AT0000908504 W PR VIENNA INSURANCE GROUP AG Versicherungen VIG 15,66 20.03.2020 962.523 26,35 13,90 2.004.479.980,47 30,00 601.343.994,14 128.000.000 2,10 7,45 1,00 6,39
AT0000937503 W PR VOESTALPINE AG Bergbau, Kohle & Stahl VOE 16,54 20.03.2020 8.313.186 30,58 13,04 2.953.200.623,46 62,66 1.850.475.510,66 176.349.000 2,29 7,23 1,40 6,65
AT0000824701 W SA VOLKSBANK VORARLBERG PS Banken & Kreditinstitute VVPS 20,00 20.03.2020 145 35,00 20,00 22.952.000,00 100,00 22.952.000,00 — — — — 1,44
AT0000A25W06 W DM+ VST BUILDING TECHNOLOGIES AG Baugewerbe & -material VST 42,00 25.11.2019 — 42,00 41,20 21.420.000,00 — 5.164.362,00 510.000 2,35 17,85 — —

AT0000827209 W PR WARIMPEX FINANZ- UND BET. AG Finanz- & Beteil.-Ges. WXF 1,03 20.03.2020 626.155 1,79 0,85 55.889.998,20 44,00 24.591.599,21 54.000.000 0,11 9,47 0,06 5,80
AT0000741301 W SA WIENER PRIVATBANK SE Finanz- & Beteil.-Ges. WPB 5,85 19.03.2020 628 8,50 5,50 29.279.249,52 40,82 8.581.748,04 5.005.000 0,08 73,20 0,25 4,27
AT0000831706 W PR WIENERBERGER AG Baugewerbe & -material WIE 13,52 20.03.2020 4.203.161 28,26 11,59 1.573.079.093,27 83,00 1.305.655.647,41 117.527.000 2,14 6,32 0,50 4,44
AT0000834007 W SC WOLFORD AG Textilien & Lederwaren WOL 3,46 20.03.2020 7.041 11,40 3,20 23.247.740,26 11,00 2.557.251,43 5.000.000 -1,65 -2,09 0,00 0,00
AT0000A25NJ6 W DM+ WOLFTANK-ADISA HOLDING AG Baugewerbe & -material WOLF 29,40 03.03.2020 — 31,00 29,40 24.816.000,00 — — — 0,68 43,43 0,00 0,00
GRS519001002 W DM WORLD EXCELLENT PRODUCTS S.A. Nahrungsm. & Softdr. WEP 5,00 17.02.2020 — 24,80 5,00 — — — — — — — —

AT0000837307 W PR ZUMTOBEL GROUP AG Elektr. Geräte & Komp. ZAG 5,42 20.03.2020 797.925 10,04 5,14 235.770.003,32 54,00 141.462.001,99 43.500.000 -0,35 -15,41 0,00 0,00

GLOBAL MARKET: IN WIEN GEHANDELTE INTERNATIONALE AKTIEN



JPM JPMorgan Chase & Co. 83,50 -18,83 7,38 4,07
KRFT Kraft Foods Group 88,19 45,46 50,14 2,44
LLY Eli Lilly and Co. 122,40 -4,61 13,70 2,11
LMT Lockheed Martin 291,22 -2,61 13,18 3,09
LOW Lowe‘s Companies 66,36 -37,6 23,26 2,79
MA Mastercard 211,42 -10,37 25,94 0,62
MCD McDonald‘s 148,49 -20,33 18,68 3,19
MDT Medtronic 77,46 -15,9 22,52 2,58
MRK Merck & Co. 71,36 -13,97 18,60 3,17
MET MetLife 24,38 -43,59 3,88 7,14
MSFT Microsoft 137,35 14,25 26,86 1,34
MON Monsanto 127,95 8,6 24,84 1,69
MS Morgan Stanley 29,67 -31,21 5,31 4,38
NOV National Oilwell Varco 10,19 -63,48 1,96
NWSA News - Cl. A 9,02 -29,81 22,44 2,22
NKE Nike 67,45 -23,36 26,45 1,28
NSC Norfolk Southern 123,71 -31,5 11,97 2,91
OXY Occidental Petroleum 10,23 -84,79 1,89 30,30
ORCL Oracle 31,25 5,65 14,97 1,77
PEP Pepsico 118,61 13,07 19,88 3,65
������ 29,01	 -31,5	 9,93	 5,03
PM Philip Morris International Inc 61,09 -33,53 13,22 7,56
PG Procter & Gamble 102,43 -0,06 65,81 2,83
QCOM QUALCOMM 60,91 5,44 16,80 4,07
RTN Raytheon 124,14 -31,76 10,40 3,04
SLB Schlumberger N.V. 14,28 -67,71 14,01
SPG Simon Property Group 48,14 -72,98 6,11 16,41
SO Southern 46,36 -10,1 10,22 5,31
SBUX Starbucks 58,03 -19,69 19,69 2,57
TGT Target 97,40 22,53 15,17 2,67
TXN Texas Instruments 97,60 -13,03 18,21 3,29
TWX Time Warner 98,77 -3,33 14,62 2,04
USB U.S. Bancorp 32,57 -34,41 7,45 4,85
UNP	 Union	����		 117,84	 -27,53	 14,01	 3,14
UPS United Parcel Service 93,46 -14,88 18,19 4,11
UTX United Technologies 82,53 -34,95 12,74 3,56
UNH United Health Group 206,59 -18,03 14,20 2,00
VZ	 Verizon	Communications		 51,80	 -11,13	 11,13	 4,70
V Visa 146,83 -5,76 20,88 0,68
WAG Walgreen Co. 76,05 32,4
WMT Wal-Mart Stores 113,97 15,05 50,05 1,83
DIS Walt Disney 85,98 -20,87 12,88 2,05
WFC Wells Fargo & Co. 26,50 -46,85 5,96 7,25
WMB Williams Companies 11,53 -60,15 16,44 13,18

   
CAD Kanada    
TX60 S&P/TSX 60 Index 721,98 -25,36
AEM AGNICO EAGLE MINES 53,88 -9,12 1,16
ATD/B ALIMENTATION COUCHE-TARD CL. B SV 33,63 -6,06 5,63 1,91
BMO BANK OF MONTREAL 62,26 -39,11 6,91 6,52
BNS BANK OF NOVA SCOTIA 50,03 -30,97 7,29 6,98
ABX BARRICK GOLD 22,81 28,43 1,18
BHC BAUSCH HEALTH COMPANIES 19,75 -41,95 0,00
BCE BCE 51,79 -12,26 15,89 5,83
BB BlackBerry 4,87 -61,1
BBD/B BOMBARDIER, CL. B, SV 0,49 -82,62 0,00
BAM/A BROOKFIELD ASSET MGMT CL.A 55,88 -10,39 25,71 1,71
BIP/PR/E BROOKFIELD INFRA PARTNERS 16,36 -25,8
CCO CAMECO 9,07 -43,94 21,59 0,88
CM CAN. IMPERIAL BANK OF COMMERCE 73,29 -34,45 6,17 7,26
CNR CAN. NATIONAL RAILWAY CO. 99,33 -15,22 16,86 1,83
CP CAN. PACIFIC RAILWAY 268,16 -1,49 15,25 1,17
CTC/A CAN. TIRE, CL. A 81,27 -43,37 7,62 4,60
WEED CANOPY GROWTH 17,02 -72,33
CCL/B CCL INDUSTRIES, CL. B 35,97 -33,15 12,78 1,45
CNQ CDN NATURAL RES 12,15 -68,04 5,72 11,03
CVE CENOVUS ENERGY 2,39 -80,57 8,37
GIB/A CGI GROUP, CL.A, SV 69,75 -23,03 13,24 0,00
CSU CONSTELLATION SOFTWARE 1.182,31 5,31 46,36 0,48
DOL DOLLARAMA 36,82 4,28 21,07
EMA EMERA 48,10 -2,63 15,02 4,75
ENB ENBRIDGE 37,05 -24,66 22,16 7,23
ECA ENCANA 4,96 -45,97 3,13 1,72
FM FIRST QUANTUM MINERALS 5,32 -64,2 5,81 0,20
FTS FORTIS 46,42 -5,84 16,91 3,72
FNV FRANCO-NEVADA 136,07 38,27 89,70 0,95
GIL GILDAN ACTIVEWEAR 14,71 -69,86 6,09 4,34
HSE HUSKY ENERGY 3,01 -78,33 2,0814,95
IMO IMPERIAL OIL 13,01 -65,01 4,54 5,61
IPL INTER PIPELINE 7,76 -64,9 5,51 21,01
K KINROSS GOLD 5,20 12,8 0,00
L LOBLAW 66,75 1,55 32,83 1,73
MFC MANULIFE FIN 13,62 -40,58 5,63 6,68
MRU METRO 57,01 17,52 20,42 1,37
NA NATIONAL BANK OF CANADA 42,96 -31,25 7,55 5,31
NTR NUTRIEN 40,14 -43,5 4,85 7,42
OTEX OPEN TEXT 44,83 -12,12 28,84 2,06
PPL PEMBINA PIPELINE 23,12 -53,94 9,14 9,69
POW POWER  OF CANADA, SV 19,30 -38,57 6,98 7,77
QSR RESTAURANT BRANDS INT‘L 46,09 -45,69 13,35 6,25
RCI/B ROGERS COMMUNICATIONS B 54,63 -24,37 10,71 3,51
RY ROYAL BANK OF CANADA 78,50 -23,4 9,14 4,80
SAP SAPUTO 31,80 -29,29 16,36 2,08
SJR/B SHAW COMMUNICATIONS CL.B 19,09 -31,16 13,34 6,19
SHOP SHOPIFY 495,45 80,82
SNC SNC-LAVALIN SV 19,57 -43,85 5,87
SLF SUN LIFE FINANCIAL 36,44 -29,04 8,44 5,23
SU SUNCOR ENERGY 16,07 -65,24 8,5010,63
TECK/B TECK RESOURCES CL B 10,22 -67,19 6,10 0,89
T TELUS 21,35 -12,12 7,87 9,84
TRI THOMSON REUTERS 80,01 4,23 7,03 2,50
TD TORONTO-DOMINION BANK 53,11 -29,05 8,60 4,91
TRP TRANSCANADA 52,78 -12,99 14,58 4,74
WCN WASTE CONNECTIONS 112,65 -1,11 36,39 0,85
WN WESTON GEORGE 98,54 4,65 22,63 1,98
WPM WHEATON PRECIOUS METALS 34,76 7,78 25,06 1,49

   
MXN Mexiko    
ME IPC MEXICO 34.269,51 -18,97
ALFA\A ALFA 8,08 -61,14
ALPEK\A ALPEK 9,51 -63,76
ALSEA\* ALSEA 18,16 -57,42
AMX\L AMERICA MOVIL 14,75 2,08
AC\* ARCA CONTINENTAL 99,50 -8,63
ASUR\B GRUPO AEROP. DEL SURESTE 208,63 -31,92
BOL\A BOLSA MEXICANA DE VALORES 34,06 -16,25
CEMEX\CPO CEMEX 4,32 -53,65
KOF\L COCA-COLA FEM 127,20 5,56
COMPARC\* COMPARTAMOS 24,39 24,69
HOMEX\* DERROLLADORA HOMEX 0,04 -74,71
LIVEPOL\C-1 EL PUERTO DE LIVERPOOL 67,29 -44,22
ELEKTRA\* GRUPO ELEKTRA 1.397,72 32,17
ICA\* EMPRES ICA 1,50   
FEM\UBD FOMENTO ECON. MEXICANO 146,38 -16,31
LAB\B GENOMMA LAB INTERNACIONAL 20,17 60,85
GEO\B CORPORACION GEO 0,62 -24,39
GMEXICO\B GRUPO MEXICO 40,02 -23,23
GRUMA\B GRUMA 184,73 -8,25
GAP\B GRUPO AEROP. DEL PACIFICO 118,00 -31,01
BIMBO\A GRUPO BIMBO 30,40 -23,46
CHDRAUI\B GRUPO COMERCIAL CHEDRAUI 22,47 -40,11
GFNORTE\O GRUPO FINANCIERO BANORTE 66,25 -37,18

   
ARG Argentinien    
IMV MERVAL 23.890,35 -30,12
ALUA ALUAR ALUMINIO ARG VOTE 17,45 4,8
YPFD YPF CLASS ‚D‘ 315,00 -46,93
BMA BANCO MACRO CL. ‚B‘ 145,00 -30,94
FRAN BBVA BANCO FRANCES 142,05 -3,96
COME SOC COM DEL PLATA 0 1,29 -61,14
GGAL GPO FIN GALICIA ‚B‘ 60,70 -47,4
PE PETROBRAS ARGENTIN CL.‘B‘ 27,10 37,91
ERAR SIDERAR ‚A‘ 13,90 29,3
INDU SOLVAY INDUPA IC 22,75 27,81
TECO2 TELEC ARGENTINA CL.‘B‘ 145,10 15,16
TS TENARIS 696,60 18,08 7,53 7,34

ADP Automatic Data Processing 112,06 -27,86 21,26 2,73
BIDU Baidu 88,66 -48,38 0,00
BIIB Biogen 278,77 22,87 8,86 0,00
BMRN BioMarin Pharmaceutical 73,05 -19,53 0,00
BKNG Booking Holdings 1.177,43 -33,64 10,43 0,00
AVGO Broadcom 192,22 -35,24 28,09 5,51
CDNS Cadence Design Systems 55,08 -12,68 15,22 0,00
CELG Celgene Corp 108,24 20,76 19,16 0,00
CERN Cerner Corp 56,55 -2,97 33,99 0,32
CHTR Charter Communications 371,70 1,48 48,92 0,00
CHKP Check Point Software Technologies 89,75 -28,86 17,12 0,00
CTAS Cintas Corp 175,09 -15,87 20,99 1,17
CSCO Cisco Systems 35,60 -34 13,54 3,82
CTXS Citrix Systems 119,33 17,34 22,90 1,17
CTSH	 Cognizant	Technology	Solutions	 44,10	 -38,92	 13,38	 1,81
CMCSA Comcast Corp 33,37 -16,68 11,61 2,52
COST Costco Wholesale Corp 290,42 21,24 34,90 0,84
CSX CSX Corp 49,87 -32,28 11,92 1,93
CTRP Ctrip.com International 34,93 4,08
DLTR Dollar Tree 75,97 -25,09 0,00
EBAY eBay 27,58 -25,86 13,11 2,03
EA Electronic Arts 86,94 -17,11 25,85 0,00
EXPE Expedia Group 48,80 -60,68 18,02 2,54
FB Facebook 149,73 -9,84 19,50 0,00
FAST Fastenal Company 28,74 -10,02 20,83 3,03
FISV Fiserv 81,77 -5 46,91 0,00
FOXA Fox Corp 20,99 -47,55 8,17 1,10
FOX Fox Corp 20,05 -48,43 7,80 1,15
GILD Gilead Sciences 73,26 12,85 17,27 3,44
HAS Hasbro 46,11 -45,73 11,33 5,90
HSIC Henry Schein 45,01 -26,48 9,58 0,00
IDXX IDEXX Laboratories 183,29 -18,79 36,90 0,00
ILMN Illumina 242,00 -24,19 35,50 0,00
INCY Incyte Corp 66,96 -23,11 32,20 0,00
INTC Intel Corp 45,83 -16,12 9,62 2,75
INTU Intuit 201,84 -22,55 33,70 0,93
ISRG Intuitive Surgical 394,19 -31,8 32,98 0,00
JBHT J.B. Hunt Transport Services 80,63 -19,42 16,76 1,29
JD JD.com 37,66 30,95 0,00
KLAC KLA Corp 114,02 -7,9 15,14 2,63
KHC	 Kraft	Heinz	Company	(The)	 22,28	 -31,97	 14,06	 7,18
LRCX Lam Research Corp 187,89 2,23 13,07 2,34
LBTYA Liberty Global plc 17,63 -33,37
LBTYK Liberty Global plc 16,53 -35,86
LULU lululemon athletica 165,01 10,81 41,47 0,00
MAR Marriott International 74,58 -40,36 19,49 2,48
MXIM Maxim Integrated Products 44,12 -20,16 14,66 4,17
MELI MercadoLibre 452,88 -10,23 0,00
MCHP Microchip Technology 59,64 -31,75 39,58 2,44
MU Micron Technology 36,11 -17,91 6,37 0,00
MSFT Microsoft Corp 137,35 14,25 26,86 1,34
MDLZ	 Mondelez	International	 43,32	 -11,37	 16,18	 2,52
MNST Monster Beverage Corp 52,10 -3,87 26,73 0,00
MYL Mylan NV 15,25 -47,86 468,12 0,00
NTAP NetApp 36,24 -47,86 7,87 4,42
NTES NetEase 285,06 18,77 0,00
������� 332,83	 -11,92	 78,05	 0,00
NVDA NVIDIA Corp 205,75 11,86 44,81 0,31
NXPI NXP Semiconductors NV 73,58 -21,96 85,41 1,70
ORLY O‘Reilly Automotive 263,77 -31,42 14,60 0,00
PCAR PACCAR 52,30 -23,3 7,60 6,85
PAYX Paychex 51,97 -34,65 18,05 4,43
PYPL PayPal Holdings 86,68 -16,77 41,38 0,00
PEP PepsiCo 103,93 -12,99 19,88 3,65
QCOM QUALCOMM 60,91 5,44 16,80 4,07
REGN Regeneron Pharmaceuticals 438,45 8,91 22,63 0,00
ROST Ross Stores 63,90 -30,16 14,87 1,41
SIRI Sirius XM Holdings 4,44 -25,75 16,85 1,02
SWKS Skyworks Solutions 73,67 -14,41 14,97 2,14
SBUX Starbucks Corp 58,03 -19,69 19,69 2,57
SYMC Symantec Corporation 23,75 5,37 484,19 1,26
SNPS Synopsys 110,00 -2,58 30,97 0,00
TTWO Take-Two Interactive Software 100,15 1,05 33,96 0,00
TSLA Tesla 427,53 56,02 0,00
TXN Texas Instruments 97,60 -13,03 18,21 3,29
TMUS T-Mobile US 74,55 3,17 18,36
ULTA Ulta Beauty 148,06 -55,82 13,46 0,00
UAL United Airlines Holdings 24,50 -69,75 7,49 0,00
VRSN VeriSign 157,13 -15,24 30,41 0,00
VRSK Verisk Analytics 124,25 -4,25 45,16 0,00
VRTX Vertex Pharmaceuticals 206,00 12,84 44,94 0,00
WBA Walgreens Boots Alliance 46,42 -27,01 10,74 3,83
WDC Western Digital Corp 31,05 -40,03 6,44
WLTW Willis Towers Watson Public Limited 152,63 -12,44 28,31 1,57
WDAY Workday 125,00 -36,73 0,00
WYNN Wynn Resorts Limited 51,97 -57,1 45,10 7,22
XEL Xcel Energy 50,63 -10,36 18,20 3,37
XLNX Xilinx 71,86 -44,74 20,41 2,00

   
OEX S&P 100 INDEX 1.065,65 -15,62
MMM 3M 124,89 -40,42 15,77 4,61
ABT Abbott Laboratories 68,00 -15,06 32,61 1,94
ACN Accenture - Cl. A 149,94 -10,88 19,95 1,95
ALL Allstate 73,87 -21,91 5,00 2,71
MO Altria GRP 34,28 -39,79 9,57
AMZN	 Amazon.com	 1.846,09	 1,47	 78,70	 0,00
AEP American Electric Power 71,45 -15,03 18,36 3,79
AXP American Express 74,12 -33,71 9,08 2,21
AMGN Amgen 188,25 -1,9 14,52 3,08
APC Anadarko Petroleum 72,77 60,75 59,64 1,44
APA Apache 4,83 -86,61 20,70
AAPL Apple 229,24 17,5 19,16 1,31
T AT&T 28,45 -8,4 14,98 7,21
BHI Baker Hughes 57,68 30,94
BAC Bank of America 19,67 -30,2 6,73 3,36
BK Bank of New York Mellon 29,07 -43,98 6,15 4,06
BAX Baxter International 75,75 -3,44 38,52 1,12
BRK.B Berkshire Hathaway 170,06 -16,81 5,11 0,00
BA Boeing 95,01 -74,51 8,65
BMY Bristol-Myers Squibb 48,40 -1,06 24,00 3,47
COF Capital One Financial 45,01 -45,7 3,59 3,55
CAT Caterpillar 95,50 -28,76 8,80 3,96
CVX Chevron 59,39 -52,81 38,23 8,01
CSCO Cisco Systems 35,60 -34 13,54 3,82
C Citigroup 38,06 -40,45 4,41 5,04
KO Coca-Cola 38,30 -15,84 18,36 4,18
CL Colgate-Palmolive 62,08 -5,7 22,53 2,75
CMCSA Comcast 33,37 -16,68 11,61 2,52
COP ConocoPhillips 26,84 -60,61 4,17 4,99
COST Costco Wholesale 290,42 21,24 34,90 0,84
CVS CVS Health 54,70 -4,7 10,73 3,66
DELL Dell 13,86 6,45
DVN Devon Energy 6,08 -80,79 5,76
DOW Dow Chemical 66,65 23,88 17,10 2,76
DD E.I. du Pont de Nemours & Co. 83,93 20,36 29,14 1,81
EBAY eBay 27,58 -25,86 13,11 2,03
EMC EMC 29,05 16,15 28,38 1,58
EMR Emerson Electric 44,09 -36,34 11,78 4,45
EXC Exelon 48,58 11,27 16,10 2,98
XOM Exxon Mobil 32,74 -59,97 9,7510,48
FDX FedEx 111,06 -37,95 53,88 2,34
F Ford Motor 4,33 -50,17 365,9313,86
FCX Freeport-McMoRan Copper & Gold 5,52 -57,28 3,62
GD General Dynamics 113,99 -32,88 9,43 3,58
GE General Electric 6,52 -36,51 0,61
GILD Gilead Sciences 73,26 12,85 17,27 3,44
GS Goldman Sachs Group 138,41 -28,87 6,08 3,00
GOOG Alphabet C 1.072,32 -12,93 20,04 0,00
HNZ	 H.J.	Heinz		 72,49	 0,25	 22,95	 2,84
HAL Halliburton 5,05 -83,19 14,26
HPQ HP 13,95 -31,01 6,71 4,59
HD Home Depot 152,15 -19,91 15,56 2,71
HON Honeywell International 112,50 -29 13,20 2,99
INTC Intel 45,83 -16,12 9,62 2,75
IBM International Business Machines 95,39 -32,56 8,97 6,74
JNJ Johnson & Johnson 119,89 -13,19 20,98 3,13

GLE SOCIETE GENERALE 14,32 -46,06 3,77 15,00
SW SODEXO 53,54 -45,12 12,52 4,87
SOF SOFINA 155,60 -11,99
SOW SOFTWARE AG 23,62 -22,79 10,56 3,02
SOLB SOLVAY 73,16 -26,99 8,76 5,15
STA STABILUS 30,06 -35,49 9,28 3,63
SAZ STADA 80,52 -0,96 16,56 0,00
SBUX STARBUCKS CORP 56,94 -10,36 19,69 2,57
SNH STEINHOFF INTERNATIONAL 0,05 -56,59 0,00
STMI STMICROELECTRONICS 15,73 5,86 15,13 1,37
SAX STROEER SE + CO KGAA 43,42 -16,10 4,53
SYK STRYKER CORP 134,26 -23,17 25,03 1,49
SZU SUEDZUCKER 11,33 -13,97 1,76
SGGD SURGUTNEFTEGAZ ADR 2,93 -13,45
SYMC SYMANTEC CORP 21,25 11,76 484,19 1,26
SY1 SYMRISE 84,00 4,27 38,11 1,13
TEG TAG IMMOBILIEN 17,04 -21,98 5,68 4,74
TTK TAKKT 6,13 -57,78 4,6413,64
TLX TALANX 25,44 -26,13 7,03 5,84
ATAD TATNEFT GDR 27,96 -56,31 2,66
FTI TECHNIPFMC 5,03 -76,47 8,25
TRE TECNICAS REUNIDAS 11,14 -54,47 51,94
TC1 TELE COLUMBUS 2,10 19,57 0,00
TIT TELECOM ITALIA 0,37 -29,43 0,00
O2D TELEFONICA DEUTSCHLAND 2,22 -25,85 7,47
TEF TELEFONICA 4,33 -44,28 19,97 9,11
TNET TELENET GRP 27,52 -35,85 14,55 17,00
TEN TENARIS 5,05 -59,70 7,53 7,34
TRN TERNA 5,44 -1,84 15,28 4,34
TSLA TESLA 413,00 72,53 0,00
TXN TEXAS INSTRUMENTS 94,19 -4,29 18,21 3,29
TKR THYSSENKRUPP 3,80 -70,47 0,00
TWX TIME WARNER INC 86,53 14,62 2,04
TLG TLG IMMOBILIEN 12,54 -51,99 4,32 7,04
TMUS T-MOBILE US 72,38 13,48 18,36
TOM2 TOMTOM NV 7,45 -12,49 34,02 0,00
FP TOTAL 24,72 -51,14 6,10 10,94
TSCO TRACTOR SUPPLY COMPANY 72,82 -12,14 16,16 1,79
TRV TRAVELERS COS 87,16 -25,75 8,88 3,61
TRIP TRIPADVISOR 14,88 -67,69 15,66 0,00
FOXA TWENTY-FIRST CENTURY FOX-A 44,91 50,20
FOX TWENTY-FIRST CENTURY FOX-B 45,31 53,91
TWTR TWITTER INC 22,87 -19,87 13,46 0,00
UBIS UBISOFT ENTERTAINMENT SA 60,70 -24,69 65,67 0,00
UCB UCB 67,16 -12,32 15,78 1,86
ULTA ULTA BEAUTY 148,74 -49,45 13,46 0,00
UMI UMICORE 35,91 -12,63 27,89 2,04
UAA UNDER ARMOUR INC 8,39 -55,96 0,00
UL UNIBAIL-RODAMCO 190,15 7,84 5,37
UCG UNICREDIT 7,78 -34,90 4,55 3,40
UNA UNILEVER 53,60 11,75 16,36 3,39
UBI UNIONE DI BANCHE ITALIANE 2,21 -9,47 5,95 5,42
UN01 UNIPER 22,94 -16,61 13,31 5,18
UNI UNIPOL 2,81 -35,22 4,92 6,55
US UNIPOLSAI 2,06 -13,33 6,42 7,06
UTDI UNITED INTERNET 25,29 -27,22 27,43 3,76
UPSI UNITED PARCEL SERVICE 88,68 -7,54 18,19 4,11
UTX UNITED TECHNOLOGIES CORP 79,50 -28,64 12,74 3,56
UNH UNITEDHEALTH GRP 207,35 -6,62 14,20 2,00
FR VALEO 10,97 -59,55 6,51 8,45
VAR1 VARTA 58,50 59,92 84,40 0,00
VIE VEOLIA ENVIRONNEMENT 18,44 -8,58 23,47 5,05
VRSK VERISK ANALYTICS 119,20 4,47 45,16 0,00
VZ VERIZON COMMUNICATIONS 47,79 -6,98 11,13 4,70
VRTX VERTEX PHARMACEUTICALS 201,05 26,13 44,94 0,00
VWS VESTAS WIND SYSTEMS AS 69,56 -7,77 19,47 1,53
VIAB VIACOM -CLASS B 21,96 -16,63 6,32 3,30
DG VINCI 70,20 -18,64 11,87 4,37
VISA VISA -CLASS A SHARES 140,02 2,01 20,88 0,68
VIS VISCOFAN 47,86 -13,53 17,90 3,64
VIV VIVENDI 19,29 -25,41 192,66 2,58
VOD VODAFONE GRP -SP ADR 12,30 -26,79 7,60
VOW VOLKSWAGEN VZ 93,82 -34,46 3,49 7,07
VNA VONOVIA 42,20 -8,80 19,88 3,73
VPK VOPAK 44,82 5,96 10,18 2,53
VOS VOSSLOH 27,50 -32,84 3,57
VTBR VTB BANK GDR 0,66 -38,61
VT9 VTG 53,00 10,99 52,27 1,80
WCH WACKER CHEMIE 35,05 -58,37 1,42
WAC WACKER NEUSON 9,38 -57,00 7,39 6,43
WBA WALGREENS BOOTS ALLIANCE 41,77 -25,26 10,74 3,83
WMT WAL-MART STORES 107,00 22,88 50,05 1,83
DIS WALT DISNEY CO 83,18 -13,47 12,88 2,05
WSU WASHTEC 33,30 -50,96 20,37 5,08
WCMK WCM 2,59 -43,51 10,31 1,54
WFC WELLS FARGO & CO 25,17 -42,58 5,96 7,25
WDC WESTERN DIGITAL CORP 30,52 -31,19 6,44
WDI WIRECARD 86,94 -14,60 31,02 0,23
WKL WOLTERS KLUWER 58,18 -0,68 22,87 2,06
WUW WUESTENROT+WUERTTEMBERGISCHE 12,42 -27,37 5,42 5,25
XRX XEROX CORP 28,93 31,20 11,33 6,08
XLNX XILINX 69,14 -38,92 20,41 2,00
O1BC XING 344,50 14,64 62,73 1,65
YNAP YOOX NET-A-PORTER GRP 37,95 147,71 0,00
ZAL ZALANDO 30,75 -12,29 75,75 0,00
ZO1 ZOOPLUS 108,60 1,59 0,00

   
USD USA    
DJI DOW JONES 19.173,98 -26,15
MMM 3M 124,89 -40,42 15,77 4,61
AXP American Express 74,12 -33,71 9,08 2,21
AAPL Apple 229,24 17,5 19,16 1,31
BA Boeing 95,01 -74,51 8,65
CAT Caterpillar 95,50 -28,76 8,80 3,96
CVX Chevron 59,39 -52,81 38,23 8,01
CSCO Cisco Systems 35,60 -34 13,54 3,82
KO Coca-Cola 38,30 -15,84 18,36 4,18
DD E.I. du Pont de Nemours & Co. 83,93 20,36 29,14 1,81
XOM Exxon Mobil 32,74 -59,97 9,7510,48
GS Goldman Sachs GRP 138,41 -28,87 6,08 3,00
HD Home Depot 152,15 -19,91 15,56 2,71
INTC Intel 45,83 -16,12 9,62 2,75
IBM International Business Machines 95,39 -32,56 8,97 6,74
JNJ Johnson & Johnson 119,89 -13,19 20,98 3,13
JPM JPMorgan Chase & Co. 83,50 -18,83 7,38 4,07
MCD McDonald‘s 148,49 -20,33 18,68 3,19
MRK Merck & Co. 71,36 -13,97 18,60 3,17
MSFT Microsoft 137,35 14,25 26,86 1,34
NKE Nike 67,45 -23,36 26,45 1,28
������ 29,01	 -31,5	 9,93	 5,03
PG Procter & Gamble 102,43 -0,06 65,81 2,83
TRV The Travelers Companies 89,51 -33,39 8,88 3,61
UTX United Technologies 82,53 -34,95 12,74 3,56
UNH	 UnitedHealth	GRP	(DE)	 206,59	 -18,03	 14,20	 2,00
VZ	 Verizon	Communications		 51,80	 -11,13	 11,13	 4,70
V Visa 146,83 -5,76 20,88 0,68
WBA Walgreens Boots Alliance 46,42 -27,01 10,74 3,83
WMT Wal-Mart Stores 113,97 15,05 50,05 1,83
DIS Walt Disney 85,98 -20,87 12,88 2,05

   
NDX.X NASDAQ 100 INDEX 6.994,29 -6,66
ATVI	 Activision	Blizzard	 52,05	 7,1	 26,56	 0,71
ADBE Adobe 295,34 11,79 48,66 0,00
AMD Advanced Micro Devices 39,61 42,02 126,73 0,00
ALXN Alexion Pharmaceuticals 80,35 -40,13 7,46 0,00
ALGN Align Technology 144,82 -48,41 50,12 0,00
GOOGL Alphabet 1.068,21 -13,58 19,97 0,00
GOOG Alphabet 1.072,32 -12,93 20,04 0,00
AMZN	 Amazon.com	 1.846,09	 1,47	 78,70	 0,00
AAL American Airlines Group 10,38 -67 2,73 3,85
AMGN Amgen 188,25 -1,9 14,52 3,08
ADI Analog Devices 85,08 -22,78 23,04 2,47
AAPL Apple 229,24 17,5 19,16 1,31
AMAT Applied Materials 37,99 -8,08 13,15 2,18
ASML ASML Holding NV 216,10 11,19
ADSK Autodesk 148,02 -6,8 0,00
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YPFD YPF CL. ‚D‘ 315,00 -46,93
   

EUR Europa    
SX5E DJ EURO STOXX 50 Price 2.548,50 -24,32
ITK AB INBEV PARTS S. 115,41 17,4 15,02 9,22
AIL AIR LIQUIDE INH. EO 5,50 103,00 -9,01 22,18 2,57
ALV ALLIANZ SE NA O.N. 133,66 -32,36 7,05 7,18
ARRB ARCELORMITTAL NOUV. 6,75 61,87 0,00
ASME ASML HOLDING EO -,09 211,95 27,76 34,82 1,12
AXA AXA INH. EO 2,29 13,73 -39,4 8,4810,42
BAS BASF SE NA O.N. 40,30 -40,2 4,40 8,19
BMW BAY.MOTOREN WERKE ST 40,20 -43,66 5,39 6,22
BAYN BAYER NA O.N. 49,00 -19,86 19,97 5,71
BOY BCO BIL.VIZ.ARG.NOM.EO-49 2,80 -48,09 3,61 3,47
BSD2 BCO NTANDER N.EO0,5 2,03 -53,36 5,38 10,91
BNP BNP PARIBAS INH. EO 2 27,82 -35,59 4,19 11,30
CAR CARREFOUR INH.EO 2,5 14,46 -14,79 3,35
CRG CRH EO-,32 19,15 -30,57 7,91 4,30
DAI DAIMLER NA O.N. 22,80 -55,9 10,26 3,95
BSN DANONE EO -,25 59,36 -13,57 16,07 3,30
DBK DEUTSCHE BANK NA O.N. 5,39 -28,06 0,00
DTE DEUTSCHE TELEKOM NA 12,08 -23,54 14,87 4,97
EOAN E.ON SE NA O.N. 8,20 -17,16 5,60 5,24
ENL ENEL S.P.A. EO 1 6,00 7,49 12,50 4,75
ENI ENI S.P.A. 7,15 -55,01 6,37 11,38
ESL ESSILOR INTL INH. EO -,18 110,80 12,6 50,55 1,58
FTE ORANGE INH. EO 4 11,18 -23,41 15,16 6,29
GZF ENGIE INH. EO 1 10,15 -24,68 24,13 10,76
ASG GENERALI EO 1 11,00 -33,27 7,37 8,26
IBE1 IBERDROLA INH. EO -,75 9,05 16,74 16,32 4,02
IXD INDITEX INH. EO 0,15 22,35 11,59
INN ING GROEP CVA EO -,24 9,98 -36,36 8,17 13,09
IES INTE NPAOLO EO 0,52 1,47 -33,42 6,3413,44
PHI1 KONINKL. PHILIPS EO -,20 31,84 -11,05 24,69 2,66
MOH LVMH EO 0,3 310,90 -2,25 24,61 1,93
MUV2 MUENCH.RUECKVERS.VNA O.N. 157,25 -26,1 8,33 6,23
NOA3 NOKIA OYJ EO-,06 2,52 -54,234.300,19 0,00
LOR	 OREAL	(L‘) 	INH.	EO	0,2	 226,30	 -4,47	 33,78	 1,87
REP REPSOL INH. EO 1 6,19 -59,81
RWE RWE ST O.N. 21,26 -7,36 1,54 3,76
SNW SANOFI INHABER EO 2 73,62 -7,99 32,90 4,27
SAP SAP SE O.N. 89,89 -10,56 33,25 1,76
SND SCHNEIDER ELEC. INH. EO 4 69,76 -0,74 15,92 3,66
SIE SIEMENS NA 65,80 -33,25 10,27 5,93
GOB ST GOBAIN EO 4 18,82 -41,91 24,39 7,10
SGE STE GENERALE INH. EO 1,25 14,89 -43,9 3,77 15,00
TNE5 TELEFONICA INH. EO 1 4,34 -43,91 19,97 9,11
TOTB TOTAL EO 2,50 25,20 -50,19 6,10 10,94
UBL UNIBAIL-ROD.SE INH. EO 5 190,85 -18,81 7,84 5,37
CRIH UNICREDIT 2,68 -32,54 1,51
UNI3 UNILEVER CVA EO -,16 53,45 11,64 16,36 3,39
SQU VI INH. EO 2,50 69,08 -19,97 11,87 4,37
VVU VIVENDI INH. EO 5,5 19,37 -24,92192,66 2,58
VOW3 VOLKSWAGEN VZO O.N. 92,80 -35,15 3,49 7,07

   
GBP Großbritannien    
UKX FTSE 100 5.190,78 -29,43
ADN ABERDEEN ASSET MGMT 317,60 18,6 25,11 6,37
ADM ADMIRAL GRP 2.053,00 -4,95 14,93 6,20
AGK AGGREKO 364,90 -52,93 7,17 7,66
AMEC AMEC 1.058,00 -9,18 0,71
AAL ANGLO AMERICAN 1.105,60 -45,23 4,58 8,47
ANTO ANTOFAGASTA 653,40 -33,14 13,78 5,76
ARM ARM HOLDINGS 1.700,00 80,18 69,92 0,54
ABF ASSOCIATED BRITISH FOODS 1.758,50 -25,99 15,69 2,66
AZN ASTRAZENECA SHS 6.891,00 5,61 78,14 3,49
AV. AVIVA 231,60 -45,44 5,79 13,09
BAB BABCOCK INT‘L GRP 325,20 -38,1 8,16 9,33
BA. BAE SYSTEMS 470,00 -3,41 15,61 4,78
BARC BARCLAYS 89,02 -44,56 4,6310,22
BG. BG GRP 1.062,00 11,61 19,17
BLT BHP BILLITON 1.573,00 11,52 6,56 6,45
BP. BP 251,70 -55,36 14,76 14,00
BATS BRITISH AMERICAN TOBACCO 2.540,50 -20,11 10,23 8,08
BLND BRITISH LAND 361,00 -40,15 8,68
BSY BRITISH SKY BROADCASTING GRP 850,50 3,91 20,81 0,00
BT.A BT GRP 126,08 -44,69 5,73 12,35
BNZL BUNZL 1.422,50 -42,89 13,57 3,65
BRBY BURBERRY GRP 1.159,00 -38,64 13,90 3,71
CPI CAPITA 34,02 -72,69 0,00
CSCG CAPITAL SHOPPING CENTRES GRP 361,20 6,77 0,00
CCL CARNIVAL 885,80 -79,09 0,55 19,41
CNA CENTRICA 43,45 -63,84 11,63
CPG COMPASS GRP 1.109,50 -36,87 15,72 3,51
CRH CRH 1.775,00 -26,01 7,91 4,30
CRDA CRODA INT‘L 4.424,00 -10,79 25,78 2,06
DGE DIAGEO 2.427,50 -22,67 17,40 2,86
ENRC EURASIAN NATURAL RESOURCES 217,50 -21,25 2,77
EVR EVRAZ 224,40 -63,09 11,60 28,73
EXPN EXPERIAN 2.036,00 -2,72 33,11 1,96
FRES FRESNILLO 595,60 -28,43 14,60 3,95
GFS G4S 91,74 -51,98 17,1710,69
GKN GKN 482,40 39,46 16,38 1,95
GSK GLAXOSMITHKLINE 1.449,00 -7,47 15,27 5,58
GLEN GLENCORE 119,58 -62,5
HMSO HAMMERSON 103,00 -70,5 25,42
HL. HARGREAVES LANSDOWN 1.396,50 -22,24 27,73 2,90
HSBA HSBC HOLDINGS 500,00 -20,63 15,88 8,77
IMI IMI 681,20 -31,81 11,39 6,03
IMT IMPERIAL TOBACCO GRP 3.499,50 14,96 35,16 5,97
IHG INTERCONTINENTAL HOTELS GRP 2.754,00 -40,71 15,56 3,93
IAG INT‘L CONS. AIRLINES GRP 216,30 -59,65 1,37 13,34
ITRK INTERTEK GRP 4.439,00 -6,94 24,92 2,26
ITV ITV 63,16 -52,19 5,4012,80
JMAT JOHNSON MATTHEY 1.870,00 -42,02 8,91 4,62
KAZ KAZ MINERALS 315,80 -49,5 3,09 3,27
KGF KINGFISHER 126,15 -44,33 12,08 8,67
LAND LAND SECURITIES GRP 611,80 -34,04 7,53
LGEN LEGAL & GENERAL GRP 157,05 -43,1 5,0710,57
LLOY LLOYDS BANKING GRP 32,10 -49,22 7,66 10,61
MKS MARKS AND SPENCER GRP 107,80 -60,01 51,73 17,54
MGGT MEGGITT 248,90 -51,97 10,69 6,76
MRO MELROSE INDUSTRIESS 99,50 -47,07 4,67
MRW MORRISON (WM) SUPERMARKETS 185,00 -17,67 17,76 6,89
NG. NATIONAL GRID 877,40 -1,02 21,18 5,45
NXT NEXT 4.004,00 -24,68 9,30 4,17
OML OLD MUTUAL 210,90 6,3 11,32 3,40
PSON PEARSON 499,60 -40,18 6,56 3,74
PNN PENNON GRP 1.036,00 31,34 20,11 4,01
PFC PETROFAC 179,65 -63,32 11,30 18,18
POLY POLYMETAL INT‘L 1.166,50 33,87 13,29 3,76
PRU PRUDENTIAL 820,80 -40,62 6,95 6,08
RRS RANDGOLD RESOURCES 6.546,00 25,77 2,63
RB. RECKITT BENCKISER GRP 6.025,00 -7,85 20,31 2,86
REL RELX 1.504,50 -8,07 19,10 3,07
RSL FRIENDS LIFE GRP 302,90 10,07
REX REXAM 645,00 16,85 24,73 2,82
RIO RIO TINTO 3.212,00 -25 5,8310,22
RR. ROLLS-ROYCE HOLDINGS 359,40 -61,15 3,29
RBS ROYAL BANK OF SCOTLAND GRP 113,80 -54,28 3,8419,54
RD ROYAL DUTCH SHELL ‚A‘ 1.062,20 -56,77 6,31 14,82
RDSB ROYAL DUTCH SHELL ‚B‘ 1.033,60 -58,2 6,31 14,82
RSA RSA INSURANCE GRP 354,00 -31,53 10,30 6,00
SAB SABMILLER 4.494,50 19,41 31,39 2,33
SGE GE GRP 555,60 -19,92 23,16 3,08
SBRY	 INSBURY	(J)	 205,80	 -13,02	 20,51	 5,01
SDRC SCHRODERS NON-VTG SHS 1.594,00 -24,63 8,83 7,23
SDR SCHRODERS VTG SHS 2.350,00 -12,83 13,01 4,90
SRP SERCO GRP 109,90 -17,31 17,72 0,00
SVT SEVERN TRENT 2.241,00 7,17 16,94 4,21
SHP SHIRE 4.690,00 11,72 0,64
SN. SMITH & NEPHEW 1.323,00 -13,53 22,71 2,44
SMIN SMITHS GRP 933,40 -35,38 16,25 4,97
SSE SSE 1.151,50 -6,57 8,40 8,56
STAN STANDARD CHARTERED 446,50 -26,37 7,21 5,20
SL. STANDARD LIFE ABERDEEN 410,80 15,95 91,02 5,24
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COLO-B Coloplast B A/S 954,60 33,32 47,92 1,78
DANSKE Danske Bank A/S 75,00 -39,52 4,49 11,33
DSV DSV A/S 512,00 -7,65 26,05 0,51
FLS FLSmidth & Co. 143,15 -52,91 11,04 6,51
GN GN Store Nord A/S 267,70 -14,39 24,07 0,54
LUN H. Lundbeck A/S 202,90 -32,88 15,27 2,00
NKT NKT A/S 119,40 1,36 0,00
NDA-DKK Nordea Bank AB 70,02 -17,77 70,05 7,76
NOVO-B Novo Nordisk B A/S 359,35 4,27 21,90 2,32
NZYM-B Novozymes B A/S 294,30 -7,28 22,14 1,78
PNDORA Pandora A/S 203,60 -35,37 6,72 4,42
TDC TDC A/S 51,48 31,9 29,75 2,04
TOP Topdanmark A/S 241,80 -28,63 15,67 6,20
TRYG Tryg A/S 161,80 -11,92 17,18 5,22
VWS Vestas Wind Systems A/S 518,80 -8,01 19,47 1,53
WDH William Demant Holding A/S 206,80 -7,18 35,00 0,00

   
EUR Finnland    
OMXH25 OMX Helsinki 25 3.040,69 -27,99
AMEAS Amer Sports 40,01 0,08 44,66 1,96
CGCBV Cargotec Oyj 16,79 -50,62 10,31 7,15
ELI1V Eli 32,58 19,04 28,74 3,40
FUM1V Fortum 15,02 10,04 9,00 7,32
KRA1V Kemira Oyj 11,00 8,7 12,00 6,46
KCR1V Konecranes 35,01 60,97 14,75 7,92
KNEBV KONE 48,96 9,12 23,82 3,47
MEO1V Metso 24,55 19,81 12,24 5,99
NES1V NESTE OYJ 23,54 55,89 23,22 3,23
NOK1V Nokia 6,19 8,414.300,19 0,00
NRE1V Nokian Tyres 25,98 -23,97 8,98 6,08
NDA1V Nordea Bank AB (publ) FDR 9,45 -17,35 50,42 4,23
POH1S Pohjola Bank A 15,98 28,35
ORNBV Orion B 33,82 -3,48 17,58 4,44
OTE1V Outotec Oyj 2,89 -27,62 19,22 3,46
OUT1V Outokumpu Oyj 2,20 -39,86 4,56
RTRKS Rautaruukki 11,17 71,98 0,00
MAS Sampo A 38,49 -9,18 12,00 7,40
A1V Sanoma 7,65 -15,38 108,39 6,54
STERV Stora Enso Oyj R 8,04 -29,45 6,26 6,22
TLS1V TeliaSonera AB 4,27 -21,54 23,02 6,26
UPM1V UPM-Kymmene 22,36 58,13 11,24 5,81
WRT1V Wää 5,59 -60,99 15,24 8,59
YTY1V YIT 6,62 -10,6 94,79 6,04

   
EUR Frankreich    
PX1 CAC 40 4.048,80 -24,73
AC ACCOR 26,13 -31,15 3,31 4,02
AI AIR LIQUIDE 105,10 -6,95 22,18 2,57
ALU ALCATEL-LUCENT 3,50 51,59 0,00
ALO ALSTOM 35,60 -9,11 11,65 15,45
MT ARCELORMITTAL 7,53 -61,22 3,72
CS AXA 13,72 -39,31 8,4810,42
BNP BNP PARIBAS ACT.A 27,44 -36,25 4,19 11,30
EN BOUYGUES 28,42 -12,39 8,07 5,98
CAP CAPGEMINI 66,10 -38,05 15,15 2,57
CA CARREFOUR 13,72 -19,35 3,35
ACA CREDIT AGRICOLE 6,83 -37,48 4,42 10,11
BN DANONE 58,74 -15,37 16,07 3,30
EAD EADS 55,81 59,25 2,82
EDF EDF 6,93 -44,91 17,48 4,47
EI ESSILOR INTL. 128,75 20,95 50,55 1,58
FTE FRANCE TELECOM 7,27 -24,81 15,16 6,29
GSZ ENGIE 17,56 -8,78 24,13 10,76
LG LAFARGE 59,96 120,51 1,67
LR LEGRAND 51,22 -14,89 17,75 2,62
OR L‘OREAL 227,00 -4,34 33,78 1,87
MC LVMH 311,00 -2,14 24,61 1,93
ML MICHELIN 75,14 -28,06 8,06 4,92
RI PERNOD RICARD 127,10 -20,61 23,19 2,45
PP KERING 168,50 54,94 14,27 2,50
PUB PUBLICIS GRPE 22,55 -54,76 5,62 9,40
RNO RENAULT 16,15 -72,98 1,32 21,98
F FRAN 66,20 -45,27 22,48 2,75
SGO INT GOBAIN 18,72 -42,15 24,39 7,10
SAN SANOFI 73,85 -7,39 32,90 4,27
SU SCHNEIDER ELECTRIC 69,72 -0,66 15,92 3,66
GLE SOCIETE GENERALE 14,67 -44,81 3,77 15,00
SOLB SOLVAY 72,76 -27,35 8,76 5,15
STM STMICROELECTRONICS 16,36 10,17 15,13 1,37
TEC TECHNIP 67,40 75,41 177,88 2,97
FP TOTAL 25,00 -50,48 6,10 10,94
UL UNIBAIL-RODAMCO 190,00 -19,54 7,84 5,37
VK VALLOUREC 0,95 -57,08 0,00
VIE VEOLIA EIRON. 18,23 -9,57 23,47 5,05
DG VINCI 69,78 -18,94 11,87 4,37
VIV VIVENDI 19,37 -25,12 192,66 2,58

   
EUR Griechenland    
GD Athex Composite Price Index 555,13 -22,67
ALPHA ALPHA BANK 0,63 -52,87 0,12 0,00
ALTEC ALTEC 0,01   
ANEK ANEK LINES 0,04 -26,36
IATR ATHENS MEDICAL CENTER 1,37 -10,78
VOVOS BABIS VOVOS 0,30   
EEEK COCA - COLA HBC 20,30 45,73
SOLK CORINTH PIPEWORKS 0,62 -37,6
HYGEIA HYGEIA 0,95 0
EUROB EUROBANK ERGASIAS 0,37 -45,26
ELBA ELVAL HOLDINGS 0,75 -34,07
EUROM EUROMEDICA 0,45   
EYDAP EYDAP 6,79 24,59 15,10 3,98
FOLLI FOLLI - FOLLIE 18,39    
FORTH Forthnet 0,23 75,38
FOYRK FOURLIS 3,62 -28,74
FRIGO FRIGOGLASS 0,11 -13,08
R GR. RANTIS 7,40 4,52
OPAP OPAP 6,58 -27,13 14,65
XAKO HALKOR 1,73 230,78
EXAE HELLENIC EXCHANGES-A.S.E. 2,97 -30,69
ELPE HELLENIC PETROLEUM 5,35 -35,62
HTO OTE 11,78 4,53 85,92 2,97
KLM KLOUKINAS - LAPPAS 0,42 -39,66
IASO IASO 1,25 -8,76
INTRK INTRACOM HOLDINGS 0,37 -60,47
INLOT INTRALOT 0,13 -72,02
AVAX J & P - AVAX 0,30 -19,73
BELA JUMBO 11,34 -23,17
LAMDA LAMDA DEVELOPMENT 5,08 -21,36
LAVI LAVIPHARM 0,28 57,3
0I4C CYPRUS POPULAR BANK 0,06 -18,18
METKK METKA 8,20   
MHXAK MICHANIKI 0,10    
MINOA MINOAN LINES 2,40 0
MAIK M.J. MAILLIS 0,12 49,35
MOH MOTOR OIL 11,86 -43,66
MYTIL MYTILINEOS HOLDINGS 6,25 -31,09
ETE NATIONAL BANK 1,00 -39,94
NIR NIREFS 0,23 34,98
TPEIR PIRAEUS BANK 1,04 -18,75
PPC PPC 2,22 39,53
TITK TITAN CEMENT 19,64 0,72
BIOX VIOHALCO 4,19 26,59

   
EUR Irland    
IECR ISEQ 20 RETURN INDEX 786,16 -22,46
EIL1 AIB GROUP PLC 0,80 -79,37 0,00
YZA ARYZTA AG 0,39 -68,52 141,77 0,00
BIR BANK OF IRELAND GRP 1,78 -66,91 17,28 3,78
GCC C&C GROUP 4,05 19,65
CRG CAIRN HOMES PLC 0,68 -52,03 7,91 4,30
DCC CRH 18,97 -31,36
DRS DALATA HOTEL GROUP 1,95 -65,79 54,24 1,70
DRX FLUTTER ENTERTAIN 72,54 13,53 3,22
EG7 GLANBIA 8,80 -50,28
GL9 GLENVEAGH PROPS 0,51 -42,28
GN5 GREEN REIT PLC 1,91 35,27
IJF HIBERNIA REIT PLC 0,86 -35,34
JEV IRISH CONTL GROUP 3,15 -36,36
KRZ IRISH RESIDENTIAL 1,17 -27,13 35,16 0,65
KRX KERRY GROUP 104,00 7,55 21,38 1,07
PLS KINGSPAN GROUP 42,10 1,74
PZQA ORIGIN ENTERPRISES 1,80 -66,09 10,75 0,00
RY4B RYANAIR HOLDINGS 8,81 -24,77 4,50
SK3 SMURFIT KAPPA GRP 22,70 -13,69
T7O TOTAL PRODUCE 0,81 -53,18

   
EUR Italien    
I945 FTSE MIB Index 15.731,85 -26,39
A2A A2A 1,02 -36,89 9,26
ATL ATLANTIA 12,15 -45,81 12,27 7,41
AGL AUTOGRILL 4,00 -52,01 14,81
AZM AZIMUT 10,70 -27,26 12,55 9,35
BP BANCO POPOLARE 2,29 -82,11 1,93 6,54
BMPS BCA MPS 1,00 -23,23 4,08 0,00
BPE BPER BANCA 2,58 -30,41 3,08 5,05
PMI BCA POP MILANO 0,36 -61,1 5,45 7,54
BZU BUZZI UNICEM 14,46 -19,98 6,26 0,90
CPR CAMPARI 6,35 -26,25 23,92 0,87
CNHI CNH INDUSTRIAL 5,64 -41,06 5,98 2,98
ENEL ENEL 5,89 5,54 12,50 4,75
EGPW ENEL GREEN POWER 1,89 7,2 56,93 0,00
ENI ENI 7,29 -53,93 6,37 11,38
EXO EXOR 38,01 -34,24 6,80 0,92
FCA FIAT CHRYSLER AUTOMOBILES 6,14 -53,1 1,45 0,00

LXS LANXESS 31,45 -38,09 13,42 3,02
LEG LEG IMMOBILIEN NA O.N. 86,76 -18,31 6,88 4,15
LEO LEONI NA O.N. 7,47 -58,99 3,23 0,00
LIN LINDE O.N. 145,90 -5,23 37,74
LPK LPKF LASER+ELECTRON. 11,10 42,13 34,91 0,00
LHA LUFTHANSA VNA O.N. 9,16 -54,36 3,63 0,00
MRK MERCK KGAA O.N. 85,36 -14,85 8,32 1,53
CEC CECONOMY ST 1,80 -62,36 5,46 0,00
MOR MORPHOSYS O.N. 81,80 -1,45 0,00
MTX MTU AERO ENGINES NA O.N. 131,50 -33,32 15,30 2,17
MUV2 MUENCH.RUECKVERS.VNA O.N. 156,75 -25,78 8,33 6,23
NEM NEMETSCHEK SE O.N. 36,26 -19,42 54,35 0,75
NDX1 NORDEX SE O.N. 6,04 -54,07 0,00
NOEJ NORMA GRP SE NA O.N. 16,68 -63,42 6,03 6,32
OSR OSRAM LICHT NA O.N. 31,00 -14,22 0,00
PFV PFEIFFER VACUUM TECH.O.N. 116,80 -15,67 16,73 1,97
PSM PROSIEBENT.1 NA O.N. 6,21 -56,89 3,5013,68
QIA QIAGEN EO -,01 25,71 21,62 0,00
QSC QSC NA O.N. 0,87 -30,62 30,87 3,45
RHM RHEINMETALL 53,74 -45,16 6,99 4,47
RHK RHOEN-KLINIKUM O.N. 17,40 -30,12 23,78 1,67
RIB RIB SOFTWARE SE NA EO 1 27,82 104,11 65,38 0,64
RRTL RTL GRP 29,34 -41,9 6,74 13,63
RWE RWE ST O.N. 21,87 -5,12 1,54 3,76
SZG SALZGITTER O.N. 8,77 -67,57 2,28
SAP SAP SE O.N. 91,26 -8,83 33,25 1,76
SRT3 SARTORIUS VZO O.N. 203,00 36,52 86,97 0,39
SIE SIEMENS NA 66,99 -31,93 10,27 5,93
WAF SILTRONIC NA O.N. 51,26 -36,81 6,78 5,88
S92 SMA SOLAR TECHNOL. 21,34 -8,57 0,00
SOW SOFTWARE O.N. 41,31 9,52 1,45
Z STADA ARZNEIMITT. NA O.N. 80,40 0 16,56 0,00
SBS STRATEC BIOMEDICAL NA ON 62,00 4,73 82,25 1,32
X STROEER SE + CO. KGAA 44,04 -14,65 4,53
SZU SUEDZUCKER O.N. 11,36 -13,51 1,76
SY1 SYMRISE INH. O.N. 83,94 4,14 38,11 1,13
TEG TAG IMMOBILIEN 16,90 -22,69 5,68 4,74
TLX TALANX NA O.N. 25,68 -25,31 7,03 5,84
O2D TELEFONICA DTLD HLDG NA 2,28 -23,99 7,47
TKA THYSSENKRUPP O.N. 3,81 -70,21 0,00
UTDI UTD.INTERNET NA 25,26 -27,18 27,43 3,76
VOW3 VOLKSWAGEN VZO O.N. 94,13 -34,15 3,49 7,07
VNA VONOVIA SE NA O.N. 42,07 -8,94 19,88 3,73
WCH WACKER CHEMIE O.N. 35,29 -58,13 1,42
WIN DIEBOLD NIXDORF INH.O.N. 60,50 -3,04 48,23 0,00
WDI WIRECARD 87,22 -13,73 31,02 0,23
O1BC XING SE NA O.N. 346,00 23,79 62,73 1,65
ZAL ZALANDO SE 31,10 -11,4 75,75 0,00

   
TDXP TECDAX 2.349,03 -12,16
ADV ADVA OPT.NETW.SE O.N. 4,51 -50,71 32,23
AIXA AIXTRON SE NA O.N. 6,76 -18,31 23,04 0,00
BC8 BECHTLE O.N. 95,55 17,96 23,54 1,26
COK CANCOM SE O.N. 35,48 -3,43 28,89 1,43
AFX CARL ZEISS MEDITEC 78,25 0,71 43,80 0,83
COP COMPUGRP MED.SE O.N. 49,22 -6,16 36,08
DLG DIALOG SEMICOND. LS-,10 20,30 -26,58 11,88 0,00
DRW3 DRAEGERWERK VZO O.N. 68,60 50,44 24,22 0,41
DRI DRILLISCH O.N. 16,75 -56,43 7,29 0,30
EVT EVOTEC O.N. 19,61 -10,81 34,71 0,00
FNTN FREENET NA O.N. 15,75 -20,53 9,0410,48
GFT GFT TECHNOLOGIES SE 6,55 -15,97 8,66 4,56
JEN JENOPTIK O.N. 33,86 35,41 44,25 0,89
MDG1 MEDIGENE NA O.N. 3,45 -62,13 0,00
MOR MORPHOSYS O.N. 81,80 -1,45 0,00
NEM NEMETSCHEK SE O.N. 36,26 -19,42 54,35 0,75
NDX1 NORDEX SE O.N. 6,04 -54,07 0,00
PFV PFEIFFER VACUUM TECH.O.N. 116,80 -15,67 16,73 1,97
QIA QIAGEN EO -,01 35,76 0,62
RIB RIB SOFTWARE SE NA EO 1 27,82 104,11 65,38 0,64
SANT S+T (Z.REG.MK.Z.)O.N. 15,15 -32,79 21,44 1,07
SRT3 SARTORIUS VZO O.N. 203,00 36,52 86,97 0,39
WAF SILTRONIC NA O.N. 51,26 -36,81 6,78 5,88
AM3D SLM SOLUTIONS GRP 5,50 -11,72 0,00
S92 SMA SOLAR TECHNOL. 21,34 -8,57 0,00
SOW SOFTWARE O.N. 41,31 9,52 1,45
O2D TELEFONICA DTLD HLDG NA 2,28 -23,99 7,47
UTDI UTD.INTERNET NA 25,26 -27,18 27,43 3,76
WDI WIRECARD 87,22 -13,73 31,02 0,23
O1BC XING SE NA O.N. 346,00 23,79 62,73 1,65

   
EUR Belgien    
BEL20 BEL 20 2.771,49 -24,17
ABI AB INBEV 40,00 -45,57 8,74 4,53
ACKB ACKERMANS V.HAAREN 115,90 -14,08 13,26 2,00
AGS AGEAS 26,10 -39,43 6,27 8,43
BEFB BEFIMMO 41,35 -21,24 12,77 8,34
BEKB BEKAERT 15,10 -33,89 21,42 4,64
BELG PROXIMUS 30,69 23,65 20,42 4,89
COFB COFINIMMO 110,60 -6,35 16,92 4,97
COLR COLRUYT 49,42 -24,48 18,55 2,65
DELB DELHAIZE GRP 102,80 24,2 28,83 1,75
DIE D‘‘IETEREN 40,60 12,72
ELI ELIA 87,40 38,07
GBLB GBL 66,04 -23,39 15,80 4,65
GSZ ENGIE 17,56 -8,78 24,13 10,76
KBC KBC 47,27 -24,42 7,67 7,40
MOBB MOBISTAR 19,25 15,31 35,65 2,60
NYR NYRSTAR 0,12 -66,56 0,00
SOLB SOLVAY 72,76 -27,35 8,76 5,15
TNET TELENET GRP 31,18 -27,32 14,55 17,00
UCB UCB 66,84 -12,79 15,78 1,86
UMI UMICORE 36,68 -10,54 27,89 2,04

   
DKK Dänemark    
OMXC20 OMX Copenhagen 20 972,81 -4,77
MAERSK-A A.P. Møller-Mærsk A 4.988,00 -40,8 3,22
MAERSK-B A.P. Møller-Mærsk B 5.394,00 -38,84 2,91
CARL-B Carlsberg B A/S 707,80 -13,93 16,44 2,97
CHR Chr. Hansen Holding A/S 464,60 -33,15 32,78 1,53
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TATE TATE & LYLE 566,80 -21,56 14,51 5,24
TSCO TESCO 218,40 -6,35 15,83 2,67
TLW TULLOW OIL 9,75 -95,96 1,86 42,31
ULVR UNILEVER 4.138,50 -5,93 9,51 3,16
UU. UNITED UTILITIES GRP 806,40 -7,54 14,97 5,18
VED VEDANTA RESOURCES 832,60 12,50 6,71
VOD VODAFONE GRP 112,52 -23,33 7,36
WEIR WEIR GRP 742,20 -55,36105,88 6,29
WTB WHITBREAD 2.341,00 -53,18 1,22 4,30
WOS FERGUSON 4.527,00 7,56
WG. WOOD GRP (JOHN) 151,45 -73,49 19,86
WPP WPP 492,20 -41,92 6,10 12,32
XTA XSTRATA 963,50 -4,89 28,53 4,10

   
EUR Deutschland    
DAX DAX 8.928,95 -22,69
ADS ADIDAS AG NA O.N. 191,50 -8,15 18,60 2,07
ALV ALLIANZ SE NA O.N. 134,74 -31,71 7,05 7,18
BAS BASF SE NA O.N. 40,80 -39,18 4,40 8,19
BMW BAY.MOTOREN WERKE AG ST 41,37 -41,86 5,39 6,22
BAYN BAYER AG NA O.N. 50,10 -18,24 19,97 5,71
BEI BEIERSDORF AG O.N. 89,68 -0,07 31,39 0,78
CON CONTINENTAL AG O.N. 57,36 -59,49 3,96 8,28
1COV COVESTRO AG O.N. 26,33 -44,6 8,74 9,09
DAI DAIMLER AG NA O.N. 22,68 -55,97 10,26 3,95
DBK DEUTSCHE BANK AG NA O.N. 5,53 -25,7 0,00
DB1 DEUTSCHE BOERSE NA O.N. 101,05 -9,05 19,12 2,87
DPW DEUTSCHE POST AG NA O.N. 20,71 -28,21 9,51 6,18
DTE DT.TELEKOM AG NA 12,09 -23,51 14,87 4,97
EOAN E.ON SE NA O.N. 8,27 -16,65 5,60 5,24
FME FRESEN.MED.CARE KGAA O.N. 56,46 -19,55 14,20 2,10
FRE FRESENIUS SE+CO.KGAA O.N. 28,43 -41,11 8,29 3,00
HEI HEIDELBERGCEMENT AG O.N. 33,36 -48,6 6,02 6,65
HEN3 HENKEL AG+CO.KGAA VZO 69,42 -22,14 12,29 3,16
IFX INFINEON TECH.AG NA O.N. 11,47 -41,07 14,84 2,43
LINU LINDE AG O.N. Z.UMT. 145,90 -5,23 37,74
LHA LUFTHANSA AG VNA O.N. 9,16 -54,36 3,63 0,00
MRK MERCK KGAA O.N. 85,36 -14,85 8,32 1,53
MTX MTU AERO ENGINES NA O.N. 131,50 -33,32 15,30 2,17
MUV2 MUENCH.RUECKVERS.VNA O.N. 156,75 -25,78 8,33 6,23
RWE RWE AG ST O.N. 21,87 -5,12 1,54 3,76
SAP SAP SE O.N. 91,26 -8,83 33,25 1,76
SIE SIEMENS AG NA 66,99 -31,93 10,27 5,93
VOW3 VOLKSWAGEN AG VZO O.N. 94,13 -34,15 3,49 7,07
VNA VONOVIA SE NA O.N. 42,07 -8,94 19,88 3,73
WDI WIRECARD AG 87,22 -13,73 31,02 0,23

   
HDAX HDAX P-IN. 4.975,21 -23,34
SPR A.SPRINGER SE VNA 63,05 37,01 68,30 1,84
ARL AAREAL BANK 14,49 -47,71 3,8714,50
ADS ADIDAS NA O.N. 191,50 -8,15 18,60 2,07
ADV ADVA OPT.NETW.SE O.N. 4,51 -50,71 32,23
AIR AIRBUS 63,56 -46,37 2,82
AIXA AIXTRON SE NA O.N. 6,76 -18,31 23,04 0,00
ALV ALLIANZ SE NA O.N. 134,74 -31,71 7,05 7,18
NDA AURUBIS 33,60 -30,46 7,93 3,72
BAS BASF SE NA O.N. 40,80 -39,18 4,40 8,19
BMW BAY.MOTOREN WERKE ST 41,37 -41,86 5,39 6,22
BAYN BAYER NA O.N. 50,10 -18,24 19,97 5,71
BC8 BECHTLE O.N. 95,55 17,96 23,54 1,26
BEI BEIERSDORF O.N. 89,68 -0,07 31,39 0,78
GBF BILFINGER SE O.N. 14,75 -52,88 26,95 6,78
BNR BRENNTAG NA O.N. 32,22 -31,69 10,67 3,88
COK CANCOM SE O.N. 35,48 -3,43 28,89 1,43
AFX CARL ZEISS MEDITEC 78,25 0,71 43,80 0,83
CBK COMMERZBANK 3,27 -53,39 4,73 6,12
COP COMPUGRP MED.SE O.N. 49,22 -6,16 36,08
CON CONTINENTAL O.N. 57,36 -59,49 3,96 8,28
1COV COVESTRO O.N. 26,33 -44,6 8,74 9,09
EVD CTS EVENTIM KGAA 31,78 -22,22 25,96 1,94
DAI DAIMLER NA O.N. 22,68 -55,97 10,26 3,95
DBK DEUTSCHE BANK NA O.N. 5,53 -25,7 0,00
DB1 DEUTSCHE BOERSE NA O.N. 101,05 -9,05 19,12 2,87
DEQ DEUTSCHE EUROSHOP NA O.N. 11,93 -55,85 9,28 12,57
DPW DEUTSCHE POST NA O.N. 20,71 -28,21 9,51 6,18
DTE DEUTSCHE TELEKOM NA 12,09 -23,51 14,87 4,97
DWNI DEUTSCHE WOHNEN SE INH 30,41 -31,39 5,92 2,86
DLG DIALOG SEMICOND. LS-,10 20,30 -26,58 11,88 0,00
GIL DMG MORI O.N. 39,70 -9,88 20,60 2,95
DRW3 DRAEGERWERK VZO O.N. 68,60 50,44 24,22 0,41
DRI DRILLISCH O.N. 16,75 -56,43 7,29 0,30
PBB DT.PFANDBRIEFBK 6,38 -41,25 4,89 13,82
DUE DUERR O.N. 17,65 -51,11 7,81 5,64
EOAN E.ON SE NA O.N. 8,27 -16,65 5,60 5,24
ZIL2 ELRINGKLINGER NA O.N. 4,13 -30 5,97 0,00
EVK EVONIK INDUSTRIES NA O.N. 18,04 -27,87 3,96 6,42
EVT EVOTEC O.N. 19,61 -10,81 34,71 0,00
FIE FIELMANN O.N. 46,00 -23,01 22,88 4,13
FRA FRAPORT FFM.AIRPORT 35,62 -47,46 7,82 5,61
FNTN FREENET NA O.N. 15,75 -20,53 9,0410,48
FME FRESEN.MED.CARE KGAA O.N. 56,46 -19,55 14,20 2,10
FRE FRESENIUS SE+CO.KGAA O.N. 28,43 -41,11 8,29 3,00
FPE3 FUCHS PETROL.SE VZO O.N. 34,26 -11,52 17,80 3,32
G1A GEA GRP 17,07 -25,85 4,98
GXI GERRESHEIMER 56,20 -18,25 21,84 2,14
GFT GFT TECHNOLOGIES SE 6,55 -15,97 8,66 4,56
HNR1 HANNOVER RUECK SE NA O.N. 115,60 -8,54 10,86 4,76
HEI HEIDELBERGCEMENT O.N. 33,36 -48,6 6,02 6,65
HLE HELLA KGAA HUECK+CO. O.N. 22,36 -44,74 3,8815,24
HEN3 HENKEL +CO.KGAA VZO 69,42 -22,14 12,29 3,16
HOT HOCHTIEF 49,42 -65,34 11,74
BOSS HUGO BOSS NA O.N. 21,37 -65,31 7,34 12,87
IFX INFINEON TECH. NA O.N. 11,47 -41,07 14,84 2,43
JEN JENOPTIK O.N. 33,86 35,41 44,25 0,89
Jun.03 JUNGHEINRICH O.N.VZO 10,93 -60,63 2,98 4,36
SDF K+S NA O.N. 5,52 -67,63 11,99 2,69
KGX KION GRP 36,30 -26,28 10,41 3,40
KCO KLOECKNER + CO SE NA O.N. 3,08 -55,13 0,00
KRN KRONES O.N. 44,32 -42,37 147,39 1,69
KU2 KUKA 24,50 -58,96 76,73 1,22
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FNC FINMECCANICA 10,69 -6,06 12,07 1,31
G GENERALI ASS 10,89 -33,9 7,37 8,26
GTK GTECH 18,53 -12,72 18,38 4,05
ISP INTE NPAOLO 1,47 -33,84 6,3413,44
LUX LUXOTTICA GRP 49,90   
MS MEDIASET S.P.A 1,70 -39,56 4,27 0,00
MB MEDIOBANCA 4,25 -52,84 4,58 11,05
MED MEDIOLANUM 7,54 42,44 17,31 3,58
MONC MONCLER 29,27 -18,69 22,53 1,37
PC PIRELLI E C 14,97 42,71
PRY PRYSMIAN 15,10 -12,18 31,15 2,85
SPM SAIPEM 2,25 -53,78 0,00
SFER SALVATORE FERRAGAMO 12,49 -33,81 23,85 2,72
SRG SNAM 3,76 -18,01 13,57 6,03
STM STMICROELECTRONICS 15,91 7,17 15,13 1,37
TIT TELECOM ITALIA 0,37 -29,34 0,00
TEN TENARIS 5,22 -58,41 7,53 7,34
TRN TERNA 5,37 -3,24 15,28 4,34
TOD TOD‘S 31,06 -25,44 21,82 3,22
UBI UBI BANCA 2,21 -9,08 5,95 5,42
UCG UNICREDIT 7,93 -33,44 4,55 3,40
US UNIPOLI 2,05 -13,7 6,42 7,06
WDF WORLD DUTY FREE 10,23 44,49 74,60 0,00
YOOX YOOX NET-A-PORTER 28,06 66,43 147,71 0,00

   
EUR Niederlande    
AEX AEX-INDEX 431,98 -21,51
AGN AEGON 2,28 -49,7 3,8813,58
AH AHOLD KON 21,70 15,46 14,45 3,50
AF AIR FRANCE -KLM 4,62 -55,36 4,84 0,00
AKZA AKZO NOBEL 49,15 -39,55 23,04 3,87
APAM APERAM 17,30 -38,46 10,16 9,45
MT ARCELORMITTAL 7,53 -61,22 3,72
ASML ASML HOLDING 215,00 26,78 34,82 1,12
BOKA BOSKALIS WESTMIN 15,16 -37,23 27,40 3,30
CORA CORIO 52,50 51,23 72,00
DE DE MASTER BLENDERS 12,45 40,68 47,63
DSM DSM KON 94,84 -3,18 21,58 2,53
FUR FUGRO 3,35 -65,53 0,00
HEIA HEINEKEN 75,02 -19,59 19,95 2,24
INGA ING GROEP 4,97 -53,76 4,01 14,02
KPN KPN KON 2,21 -22,61 34,24 5,43
PHIA PHILIPS KON 31,91 -10,76 24,69 2,66
PNL POSTNL 1,02 -54,27 126,33 7,82
RAND RANDSTAD 30,53 -35,06 9,23 14,15
REN RELX 16,49 -12,24 19,10 3,07
RD ROYAL DUTCH SHELLA 11,85 -58,01 6,31 14,82
SBMO SBM OFFSHORE 10,97 -37,51 6,38 6,47
TNTE TNT EXPRESS 8,45 9,08 0,00
UL UNIBAIL-RODAMCO 190,00 -19,54 7,84 5,37
UNA UNILEVER DR 44,80 -12,59 13,66 3,62
WKL WOLTERS KLUWER 57,36 -2,02 22,87 2,06

   
NOK Norwegen    
OBX OBX Total Return Index 621,51 -24,26
AKSO AKER SOLUTIONS A 4,88 -89,17 2,60 0,00
ALGETA Algeta 360,00 71,43
DETNOR DET NORSKE OLJ 127,10 142,56
DNB DNB A 108,30 -34,84 6,67 8,31
DNO DNO A 3,17 -83,7
FOE FRED OLSEN ENERGY 1,26 -79,26
FRO FRONTLINE LTD COM 77,15 30,65
GJF GJENSIDIGE FORSIKR 174,30 9,35 13,22 7,03
MHG MARINE HARVEST A 182,70 21,27 13,14 6,95
NHY NORSK HYDRO A 23,05 -36,15 5,42
ORK ORKLA A 85,60 27,34 22,30 3,04
PGS PETROLEUM GEO SVS 3,23 -84,89 0,00
PRS PROFE SE 1,20 -92,59
REC REC SILICON A 2,75 -58,68 0,00
RCL Royal Caribbean Cruises 614,00 -1,52 2,6512,43
SCH Schibsted 264,00 -20,96 97,10 0,76
SDRL SEADRILL LTD 5,82 -93,05 0,00
SONG SONGA OFFSHORE SE 48,00 61,07
STL STATOIL A 220,80 43,75 35,20 5,33
STB STOREBRAND A SER‘A‘ 37,09 -47,26 4,70 8,09
SUBC SUBSEA 7 COM 47,92 -56,57 3,70
TEL TELENOR A 153,50 -14,2 15,65 5,47
TGS TGS NOPEC GEOPH.CO 116,45 -51,94 5,89 7,78
YAR YARA INT‘L 316,70 -13,96 12,72 5,11

   
OMXN40 OMX Nordic 40 1.318,59 -16,58
MAERSK-B A.P. Møller-Mærsk B 5.394,00 -38,84 2,91
ABB ABB Ltd 169,05 -4,49 24,08 4,92
ALFA Alfa Laval AB 159,90 -20,88 12,23 3,44
AS-B AS ABLOY AB ser. B 173,00 -12,45 20,47 2,09
AZN AstraZeneca 845,00 6,6 78,14 3,49
ATCO-A Atlas Copco AB ser. A 276,10 9,35 20,34 2,54
ATCO-B Atlas Copco AB ser. B 240,10 3,18 17,69 2,92
CARL-B Carlsberg B A/S 707,80 -13,93 16,44 2,97
DANSKE Danske Bank A/S 75,00 -39,52 4,49 11,33
ELUX-B Electrolux, AB ser. B 110,50 -54,55 18,26 7,69
EKTA-B Elekta AB ser. B 69,96 -39,77 21,52 2,57
ERIC-B Ericsson, Telefonab. L M ser. B 74,24 -17,51 121,59 1,85
FUM1V Fortum 15,02 10,04 9,00 7,32
HM-B Hennes & Mauritz AB ser. B 113,24 -17,33 13,94 8,61
HEXA-B Hexagon AB ser. B 378,70 -20,57 16,28 1,72
IE-B Iestor AB ser. B 402,10 -4,22 3,23
KNEBV KONE 48,96 9,12 23,82 3,47
LUPE Lundin Petroleum AB 157,90 -50,96 5,30 11,78
MEO1V Metso 24,55 19,81 12,24 5,99
MIC-SDB Millicom International Cellular SDB 572,00 2,6 1,81
NOK1V Nokia 6,19 8,414.300,19 0,00
NRE1V Nokian Tyres 25,98 -23,97 8,98 6,08
NDA-SEK Nordea Bank AB 96,86 -12,26 70,05 7,76
NOVO-B Novo Nordisk B A/S 359,35 4,27 21,90 2,32
NZYM-B Novozymes B A/S 294,30 -7,28 22,14 1,78
MAS Sampo A 38,49 -9,18 12,00 7,40
ND Sandvik AB 122,35 -21,57 17,97 3,68
SCV-B SCANIA AB ser. B 198,00 36,08 25,57 2,02
SEB-A Skandin. Enskilda Banken ser. A 64,82 -32,01 6,0810,80
SKA-B Skanska AB ser. B 155,40 -9,12 13,60 3,86
SKF-B SKF, AB ser. B 124,70 -22,43 7,22 4,81
SCA-B Svenska Cellulosa AB ser. B 88,06 8,53 3,98 2,27
SHB-A Svenska Handelsbanken ser. A 79,50 -24,25 9,14 6,92
SWED-A Swedbank AB ser A 120,65 -32,6 6,37 11,77
SWMA Swedish Match AB 512,40 8,84 22,07 2,44
TEL2-B Tele2 AB ser. B 122,50 -5,22 95,62 3,59
TLSN TeliaSonera AB 39,14 -22,65 23,02 6,26
UPM1V UPM-Kymmene 22,36 58,13 11,24 5,81
VOLV-B Volvo, AB ser. B 101,75 -26,8 6,04 12,78
WRT1V Wää 5,59 -60,99 15,24 8,59

   
PLN Polen    
WIG20 WIG20 1.488,42 -36,91
ACP ASSECOPOL 55,55 5,41 13,83 5,42
LWB BOGDANKA 15,62 -68,06 10,30 0,00
BRS BORYSZEW 3,65 -17,05 0,00
BRE BRE 568,00 81,99 7,98 2,07
GTC GLOBE TRADE CENTRE 6,97 -24,97 9,97
BHW HANDLOWY 44,60 -35,17 9,12 8,39
JSW JASTRZEBSKA SPÓLKA WEGLOWA 13,61 -78,05 2,5412,56
KER KERNEL HOLDING 34,20 -34,23 3,49 3,09
KGH KGHM POLSKA MIEDZ 57,92 -45,49 6,99
LTS GRUPA LOTOS 46,94 -46,44 5,19
PEO PEKAO 56,80 -49,29 6,5415,28
PGE PGE 3,94 -61,45 0,00
PGN PGNIG 3,14 -51,13 5,65 2,23
PKN PKNORLEN 52,58 -48,07 4,05 5,71
PKO PKO BANK POLSKA 23,06 -41,91 7,71 0,00
PZU PZU 30,23 -27,07 8,12
SNS SYNTHOS 4,89 -7,21 26,8710,20
TPE TAURON POLSKA ENERGIA 1,24 -42,32
TPS TPSA 10,05 -21,36 848,86 0,00
TVN TVN 19,92 28,27 35,19 0,00

   
CHF Schweiz    
SMI Swiss Market Index Price 8.623,86 -8,78
ABBN ABB LTD N 16,00 -16,45 24,08 4,92
ADEN ADECCO N 34,77 -35,03 7,36 7,19
ALC ALCON N 43,44   0,00
CSGN CS GROUP N 7,04 -40,46 5,20 3,94
GEBN GEBERIT N 411,70 -0,8 23,57 2,74
GIVN GIVAUDAN N 2.916,00 14 38,36 2,13
LHN LAFARGEHOLCIM N 31,95 -36,71 20,21 2,70
LONN LONZA N 340,00 14,4 45,16 0,81
NESN NESTLE N 97,98 2,66 22,76 2,76
NOVN NOVARTIS N 74,00 -13,04 14,66 4,04
CFR RICHEMONT N 53,52 -25,89 9,51 3,53
ROG ROCHE GS 292,70 8,15 18,71 3,07
SGSN SGS N 2.232,00 -13,22 25,81 3,58
SIKA SIKA N 143,95 2,82 27,14 1,60
UHR SWATCH GROUP I 191,05 -34,03 12,58 4,19
SLHN SWISS LIFE HOLDING AG N 278,70 -36,18 7,81 7,18
SREN SWISS RE N 56,32 -42,31 23,2510,49
SCMN SWISSCOM N 518,20 7,04 16,08 4,25
UBSG UBS GROUP N 8,26 -32,06 7,14 8,70
ZURN ZURICH INSURANCE N 284,30 -14,75 10,41 7,16

Bilder der Fahnen: Y. L. Photographies, promesaartstudio,
Loïc Francois; alle Fotolia
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Einfach und sicher seine Tipps auf win2day abgeben
Das gesamte Lotterien Angebot ganz bequem von zu Hause spielen.
Die Spieleseite win2day bringt die ganze Vielfalt der Österreichischen Lotte-
rien direkt nach Hause, wobei Sicherheit und Spielerschutz oberste Priorität 
genießen. Ganz gleich ob auf dem Smartphone, Tablet oder PC, nach der Regis-
trierung kann das Online-Spielvergnügen auch schon beginnen. Bei Fragen zur 
Registrierung hilft das Kunden- Service Center der Österreichischen Lotterien 
gerne weiter (Tel.: 0810/100 200).
Hier kann man seine Lieblingstipps unter anderem für Lotto oder EuroMillionen 
einfach und bequem von der Couch aus abgeben. Möglich ist die Tippabgabe 
per Normal- und Systemschein, oder per Quicktipp. Auch ein Abo für mehrere 
Ziehungen ist möglich, damit man keinen Jackpot mehr verpasst.
Man kann sich per SMS oder E-Mail benachrichtigen lassen, ob man gewonnen 
hat. Die Gewinne werden automatisch der elektronischen Geldbörse auf dem 
persönlichen win2day Account gutgeschrieben. 
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Unternehmen Div. Div. Rendite Div.-Zahlt.
(€/Aktie) (in %)

AB EFFECTENBET. 0,20 1,47 02.05.2019
AGRANA 1,00 5,64 12.07.2019
AMAG 1,20 4,05 17.04.2019
ANDRITZ 1,55 4,60 02.04.2019
AT&S 0,60 4,11 25.07.2019
ATHOS IMMOBILIEN 0,70 1,41 14.06.2019
+ Bonusdividende 0,50 14.06.2019
ATRIUM1 0,0675 8,18 31.03.2020

* BAWAG GROUP 2,18 6,17 10.05.2019
BKS BANK ST 0,23 1,42 16.05.2019
BKS BANK VZ 0,23 1,65 16.05.2019
BANK F. TIROL & VBG ST 0,30 1,09 24.05.2018
BANK F. TIROL & VBG VZ 0,30 1,17 24.05.2019
BET-AT-HOME.COM 3,50 11,78 27.05.2019
+ Bonusdividende 3,00 27.05.2019
BURGENLAND HOLDING 3,25 4,50 26.03.2020

CA IMMOBILIEN ANLAGEN 0,90 2,81 15.05.2019

DO & CO 0,85 1,07 05.08.2019

* ERSTE GROUP BANK 1,40 4,47 22.05.2019
EVN 0,47 3,28 24.01.2020
+ Bonusdividende 0,03 24.01.2020
EYEMAXX R.EST.AG 0,20 2,10 06.06.2019

FABASOFT 0,50 0,97 11.07.2019
FACC 0,15 1,44 17.07.2019
FLUGHAFEN WIEN 0,89 2,23 09.05.2019
FRAUENTHAL HOLDING 0,30 28.06.2019
FREQUENTIS 0,10 18.10.2019

GURKTALER ST 0,16 0,84 18.09.2019
GURKTALER VZ 0,16 0,84 18.09.2019

HUTTER & SCHRANTZ 0,20 1,24 18.06.2019
HUTTER & SCHRANTZ STAHL 1,40 5,00 18.06.2019

* IMMOFINANZ 0,85 3,51 28.05.2019

KAPSCH TRAFFICCOM 1,50 4,69 18.09.2019
KTM INDUSTRIES 0,30 0,56 06.05.2019

LENZING 3,00 5,62 25.04.2019
+ Bonusdividende 2,00 25.04.2019
LINZ TEXTIL HOLDING 4,00 1,48 15.05.2019

MANNER & COMP. 0,80 0,86 05.06.2019
MAYR-MELNHOF KARTON 3,20 2,82 08.05.2019

OBERBANK ST 1,10 1,15 22.05.2019
OBERBANK VZ 1,10 1,18 22.05.2019
OMV 1,75 3,90 23.05.2019
OTTAKRINGER ST 2,00 3,17 05.07.2019
OTTAKRINGER VZ 2,00 2,27 05.07.2019
OESTERREICHISCHE POST 2,08 7,09 05.07.2019
OEST. STAATSDRUCKEREI 0,53 2,94 02.08.2019

PALFINGER 0,51 2,24 26.03.2019
POLYTEC HOLDING 0,40 4,65 17.05.2019
PORR 1,10 5,64 06.06.2019

RAIFFEISEN BANK INT. 0,93 4,50 24.06.2019
RATH 1,00 4,42 05.06.2019
RHI MAGNESITA 1,50 3,25 03.07.2019
ROBECO 1,00 12.06.2019
ROLINCO 0,80 0,97 12.06.2019
ROSENBAUER 1,25 2,98 29.05.2019

* S+T² 0,16 0,79 29.05.2019
SCHOELLER-BLECKMANN 1,00 1,51 21.05.2019
S IMMO 0,70 3,55 24.06.2019
STADLAUER MALZFABRIK 1,00 1,42 29.07.2019
STRABAG 1,30 4,41 09.07.2019
SW UMWELTTECHNIK 0,30 1,74 17.05.2019

TELEKOM AUSTRIA 0,21 3,08 07.06.2019

UBM DEVELOPMENT 2,20 5,51 07.06.2019
UNIQA INSURANCE GROUP 0,53 6,60 03.06.2019

VERBUND  KAT. A 0,42 0,79 20.05.2019
VIENNA INSURANCE GROUP 1,00 4,35 29.05.2019
VOESTALPINE 1,10 4,83 15.07.2019
VOLKSBANK VBG PS 0,51 1,44 02.05.2019

* WARIMPEX 0,06 4,41 12.06.2019
WIENER PRIVATBANK 0,25 3,73 06.06.2019
WIENERBERGER 0,50 2,46 08.05.2019

* = Einlagenrückzahlung, daher KESt-frei / Fett gedruckt = Neu;
1 = Vierteljährliche Zahlung / ² 0,07 € KESt.-frei

Alle Daten stammen von der Teletrader Software GmbH;
Veröffentlichung ohne Gewähr vonseiten des Börsen-Kurier
 

Nicht (mehr) börsenotiert:
AUSTRIA EMAIL 0,45 27.06.2019
KTM 2,50 02.05.2019
MANAGEMENT TRUST H. 0,50 11.12.2019
PANKL RACING SYSTEMS 0,60 07.05.2019
W.E.B. Windenergie 18,00 28.06.2019

NEU: HV-Termin scheint erstmals auf. update: HV-Daten wurden aktualisiert. Alle AGs sind herzlich eingeladen, ihren HV-Termin schon vor der
offiziellen Bekanntgabe in diesen Terminkalender eintragen zu lassen. Koordination: mp@boersen-kurier.at.

HAUPTVERSAMMLUNGEN ÖSTERREICH

WEITERE KURSRELEVANTE TERMINE ÖSTERREICH

Agrana 28./29.2.
AT&S 31.3.
Burgenland Holding 30.9.
DO & CO 31.3.
EVN 30.9.
Eyemaxx Real Estate 31.10.
Fabasoft 31.3.
FACC 28./29.2.

Gurktaler 31.3.
Kapsch TrafficCom 31.3.
Österr. Staatsdruckerei 31.3.
Sanochemia 30.9.
UIAG 30.9.
voestalpine 31.3.
Wolford 30.4.
Zumtobel 30.4.

Bei folgenden AGs endet das Geschäftsjahr am:

SCHIEFE GESCHÄFTSJAHRE
HV-TERMINE DEUTSCHLAND

Deutsche Telekom VERSCHOBEN DAX
Sartorius VERSCHOBEN MDAX
Daimler VERSCHOBEN DAX

17.4. Covestro Bonn DAX
20.4. Henkel Düsseldorf DAX

RTL Group VERSCHOBEN MDAX
alstria office REIT VERSCHOBEN MDAX
Siltronic VERSCHOBEN MDAX
Merck VERSCHOBEN DAX

26.3. Burgenland Holding Dividenden-Zahltag
26.3. OMV Veröffentlichung Geschäftsbericht 2019
26.3. S&T Earnigs-Call FY 2019, Geschäftsbericht 2019
27.3. Erste Group Bank Jahresfinanzbericht 2019
27.3. Polytec Jahresfinanzbericht und Geschäftsbericht 2019
30.3. bet-at-home Geschäftsbericht 2019 (Veröffentlichung)
30.3. Pierer Mobility Veröffentlichung Jahresfinanzbericht 2019
30.3. Wienerberger Veröffentlichung Geschäftsbericht 2019 auf der Wienerberger Website
31.3. BKS Bank Veröffentlichung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses 2019
1.4. RHI Magnesita Finanzergebnis 2019
2.4. Frequentis Jahresergebnis 2019
2.4. S Immo Veröffentlichung Jahresergebnis 2019 (Bilanzpressekonferenz)
3.4. Rosenbauer Veröffentlichung der Jahresergebnisse 2019
7.4. BTV Veröffentlichung des Jahresabschusses zum 31.12.2019
8.4. OMV Trading Update Q1 2020
10.4. Linz Textil Pressekonferenz
10.4. SW Umwelttechnik Veröffentlichung des Jahresergebnisses 2019
13.4. Bawag Group Beginn der Quiet Period
14.4. Verkehrsergebnisse März 2020 Flughafen Wien AG
15.4. startup300 Veröffentlichung Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2019
16.4. Marinomed Jahresergebnis 2019
16.4. Uniqa Insurance Group Konzernbericht 2019, Capital Report 2019
16.4. Vienna Insurance Group Jahresergebnis und Geschäftsbericht 2019

STAND BEI REDAKTIONSSCHLUSS -
MÖGLICHE VERSCHIEBUNGEN WEGEN DES CORONAVIRUS ENTNEHMEN SIE BITTE DEN WEBSITES DER UNTERNEHMEN!

Datum Uhrzeit Firma Ort Nachweis-
stichtag

Update Freitag 27.3. Zumtobel (ao. HV) VERSCHOBEN
Update Mittwoch 15.4. AMAG VERSCHOBEN
Update Donnerstag 16.4. folgt Atrium Eur. Real Estate folgt folgt

Lenzing VERSCHOBEN
Update Österreichische Post VERSCHOBEN
Update Dienstag 21.4. 10.30h Addiko Bank 1010 Wien, Wipplingerstraße 34 (Wiener Börse Säle) 11.4.

Donnerstag 23.4. folgt Schoeller-Bleckmann folgt 13.4.
Freitag 24.4. folgt S Immo folgt 14.4.
Dienstag 28.4. folgt Verbund folgt 18.4.
Mittwoch 29.4. folgt Mayr-Melnhof Karton Wien 19.4.
Donnerstag 30.4. folgt Pierer Mobility folgt 20.4.
Montag 4.5. folgt BAWAG folgt 24.4.
Dienstag 5.5. folgt SW Umwelttechnik folgt 25.4.

10.00h Wienerberger folgt 25.4.
Mittwoch 6.5. folgt BKS Bank folgt folgt
Donnerstag 7.5. folgt CA Immobilien folgt 27.4.
Freitag 8.5. folgt Athos Immobilien folgt 28.4.
Montag 11.5. 10.00h Rosenbauer Linz 1.5.
Dienstag 12.5. folgt Oberbank folgt 2.5.
Mittwocn 13.5. folgt Erste Group Bank folgt folgt
Donnerstag 14.5. folgt Frequentis Wien 4.5.

folgt Linz Textil folgt folgt
Freitag 15.5. folgt Vienna Insurance Group folgt 5.5.
Montag 18.5. 10.00h Polytec Hörsching 8.5.
Dienstag 19.5. 14.00h OMV 1020 Wien, Messeplatz 1 (Reed Messe Wien) 9.5.
Mittwoch 20.5. folgt bet-at-home folgt folgt

folgt BTV folgt folgt
folgt startup300 folgt 10.5.
folgt Warimpex folgt 10.5.

Freitag 22.5. folgt Immofinanz folgt 12.5.
Montag 25.5. 9.30 Rath Wien folgt

folgt UNIQA Insurance Group folgt 15.5.
Dienstag 26.5. folgt Manner folgt 16.5.
Mittwoch 27.5. folgt Sanochemia folgt 17.5.

folgt Telekom Austria folgt 17.5.
Donnerstag 28.5. folgt Flughafen Wien folgt 18.5.

9.00h Porr 1120 Wien, Am Euro Platz 2 (Euro Plaza, Gebäude G) 18.5.
folgt UBM Development Wien 18.5.

Freitag 29.5. folgt Cleen Energy folgt 19.5.
15.00h W.E.B Windenergie Waidhofen/Thaya folgt

Juni folgt RHI Magnesita folgt folgt
Kalenderwoche 23 folgt Hutter & Schrantz Stahlbau folgt folgt
Mittwoch 3.6. folgt ams folgt folgt

10.00h Wiener Privatbank 1010 Wien, Schottenring 3 (Hotel de France) folgt
Dienstag 9.6. folgt Petro Welt Technologies folgt folgt
Mittwoch 10.6. folg Autobank folgt folgt

folgt Wolftank Adisa folgt 31.5.
Dienstag 16.6. folgt Eyemaxx Real Estate folgt 26.5.

folgt S&T folgt folgt
Mittwoch 17.6. folgt Valneva folgt folgt
Donnerstag 18.6. folgt Raiffeisen Bank Int. folgt 8.6.
Freitag 19.6. folgt Marinomed folgt 9.6.

10.00h STRABAG Tech Gate Vienna 9.6.
Mittwoch 24.6. folgt Ottakringer folgt 14.6.
Donnerstag 25.6. 13.30h Frauenthal 1010 Wien, Strauchgasse 3 (Reitersaal der OeKB) folgt

folgt VST Building Technologies folgt 15.6.
Freitag 26.6. folgt FACC Ried folgt
Montag 29.6. folgt Fabasoft folgt folgt
Mittwoch 1.7. folgt voestalpine folgt folgt
Freitag 3.7. folgt Agrana folgt 23.6.
Donnerstag 9.7. folgt AT&S folgt 29.6.
Mittwoch 15.7. folgt DO & CO folgt 5.7.
Montag 20.7. folgt Stadlauer Malzfabrik folgt folgt

Update Mittwoch 22.7. folgt Semperit (NEUER TERMIN) folgt 12.7.
Freitag 24.7. folgt Österr. Staatsdruckerei folgt folgt

folgt Zumtobel folgt 14.7.
Mittwoch 9.9. folgt Kapsch TrafficCom folgt 30.8.
Mittwoch 23.9. folgt Gurktaler folgt folgt
Mittwoch 30.9. 10.00h Wolford folgt folgt
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Sehr geehrte Investorinnen und Investoren,
sehr geehrte Damen und Herren,

Österreichs Wirtschaft ist stark und widerstandsfähig. In den vergangenen fünf Jahren verzeichnete sie ca. 2 % reales Wachstum pro Jahr. Das Gewinnwachstum der in Wien börsen-
notierten Unternehmen war noch deutlich größer. Für die meisten der Firmen waren die letzten Jahre die erfolgreichsten in ihrer Geschichte. Es wurden Rekordergebnisse erzielt. Nie
zuvor in der Geschichte der Wiener Börse haben die Unternehmen mehr Gewinne an die Anleger ausgeschüttet als im Vorjahr. Die österreichischen Unternehmen bieten stabile,
überdurchschnittliche Dividendenrenditen und sind bestens aufgestellt. Mit 3,14 % des BIP weist Österreich die zweithöchste Forschungsquote Europas aus. Heimische Unterneh-
men ermöglichen mit ihren Investitionen und Beteiligungen in Zentral- und Osteuropa Zugang zur wachstumsstärksten Region Europas. Viele der Unternehmen sind Weltmarktführer
in ihrer jeweiligen Spezialisierung.

Diese Stärke verschwindet nicht in wenigen Tagen. Im Gegenteil, wir sind fest davon überzeugt, dass die derzeitige Bewertung der österreichischen Leitbetriebe an der Wiener Börse eine
viel zu pessimistische Zukunftssicht widergibt. Der ATX notiert mittlerweile weit unter seinem Buchwert. Die Analysten schätzen das aktuelle Kurs-Gewinn-Verhältnis für 2020 auf sechs bis
sieben. Die Zahlen mögen nicht alle jüngsten Entwicklungen reflektieren – weisen aber deutlich auf ein historisch einmalig attraktives Niveau hin.

Die Regierung, Sozialpartner und Unternehmen haben längst als geschlossenes Team zusammengefunden und betreiben ein konsequentes Krisenmanagement. Österreich hat früher
und weitgehender als andere EU-Länder reagiert. Neben den strikten Maßnahmen zur Bekämpfung der Virusverbreitung wird alles daran gesetzt, die Wirtschaftstätigkeit aufrechtzuerhalten.
Anders als gelegentlich international berichtet, befindet sich Österreichs Wirtschaft mitnichten im Stillstand. Der hohe Digitalisierungsgrad des Landes erweist sich als Vorteil. Die Bürger
gehen unter strenger Beachtung der Virusbekämpfungsmaßnahmen konsequent und effizient ihren Aufgaben nach. Die derzeitigen Maßnahmenpakete der Regierung umfassen Kredithil-
fen, Zuschüsse und Steuerstundungen in der Höhe von 38 Milliarden Euro. Zuletzt wurde auch ein erweitertes Leerverkaufsverbot für österreichische Aktien durch die Finanzmarktaufsicht
erlassen. Sobald die Umstände es zulassen, werden Konjunkturprogramme folgen. Dies, zusammen mit einem der weltweit führenden Gesundheitssysteme, lässt uns sicher sein, dass
Österreich bald als eines der ersten Länder Europas gestärkt aus der Krise hervorgehen wird.

Mit freundlichen Grüßen,

Heimo Scheuch Angelika Sommer-Hemetsberger Christoph Boschan
Aufsichtsratsvorsitzender Wiener Börse, Stv. Aufsichtsratsvorsitzende Wiener Börse, CEO, Wiener Börse

CEO Wienerberger Vorstand Oesterreichische Kontrollbank

Bernhard Spalt Rainer Seele Johann Strobl Wolfgang Herbert Eibensteiner
CEO, Erste Group Bank CEO, OMV CEO, Raiffeisen  Anzengruber CEO, voestalpine

Stefan Dörfler Reinhard Florey  Bank International CEO, Verbund Robert Ottel
CFO, Erste Group Bank CFO, OMV Peter Kollmann CFO, voestalpine

CFO, Verbund Präsident, Aktienforum

Wolfgang Leitner Andreas Gerstenmayer Enver Sirucic Andreas Quint
CEO, Andritz CEO, AT&S Austria Technologie & Systemtechnik CFO, BAWAG Group CEO, CA Immobilien Anlagen

Norbert Nettesheim Monika Stoisser-Göhring Andreas Schillhofer
CFO, Andritz CFO, AT&S Austria Technologie & Systemtechnik CFO, CA Immobilien Anlagen

Attila Dogudan Robert Machtlinger Stefan Schönauer Stefan Doboczky
CEO, DO & CO CEO, FACC CFO, Immofinanz CEO, Lenzing

Ales Starek
CFO, FACC

Georg Pölzl Klaus Mader Ernst Vejdovszky Thomas Arnoldner
CEO, Österreichische Post CFO, Schoeller-Bleckmann CEO, S Immo CEO, Telekom Austria

Andreas Brandstätter Elisabeth Stadler
CEO, Uniqa Insurance Group CEO, Vienna Insurance Group

Kurt Svoboda Liane Hirner
CFO, Uniqa Insurance Group CFO, Vienna Insurance Group

Razvan Munteanu Johann Marihart Gerald Mayer Herta Stockbauer
CEO, Addiko Bank AG CEO, AGRANA Beteiligungs-AG CEO/CFO, AMAG Austria Metall Vorstandsvorsitzende, BKS Bank AG
Johannes Proksch Dieter Kraßnitzer,

CFO, Addiko Bank AG Vorstandsdirektor, BKS Bank AG
Alexander Novak

Vorstandsdirektor, BKS Bank AG

Stefan Szyszkowitz Michael Müller Günther Ofner Norbert Haslacher
CEO, EVN AG CEO, Eyemaxx Real Estate AG CFO, Flughafen Wien CEO, Frequentis

Julian Jäger Sylvia Bardach
COO, Flughafen Wien CFO, Frequentis

Albin Hahn Andreas Grassauer Wilhelm Hörmanseder Franz Gasselsberger
CFO, Josef Manner & Comp. CEO, Marinomed Biotech AG CEO, Mayr-Melnhof Karton AG CEO, Oberbank AG

Pascal Schmidt
CFO Marinomed Biotech AG

Stefan Pierer Markus Huemer Karl-Heinz Strauss Dieter Siegel
CEO, PIERER Mobility AG CEO, Polytec Holding AG CEO, Porr AG CEO, Rosenbauer

Peter Haidenek Andreas Sauer Sebastian Wolf
CFO, Polytec Holding AG CFO, Porr CFO, Rosenbauer

Martin Füllenbach Michael Eisler Thomas Birtel Klaus Einfalt
CEO, Semperit AG Holding Vorstand, startup300 AG CEO, STRABAG SE CEO, SW Umwelttechnik

Bernhard Lehner Christian Harder Stoiser & Wolschner AG
Vorstand, startup300 AG CFO, STRABAG SE

Georg Kopetz Thomas G. Winkler Franz Jurkowitsch Andrew Thorndike
CEO, TTTech Auto CEO, UBM Development AG CEO, Warimpex Finanz- und Beteiligungs AG CFO/COO, Wolford

Daniel Folian
CFO, Warimpex Finanz- und Beteiligungs AG

Peter M. Werth
CEO, Wolftank-Adisa Holding AG

Robert Holzmann Georg Kapsch Thomas Schmid Karlheinz Kopf
Gouverneur, Oesterreichische Nationalbank Präsident,  Industriellen-Vereinigung Vorstand, ÖBAG Generalsekretär,  Wirtschaftskammer

 Österreich (WKO)

Harald Hagenauer Fritz Mostböck Rene Siegl Franz Ruhdorfer
Vorstandsvorsitzender CIRA Präsident ÖVFA Geschäftsführer, Austrian Geschäftsführer der

Business Agency (ABA) Bundessparte Bank und
Versicherung, WKO

Gregor Rosinger
Generaldirektor, Rosinger Group
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Fondssparpläne: Die Chancen in der Krise
Anleger können die Korrektur zu einem schrittweisen Vermögensaufbau günstig nützen.

Raja Korinek. Die jüngsten Ent-
wicklungen an den weltweiten
Börsen haben einmal mehr deutlich
vor Augen geführt: Ein Invest-
ment in Wertpapiere kann auch
sehr turbulent sein. Doch es gibt
Möglichkeiten, davon sogar zu
profitieren. Eine solche ist der
Abschluss eines sogenannten
Fondssparplans. Der Clou daran:
Anleger kaufen mit einer festgeleg-
ten Summe regelmäßig Fondsan-
teile zu. Und weil ein solcher Spar-
plan auf viele Jahre angelegt sein
sollte, um einen sinnvollen Vermö-
gensaufbau zu ermöglichen, profi-
tiert man obendrein von dem Cost-
Averaging-Prinzip.

Doch was genau ist gemeint?
Das sogenannte „Cost-Averaging-
Prinzip“ (Durchschnittskosten-
Prinzip) bedeutet, dass durch ei-
nen gleichbleibenden Ansparbe-
trag zu unterschiedlichen Markt-
kursen einmal mehr und einmal
weniger Fondsanteile erworben
werden, erklärt Martin Hauer, Vor-
stand für Retail und Verbundser-
vices der RLB NÖ-Wien. Er meint
auch, „der positive Effekt dabei ist,
dass der durchschnittliche Kauf-
kurs dadurch reduziert wird“.
Allerdings hänge der Gesamter-
folg von einer Kurserholung ab.

FONDS SPEZIAL WirtschaftsWelt S. 24
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Kurserholung in Sicht?
Umso mehr sollten Anleger noch
einen Punkt beachten: „In volati-
len Phasen ist das regelmäßige
Ansparen in Wertpapierfonds für
risikobewusste Anleger eine gute
Alternative. Es sollte aber unbe-
dingt die persönliche Risikonei-
gung und -bereitschaft bedacht
werden. Aus heutiger Sicht ist
nicht vorherzusehen, wann wieder
eine Normalisierung an den Kapi-
talmärkten einkehren wird“, sagt
RLB-Experte Hauer. Deshalb sei
diese Anlageform unter längerfris-

tigen Gesichtspunkten zu betrach-
ten. Freilich, langfristig deuten
zahlreiche Studien auf steigende
Aktienmärkte.

Dabei sei es ohnedies wichtig,
möglichst früh mit einem solchen
Plan zu beginnen, betont man bei
der Erste Bank. Der aktuell günsti-
ge Einstieg muss nicht einmal mit
großen Summen genützt werden.
Geldinstitute wie die Bank Austria
und die Erste Bank bieten einen
Einstieg schon ab 30 € pro Monat
an. Bei der RLB NÖ-Wien und der
Bawag geht es ab monatlich 50 €

los. Auch muss es nicht immer eine
monatliche Einzahlung sein. In der
Regel sind Einzahlung quartals-
weise oder jährlich ebenfalls mög-
lich.

Bei den Einzahlungen wird meist
allerdings immer der Ausgabeauf-
schlag für den Fondskauf verrech-
net. Bei der RLB NÖ-Wien ist es
hingegen ein Transaktionsentgelt
von 90 Cent plus 1,2 % vom Kurs-
wert. Günstiger ist oftmals oben-
drein der Online-Kauf. Bei der Ers-
te Bank wird via Plattform „Geor-
ge“ ein Rabatt von 20 % angebo-

ten. Bei der Hello bank! liegt der
Rabatt sogar bei 40 %. Auch wird
dort keine Depotgebühr für Fonds
berechnet.

Fremdfonds als Alternative
Doch was, wenn man nicht nur die
hauseigenen Fonds kaufen möch-
te? Hier sollte man sich vor Ab-
schluss eines Sparplanes unbe-
dingt über Kaufmöglichleiten von
Fremdfonds nachfragen. Solche
bietet etwa die Erste Bank an -
auch mittels ETFs (Exchange Tra-
ded Funds), sogenannten börsen-
gehandelten Fonds an. Auch die
Hello bank! verweist auf eine um-
fangreiche Auswahl.

Trotz der langfristigen Ausrich-
tung sollten Anleger auch noch ei-
nen weiteren Punkt bedenken: Je
näher das Ende der selbst gewählten
Ansparzeit rückt, desto mehr sollte
man in konservative Fonds anlegen,
etwa in breit gestreute Anleihefonds.
Denn dann lassen sich Schwankun-
gen - angesichts der geringen Rest-
laufzeit - weniger gut durchtauchen.
Thomas Schaufler, Privatkunden-
vorstand der Erste Bank, fügt dabei
grundsätzlich hinzu: „Für die über-
wiegende Anzahl an Publikums-
fonds fallen keine Rücknahmege-
bühren an. Somit können Fonds in-
dividuell gewechselt werden.“

Bereits mit geringen monatlichen Beträgen kann man am Kapitalmarkt investiert sein
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„Jetzt ist es zu spät, um zu verkaufen“
Aktuell empfehlen Experten eine breite globale Positionierung und eine ausgewogene Risikostruktur.

Patrick Baldia. Nach dem jüngs-
ten COVID-19-bedingten Kursge-
witter an den Weltbörsen kann mit
Gewissheit gesagt werden: Die
Bären haben nach einer langjähri-
gen Pause wieder das Kommando
an der Börse übernommen. Hier
wie da liegen die Nerven der Anle-
ger blank. Wie lange es dauern
wird, bis sich die Märkte wieder
normalisieren, ist schwer zu sagen.
Noch hält die Phase der Überreak-
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tionen an und angesichts des an-
haltend negativen Newsflows dürf-
te sich daran bis auf weiteres auch
nichts ändern.

Besonders hart getroffen wur-
den in den vergangenen Wochen
Aktien. Das Analysehaus e-fund-
research.com hat die Entwicklung
von 97 Aktienfondskategorien
zwischen dem 21. Feber und dem
13. März unter die Lupe genommen.
Das ernüchternde Ergebnis: die

durchschnittliche Performance be-
lief sich bei -27,35 %. Am schlech-
testen entwickelt hat sich mit einem
Minus von 44,2 % die Kategorie
„Sector Equity Energy“, gefolgt
von „Brazil Equity“ (-41,2 %) und
„Latin America Equity“ (-37,4 %).

Besser geschlagen haben sich in
der Coronavirus-Korrektur Ren-
tenfonds, was einmal mehr die Be-
deutung eines gut diversifizierten
Portfolios vor Augen führt. Laut

einer Morningstar-Analyse (Zeit-
raum 19. Feber bis 13. März, Anm.)
hat die Fondskategorie „EUR Di-
versified Bond“ ein Minus von
3,04 % vorzuweisen. In Euro deno-
minierte Staatsanleihen (Fondska-
tegorie „EUR Government Bond“)
gaben sogar „nur“ um 1,89 % nach.
Damit konnten sie auch die ver-
meintliche Krisenwährung Gold
(-2,2 %) hinter sich lassen.

Märkte suchen Katalysator
Wie sollen sich Anleger derzeit
verhalten? „In der aktuellen Phase
ist es zu spät, um zu verkaufen und
zu früh, um zu kaufen“, heißt es in
einer aktuellen Publikation vom
Assetmanager Amundi. Jetzt zu
verkaufen, könnte die langfristigen
Ziele der Anleger gefährden. Die
Märkte würden auf der Suche nach
einem „echten“ Katalysator vola-
til bleiben. Zu Letzteren zählen die
Experten etwa ein klares Signal der
Viruseindämmung in Europa mit
gleichzeitigen koordinierten fi-
nanzpolitischen und monetären
Vorstößen oder die Entdeckung
einer medizinischen Behandlung.

Falscher Zeitpunkt
„Die Erfahrung zeigt, dass Anleger
ihre Aktien nach scharfen Markt-
korrekturen verkaufen - damit tref-
fen sie aber oft einen ungünstigen
Zeitpunkt, weil sie dann auch die
Erholung verpassen“, empfiehlt
auch Tilmann Galler, Kapital-
markstratege bei J.P. Morgan As-
set Management, aktuell investiert
zu bleiben. Er verweist darauf,

KOMMENTAR

So helfen wir Banken und
Kreditnehmern
Tibor Pásztory. Viele Privatkunden werden
ihre Kredite in nächster Zeit nicht oder nicht
voll bedienen können. Zwar wollen und müs-
sen die Banken sich hier durchaus kulant
zeigen, doch wird die Großzügigkeit ihre
Grenzen wohl in den zahlreichen strengen
gesetzlichen Bestimmungen wie Basel I bis
III finden.

Es gilt daher dringend Lösungen zu fin-
den, die für beide Seiten hilfreich sind. Klar
scheint dabei, dass die eine oder andere der
(bislang schon vielerorts als zu streng emp-
fundenen) Regulierungsbestimmungen ge-
lockert werden müssen. Positive Signale gibt
es hier bereits, sowohl von der Europäi-
schen Zentralbank als auch von den einzel-
nen nationalen Regierungen bzw. National-
banken. Vor allem aber muss ein wirksames,
nachhaltiges, transparentes und nachvoll-
ziehbres Finanzinstrument geschaffen wer-
den, um sowohl die Interessen der Kredit-
nehmer als auch diejenigen der Geldinstitu-
te zu schützen.

Möglicherweise gibt es dieses Finanzin-
strument längst, nur ist noch niemandem
bewusst, dass es sich in der möglicherweise
ernstesten wirtschaftlichen Situation seit
1945 als Rettungsanker erweisen könnte: Die
Rede ist vom guten, alten reinen (100 %igen)
Aktienfonds.

Landauf, landab wird der Einbruch der
Aktienkurs beweint. Inhaltlich unzuständi-
ge Journalisten bezeichnen diese Milliarden
gerne als „verbrannt“. Die gute Nachricht:
das Geld ist nicht verbrannt, es ist im Au-
genblick nur unter erheblichen Verlusten zu
Bargeld zu machen. Positiv eingestellte Na-
turen bereiten sich geistig hingegen auf at-
traktive Einstiegskurse vor. Diese zu nützen
wird das Um und Auf einer Widerherstellung
des allgemeinen Wohlstands sein!

Betrachten wir die gegenwärtige Situati-
on nüchtern: wenn viele Kreditnehmer ihre
Kredite nicht oder nicht voll bedienen kön-
nen, haben beide Seiten ein massives Pro-
blem. Stunden die Banken diese Kredite
lediglich, haben zumindest die Banken eines,
ob die Vorschriften zur Einhaltung der Eigen-
kapitalrichtlinien nun gelockert werden oder
nicht: Werden diese gelockert, sind die Ban-
ken weniger krisenfest. Das sollten sie aber
gerade heute sein … Werden sie hingegen
nicht gelockert, können sie auch nicht in
genügender Weise Kredite stunden.

Eine im Detail zu diskutierende Lösung
könnte folgendermaßen aussehen: Die Ban-
ken stunden an Krediten, „was immer nötig
ist“, weil ihnen sowieso nichts anderes üb-
rigbleibt, wollen sie nicht uneinbringliche
Forderungen in astronomischer Höhe ver-
buchen. Für diese nunmehr vermutlich ho-
hen Forderungen an Kunden emittieren sie
Aktienfonds, die sie jedoch nicht als Kun-
denportefeuilles (und somit als Sonderver-
mögen) behandeln, sondern als zweckgewid-
mete Sicherheiten hinterlegen.

Diese Aktienfonds würden von den Ban-
ken zum günstigen Emissionskurs verbucht.
Die dabei naturgemäß entstehenden hohen
Deckungsabschläge würden de facto nicht
stören, denn nachdem der Wert dieser
Fonds nach der Krise mit 99 %-iger Wahr-
scheinlichkeit stark steigen wird, können sie
diese dann in ihren Büchern aufwerten, so
ihre Bilanz retten und dabei vielleicht sogar
immer noch die Regeln von Basel III einhal-
ten können.

Der eigentlich Clou: Aus diesen Kursge-
winnen können dann die gestundeten Kre-
dite bedient werden, und beiden Seiten ist
gedient. Idealerweise verzichtet der Staat
hier ausnahmsweise auch noch auf die Kest.

dass es bislang in nahezu jedem
Jahrzehnt eine Phase mit extremen
Marktschwankungen gegeben
habe. „Aber in vielen Jahren hät-
ten sich die Aktienmärkte trotz
zweistelliger Marktrückgänge auf
mittelfristige Sicht wieder kräftig
erholt und positive Erträge gelie-
fert“, so Galler. Seine aktuelle Emp-
fehlung: Eine breite globale Posi-
tionierung und eine ausgewogene
Risikostruktur im Portfolio - um
dann auch in der Lage zu sein, von
der kommenden Erholung zu pro-
fitieren.

Starke Erholung erwartet
Auch der Ausblick der Amundi-
Fachleute für die Aktienmärkte fällt
gar nicht so schlecht aus: „Wir
sehen den letzten Teil des Jahres
konstruktiv und erwarten eine star-
ke Erholung der Marktpreise sowie
eine Verbesserung der wirtschaft-
lichen Bedingungen.“ Noch sei
man allerdings bei „Risky Assets“
vorsichtig und konzentriere sich
stark auf das Thema Liquidität.
Auf den Anleihemärkten dürften
wiederum die Ausfallsraten stei-
gen und eine neue Welle von Her-
abstufungen sei wahrscheinlich.
Insgesamt bestehe weiterhin
Spielraum für Spread-Ausweitun-
gen, aber wenn sich die Situation
einmal beruhigt habe, gebe es
Möglichkeiten für robuste Ge-
schäftsmodelle. „Ein Fokus auf
Unternehmen mit guten Funda-
mentaldaten wird entscheiden
sein, um durch diese Phase zu
kommen.“

Die Commerzbank gibt ihr Geschäft
an die Société Générale ab
Harald Kolerus. Die Trennung kommt dabei
keineswegs überraschend: Bereits 2018
wurde der Verkauf des Bereichs Equity Mar-
kets & Commodities (EMC) der Commerz-
bank vereinbart. Im Rahmen des schrittwei-
sen Transfers der verschiedenen Aktivitä-
ten von EMC soll der Zertifikate-Sektor am
30. März 2020 inklusive der technischen
Plattform und der entsprechenden Service-
einheiten übergeben werden. Aber warum
wurde dieser Schritt überhaupt gesetzt?

„Commerzbank 4.0“
Das ist in einem größeren Zusammenhang
zu beantworten: Im September 2016 begann
nämlich die Commerzbank mit der Umset-
zung ihrer Strategie „Commerzbank 4.0“, ei-
ner Neuausrichtung mit dem Ziel, die Kom-
plexität der Bank zu reduzieren und sich auf
die Kerngeschäftsfelder zu fokussieren.

Im Zuge dessen wurde beschlossen EMC
zu verkaufen. In diesem Bereich innerhalb
des Investment Bankings wurden u.a. seit
rund 30 Jahren Zertifikate und Optionsschei-
ne für selbstentscheidende Privatanleger in
Europa aufgelegt, gehandelt und vermark-
tet. Dieses Geschäft wandert jetzt eben an
die Société Générale, warum aber wurde die-
ses Institut ausgewählt?

Immerhin ist die Société Générale eine der
traditionsreichsten Banken Europas (Haupt-
sitz in Frankreich), sie wurde bereits im Jahr
1864 gegründet und beschäftigt über 149.000
Mitarbeiter in 67 Ländern. „Mit der Société
Générale übernimmt eine Bank das Zertifika-
tegeschäft, die zu den größten Finanzinsti-
tuten in Europa zählt und für ihre Expertise
und Innovationskraft im Derivatebereich
bekannt ist. Für Privatanleger bietet sie seit
1989 und damit seit über 30 Jahren Zertifika-
te und Optionsscheine an. Sie zählt damit zu
den Pionieren des globalen Zertifikatemark-
tes und ist eines der führenden Derivatehäu-
ser“, heißt es seitens der Commerzbank zur
Begründung.

Was ändert sich für Anleger?
Ab Montag, den 30. März, wird die Société
Générale alle Aktivitäten der Commerzbank
in Bezug auf das Zertifikategeschäft über-
nommen haben. Unruhe muss deshalb aber
keine aufkommen: Alle für Privatanleger auf-
gelegten Commerzbank-Produkte (Aktien-
anleihen, Zertifikaten und Optionsscheine)
werden zur Société Générale übertragen und
dort weiter gehandelt sowie betreut. „Somit
ändert sich für Privatanleger, die Inhaber von
Commerzbank-Produkten sind, nur der Emit-
tent“, hält man bei der Commerzbank eindeu-
tig fest.

Aber wirkt sich der Wechsel des Emitten-
ten nicht auf das Bonitätsrisiko aus? Das ist
korrekt, allerdings verfügt die Société Géné-
rale über sehr gute Reputation und somit
Bonität. Die größten internationalen Rating-
agenturen schätzen die Bonität des Instituts
aktuell wie folgt ein: S&P mit A, Moodys mit
A1 und Fitch mit A.

Weiters gut zu wissen: An den bisherigen
Wertpapierkennnummern und ISINs der
Commerzbank-Produkte wird sich nichts
ändern. Außerdem wird kein Produkt, in dem
ein Privatanleger Geld investiert hat, zum
Zeitpunkt der Übertragung gekündigt. Es
kann allerdings sein, dass Produkte vom
Markt genommen werden, um „Dubletten“
zu vermeiden, da die Angebotspaletten der
Commerzbank und der Société Générale in
manchen Bereichen übereinstimmen.
Allerdings würde das nur dann eintreten,
wenn kein Anleger Geld in das entsprechen-
de Produkt investiert hat. In diesem Fall
kann es sein, dass es ein Delisting geben
würde.

Alles in allem kann man somit zusammen-
fassen, dass für Commerzbank-Kunden kein
Grund zur Aufregung besteht. Ausführliche
Informationen findet man auch unter:

www.zertifikate.commerzbank.de/
FAQ

ZERTIFIKATE

Banker und andere Fachleute sind gerne eingeladen mitzudiskutieren
redaktion@boersen-kurier.at
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Die Karten liegen auf dem Tisch
Bankhaus Krentschker: Angstbarometer erreicht fast Niveau von 2008, Einstieg nicht verpassen.

Die durch das Coronavirus ausge-
löste Pandemie hält die gesamte
Weltwirtschaft mit ihren dichten
Verzahnungen und damit auch die
Finanzmärkte fest im Griff. Abgese-
hen vom menschlichen Leid gilt es
dennoch in solch schwierigen Zei-
ten, nicht den Blick auf Gesetzmä-
ßigkeiten der Märkte zu verlieren,
erklären die Anlageexperten der
Bankhaus Krentschker & Co. AG.

Angst fast so groß wie 2008
Nicht nur Österreich ist seit heute
im Krisenmodus. Die globalen Ak-
tienmärkte korrigieren massiv. Es
ist nicht überraschend, dass die
Volatilität ( Chartbild des Vola-
tilitätsindex VIX der US-Aktien),
die man als das Angstbarometer
schlechthin bezeichnen kann,
inzwischen nahezu das Krisenni-
veau von 2008 erreicht hat.

Weiterhin starke Nerven
gefragt
In den nächsten Tagen werden die
Katastrophenmeldungen rund um
die Verbreitung des Virus vermut-
lich nicht weniger werden. Denn
trotz der extremen Maßnahmen
wird die Pandemie noch unge-
bremst wachsen, sodass aus Sicht
des Anlegers weiterhin starke Ner-
ven nötig sind.

Sehr dramatisch ist, dass die
USA bislang aus medizinischer
Sicht alles verkehrt gemacht ha-
ben, was man verkehrt machen
konnte. Dort wird es in einigen
Regionen zu desaströsen Situati-
onen kommen, vergleichbar mit der
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aktuellen Situation in Italien. Auch
Großbritannien steht nicht viel
besser da und in zahlreichen
Schwellenländern wie Indien wird
es wahrscheinlich zu Zuständen
kommen wie heute im Iran.

Das deutsche  Robert-Koch-In-
stitut vermutete bereits Ende Fe-
ber, dass es zu einer Pandemie
kommen wird und es nur darum
gehen kann, diese über geeignete
Maßnahmen zu verzögern. Ein Vi-
rus gehorcht gemäß einem Natur-
gesetz einer Exponentialfunktion.

In allen europäischen Staaten in
denen harte Maßnahmen zur Ein-
schränkung von Sozialkontakten
eingeführt wurden, sollte bald die
Zahl der Neuinfizierten drastisch
sinken. Die Exponentialfunktion

wird unterbrochen. Gleichzeitig
wird mit zunehmender Dynamik die
Zahl der Genesenen steigen. Die
Situation ist im Griff. Auch wird
bis dahin ein flächendeckendes
Testsystem installiert sein und es
wird länger dauernde Verhaltens-
regeln geben, sodass wesentliche
Teile der Wirtschaft wieder auf
Normalzustand schalten können.
Auch wird es wahrscheinlich bald
einen Impfstoff geben, denn Viren
vom Typ Corona sind aus Sicht
der Impftechnologie keine wirkli-
che Neuheit.

Die Karten werden neu gemischt
Die Frage, was das konkret für die
Wirtschaft und für die Aktienmärk-
te bedeutet, ist mit deutlich mehr

Unsicherheiten behaftet. Aber
auch hier gibt es Gesetzmäßigkei-
ten, die man jetzt schon benennen
kann. Es sind nicht nur die Aktien-
märkte, sondern auch die Anlei-
henmärkte in ein neues Regime
gesprungen. Abstrakt gesprochen
ist eine Krise der Wechsel in ein
neues Gleichgewicht zwischen In-
vestoren und Unternehmen inner-
halb der Wertschöpfung der Wirt-
schaft. Die Investoren sind nicht
mehr bereit, zu gegebenen Kondi-
tionen Risiko zu nehmen bzw. Ei-
genkapital zur Verfügung zu stel-
len. Daher kommt es zu einem all-
gemeinen deutlichen Anstieg der
durchschnittlichen Eigenkapital-
rendite der Unternehmen (iden-
tisch mit einem Kurseinbruch der
Aktienmärkte), sowie zu einem all-
gemeinen deutlichen Anstieg der
durchschnittlichen Fremdkapital-
rendite der Unternehmen (iden-
tisch mit einem Kurseinbruch der
risikobehafteten Unternehmen-
sanleihen).

Ausfallsrisiken vermeiden
Es gilt Ausfallsrisiken zu vermei-
den, indem man nicht nur in eine
Auswahl von Unternehmen, son-
dern breit gestreut auf der ganzen
Welt investiert. Die Kapitalmarkt-
forschung zeigt, dass es für den
Investor langfristig jetzt sehr at-
traktiv ist, die Rentabilität seines
eingesetzten Kapitals zu nutzen
und die Aktienquote zu erhöhen.
Das ist der Grund, warum antizyk-
lisches Investieren besonders
hohe Renditeerwartungen hat.

ZERTIFIKATE

Natürlich muss auch das persönli-
che Risikoprofil im Einklang mit
solchen Entscheidungen stehen,
denn in den nächsten Wochen
sind natürlich neue Tiefststände
nicht ausgeschlossen.

Langfristiges Bild
Aber langfristig klärt sich das Bild:
Auch die USA sind jetzt bei Null-
zinsen angelangt und werden sich
davon nicht mehr lösen können.
Gleichzeitig wird weltweit zwar die
Staatsverschuldung steigen, auf-
grund der Niedrigzinsen wird aber
die Zinslast der Staaten fallen. Es
wird ein enormes Konjunkturpro-
gramm geben, um mehr Redundan-
zen bei wichtigen Produktionsket-
ten aufzubauen. Und das wich-
tigste: Institutionelle Anleger und
die Regulationsbehörden werden
akzeptieren müssen, dass es kei-
nen risikolosen Zins mehr gibt.
Schon jede Form des realen Kapi-
talerhalts wird hohe Aktienquoten
in den Portfolios erfordern, die
Rolle von Staatsanleihen in den
Portfolios wird neu definiert. Dies
muss fast zwangsläufig dazu füh-
ren, dass man künftig auch bei
Unternehmen eine deutlich höhe-
re Bewertung akzeptieren muss,
wie man es derzeit am Immobilien-
markt sieht.

Für den langfristigen Investor
erscheint es daher aus unserer
Sicht viel wichtiger, den Einstieg
nicht zu verpassen, als die Frage,
ob es nochmal neue Tiefststände
gibt, so die Experten des Bankhau-
ses Krentschker.Grafik: Bankhaus Krentschker / Datenquelle Bloomberg

Von einer DAX-Erholung profitieren
Ziemlich genau vor einem Monat hielt sich
der DAX-Index (ISIN: DE0008469008) noch
knapp unterhalb von 13.800 Punkten auf.
Nach dem vor einigen Wochen noch für
unmöglich gehaltenen Kurssturz auf bis zu
8.255 Punkte vollführte der DAX in der ver-
gangenen Woche massive Kurssprünge in-
nerhalb einer Bandbreite von 8.255 bis 9.140
Punkten.

Anlage-Idee
Derzeit kann kein Mensch ernsthafte Prog-
nosen über den zukünftigen Kursverlauf des
DAX-Index erstellen. Eines erscheint jedoch
als ziemlich sicher: Wegen der unabsehba-
ren Auswirkungen der Krise auf die im DAX-
Index befindlichen Werte erscheint es als
äußerst unwahrscheinlich, dass der Index in
naher Zukunft einen kräftigen Kursanstieg
auf alte Höhen vollziehen kann.

Prinzipiell werden Reverse-Bonus-Zertifi-
kate von Anlegern mit negativer Markterwar-
tung eingesetzt. Mit dem nachfolgend prä-
sentierten Reverse-Bonus-Zertifikat auf den
DAX-Index können Anleger auch dann ei-
nen Ertrag von mehr als 10 % erwirtschaf-
ten, wenn der DAX bis zum 18. Dezember
2020 um mehr als 40 % zulegen kann.

Die Funktionsweise
Wenn der DAX-Index bis zum Bewertungs-
tag niemals die Barriere bei 12.200 Punkten
berührt oder überschreitet, dann wird das
Reverse-Bonus-Zertifikat am 24. Dezember
2020 mit dem Bonusbetrag in Höhe von 58 €
zurückbezahlt. Dieser Betrag errechnet sich

aus der Differenz zwischen dem Reverse-
Kurs und dem Bonus-Kurs unter Berück-
sichtigung des Bezugsverhältnisses von
0,01 ((14.000 - 8.200) x 0,01).

Die Eckdaten
Das BNP-Reverse-Bonus-Zertifikat mit Cap,
auf den DAX-Index mit Barriere bei 12.200
Punkten, Bonus-Kurs und Cap bei 8.200
Punkten, Reverse-Kurs bei 14.000 Punkten,
Bezugsverhältnis 0,01, Bewertungstag ist
der 18. Dezember 2020, ISIN: DE000P
X90H16, konnte beim DAX-Stand von 8.370
Punkten mit 52,08 € erworben werden.

Die Chancen
Da das Zertifikat derzeit mit 52,05 € gekauft
werden kann, ermöglicht es bis zum Jahres-
ende einen Bruttoertrag von 11,36 % (=16 %
pro Jahr), wenn der DAX in den nächsten
neun Monaten nicht um 45,76 % auf 12.200
Punkte oder darüber hinaus ansteigt.

Die Risiken
Berührt der DAX-Index die Barriere, dann
errechnet sich der Rückzahlungsbetrag, in-
dem der am Bewertungstag aktuelle Index-
stand vom Reverse-Kurs von 14.000 € sub-
trahiert wird. Demnach wird die Rückzahlung
des Zertifikates nach der Barriereberührung
bei einem angenommen Indexstand von
12.500 Punkten mit 15,00 € erfolgen.

Notiert der DAX-Index am Bewertungstag
oberhalb des Reverselevels, dann erleiden
Anleger den Totalverlust des Kapitaleinsat-
zes.

Allianz im Fokus
Die Allianz-Aktie (ISIN: DE0008404005)
brach innerhalb des Zeitraumes vom 21.2.
2020 bis zum 19.3. von 232 € auf bis zu
117 € um fast 50 % ein. Am 19.3.2020 sprang
die Aktie auf bis zu 141 €, um danach den
Handelstag bei 134,74 € zu beenden. Am Vor-
mittag des 23.3. notierte die Aktie gegenü-
ber dem Vortagesschluss bei 129,88 € mit
etwas mehr als 3 % im Minus.

Für Anleger, die sich der Meinung etlicher
Experten anschließen wollen, die die Aktie
in den neuesten Analysen mit einem auf
180 € (DZ Bank) reduziertem Kursziel als kau-
fenswert einschätzen, könnte eine Investi-
tion in Discount-Zertifikate sehr interessant
sein.

Discount-Zertifikat mit Cap bei 115 €
Das Morgan-Stanley-Discount-Zertifikat
auf die Allianz-Aktie, Cap bei 115 €, BV 1,
Bewertungstag 18.12.2020, ISIN: DE000
MF9BY66, wurde beim Allianz-Aktienkurs
von 129,88 € mit 97,37 bis 98,00 € gehandelt.
Im Vergleich zum direkten Aktienkauf ist das
Zertifikat mit einem Abschlag von 24,54 %
zu bekommen. Wenn die Allianz-Aktie am
Bewertungstag auf oder oberhalb des Caps
von 115 € notiert, dann wird das Zertifikat
am 28.12.2020 mit dem Höchstbetrag von
115 € zurückbezahlt.

Somit ermöglicht dieses Zertifikat bis zum
Jahresende 2020 bei einem bis zu 11,46-pro-
zentigen Kursrückgang der Aktie einen Er-
trag von 17,34 % (=24 % pro Jahr). Notiert
die Allianz-Aktie am Bewertungstag unter-
halb des Caps, dann wird die Rückzahlung
des Zertifikates mit dem am Bewertungstag
ermittelten Schlusskurs der Aktie zurückbe-

zahlt. Ein Verlust (vor Spesen) wird erst dann
entstehen, wenn Allianz-Aktie am 18.12.2020
unterhalb des Kaufpreises des Zertifikates,
also unterhalb von 98 € notiert.

Discount-Zertifikat mit Cap bei 136 €
Wer der Allianz-Aktie bis zum Jahresende
eine etwas positivere Kursentwicklung zu-
traut, könnte eine Investition in das Gold-
man-Sachs-Discount-Zertifikat auf die Alli-
anz-Aktie, Cap bei 136 €, BV 1, Bewertungs-
tag 17.12.2020, ISIN: DE000GB0LGY4, in
Erwägung ziehen. Beim vorliegenden Ak-
tienkurs wurde das Zertifikat mit 108,22 bis
108,25 € gehandelt und ermöglicht Anlegern
daher bei 108,25 € einen um 16,65 % verbil-
ligten Einstieg in die Versicherungsaktie.

Notiert die Allianz-Aktie am Bewertungs-
tag auf oder oberhalb des Caps von 136 €,
dann wird die Rückzahlung des Zertifikates
mit 136 € erfolgen, was einem Ertrag von
25,64 % (=35 % pro Jahr entsprechen wird.
Verbleibt der Aktienkurs auf seinem aktuel-
len Niveau von 129,88 €, dann wird das
Zertifikat einen Ertrag von 19,98 € abwerfen.
Verluste entstehen erst dann, wenn die
Aktie am Bewertungstag unterhalb von
108,25 € notiert.

Allianz, Börse Frankfurt, Schlusskurs 20.3.: 134,74 €



Volkswirte senken Wachstumsprognosen
Aktuelle Prognosen gehen von einer schweren aber kurzen Rezession aus.

Michael Kordovsky. Die ersten
Einkaufsmanager-Indexdaten aus
China als Indikatoren waren er-
schreckend. Auch ging die Indus-
trieproduktion im Jänner und Feber
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
um 13,5 % zurück, was der stärks-
te gemessene Einbruch seit 30 Jah-
ren ist. Die Schließung von Ein-
kaufszentren führte zu einem Rück-
gang der Einzelhandelsumsätze um
20,5 %, und die Anlageinvestitio-
nen brachen um 24,5 % ein.

Langsam wird aber die Produk-
tion nach stagnierenden Zahlen
der Neuinfektionen hochgefahren.
Ein konkretes Beispiel ist etwa der
Apple-Zulieferer Foxconn.

Kurz und schmerzvoll
In Europa und den USA hingegen
haben die Seucheneindämmungs-
maßnahmen der Regierungen gera-
de begonnen, während die Opfer-
zahlen explosionsartig ansteigen.
Nachdem die Corona-Krise im ers-
ten Teil ein Angebotsschock (Aus-
fall von Produktion und Flugver-
kehr) ist, dem in weiterer Folge
durch Schließungen, Ausgangs-
sperren, Kurzarbeit und steigende
Arbeitslosigkeit ein Nachfrage-
ausfall folgte, können Volkswirte
nicht mehr mit herkömmlichen
Methoden prognostizieren.

Ähnliches hat in der vergange-
nen Woche Peter Brezinschek,
der Chefanalyst von Raiffeisen Re-
search, im Kontext mit jüngsten
Prognosen gegenüber der APA wie
folgt angedeutet: „Das sei aber
nicht auf Basis der ‚Modelle der
Vergangenheit‘ gerechnet, da die
aktuelle Situation weder mit der
Finanzkrise von 2008 noch mit der
Eurokrise zu vergleichen sei.“ Bei
der Annahme des Verlaufs der Pan-
demie geht die RBI grundsätzlich
von einem ähnlichen Szenario wie
in China aus. Dort dauerte die kri-
tische Phase zwei Monate, in Eur-
opa werden es wohl eher vier Mo-
nate sein. Dennoch sollte der Spuk
schnell vorübergehen.

Zwar sollte im zweiten Quartal
2020 der Rückgang der Wirt-
schaftsleistung des Euroraums
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YEN Analyse per 20.3.2020 Kurs: 118,58

Widerstand 2 (W2): 119,41 -0,097 fallend pro Tag
Widerstand 1 (W1): 119,30 -0,260 fallend pro Tag

Unterstützung 1 (U1): 117,58 +0,340 steigend pro Tag
Unterstützung 2 (U2): 116,60 +0,052 steigend pro Tag

W2 wird unverändert weitergeführt. W1 wird auf das High vom
20.3. parallel verschoben. U1 wird auf das Low vom 18.3. par-
allel verschoben. U2 wird auf das Low vom 9.3. parallel ver-
schoben.

RESÜMEE:
EURJPY fiel weiter im Trendkanal des W2. Der RSI ist kongru-
ent im neutralen Bereich, der SX0 steigt im negativen Bereich
bis knapp unter die Signallinie.

Ein Kaufsignal (Long) wird nicht postuliert, da Indikator-
signale fehlen.

Ein Verkaufsignal (Short) wird nicht postuliert, da Indika-
torsignale fehlen.

WÄHRUNGSANALYSE TERMINKALENDER DER EURO IM WOCHENVERGLEICH

13.3. 20.3.
USD 1,1104 1,0707 
CHF 1,0608 1,0546 
JPY 119,1100 118,3700 
GBP 0,8907 0,9103 

EURIBOR 1 Monat
EUR -0,45000 %

LIBOR 1 Monat
USD 0,92850 %
CHF -0,80980 %
JPY -0,17967 %
GBP 0,23688 %

INFLATION€-KURSE

ZINSEN (20.3.2020)

Inflationsrate (Österreich)
Durchschnitt 2019 1,5 %
Feber 2020 2,2 %
Jänner 2020 2,0 %

VPI Österreich (Feb 2020)
VPI 2015 107,8
VPI 2005 130,7
VPI 1996 152,0
VPI 1986 198,8

International
Euroraum (Feb20) 1,2 %
EU (Feb20) 1,6 %
Schweiz (Feb20) -0,1 %
USA (CPI-U) (Feb20) 2,3 %
Japan (Feb20) 0,4 %

26.3. EZB: Monetäre Entwicklung Euroraum (Feb)
26.3. EZB: Monetäre Entwicklung Euroraum (Feb)
26.3. GfK-Konsumklima
27.3. WIFO - vierteljährl. Konjunkturprognose
27.3. Bank Austria Einkaufsmanagerindex
30.3. WIFO - Konjunkturtest
30.3. Economic Sentiment Indicator & Business

Climate Indicator (Mär)
30.3. Bank of Japan: Summary of Opinions (Mär)
31.3. Arbeitslosigkeit (Feb)
31.3. Cash-Monatsdaten für Bund, Länder und

Sozialversicherung (Feb)
31.3. Einnahmen und Ausgaben des Staates

(Q4/19)
31.3. Steuer- und Abgabeneinnahmen 2019
31.3. Öffentl. Schuldenstand, öffentl. Defizit

2019
31.3. Öffentl. Schuldenstand (Q4/19)
31.3. Öffentl. Finanzen 2019
31.3. Gebarung des öffentl. Sektors (Q4/199
31.3. Einkommen und Sparen des

Haushaltssektors (Q4719, Jahr 2019)
31.3. Schnellschätzung Inflation Euroraum (Mär)
31.3. Bilanzpositionen der SNB
1.4. EZB Governing Council -

Non-Monetary policy meeting (Frankfurt)
1.4. Arbeitslosigkeit (Feber)
1.4. SNB: Zinssätze und Devisenkurse (mtl.)
1.4. Markit Einkaufsmanagerindex US-Industrie
1.4. Tankan-Bericht
2.4. EZB General Council (Frankfurt)
2.4. Landesindex  d. Konsumentenpreise (März)

gegenüber dem Vorquartal laut
Brezinschek mit minus 7,5 % (Ös-
terreich mehr als minus 8 %) gut
doppelt so stark ausfallen wie im
ersten Quartal 2009, dem Höhe-
punkt der Finanzkrise, mit damals
minus 3,2 %. Doch die RBI geht nur
von zwei Schrumpfungsquartalen
aus. Ab dem dritten Quartal sollte
dann wieder eine Erholung einset-
zen und diese dann im vierten
Quartal voll durchschlagen. Auf
Gesamtjahre betrachtet rechnen
die Experten der RBI für die Euro-
zone für 2020 mit einem Rückgang
der Wirtschaftsleistung um 4 %
(Österreich: minus 4,5 %), dem
2021, Medienberichten zufolge,
wieder ein Wachstum von 3,2 %
(Österreich: 4 %) folgen sollte.

Eine aktuelle Schätzung für die
Leitwirtschaft Deutschland gibt es

vom IfW Kiel, das dabei zwei Sze-
narien unterstellt, nämlich einen
„Lockdown“ der deutschen Wirt-
schaft bis Ende April und einen bis
Ende Juli, mit anschließender Erho-
lung auf das Ausgangsniveau. Er-
gebnis: Rückgang der Wirt-
schaftsleistung um 4,5 bzw. 8,7 %
aber im kommenden Jahr wieder ein
Wachstum um 7,2 bzw. 10,9 %. Mit
einem unterstellten anfänglichen
Rückgang der Kapazitätsauslas-
tung um 90 % am stärksten betrof-
fen sind die Bereiche Gastgewer-
be, Luftfahrt und diverse Freizeit-
branchen, während der Fahrzeug-
bau zwischenzeitlich seine Pro-
duktion um bis zu 70 % ein-
schränkt. Selbst der Einzelhandel
sollte während der „Lockdown-
Phase“ (Ausgangssperren) um 40
% einbrechen.

Ebenfalls szenarioabhängig sind
offensichtlich die Wachstums-
schätzungen der EZB-Volkswirte
für den Euroraum. In der Videokon-
ferenz der Staats- und Regierungs-
chefs zu den Folgen der Krise soll
laut Medienberichten EZB-Präsi-
dentin Christine Lagarde wegen
der Corona-Krise mit einem Effekt
zwischen 2 und 10 %-Punkten auf
das Wirtschaftswachstum rech-
nen. Noch vor Ausbreitung der
Pandemie rechneten die Experten
der EZB im Euroraum mit 0,8 %
Zuwachs. Im Falle eines einmona-
tigem „Lockdown“ sollte nach de-
ren Kalkulation das BIP-Wachs-
tum 2020 um 2,1 %-Punkte auf -1,3
% verringert werden. Allerdings
erscheinen drei Monate Lockdown
der Wirtschaft realistisch. Da-
durch würde sich das Wachstum

um 5,8 %-Punkte verlangsamen,
woraus eine Schrumpfung der
Wirtschaftsleistung des Euro-
raums von 5 % resultiere.

Fazit und Ausblick
Je mehr Zeit vergeht, desto höher
werden die Schadensschätzungen
für die Wirtschaft. Ebbt die Pande-
mie ab, dann geht‘s aber wieder
rasch bergauf und die weltweiten
Konjunkturprogramme der Regie-
rungen sowie die Notenbankun-
terstützung mit Anleihenkäufen im
Hintergrund (EZB und Fed) könn-
ten dann eine prozyklische Wir-
kung entfalten und den Auf-
schwung dann nochmals verstär-
ken, weshalb es bereits in abseh-
barer Zeit einzigartige Investment-
und Geschäftsmöglichkeiten ge-
ben könnte.

Nach einem schmerzlichen Abschwung sehen Experten in der „Nach-Corona-Zeit“ die Möglichkeit eines raschen Wirtschaftswachstums
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Venezuela: Ein Drama abseits von Corona

Es war absehbar: Irgendwann wür-
de auch Venezuela im Wahlkampf
der Vereinigten Staaten zum The-
ma werden. Kurz vor dem Aus-
bruch der Corona-Krise, war es
dann soweit. Immerhin steht Vene-
zuela für den größten amerikani-
schen Wirtschaftskollaps, die
stärkste Zunahme der Armut, die
schlimmste Hyperinflation und die
größte Massenmigration der ver-
gangenen paar hundert Jahre.

Dies ist auch ein Zeichen dafür,
dass das Ende dieses Albtraums -
und seiner Bedrohung der regiona-
len Stabilität - in den USA zu einem
führenden außenpolitischen The-
ma geworden ist. Es ist einer der
wenigen Punkte der Regierung
von Präsident Donald Trump, der
von beiden US-Parteien unter-
stützt wird.

Seitenhieb auf Demokraten
Allerdings wurde die venezolani-
sche Tragödie im Vorfeld der Prä-
sidenten- und Kongresswahlen im
November zuletzt als parteipoliti-
sche Waffe benutzt. Laut Trump
zeigt Venezuela das Scheitern des
„Sozialismus“ auf, und die Demo-
kraten sind in seinen Augen „So-
zialisten“. Sollten ihn die Wähler
durch einen Demokraten ersetzen,
erlitten die USA angeblich dassel-
be Schicksal wie Venezuela.

Das ist eine bizarre Behauptung.
Während 48 der vergangenen 87
Jahre war das Weiße Haus in de-
mokratischer Hand, und alles in
allem ging es den USA ziemlich gut
damit.

Aber Bernie Sanders, einer der
beiden verbliebenden Kandidaten
der demokratischen Vorwahlen, ist
kein traditioneller Demokrat. Tat-
sächlich ist er, der zuletzt gegenü-
ber Konkurrent Joe Biden  in den
Vorwahlen auch noch massiv ins
Hintertreffen  geraten ist, nicht
einmal Mitglied der Partei. Er be-
zeichnet sich selbst nicht als Sozi-
aldemokrat, sondern als demokra-
tischen Sozialisten. Seine früheren
Aussagen über Fidel Castro sowie
seine Reisen in die Sowjetunion
und nach Nicaragua spiegeln sei-
ne jahrzehntelange Unterstützung
der radikalen Linken wider.

Unklare Haltung
Sanders’ Unterstützer betonen,
sein Sozialismus entspreche dem
der skandinavischen Sozialdemo-
kraten. Bis jetzt hat er sich aber von
diesen Tyranneien, die er früher
unterstützt hat, noch nicht wirk-

Eine Analyse des ehemaligen venezolanischen Politikers und Harvard-Professors Ricardo Hausmann.
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Ricardo Hausmann ist ehemali-
ger venezolanischer Minister
für Planung und ehemaliger
Chefökonom der Interamerika-
nischen Entwicklungsbank
sowie derzeit Professor an der
Harvard Kennedy School und Di-
rektor des Harvard Growth Lab
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lich distanziert, und er redet nicht
gern über dieses Thema. Statt
dessen neigte er häufig zu einer
Verteidigung im Stil von „Musso-
lini hat immerhin dafür gesorgt,
dass die Züge pünktlich sind“.

Dilemma teils hausgemacht
Natürlich gibt es andere politische
Lektionen, die wir von Venezuela
lernen müssen. Der Wirtschaftsno-
belpreisträger Paul Krugman gibt
die Schuld für das Schicksal des
Landes den großzügigen Sozial-
programmen während der Jahre
des Ölbooms (2004 bis 2014). Als
der Ölpreis sank, druckte die Re-
gierung dann Geld, um die großen
Haushaltsdefizite zu finanzieren,
was zu einer Hyperinflation führ-
te. Laut dieser Sichtweise war das
Problem nicht der „Sozialismus“,
sondern gute Absichten und
schlechte makroökonomische Ver-
waltung. Moisés Naím (venezola-
nischer Journalist und Politiker)
und Francisco Toro (ebenfalls ve-
nezolanischer Journalist) hinge-
gen machen für Venezuelas Zu-
sammenbruch hauptsächlich die
Kleptokratie verantwortlich.

Beide Aspekte sind wichtige Tei-
le der Geschichte des Chavismus,
aber keiner davon klärt die Rolle
des „Sozialismus“. Darüber hinaus
verdeutlichen sie, wie auch San-
ders, nicht, wie sich der „Sozialis-
mus“ in Skandinavien von der tro-
pischen Version unterscheidet.

Zutiefst demokratisch
Tatsächlich sind diese beiden
Systeme fast völlige Gegensätze.
Das skandinavische System ist
zutiefst demokratisch: Die Men-
schen nutzen den Staat dort, um
sich Rechte und Unabhängigkeit
zu verschaffen. Ein blühender pri-
vater Sektor schafft gut bezahlte
Arbeitsplätze, und die Zusammen-
arbeit zwischen dem Kapital, dem
Management und den Arbeitneh-
mern bildet einen Konsens, der die
Entwicklung von Fähigkeiten, Pro-
duktivität und Innovationen för-
dert. Darüber hinaus verstehen
diese Länder aufgrund ihrer relativ
geringen Bevölkerung, dass Of-
fenheit und Integration gegenüber
dem Rest der Welt für ihren Fort-
schritt von entscheidender Bedeu-
tung sind. Die Steuern sind hoch
genug, um einen Sozialstaat zu fi-
nanzieren, der in das menschliche
Humankapital investiert und seine
Bürger von der Wiege bis zur Bah-
re schützt. Wie es etwa Daron
Acemoglu und James A. Robinson
in ihrem jüngsten Buch ausdrü-
cken, war die Gesellschaft dort
stark genug, um den „Leviathan an
die Kette zu legen“ (Anm. der Red:
Leviathan ist der Name eines See-
ungeheuers der jüdisch-christli-
chen Mythologie).

Keine Bürgerrechte
Der „Chavismus“ hingegen beruht
völlig darauf, die Gesellschaft zu
entmachten und dem Staat unter-
zuordnen. Die Sozialprogramme,
die Krugman anführt, waren kein
Ausdruck von Bürgerrechten,
sondern Privilegien, die die Regie-
rungspartei für politischen Gehor-
sam gewährt hat. Große Teile der
Wirtschaft wurden enteignet und
unter staatliche Herrschaft und
Kontrolle gebracht. Dazu gehörten
nicht nur die Elektrizitätswirt-
schaft,  die Ölförderung (die
bereits 1976 nationalisiert wurde),
die Stahlproduktion, die Telekom-
munikation und die Banken, son-
dern auch viel kleinere Unterneh-
men: Milchproduzenten, Wasch-
mittelhersteller, Supermärkte, Kaf-
feebauern, Kochgasvertriebe, Fäh-

ren, Hotels und Millionen Hektar
landwirtschaftliche Nutzfläche.

Ausnahmslos all diese Firmen
wurden zugrunde gewirtschaftet,
und dies bereits bevor im Jahr 2014
der Ölpreis fiel. Zusätzlich ver-
suchte die Regierung, in Zusam-
menarbeit mit China und dem Iran
neue staatseigene Betriebe zu
gründen: Trotz Milliarden Dollar
an Investitionen sind sie heute alle
verschwunden.

Private Wirtschaft nicht erlaubt
Darüber hinaus wurden private
wirtschaftliche Aktivitäten durch
Preis-, Währungs-, Import- und
Beschäftigungskontrollen fast
unmöglich, was die Gesellschaft
weiter schwächte. Preise sollten
nicht vom Markt bestimmt werden,
sondern „fair“ sein und deshalb
von der Regierung bestimmt wer-
den, was zu Verknappung, Schwarz-
märkten und Gelegenheiten für
Korruption und Kleptokratie führ-
te, während Manager und Unter-
nehmer wegen Verletzung dieser
angeblich fairen Preise in großer
Zahl eingesperrt wurden. Als der
Ölboom von 2004 bis 2014 die
Landwirtschaft und die Produkti-
on zerstörte, verschleierte die Re-
gierung den Zusammenbruch
durch massive Importe, die sie

nicht nur durch Öleinnahmen fi-
nanzierte, sondern auch durch
massive Kreditaufnahme im Aus-
land. Und als dann 2014 die Ölprei-
se fielen und die Märkte dem Land
keine Kredite mehr gaben, brach
diese Inszenierung zusammen.
Und diese Inszenierung war iden-
tisch mit der chavistischen Versi-
on des Sozialismus.

Welche Version würde Sanders
bevorzugen?
Ein höherer Mindestlohn, univer-
selle Gesundheitsfürsorge und
freier Zugang zu höherer Ausbil-
dung sind, wie er betont, in ande-
ren entwickelten Ländern die
Norm, und sie sind definitiv nicht
sozialistisch im chavistischen, ku-
banischen oder sowjetischen Sin-
ne des Wortes.

Allerdings hat Sanders für gro-
ße oder kleine Unternehmer und
erfolgreiche Firmen selten ein gu-
tes Wort übrig. Offensichtlich will
er höhere Steuern durchsetzen, um
seine Sozialpolitik zu finanzieren,
aber um diese Steuern bezahlen zu
können, müssen die Unternehmen
produktiv und profitabel sein. Geht
es in seinem Sozialismus also um
eine Zusammenarbeit, um den
Menschen zu helfen und gleichzei-
tig die Wirtschaft zu fördern, oder

will er den Staat ermächtigen, um
damit die Unternehmen stärker zu
kontrollieren?

Diese Frage muss allein schon
aus taktischen Gründen beantwor-
tet werden, da die Venezuela-Kar-
te auch gegen Trump ausgespielt
werden kann. Immerhin hat der
Chavismus die Ordnungsmacht
und die Gerichtsbarkeit der Politik
untergeordnet, die freie Presse
unterdrückt, politische Gegner wie
Verräter behandelt und die Wahlen
manipuliert. Klingt das bekannt?
Aber bevor die „Sache mit dem Sozi-
alismus“ nicht angemessen geklärt
wurde, kann Trumps Gegner im No-
vember die venezolanische Karte
nicht offensiv ausspielen.

Die Wähler der demokratischen
Vorwahlen haben das Recht zu er-
fahren, ob Sanders versteht, was
Skandinavien von Venezuela un-
terscheidet. Darüber hinaus wer-
den sie wissen wollen, ob ihr Kan-
didat gemeinsam mit der bestehen-
den Koalition von 60 Demokratien
aus Lateinamerika und der entwi-
ckelten Welt darum kämpfen wird,
die venezolanische Diktatur zu
beenden und dort wieder Freiheit
und Menschenrechte einzuführen.

Aus dem Englischen von Harald
Eckhoff, © Project Syndicate 1995
- 2020
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Kursverluste bei Buntmetallen

Andreas Fastl, Commodity Trader.
Mit den fortgesetzten Stürzen der
Aktien (vorübergehend durch Li-
mit Down gebremst, fiel der S&P
500 von 2.650 auf 2.200) kippte
schließlich auch der Kupferkurs.

Zu Wochenbeginn durchbrach
er die psychologische Marke von
2,50 USD/lb (COMEX) und stürz-
te bis 1,97. Nach kurzer Konsolidie-
rung nähert er sich nun der Marke
von 2,00 - aber von oben.

In London (LME) begann der
Sturz bei 5.400 USD/t und reichte
bis 4.370.

Alle anderen gaben ebenfalls
nach: Aluminium von 1.680 bis

Die Resistenz der Industriemetalle erwies sich doch als Trugbild.

Edelmetalle stabilisieren sich

Andreas Fastl, Commodity Trader.
Der Sturz des Goldpreises fand
vorige Woche nun doch ein Ende.
Während der S&P 500 von 2.650
auf 2.200 weiter fiel, gingen alte
und junge Edelmetalle in eine vo-
latile Seitwärtswoche. Außerdem
behielten sie ihr gegenseitiges
Verhältnis bei: Gold verlor ver-
gleichsweise am wenigsten. Silber
und Platin fielen überraschend
und weit. Palladium fiel ebenso,
aber das überraschte niemanden.
Gold kam kurz auf 1.450 USD, und
drehte sofort um. Damit rutschte
es unter dem Tief von November
durch und berührte den Bereich

Bei weltweiter Beruhigung wird Gold wieder gekauft werden.

IM BLICKPUNKT

Nachfrage sinkt weiter
Dadurch bleiben die Ölpreise niedrig.

Cornelius M. Pirch. Auch in der
vergangenen Woche kannte der
Ölpreis zunächst nur eine Rich-
tung: steil bergab. Grund sind na-
türlich weiterhin die Nachfragesor-
gen wegen der Pandemie. Das
ging so bis Donnerstag, wo es im
Tagesverlauf zu einer kleinen
Preisrallye kam und die Ölpreise
mit einem Plus von 3,4 % bei Brent
und 3,3 % bei WTI schlossen.

Mit ein Grund dafür war sicher
die Tatsache, dass das US-Ener-
gieministerium große Mengen an
Rohöl aufgekauft hat. Es teilte mit,
in einem ersten Schritt 30 Mio Bar-
rel Rohöl zu kaufen. Damit wolle
man die strategischen Ölreserven
der USA bis zur Kapazitätsgrenze
auffüllen, was einer Einlagerung
von 77 Mio Barrel entspräche. Ex-
perten sehen diesen Schritt als An-
zeichen für die prekäre Lage und
den Pessimismus für die Preisent-
wicklung an.

Direktvermarktung erlaubt
Cornelius M. Pirch. Wegen der
derzeitigen Maßnahmen der Regie-
rung zum Schutz vor dem Corona-
virus sind momentan viele Ge-
schäfte geschlossen. Das Land-
wirtschafts- und das Gesundheits-
ministerium haben aber klarge-
stellt, dass Ab-Hof-Verkauf von
Lebensmitteln („bäuerliche Direkt-
vermarktung“) und das Abhalten
von Bauernmärkten weiterhin er-
laubt ist. Natürlich ist darauf zu
achten, dass der Sicherheitsab-
stand von einem Meter eingehal-
ten werden muss, viele Direktver-
markter haben sich aber schon
Lösungen einfallen lassen. So
wird Selbstbedienung von ver-
packter Ware, Abholung oder Zu-
stellung angeboten. Mehr Informa-
tionen zu Direktvermarktern findet
man im Internet etwa unter www.
gutesvombauernhof.at oder unter
www.lieferserviceregional.at.
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KURSE UND PREISE

Weichwaren
Commodity Whrg. letzter Preis Änd.

Preis Vortag in %
Crude Oil, Light Sweet IET USD 24,29 25,28 -3,92%
Brent Crude Oil IET USD 27,98 29,35 -4,67%
Natural Gas IET GBX 20,96 21,32 -1,69%
Heating Oil/Crude Light IET USD 1,02 1,03 -1,20%
Cocoa ICE USD 2.179,00 2.182,00 -0,14%
Coffee C ICE USX 122,20 117,05 4,40%
Sugar, World No 11 ICE USX 10,90 10,70 1,87%
Wheat CBOT USD 549,25 538,50 2,00%
Cotton No. 2 IUS USX 53,63 55,31 -3,04%
Soy Beans CBOT USD 871,50 859,75 1,37%
Soy Bean Oil CBOT USD 25,64 25,31 1,30%
Cattle Feeder CME USD 119,50 114,13 4,71%
Cattle, Live CME USX 90,10 88,93 1,32%
Hogs, Lean CME USD 61,65 60,00 2,75%
Frozen Orange Juice IUS USX 104,75 99,45 5,33%

Buntmetalle 20. 3. 20

Metall Whg. letzter 52 W 52 W
Preis Hoch Tief

Aluminium USD 1.583,00 1.912,50 1.583,00
Aluminium Leg. USD 1.205,00 1.440,00 1.145,00
Kupfer USD 4.810,00 6.557,00 4.745,00
Blei USD 1.659,00 2.264,50 1.625,00
Nickel USD 11.225,00 18.060,00 11.225,00
Zinn USD 13.950,00 21.420,00 13.575,00
Zink USD 1.848,00 2.925,00 1.843,00
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ROHSTOFFANALYSE

GOLD Analyse per 20.3.2020 Kurs: 1.489,49

Widerstand 2 (W2): 1.588,87 -0,436 fallend pro Tag
Widerstand 1 (W1): 1.546,54 -1,250 fallend pro Tag

Unterstützung 1 (U1): 1.455,54  +3,220 steigend pro Tag
Unterstützung 2 (U2): 1.455,54 +0,460 steigend pro Tag

W2 und W1 werden auf das High vom 8.1. parallel verscho-
ben. U1 und U2 werden auf das Low vom 20.3. parallel ver-
schoben.

RESÜMEE:
Gold fiel auf ein 16-Wochen-Tief. Dabei wurde die alte U1
am 12.3.  bei 1.631,29 (1.618,41 + 4 x 3,22) durchbrochen
und befindet sich mit USD 141,80 im Gewinn. Der Stopp wird
auf 1.516,20 - 5,00/Tag angepasst. Der RSI hat ein schwaches
Kaufsignal ohne Divergenz gebildet, der SX0 fällt im negati-
ven Bereich.

Ein Kaufsignal (Long) wird nicht postuliert, da Signale
fehlen.

Ein Verkaufsignal (Short) wird nicht postuliert, da Indi-
katorsignale fehlen.

Münzen Quelle: philoro, 23.3.20, 10.00h

€/Stück (Goldmünzen steuerfrei, Silber inkl. 20 % USt) Verkauf Ankauf
Philharmoniker Gold 1/1 oz. 1.504,30 1.392,10

1/2 oz. 767,70 706,20
1/4 oz. 391,10 355,90
1/10 oz. 162,20 144,80

Golddukaten vierfach 662,10 610,20
einfach 165,80 152,40

Philharmoniker Silber 1/1 oz. 18,16 11,68

Edelmetall-Fixing €/oz 13.3.2020 20.3.2020

Gold  1.407,30 1.391,59
Silber  14,14 11,80
Platin  704,19 572,76
Palladium  1.570,46 1.525,19

Feingoldbarren Quelle: philoro, 23.3.20, 10.00h

€/Stück Verkauf Ankauf
1000 g
500 g 23.410,00 22.279,00
250 g
100 g 4.707,00 4.450,00
CombiBar 100 x 1 g 4.831,00 4.480,00
50 g 2.367,80 2.229,90
1 oz 1.553,70 1.393,10
10 g 486,50 444,60
1 g 59,80 43,80

Am Freitag war es dann mit der
„Herrlichkeit“ auch schon wieder
vorbei, die Notierungen sackten
auf das Preisniveau vom Mitt-
woch ab.

Die Stimmung wurde durch die
Nachricht belastet, dass Russland
seine Ölfördermengen deutlich
ausweiten wird. Dies soll
einerseits Saudi-Arabien treffen
und auf der anderen Seite auch die
US-Frackingunternehmen unter
Druck bringen. Diese zahlen im
Moment bei jedem geförderten
Barrel drauf, da der Ölpreis ihre
Kosten nicht decken kann.

Wie es hier weitergeht, ist noch
vollkommen unklar. Insolvenzen
von Bohrfirmen würde auch Ver-
sorgungsunternehmen massiv un-
ter Druck bringen. Eventuell könn-
ten die US-Ölförderer bereit sein,
ihre Produktion zu reduzieren, was
Einfluss auf Russland haben könn-
te, wieder zu reduzieren.

Weniger zu lachen haben im Mo-
ment auch den Waldbauern, die
ebenfalls massiv von den Schutz-
maßnahmen betroffen sind. So
haben schon etliche holzverarbei-
tende Betriebe ihren Rundholzein-
kauf gestoppt. Es sei nicht abseh-
bar, wie lange der Betrieb aufrecht-
erhalten kann, heißt es. Besonders
die Grenzschließungen und ihre
Auswirkungen auf den Export-
markt sind hier ein unabwägbares
Problem, aber auch die Verfügbar-
keit von Mitarbeitern und vor al-
lem Frächtern.

Somit appelliert die Landwirt-
schaftskammer, den Einschlag von
Frischholz sofort einzustellen und
nur mehr erhaltende Maßnahmen
im Wald zu setzen. Weiterhin mög-
lich und sogar erwünscht ist die
Auspflanzung und Zucht von
Bäumen, da es in diesem Bereich
keine Einschränkungen gibt.

von Juli 2019. Zuletzt handelte es
aber bereits wieder bei deutlich
erholten 1.540 USD, das gibt Hoff-
nung.

Silber und Platin fielen so weit,
dass sie unter der gesamten Edel-
metallhausse des Quantitative Ea-
sing ab 2009 durchtauchten. Silber
kam bis 11,40 USD je Feinunze, das
ist der Jänner 2009. Platin kam mit
einem Tief von 560 USD in den
Jahren 2002 und 2003 an, also im
Schock nach „9/11“! Das ist schon
beachtlich, und auf seinen Einsatz
im Automobilbau zurückzuführen.

Palladium stürzte im Spotpreis
bis 1.480 USD, im Future sogar bis

1.350, und ist damit wie Gold im
Sommer 2019 angelangt, hat aber
durch seine vorangegangene
Preisexplosion ein völlig anderes
Gesamtbild.

Die Hoffnung liegt nun in der
Annahme, dass damit der erste,
härteste Schlag vorüber ist: Näm-
lich die Phase, in der alles kritiklos
verkauft wird, weil man dringend
Geld für seine Hauptinvestitionen
(oder überhaupt als eiserne Reser-
ve) benötigt.

Nun beginnt eine Talsohle, wel-
che die Endzeitprognostiker als
mehrjährige Phase beschreiben.
Die Politiker jedoch haben nun die
Aufgabe ernst, effektiv und auch
im Sinne der Gewerbetreibenden zu
handeln.

Jeder Kontinent hat viel zu ver-
lieren. Für die USA steht ihre He-
gemoniestellung auf dem Spiel, für
Europa das Konstrukt des Euros
und für Asien die Zuversicht das
21. Jahrhundert zu bestimmen.

Die Wirtschaftslenker werden
sich anstrengen Lösungen zu fin-
den, und sobald diese wieder Fahrt
aufnimmt, wird man - noch im
Schrecken der Krise - Geld für Gold
aufwenden.

1.540, Nickel von 12.500 auf
11.000, Zink von 1.980 auf 1.760,
Blei von 1.760 auf 1.580 und Zinn
von 15.800 auf 12.800 USD/t.

Der erweiterte Sturz des Rohöls
(WTI vom letzten Tief bei 28 USD
weiter auf 21 USD) bestätigt den
Eindruck

Das schmerzt - weil es die Bunt-
metalle entzaubert, und weil es
zeigt, wie ernst die Metallverarbei-
ter die Lage einschätzen. Der er-
zwungene Stillstand vieler Wirt-
schaftskreisläufe schlägt schneller
und härter zu, als das Virus.

Bereits nach kürzester Zeit zei-
gen sich enorme Schäden quer

durch alle Branchen, und es wird
schon vereinzelt die Frage ge-
stellt, ob die Relation stimmt, zwi-
schen dem, was wir gewinnen, und
dem was wir dadurch verlieren.

Obwohl die Krisenspezialisten
jetzt das Ende der Welt skizzieren,
liegt in der Intensität der Bedro-
hung aber gleichzeitig eine gewis-
se Hoffnung. Während wir 2008
mit Buchgeld die Banken retteten,
geht es jetzt um die Weltwirtschaft
und die gesamte arbeitende Bevöl-
kerung.

Da sind Kreativität und Sonder-
lösungen gefragt, und dazu war der
Mensch immer schon fähig.
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Schönes schauen während der Krise
Kostenlose Streaming-Angebote abseits von Netflix, Amazon & Co.

Rudolf Preyer. „Wo Gefahr ist,
wächst das Rettende auch.“ Erin-
nern wir uns dieser Tage der ermu-
tigenden Worte Friedrich Hölder-
lins, der vor 250 Jahren im badi-
schen Lauffen am Neckar geboren
wurde. Spätestens jetzt, wo wir
neue Alltagsroutinen suchen, ler-
nen wir, dass die Schönheit der
Kunst tröstet und Blick und Seele
weitet.

Vorbildlich macht es die Wiener
Staatsoper vor, die ihr Archiv ge-
öffnet hat: Unter staatsoper
live.com lassen sich täglich kos-
tenlos Aufzeichnungen früherer
Opern- und Ballettvorstellungen
verfolgen, weitestgehend folgt
man dabei sogar dem geplanten
Spielplan.

Das Burgtheater hat unter
burgtheater.at seine Magazine
freigeschalten, auch Trailer ma-
chen schon Lust auf den Theater-
besuch in der „Zeit danach“.

Auf konzertzuhaus.at lädt In-
tendant Matthias Naske zu einem
virtuellen Rundgang ins Wiener
Konzerthaus - begleitet von
Künstlern wie Rudolf Buchbinder
und Martin Grubinger macht er
Vorfreude auf hochkarätige Kon-
zerte später in diesem Jahr.

Was die Museen betrifft, emp-
fiehlt sich die Unterseite artsand
culture.google.com/partner mit
virtuellen Rundgängen von A-Z,
„thematischen Tiefenbohrungen“,
und Highlights nationaler wie in-
ternationaler Sammlungen.

Für den Feinspitz
Eine virtuelle Reise durch Öster-

W
er

bu
ng

Exklusiv von der Statistik Austria für den Börsen-Kurier errechnet.

Der Börsen-Kurier-Index ermöglicht Ihnen die Umrechnung alter Preise in die
heutige Zeit. Ausgewählt werden die signifikantesten Jahres- bzw. Monats-Werte.
1 Gulden im Jahre 1800 entspricht kaufkraftmäßig 16,93 € im Dezember 2019.

Wrg. Jahr Index
01/2020

fl (1) 1800 16,93
fl 1810 3,35
fl 1820 19,95
fl 1830 22,10
fl 1840 21,57
fl 1850 18,25
fl (2) 1858 13,77
fl 1860 14,09
fl 1870 13,10
fl 1880 12,69
fl 1890 13,87
K (3) 1900 7,09
K 1902 7,25
K 1904 7,00
K 1906 6,57
K 1908 6,28
K 1910 5,97
K 1912 5,65
K 1914 5,70
K (4) 1915 339,26
K 1916 165,68
K 1917 83,33
K 1918 50,89
K 1919 20,42
K 1920 10,28
K 1921 3,37
K 1922 11,33

K 1923 4,87
K 1924 4,13
aS (5) 1925 3,80
aS 1930 3,51
aS 1935 3,76
aS 1937 3,76
RM (6) 1938 5,69
RM 1940 5,64
RM 1942 5,47
RM 1944 5,42
RM 1945 5,08
S(7) 1946 403,74
S 1948 115,35
S 1950 82,15
S 1952 56,73
S 1954 55,73
S 1956 52,86
S 1958 50,27
S 1960 48,76
S 1962 45,06
S 1964 42,20
S 1966 39,33
S 1968 36,80
S 1970 34,21
S 1972 30,72
S 1974 26,08
S 1976 22,41
S 1978 20,52
S 1980 18,60

S 1982 16,52
S 1984 15,13
S 1986 14,42
S 1988 13,95
S 1990 13,17
S 1992 12,25
S 1994 11,48
S 1996 11,03
S 1998 10,78
S 2000 10,48
S 2001 10,03
€ (8) 2002 137,05
€ 2003 135,38
€ 2004 131,55
€ 2005 129,54
€ 2006 127,81
€ 2007 123,33
€ 2008 121,29
€ 2009 120,48
€ 2010 117,76
€ 2011 114,17
€ 2012 111,08
€ 2013 109,05
€ 2014 107,96
€ 2015 106,89
€  2016 105,39
€  2017 103,16
€  2018 101,22
€  2019 99,54

(1) Gulden Wiener Währung: 1 fl = 60 Kreuzer (2) Gulden, Österreichische Währung ab
1.11.1858: 1 fl = 100 Kreuzer.
(3) Kronenwährung ab 1.1.1900: 1 fl = 2 Kronen, 1 Krone = 100 Heller.
(4) 1915-1921: 100 Kronen; 1922 -1924: 10.000 Kronen
(5) Altschilling ab 1.1.1925: 1 aS = 10.000 Papierkronen, 1 aS= 100 Groschen.
(6) Reichsmark ab 26.4.1938: 1 RM = 1,50 aS.
(7) Schilling ab 21.12.1945: 1 S = 1 RM; Angaben für 100 Schilling
(8) Euro ab 1.1.2002: 1 € = 13,7603 S; Angaben für 100 €.

DER KAUFKRAFT-VERGLEICH SEIT 1800
STAND: JÄNNER 2020

BÖRSEN-KURIER-INDEX

reich bietet austria.info, die Seite
der Österreich Werbung: Von ei-
nem Besuch bei den Eisbären im
Tiergarten Schönbrunn über einen
Wachau-Spaziergang bis hin zu
einer Fahrt auf der Großglockner
Hochalpenstraße.

Die Österreichische Mediathek
(mediathek.at) bewahrt unser au-
diovisuelles Kulturerbe. Frei zu-
gänglich sind gegenwärtig mehr
als 2 Mio Tonaufnahmen und Vi-
deos zur österreichischen Kultur-
geschichte.

An dieser Stelle seien auch Spe-
cial Interest-Tipps angeführt. Die
Metropolitan Opera stellt unter
met-opera.org allabendlich kos-
tenloses Streaming zur Verfügung
und mit digitalconcerthall.com
kommen die Berliner Philharmoni-
ker in unsere Haushalte.

„A bißi deftig geht“ es schon auf
player.globe.wien zu: Impresario
Michael Niavarani macht Produk-
tionen des Globe Wien frei zu-
gänglich, amüsant ist auch der
Corona-Podcast mit Künstlern, die
eigentlich auf der Bühne stehen
sollten.

Steirischemuseen.at versam-
melt die sehenswerte Steiermark -
vom Arnold Schwarzenegger Mu-
seum in Thal bis hin zum ältesten
Zisterzienserkloster der Welt in
Rein. Die vom Joanneum und der
Stadt Feldbach konzipierte Aus-
stellung zum Universalgelehrten
Joseph von Hammer-Purgstall
wandert jetzt folgerichtig auch ins
Internet (feldbach.gv.at).

Und das Literaturhaus Graz (li-
teraturhaus-graz.at) hat mehr als

ein Dutzend heimische Literaten
eingeladen, ihre alltäglichen Beo-
bachtungen in den „Corona-Tage-
büchern“ festzuhalten.

Abschließend ist festzustellen:
Die führenden österreichischen
Kulturhäuser zeigen sich überaus
kulant, wenn es um die Abwick-
lung bereits gekaufter Tickets
geht. Sie zeigen sich mit ihrem Pu-
blikum geduldig, und hoffen, dass
dieses sie beim Neubeginn durch
ihren neuerlichen Besuch unter-
stützen wird. Bis dort hin heißt es
freilich: Augen auf - und Schönes
und Rettendes schauen!

In einem 18 minütigen Video präsentiert sich derzeit das Wiener Konzerthaus seinen Besuchern

Auch die Werke von Edvard Munch im Osloer Museum sind derzeit
online zu sehen

Ziel: den Betrieb aufrechtzuerhalten
Lea Schweinegger. Kunst in Zei-
ten der Coronakrise wird Liebha-
bern ab sofort virtuell geboten (
obenstehenden Artikel). Die Not
macht erfinderisch, und wenn der
Mensch schon nicht zur Kunst
kommen kann, weil ein bösartiger
Virus namens Corona ihn daran
hindert, muss die Kunst eben zum
Menschen kommen. Der Schmerz,
den die räumliche Trennung aus-
löst, wird durch ihre virtuelle An-
wesenheit zumindest teilweise ab-
geschwächt. Bedauerlicherweise
ist allerdings auch der Ausblick
noch nicht rosig, da auch traditio-
nelle Kunstmessen, entweder in
diesem Jahr überhaupt entfallen,
oder vorerst auf den Herbst ver-
schoben wurden.

Verschiebungen - Ausfälle
Beispiele: Aufgrund des Re-
gierungserlasses zu Co-
vid-19 wurde mit-
geteilt, dass die
„Art Vienna“ in
der Hofburg (ge-
plant vom 27. bis
29. März) auf den
Herbsttermin 11. bis
13. September verscho-
ben wird. Die traditions-
reiche „Art&Antique“ in
der Residenz Salzburg ent-
fällt in diesem Jahr und soll
vom 27. März bis 5. April 2021
stattfinden. Von den Schließungen
betroffen sind auch Museen in al-
len Bundesländern, und diverse

Veranstaltungen sollen ehestens
nachgeholt werden.

Aber auch die großen Messen
im Ausland wie die „Art Cologne“,
sie wurde für den Herbst neu an-
gekündigt, oder die „Art Düssel-
dorf“, die im Herbst stattfinden
sollte, könnte in diesem Jahr aus-
gesetzt werden. Die Kunstmesse
„Frieze New York“, Anfang Mai, fällt
heuer aus. Die Messeleitung der im
Juni stattfindenden „Art Basel“
(18. bis 21. Juni) überlegt derzeit
noch über eine Verschiebung in
den Herbst. Für die Art Ba-
sel, die jährlich 100.000
Besucher an-
lockt,

 ist
dies eine

wahre Kata-
strophe. „Der Ein-

bruch der Aktienkurse
habe bei vielen Sammlern das

Geld für Kunstkäufe vernichtet,
und zudem seien viele mit der Be-
kämpfung der Krise beschäftigt
und haben somit keine Zeit, Kunst
zu kaufen“, klagen Aussteller und
die Messeleitung.

Die „Art Basel Hongkong“, eine

der renommiertesten Kunstmes-
sen Asiens, sie hätte vom 19. bis
21. März stattfinden sollen, verlief
hingegen virtuell und machte da-
mit auch ihre erste digitale Kunst-
messenerfahrung - erfolgreich, wie
man hört. Kein Wunder auch bei
Stars wie Neo Rauch, Jeff Koons,
Sigmar Polke und anderen. Die
nächste Ausgabe der Art Basel
Hongkong soll jetzt vom 25. bis

zum 27. März 2021
über die Bühne ge-

hen. Tatsache ist
aber, dass dieser

Virus das sonst
sehr organisier-

te Kunstleben
weltweit in
ein absolu-
tes Chaos

getrieben hat.

                   Ein Dilemma
                        für den Markt

Weltweit belief sich der Wert der
Verkäufe auf dem Kunstmarkt laut
Online-Portal Statista im Jahr 2018
auf rund 67,4 Mrd€, wobei er von
den drei Ländern USA, Vereinigtes
Königreich und China dominiert
wird. Man muss nun einmal abwar-
ten, wie das heurige Jahr dann tat-
sächlich verlaufen wird und beob-
achten, wie und ob sich Kunst di-
gital verkaufen lässt. Die Reisebe-
schränkungen und das Versamm-
lungsverbot wirken sich jedenfalls
schon jetzt extrem nachteilig auf
den Kunstmarkt aus.

Foto: Pixabayx / B
ildreportage



Corona-Krise: Auswirkungen auf betriebliche Altersvorsorge
Eine wesentliche Maßnahme der
Unternehmen zur Bewältigung der
Krise ist es, die Liquidität aufrecht
zu halten. In vielen Fällen geht es
jetzt darum, die verbliebenen Pro-
duktions- und Absatzkapazitäten
zu nutzen, Fixkosten zu senken,
Liquidität für Einkauf, Personal,
Miete etc. zu sichern.

Neben den klassischen Perso-
nalkosten wie Gehälter, Sozialver-
sicherungsbeiträge, Lohnneben-
kosten fallen in vielen Unterneh-
men auch Beiträge bzw. Prämien für
die betriebliche Altersvorsorge an
bzw. müssen Pensionen ausgezahlt
und Rückstellungen gebildet wer-
den. Dies betrifft Pensionskassen-
zusagen, Zusagen zu betriebli-
chen Kollektivversicherungen, die
Zukunftssicherung (§ 3 (1) Z 15 lit.
a) EstG) aber auch direkte Leis-
tungszusagen des Arbeitgebers.
Welche Konsequenzen haben die
Unterstützungspakete der Bun-
desregierung und wie kann das
Unternehmen im Bereich der be-
trieblichen Altersvorsorge reagie-
ren?

Kurzarbeit
Das Kurzarbeitspaket der Bundes-
regierung sieht vor, dass im Ein-
vernehmen zwischen Arbeitgeber
und Betriebsrat bzw. den Beschäf-
tigten die Arbeitszeit vorüberge-
hend bis auf null herabgesetzt
werden kann. Das AMS gleicht mit
der sogenannten Beihilfe zur Kurz-
arbeit das Gehalt teilweise aus und
übernimmt die Beiträge zur Sozial-
versicherung und zur „Abferti-
gung neu“. Nicht übernommen
werden Beiträge oder Prämien für
die betriebliche Altersvorsorge.
Arbeitnehmer werden auf Grund
der Kurzarbeit wie sonstige Teil-
zeitmitarbeiter behandelt und es
sind die entsprechenden Bestim-
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mungen der Betriebsvereinbarun-
gen bzw. Einzelverträge betreffend
Betriebspensionen anzuwenden.

Tipp: Arbeitgeber sollten die
entsprechenden Vereinbarungen
prüfen und gegebenenfalls die
Beitrags- oder Prämienzahlung an
die Pensionskasse bzw. Versiche-
rung anpassen. Betriebsräte und
Arbeitnehmer können im Rahmen
der Kurzarbeitsvereinbarung auf
eine zumindest teilweise Weiterleis-
tung der Beiträge bzw. Prämien
bestehen, um das Versorgungsni-
veau aufrecht zu halten. Um die
Betriebsausgabenfähigkeit nicht
zu gefährden, dürfen die Beiträge
und Prämien aber 10 % der (durch
die Kurzarbeit gesunkenen) Lohn-
und Gehaltssumme nicht überstei-
gen.

Sinnvoll wäre es, das Unterstüt-
zungspaket der Bundesregierung
dahingehend zu erweitern, dass
nicht nur Beiträge zur staatlichen
Sozialversicherung, sondern auch
Beiträge zur betrieblichen Alters-
vorsorge zumindest teilweise er-
setzt werden. Immerhin sind davon
mehr als eine Million Arbeitnehmer
und mehr als 25 % der Unterneh-
men in Österreich betroffen.

Widerruf, Einschränken und
Aussetzen von Pensionszusagen
Um Liquiditätsengpässe zu ver-
meiden, kann selbstverständlich
jederzeit zwischen den Betriebs-
vereinbarungspartnern bzw. in
Unternehmen ohne Betriebsrat im
Einvernehmen zwischen Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer festgelegt
werden, dass die Betriebspension
(zeitweise) ausgesetzt und/oder in
ihrer Höhe eingeschränkt wird. Es
ist darauf zu achten, dass es zu
einer Nachzahlung kommt, wenn es
dem Unternehmen wieder besser
geht. Ansonsten kann es abhän-

gig von der Stärke der Maßnahme
zu empfindlichen Einbußen bei der
Pension kommen.

Zusagen, die dem Betriebspen-
sionsgesetz unterliegen, können
unter bestimmten Voraussetzun-
gen aber auch einseitig vom Ar-
beitgeber widerrufen, ausgesetzt
oder eingeschränkt werden. Diese
Möglichkeiten müssen bereits in
der Betriebsvereinbarung bzw. im
Einzelvertrag vereinbart sein. Der
Widerruf ist in der Regel nur mög-
lich, wenn das Aufrechthalten der
Zusage den Bestand des Unter-
nehmens gefährden würde. Für ein
zeitlich begrenztes Aussetzen
oder ein Einschränken der Zahlun-
gen genügt es, wenn zwingende
wirtschaftliche Gründe vorliegen.
Dies wird bei den meisten Unter-
nehmen derzeit der Fall sein. Zu
beachten ist aber, dass in Betrie-
ben mit Betriebsrat zumindest drei
Monate vor dem Setzen einer ein-
seitigen Maßnahme mit dem Be-
triebsrat darüber zu beraten ist.
Bereits laufende Pensionszahlun-
gen aus direkten Leistungszusa-
gen des Arbeitgebers können aus-
gesetzt oder eingeschränkt wer-
den, wenn die gleiche Maßnahme
auch für die aktiven Mitarbeiter
gesetzt wird. Laufende Pensions-
zahlungen aus Pensionskassen
und Versicherungen können nicht
gestoppt werden.

Tipp: Arbeitgeber sollten die
Betriebsvereinbarungen prüfen,
ob die Voraussetzungen grund-
sätzlich vorliegen und sich unver-
züglich mit dem Betriebsrat bera-
ten. Bei einem einseitigen Handeln
sollte gegebenenfalls ein externes
Gutachten eingeholt werden, das
bestätigt, dass die wirtschaftli-
chen Voraussetzungen vorliegen.
Betriebsräte und Arbeitnehmer
sollten auch hier darauf achten,

dass es zu einer Nachzahlung
kommt, wenn es dem Unternehmen
wieder besser geht, um das Versor-
gungsniveau zu halten.

Übernahme der Arbeitgeber-
beiträge durch Arbeitnehmer
Im Falle des Widerrufs, des Aus-
setzens oder Einschränkens von
Beiträgen bzw. Prämien zur Pensi-
onskasse oder Versicherung kön-
nen Arbeitnehmer auch die Arbeit-
geberbeiträge übernehmen, um
das Versorgungsniveau aufrecht
zu halten. Angesichts der wirt-
schaftlichen Situation ist das aber
für die Mehrzahl der Arbeitnehmer
derzeit kein empfehlenswerter
Weg.

Insolvenz
Im Falle einer Insolvenz des Unter-
nehmens gibt es unterschiedliche
Ansprüche: Gelder für Anwart-
schaften und laufende Pensionen,
die bereits in einer Pensionskasse
bzw. betrieblichen Kollektivversi-
cherung liegen, sind von der Insol-
venz des Unternehmens gar nicht
betroffen. Anwartschaften aus di-
rekten Leistungszusagen gemäß
Betriebspensionsgesetz sind in
Höhe von 24 Monatsbeträgen ab-
gesichert. Laufende Pensionslei-
tungen aus direkten Leistungszu-
sagen werden bis maximal 24 Mo-
nate bezahlt. Unterliegt die Zusa-
ge nicht dem Betriebspensionsge-
setz, sind es nur bis maximal zwölf

Monate. Unabhängig davon sind
bestehende Pfandrechte auf Versi-
cherungen bzw. Wertpapiere zu
beachten.

Tipp: Arbeitnehmer sind bei di-
rekten Leistungszusagen weniger
geschützt und sollten prüfen, ob
eine rechtssichere Verpfändung
der Versicherung bzw. von Wert-
papieren zu ihren Gunsten besteht.

Reduktion der Risiken prüfen
Abschließend ist festzuhalten,
dass angesichts der wirtschaftli-
chen Aussichten und der doch
teilweise hohen Belastung durch
bestehende Betriebspensionszu-
sagen Unternehmen dringend die
Möglichkeiten der Reduktion der
Risiken prüfen sollten. Zu beach-
ten ist aber, dass es sich um lang-
fristige Verpflichtungen handelt
und die Mitarbeiter sich auch
drauf verlassen können sollen,
dass Betriebspensionen auch in
schwierigen Phasen aufrecht blei-
ben. Letztlich wird es in der kom-
menden Aufschwungphase darum
gehen, Arbeitskräfte kurzfristig
wieder verfügbar und das Vertrau-
en in die Betriebspensionsrege-
lung nicht verloren zu haben.

Weiterführende Informationen
Auf der Internetseite

www.konsequent-lernen.at
stehen weiterführende aktualisier-
te Informationen und Checklisten
zur Verfügung.
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er THOMAS WONDRAK,
SACHVERSTÄNDIGER FÜR BETRIEBLICHES

VORSORGEWESEN UND PENSIONSKASSEN

KOMMENTAR AUS DER REDAKTION

Steuerfreiheit für Gasthäuser!
Tibor Pásztory. Wie seit einer gefühlten
Ewigkeit nicht mehr ziehen derzeit Regie-
rung, Opposition und Sozialpartner an einem
Strang. Weiter so! Schließlich muss alles
unternommen werden, damit Österreichs
Betriebe nicht irreparablen Schaden neh-
men. Dass dabei die die österreichische
Volkswirtschaft prägenden Kleinbetriebe
besonders hohes Risiko tragen, liegt in der

Natur der Sache. Am gefährdetsten sind da
zweifellos die Gastronomiebetriebe, die
derzeit geschlossen sind. Dies ergibt jedoch
Gelegenheit, einen schon länger gehegten
Gedanken loszuwerden: Steuerfreiheit für
gefährdete Gastronomiebetriebe!

Dieser Forderung liegt nicht alleine das
Coronavirus zugrunde. Schon seit einigen
Jahren ist - auf dem Land wie auch in den

Städten - ein Zusperren zahlreicher Traditi-
onsbetriebe zu verspüren. Meist handelt es
sich hier um Familienbetriebe, in denen Fa-
milienangehörige mehr oder weniger freiwil-
lig deren Überleben durch unbequeme, har-
te und durch manch unangenehmen Gast
vermieste Arbeit sichern müssen. Die Ar-
beitszeiten, vornehmlich abends und am
Wochenende, verhindern dabei fast jegliche

FinanzAdmin
Wertpapierdienstleistungen GmbH

Konzessionierte Wertpapierfirma
Spezialist für die Wertpapierabwicklung

und Risikokontrolle für
gewerbl. Vermögensberater + WPV + WPU

1140 Wien, Mauerbachstraße 4, Top 3
Tel. (01) 890 43 72, Fax DW 10
eMail: info@finanzadmin.at

www.finanzadmin.at

Akad.FDL Christoph M. Ledel
Kundenorientierter,

akad. gepr. Finanzdienstleister
Gesetzl. befugter Vermögensberater

Versicherungsmakler und
Berater in Versicherungsangelegenheiten

1160 Wien, Rückertgasse 21/3
eMail bureau@ledel.biz

www.ledel.biz

Sie suchen
Klientenbetreuung ein Leben lang?

 Kein Schlagwort - von uns gelebt
dann

VERMÖGENSBERATUNGS-KANZLEI
NIKOLL / RAITH

1160 Wien, Kreitnergasse 27/41
   Tel 0699/1 947 92 18

eMail nikoll@kanzlei-nr.com
www.kanzlei-nr.com

Mag. Michael Herzel
Vermögensberater, Kreditvermittler,

Versicherungsmakler
Ihr Partner für Finanzierungen,
Umschuldungen, Geldanlage,

Versicherungen, Pension, Vorsorge-
wohnungen und steuerschonende Modelle

1170 Wien, Schöllerweg P32
Tel 0664-201 80 77

Fax (01) 804 80 53 19 97
eMail michael.herzel@mdc.at

Verag
Vermögens-, Treuhand, Verwaltung und

Beratung, Versicherungsmakler Ges.m.b.H.
1190 Wien, Eroicagasse 9

Tel (01) 370 26 16
Fax (01) 370 26 16 - 20

eMail office@verag.at
www.verag.at

JUPITER
Wirtschaftstreuhand-Ges.m.b.H.
Steuerberatungsgesellschaft
GF: Mag. Manfred Wildgatsch

Johann Wildgatsch
1210 Wien, Pius Parsch-Platz 2

Tel (01) 278 12 95-0
Fax DW 28

eMail office@jupiter.co.at

Versicherungsagentur
Gerald König

1220 Wien, Ennemosergasse 27
Tel. 0660 / 558 39 61

eMail: marie@geldmarie.at

AOV
Alois Obermeier

VersicherungsvermittlungsgmbH.
Versicherungsmakler

1210 Wien, Brünner Strasse 81
Tel. (01) 292 46 24
Fax (01) 292 59 22

Kommerzialrat Ing. Erich Neubauer
Berater in Versicherungsangelegenheiten
(GISA-Zahl.:23520677) - eingetragen in die

Ehrenschiedsgerichtsordnung 1987,
gew. Vermögensberater

(GISA-Zahl: 24509077)
Versicherungsmakler (GISA-Zahl: 23524217)

1220 Wien, Auhirschenweg 9
Tel (01) 2830 777
Fax (01) 2830 888

mobil 0676 312 34 56
eMail office@kommratneubauer.at

web http://kommratneubauer.at

BERATER IN IHRER NÄHE: WIEN XIV BIS XXIII

Wenn Sie Berater sind und ein Börsen-Kurier-
Abonnement haben, veröffentlichen wir auch

Ihren Namen kostenlos in dieser Rubrik.
Auskünfte: Tel. (01) 470 09 16 16,

eMail: abo@boersen-kurier.at

Warum fehlt hier
Ihre Gratiseinschaltung?

Freizeit. Schikanen durch (mehr oder weni-
ger unkündbare) Mitarbeiter diverser Ämter
bringen schließlich so manches Fass zum
Überlaufen und bewegen die Wirtsleute fi-
nal zum Zusperren. Die Auswirkungen die-
ses zunehmenden Verschwindens heimi-
scher Gastronomie sind verheerend, betref-
fen sie doch nicht alleine eine Verringerung
des gastronomischen Angebots. Vielmehr
stellt dieser Schwund einen kulturellen, so-
zialen und wirtschaftlichen Verlust hohen
Ausmaßes dar:

Kulturell (und somit auch touristisch),
weil damit ein Stück Österreich verloren geht,
das wir alle lieben.

Sozial, weil vor allem in ländlichen Gebie-
ten das Gasthaus oft den einzig möglichen
Ort für das soziale Zusammenleben darstellt.

Wirtschaftlich - und spätestens hier wird
es wirklich ernst - weil die durch den Entfall
des sozialen Zusammenlebens entstandene
Tristesse die Jungen oft zum Abwandern
zwingt. Damit aber wird Landflucht und
Dorfsterben gefördert, mit der Folge hoher
Abgänge an steuerlichen und Gebühren-
Einnahmen der Gemeinden.

Rechnet man diese Einnahmeverluste mit
den Steuerleistungen der Gasthäuser gegen,
würden die Gemeinden unter dem Strich
finanziell besser aussteigen, erleichterte
man die betroffenen Gastronomiebetriebe
wenigstens um deren Steuerleistungen und,
wo möglich, auch um die schlimmsten Schi-
kanen des Amtsschimmels. Diese Forderung
bezieht sich, wohlgemerkt, nicht auf die gro-
ßen Fastfood-Ketten, auch nicht unbedingt
auf 5-Stern-Luxus-Betriebe, sondern auf die
Österreich-typischen Wirte und Heurigen,
die bereits in der Jahre langen Raucher-
Nichtraucher-Diskussion viel Stranded In-
vestment verzeichnen mussten. Und sie be-
zieht sich auch nicht alleine auf die Corona-
Sondersituation, sondern auch auf die
hoffentlich wieder normale Zeit danach!
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